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Heft il erſchien Mai 1875, Heft? Februar 1876, Heft 3 Auguſt 1877, 
Heft 4 Juli 1879. 


Vach dem Tode des Herrn Dr. Kloſe übernahm 
ich auf Wunſch des Vereins für Hamburgiſche 
Geſchichte die Fortſetzung des Lexikons, und habe ich 
mich bemüht in derſelben Weiſe fortzufahren, in welcher 
das Lexilon bisher bearbeitet worden iſt; auf eine völlig 
erſchöpfende Aufzählung aller Hamburger Schriftſteller und 
ihrer Werke kann dieſer Band eben ſo wenig wie die 
früheren Bände Anſpruch machen. 

Ich erſuche um wohlwollende Nachſicht bei Beurtheilung 
dieſes Bandes. 


A. S. Kellinghuſen, Dr. 


Hamburg, 8. Juli 1879. 
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3537. Scholvin (Johann), 


geb. in Lübeck, bejuchte die Schule feiner Vaterftadt, und 
dann die Univerfitäten Frankfurt a. d. DO. und Gießen. 
Sogleich nach beendetem Studium im Jahre 1610 erhielt 
er das Subrectorat in Kübel, ward 1613 am 12. Nov, 
zum Bajtor zu Curslak in den Vierlanden, und 1620 zum 
Baftor an der St. Petersficche zu Buxtehude erwählt. 
Er jtarb dajelbit den 6. Mai 1642, 


$$. 1. Aethiopissa, Tragico-Comoedia nova ex historia 
Heliodori Aethiopica. Francoforti ad Viadrum 1608 et 1621. 8. 

2. Synopsis Theologiae, analytico ordine comprehensae, 
Praeside Balth. Menzero proposita. Giessae 1610. 4. 

3. Tractatus Theologicus de loco Rom. V. 12, in quo agitur 
de Peccato originali. Giessae 1618. 8. 

4. Huldigungs-Predigt auf Erzbifhor Friederihs Huldigung. 
Hamb. 1637. 4. 

Jöcher Allgem. Gelebrten-Lerifon IV. 417; Moller I. 614. 


3538, Scholz Goſeph Heinrich), 


geb. in Hamburg am 27. September 1773, wojelbjt fein 
Vater Ehrijtian Gottlieb Scholz (geft. im April 1811) 
Mediein-Verkäufer war, lieferte unter dem Namen Claude 
Macario eine große Zahl von Gedichten, Eharaden, Logo— 
gryphen und Auflägen für mehrere Zeitjchriften, beſonders 
für die Unterhaltungsblätter und das Journal Hamburg 
u. Altona. Er jtarb in großer Dürftigfeit am 16. Febr. 1811. 
VII. 1 (November 1874,) 


SEHE * EHE hchine don oſepb Heinrich Scholz. Ham- 
burg 1801. Eine zweite Auflage erſchien Hamburg 1806 unter dem 
Titel: Hamburgiſche Blumenleſe. 

2. Gedichte von Joſeph Heinrich Scholz, componirt für den 
Geſang mit Klavierbegleitung von Georg Wild, Fiſcher. Hamb. 1804. 

3. Lyriſche Gedichte von J. H. Scholz, in Muſik gelegt von 
Reinhard, Bernbard u. Andreas Nomberg, Schwenke, Wineberger 
u. Heine. 2 Hefte. 

4. Die Bierlande bei Hamburg. Ein Volkslied nad Göthe 
von Joſeph Scholz, für Fortepiano u. Flöte componirt vom Kapell- 
meifter Wineberger, 

5. Die Blumen. Sechszehn Gedichte von Scholz, in Mufit 
gejegt für das Pianoforte von Wineberger. 

6. Hamburg u. feine Umgebungen. Ein nützliches u. notb- 
wendiges Hülfs- u. Handbuch für Einbeimifche u. Fremde von I. 9. 
Scholz. Hamb. 1808, 12. Eine zweite Auflage erfchien 1810 unter 
dem Titel: Hamburg oder vollftändige Gefchichte u. Befchreibung 
diefer Stadt, mit allen ihren Merf- u. Sebenswürbigfeiten. Ein 
Wegweiſer für Fremde, fowie ein unentbebrlihes Handbuch für Ein- 
beimifche, die fih mit der Verfaſſung u. ber Gefchichte Hamburgs 
vertraut machen wollen. Bon Joſeph Scholz. 

7. Freimüthige u. beſcheidene Nügen einiger Hamburgifcher 
Polizeimängel nebft unmaßgeblichen Vorſchlägen zu ihrer Abftellung. 
Eine patriotifhe Schrift zur Beberzigung für Gefeggeber u, Ge- 
fegpflichtige von I. 9. S. Hamd. 1810. 8, 

Mend Syndroniftifhes Handbuch I. 338. 


3539. Schomer (Nicolaus J. U. D.), 


geb. in Osnabrück am 24. Juli 1613, hielt fich nach voll- 
endetem Studium der Jurisprudenz in Rojtod, Marburg 
und Franeder mehrere Jahre als Advocat in Hamburg 
auf. 1644 ging er ald Procurator des Dbergerichtd nad) 
Lübeck, und ward am 19. Januar 1669 zum Rathsherrn 
dajelbjt erwählt. Im Jahre 1665 war er von der Uni- 
verjität Franeder zum Doctor juris ernannt worden. Er 
jtarb in Lübeck am 11. November 1690. 


$$. 1. Diss. inauguralis de variis controversiis Jurisdicis, 
Franequerae 1663, 4, 
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2. Kurze Schutzſchrift wegen gewiſſer Verleumdungen. 
1673, 4. 
Jöcher Allgem. Gelehrten⸗Lexikon IV. 785; Moller II. 784. 


Schonenveldt (Stephan von), ſiehe Schvenefelde, 
No. 3532. 


3540. Schvoft (Otto Wilhelm Theodor), 
ein Sohn von Johann Nicolaus Chriftian Schooft aus 
Roftod und Julie Sophie Henriette, geb. Pöppel, ward 
in Hamburg am 22, Juli 1839 geboren. Er bejuchte die 
Gelehrten-Schule in Hamburg, und ging 1860 nach der 
Univerfität Erlangen. Nachdem er 1863 unter die Zahl 
der Candidaten des hamburgiichen Minifteriums aufge- 
nommen, ward er am 7. April 1869 an Stelle des zum 
Prediger am Wert: und Armenhauſe erwählten Herrn 
Goerne zum Paftor in Neuengamme, und am 24. Detbr. 
1871 an Stelle des verftorbenen Paſtor Schmalg zum 
Diaconus an der Kirche St. Katharinen in Hamburg er— 
wählt. Er verheirathete ſich am 15. Juni 1869 mit Marie 
Caroline Xouife Brewitt, geb. in Hamburg am 22, Sept. 
1849, welche im Anfange des Jahres 1874 verftarb. 

8$. 1, ZTroftpredigt aus den Tagen der Cholera, gebalten in 
St. Katharinen am 16. Sonntage nad Trinitatis u. allen Trau- 
ernden gewidmet. Hamb. 1866. 8. 

2, Reifebericht über ben 2. deutichen Proteftantentag, gehalten 
in Neuftadt a. d. Haardt am 26. u. 27. Sept. 1867, Zufammen- 
geftellt u. ben Mitgliedern des Hamb. Proteftantenvereins gewidmet, _ 
Hamb. 1867. 8, 

3. Hamburger Feitkarten, berausgegeben von Paftor Otto 
Schooſt. ifte Abtb. Hamb, 1873, 2te Abtb. Hamb. 1874. A. 

4. Feſtpredigt bei dem 5Ojührigen Predigerjubiläum des Haupt- 
paftors ber St. Katharinenfirhe in Hamburg Herrn Dr. theol. 
Wolters. Hamb. 1873. 8. 

5. Feſtrede, gehalten bei der Feier des Sebanfeftes am 2, Sept. 
1874 auf dem Heiligengeiftfelde in Hamb. (Zum Beiten des National- 
denfmals auf dem Nieberwald.) Hamb,, O. Meißner, 1874, 
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3541, Schop (Albert), 
ein Sohn des berühmten VBioloniften Johann Schop (jiehe 
die folgende Nummer), widmete fich gleichfall8 der Muſik. 
Nachdem er mehrere Sabre in feiner Vaterjtadt Hamburg 
gewirkt, ward er zum Meclenburgiichen Hof-Organiften 
in Güftrow ernannt. Er war auch Vicarius in Petro. 


ss, 1. Erfter Theil der Mufifandadten a voce sola e 
contin. Roftodf 1666. 

2. Exereitia vocis oder deutſche u. lateiniihe Concerten mit 
einer Stimme u. beigefügtem Basso continuo. Hamb. 1667. Fol. 

Moller I. 6005 Gerber Neues biftorifch » biograpbifches Lexikon der 
Zonfünftier IV. 115. 


3542, Schop (Iobann), 


wahricheinlih in Hamburg geboren, ein jeiner Zeit be— 
rühmter Violiniſt u. Componiſt, lebte bis zu jeinem Tode 
(1667 oder 1668) in Hamburg; jeine blühendjten Jahre 
fallen in die Zeit von 1640 bi8 1660, in den lekten 
Jahren feines Lebens fungirte er aud als Rathsmuſikus. 
Seine Tochter Margaretha heirathete 1641 am 10. Aug. 
den Rathsmuſikanten Bonaventura Fülſack; eine zweite 
Tochter, Dorothea, war mit dem Rathsmuſikanten Balt- 
haſar Beder verheirathet; über jeinen Sohn Albert han— 
delt der vorige Artikel. 

Außer verfhiedenen Compofitionen zu Rift’s Liedern, Philipp 
von Zefens Jugend- und Liebens - Flammen, Schwieger's flüdhtige 
Feldroſen u, andere bat er binterlaiien: 

$$. 1. Pactuanen, Galliarden, Allmanden, Balleiten, Cou- 
ranten u. Canzonen mit 3, 4, 5 u. 6 Stimmen, nebft einem Basso 
continuo, Erfter Theil, Hamb. 1633 u. 1640. Ander Theil. Samb. 
1635 u, 1640, 4. 

2. Geiftliche Eoncerten mit 1, 2, 3, 4 u. 8 Stimmen, fammt 
beigefügtem Basso continuo. Hamb. 1644 u. 1650, 4, 


Gerber Neues biftorifh-biograpbiiches Lexilon der Tonfünftler IT. 446; 
IV. 115; Walther Muſikaliſches Lerifon 556; Gaby Mufifal. Converfationd- 
Lexilon, 2. Aufl., S, 408; Moller I. 600. 
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3543. Schopenhauer (Johanna Henriette, 
geb. Irojiener), 


geb. im Juli des Jahres 1766 zu Danzig, woſelbſt ihr 
Bater, Heinrich Trofiener, Senator war, zeigte ſchon in 
ihrer Kindheit Talent für Zeichnen, Malen und auch für 
Sprachen, welches durch jorgfältige Erziehung im elter- 
lihen Haufe noch mehr gewect und befördert wurde. 
Sie heirathete am 16. Mai 1785 den Banquier Heinrich 
Flori® Schopenhauer und nahm nach längerem Aufenthalte 
in Sranfreih, England und Holland ihren Wohnfig in 
Danzig, woſelbſt fie blieben bis 1793 bei der zweiten 
Theilung Polen? Danzig unter preußiiche Herrichaft kam. 
Sie fiedelten nah Hamburg über, wojelbit Heinrich Floris 
Schopenhauer im Sabre 1806 kurz nach der Rückkehr von 
einer größeren Reife durch Franfreich, die Schweiz u. Deutjch- 
land ftarb. Nach dem Tode ihres Mannes zog Johanna 
Schopenhauer nah Weimar, jiedelte 1832 nad) Bonn 
über, fehrte aber 1837 auf Wunſch des regierenden Groß— 
berzogd von Sacien nach Weimar zurüd und ftarb in 
Jena am 16. April 1838. Aus der Ehe ftammen zwei 
Kinder, Louiſe Adele (fiebe den folgenden Artifel) und 
Arthur, der Philoſoph, geb. den 22. Febr. 1788 in Danzig, 
geit. 21. September 1860 in Frankfurt. 


ss. 1. Fernom’s Leben. Tübingen 1810. 8, 

2. Erinnerungen von einer Neife dur England, Schottland 
u. das ſüdliche Franfreih. 3 Theile. 8. 4. Aufl. Rudolftadt 1813 
— 1817. 2. Aufl. ebendaf. 1818. 3. Aufl. Leipzig 1825. 

3. Novellen, fremd u. eigen. Nupdolftabt 1816. 8. 

4. Ausfluht an den Nbein u, deffen nächte Umgebungen. 
Leipzig 1818. 8. 

5. Gabriele. (Ein Roman.) 3 Theile. Leipzig 1819, 1820, 
8. 2te Aufl. 18%. 8. 

6. Jobann von Eyd u. feine Nachfolger. 2 Bände, Franf- 
furt 1822. 8. 

7. Die Tante. 2 Theile. Frankfurt 1822, 8, 
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8. - Erzäblungen. 8 Bände, Frankfurt 1825—18%8, 8. 
9. Sidonia. (Ein Roman.) 3 Theile. Frankfurt 1827, 8. 


- 10. Ausflug an den Niederrbein u. nad) Belgien im Jahre 
1828, 2 Theile. Leipzig 1831. 8. 


Eine Gefammtausgabe der Werke erfchien in 24 Theilen 1830 
u, 1831. Leipzig u. Frankfurt; der literarifche Nachlaß ift von ber 
Tochter Louife Adele Schopenhauer (Braunfhmweig 1839, 2 Bände) 
berausgegeben. 


3544. Schopenhauer (Louife Adele), 


eine Tochter der im vorigen Artikel genannten Heinrich 
Floris Schopenhauer und Johanna, geb. Troſiener, ift 
geb. in Hamburg am 12. Juni 1797, nach dem Tode des 
Vaters im Jahre 1806 fiedelte fie mit der Mutter nach 
Weimar über, wojelbit fie auch nach deren Tode im Jahre 
1838 noch längere Zeit verblieb und dann nah Bonn 
zog, wo fie am 25. Auguft 1849 ftarb. 

1. Haus⸗, Wald- u. Feldmärchen. Leipzig 1844, 2 Bde. 8, 

2. Anna. (Ein Roman.) Leipzig 1815, 2 Bände 8. 

3. Eine däniſche Geſchichte. Braunſchweig 18418. 8. 

Ferner bat fie berausgeneben: Johanna Schopenhauer's Nach- 
laß. 2 Bände, Braunſchweig 1839. 


3545. Schoppe (Amalie Emma, geb. Weife), 


iſt am 9. Det. 1791 in Burg auf der Inſel Fehmarn, 
wojelbft ihr Vater, Johann Friedrih Wilhelm Weife, 
Med. Dr., Phyſieus war; geboren. Im Jahre 1798 ftarb 
ihr Vater; ihre Mutter verheirathete ſich am 10. Auguſt 
1802 wieder mit Johann Georg Burmejter, einem Kauf: 
mann in Kellinghujen, und 309 Amalie Weife mit ihrer 
Mutter dorthin. Schon als Kind von 11 Jahren Ddichtete 
und jchrieb jie, ihrem regen Geiſte ward es bald in der 
fleinen Provinzialftadt zu enge u. gaben die Eltern nad) lan— 
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gem Sträuben die Einwilligung zu der Ueberſiedelung nach 
Hamburg, um fich dort weiter auszubilden. Amalie Weile 
ging nah Hamburg in Begleitung ihres früheren Lehrers 
Schoppe, welchen fie im Jahre 1811 beirathete. Bon 
demjelben handelt die No. 3547. Die Ehe war feine glüd- 
lihe, Dr. Schoppe führte ein ungeordnetes Leben und war 
nicht im Stande, feine Frau und drei Kinder zu ernähren, 
und übernahm Amalie Schoppe daher mit ihrer Stief- 
ihwefter eine Penfion für Mädchen, um für ihre Familie 
den Lebensunterhalt zu erwerben. Endlich nad großen 
Dpfern und beharrlichen Tragens des größten Kummers - 
verließ fie 1821 mit ihren Kindern das Haus ihres Man 
ned und zog nach Wandsbeck. Dr. Schoppe verunglüdte 
am 13. Suli 1829 beim Baden in der Elbe. Nach der 
Irennung widmete Amalie Schoppe ſich einzig und al- 
lein der ſchriftſtelleriſchen Ihätigfeit, und gelang es ihr 
mit der Feder ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Sie 
wohnte längere Zeit auf dem Stadtdeiche, päter in 
Winterhude, dann ging fie auf einige, Zeit nach Iena, 
fehrte aber 1845 wieder nach Hamburg zurüd und ging 
am 1. Juli 1851 nach America zu ihrem einzigen noch 
lebenden Kinde, welches jich in Shenedady in New-Vork 
angefiedelt hatte. Sie jtarb daſelbſt am 25. Sept. 1858. 
Einen Nefrolog verfaßte Dttilie Aſſing; derjelbe erſchien 
auch in den Hamburger Nachrichten vom 18. December 1858. 
Amalie Schoppe verfahte folgende Werte: 


$$. 1. Die Helden und Götter des Nordens oder das Bud 
der Sagen. Der gebildeten u. reiferen Jugend zur Belehrung u. 
Unterbaltung geweiht. Berlin 1822. 8, 


2. Abendftunden der Familie Hold. Hamb. 1823. 
3. Die neue Armida, ein Roman. Leipzig 1824. 


4. Eugenie. Eine Unterbaltungsfärift für die erwachſene 
Jugend. Berlin 1821. 8, 


5. Die Bermaiften, ein Roman, 2 Theile. Leipzig 1825, 
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6. Bute Bilder aus dem Jugendleben, in Erzählungen, Mähr- 
hen u. Geſprächen zur Bildung des Herzens. Leipzig 1825. 8. 

7. Die Familie Ehrenftein. Ein unterbaltendes u, belehren- 
bes Lefehuh für Kinder. Braunfchweig 1825. 8. 

8. Die Minen von Pasco. 3 Theile. Leipz. 1826. 

9, Gran Taxano oder Leben u, Thaten eines Erzſchelms. Komi- 
fher Roman, frei nad dem Spaniſchen des Duevebo, 2 Bde. 
leipzig 1826. 8, 

10, Die Familie Ehrenſtein. Ein unterbaltendes u, beleh- 
rendes Lefebuch für gute Kinder oder foldhe, die es werben wollen. 
Hamburg 1826, 

11. Die Winterabende von Sonnenfels oder Erzählungen f. 
d. Jugend. Leipzig 1826. 8. 

12, Neue Erzäblungen u. Märchen für Geift u. Herz. Eine 
Weihnachtsgabe f. gute Kinder v. 10—14 Jahren. Braunfchmweig1826,8. 

13. Die Heimatblofe. Roman. 2 Theile. Leipzig 1827. 

14, Edgeworth Maria. Frei nah dem Englifchen bearbeitet, 
4 Bde, Heidelberg 1827. 8, 

15. Iwan oder die Revolution von 1762 in St. Petersburg. 
Hift, Roman. 2 Theile. Leipzig 1827. 

16. Luft und Lehre in unterbaltenden Märchen für die Liebe 
Sugend, Leipzig 1527. 8& 2. Aufl. Leipzig 1836. 

17. Bunte Bilder aus dem Jugendleben. Leipzig 1877, 
2. Aufl. Leipzig 1830. 

18. Die Auswanderer nach Brafilien oder die Hütte am 
Gigitonhonba. Erzählungen für die gebildete Jugend von 10— 14 
Sabren. Berlin 1828. 2. Aufl. Wefel 1852. 8. 

19. Kleine Märchen-Bibliothek oder gefammelte Märchen für 
bie liebe Jugend. 2 Bde. Berlin 1828. 8. 

20, Frederif und Arabella oder die Erben von Kilmornod, 
Heidelberg 1828. 12. 

21. Neue Erzäblungsabende der Familie Sonnenfele. Ein 
Lefebuch für gute Knaben und Mädchen. Berlin 18%. 12, 

22. Waldemar, Roman. 3 Thle. Gera 188. 8, 

23. Kleine Märdenbibliotbef. Berlin 188, 8, 

21. Dlivia oder die Nebenbubler. Leipzig 1828. 12. 

25. Die Pflegemutter u, ibre Pflegetöchter. Ein unterbal- 
tendes u. belebrendes Leſebuch Für Deutſchlands gebildete Jugend, 
Leipzig 1829. 12. 

26. Sonotra ober Seelen- u, Sittengemälde für bie reifere 
gebildete Jugend. Berlin 1829, 12, 
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7. Wilhelm u. Elfride, Leipzig 1829. 12. 

28, Neue Bilder aus dem Jugendleben. - Ein unterbaltendes 
u. belebrendes Pefebuch für Knaben u. Mädchen von 10—14 Sabren. 
Leipzig 1829. 12. 2. Aufl. 1830, 

29. Erzählungen der Eleinen Auswanderer. Ein nüßliches u. 
unterbaltendes Leſebuch. Leipzig 1829. 12. 

30. König Erich u. die Seinen. Hiftorifher Roman. 2Thle. 
Sera u. Leipzig 1830. 8. 

31. Leben Elifabetbs der Heiligen, Landaräfin von Thürin- 
gen. Ein hiſtoriſches Gemälde, der gebildeten Jugend Deutſchlands 
gemweibt. Gera 1830. 8, 2. Ausg. 1834, 

32. Matbilde oder Liebe über Alles. Leipz. 1830. 8. 

33. Der Heine Luſtgarten oder belebrende u. erbeiternde Er- 
zäblungen für die liebe Jugend. Berlin 1830. 12. 

33. Afträa oder heilige Lehren im Gewande der Dichtung. 
Berlin 1880. 12. 

39. Der Bilderfaal. Ein Geſchenk für gute und fromme 
Kinder. Berlin 1830. 12. 

36. Sagenbibliotbef oder Volfsfagen, Yegenden u, Mährchen 
der drei freien Reichsftidte Hamburg, Lübeck, Bremen u, deren Um— 
gegend, nah mündlichen lLeberlieferungen und alten Chroniken. 
Samb, 1832, 

37. Das erfte Gefchent für fleifige u. wißbenierine Kinder, 
oder neue Schul- u. Hausfibel. Berlin 1832, 8. 3. Aufl. Leipzig 
1835. 8. 

I Kurzer Abriß der nordiſchen Miptbologie für die reifere 
Jugend. Berlin 1832. 8. 

39, Florinde u. Corallina oder die beiden Fleinen Savoyar- 
den. Ein unterbaltendes u. belchrendes Yefebuc für Knaben und 
Mädchen von S—-1Ai Sabren, Yeipzig 1833. 8. 

40. Bolfsfagen und Erzäblungen für die Jugend. Hamb. 
133.8. 

41. Bolksfagen, Mäbrchen u, Legenden aus Norddeutſchland. 
Leipzig 1833. 8, 

42. Iduna. Eine Zeitfchrift für die Jugend beiderlei Ge— 
ſchlechts, belehrenden, erbeiternden u geiſtbelebenden Inhalts. Jahrg. 
3—9. Altona 1833-1839. 

43. Bunte Reibe oder belebrende u. unterbaltende Erzäblun- 
gen aus der Jugendwelt, für Knaben u. Mädchen von S—12 Jahren. 
Berlin 1831. 12. 
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44. Roſen u, Dornen, geſammelt auf dem Pfade des Jugend- 
lebens oder belebrende u. unterbaltende moraliſche Erzählungen. für 
Deutihlands boffnungsvolle Jugend beiderlei Gefchlechts von 10-14 
Sabren. Leipzig 1831. 12. , 

45. Teierftunden oder Erzählungen u. Mähren für Geift u, 
Herz. Leipzig 1834. 8. 

46. Neue Sagenbibliotbef oder Bolksfagen, Legenden und 
Mähren. Neubaldensleben 1831. 16. 2. Aufl. Leipzig 1851. 
2, Thl. 8. 

47. Briefiteller für Danıen oder faßliche Anweifung alle Arten 
von Briefen zu fchreiben, nebft einer kurzen deutſchen Sprad- und 
Schreiblehre, mit 320 Mufterbriefen über alle Berbältniffe des 
Lebens, Denkiprühen zu Stammbüdern sc. Berlin 1834, 8, 
2. Aufl. 1837. 3. Aufl. Leipzig 1851. 

48. Licht u. Schatten oder Bilder u. Begebenheiten aus dem 
Sjugendleben. Sin belehrenden u. unterbaltenten moralifden Er- 
zäblungen für die Jugend von 10—14 Jahren. Berlin 1834. 12. 

49. Kleines Schatzkäſtlein, das Tiebfte Leſebuch fleifiger u. 
artiger Kinder, Leipzig 1835. 

50. Die beiden Heinen Seiltänzer od, wunderbare Schickſale zweier 
Kinder. Ein belchrendes u. unterbaltendes Leſebuch für die Jugend, 
Neubaldensleben 1835. 8. 2. Aufl. Leipzig 1849. 16. 3. Aufl. 
Zerbft 1853. 16. 2 Bde. 

51. Brieffteller für die Jugend gebildeter Stände oder faß- 
lihe Anmweifung alle Arten von Briefen zu fchreiben, melde im 
jugendlichen Alter vorfommen können. Berlin 1836, 12, 

52. Gefammelte Erzäblungen. Yeipzig 1836. 8. 

53. Die Eoloniften. Roman. 2 Bde. Leipzig 1836, 8. 

54. Dentblätter aus dem Jugendleben, in Ichrreicen Erzäh— 
lungen u. Mähren. Ter Jugend beiderlei Geſchlechts von 10— 
14 Jahren gewidmet. Altona 1836. 8. 

55. Für müffige Stunden. Neue gefammelte Erzählungen 
u. Novellen. 3.Bde. Leipzig 1836. 8. 

56. Poſtkutſchen - Wanderftab oder merfwürdige Reifen des 
Herrn Reinbardt u. feines Sohnes Theodor. Neu-Rupin 1837. 8, 

57. Erzäblungen für Töchter. Ein Leſebuch für die reifere 
weibliche Jugend, zur Belebung religiöien u. fittlichen Gefühle u. 
Gefinnung. Berlin 1837. 12, 

58. Die Verlorenen. Ein Roman, Leipzig 1837. 8, 

59. Zeitlofe Novellen und Erzäblungen. 2 Bde. Leipzig 
1837, 12, 
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60. Francisca u. Sopbie, Roman in Briefen, befonders für 
Frauen u. Jungfrauen. 2 Bde. Leipzig 1897. 16, 

6l, Eyanen. Erzählungen und Novellen. 2 Bde. Leipzig 
1838, 8, 

62, Erinnerungen aus meinem Leben, in Heinen Bildern, 
2 Ihle. Altona 1838. 8. 

63, Die Rache oder ter Leinweber von Segovia, biftorifcher 
Roman, 2 Theile. Leipzig 1838. 12. 

64. Marat. Hiftorifher Roman, 2 Thle. Braunjchweig 
1838, 8. 

65. Victoria. Roman. 3 Thle. Leipzig 18-8. 8, 

66. Ehriftliche Erzäblungen für die gebildete Jugend beiderlei 
Gefchlehts. Heidelberg 1839. 12. 

€7. Die Braut, Gattin und Mutter, Ein Feltgefchent für 
Deutihlands gebildete Frauen. Heidelberg 1839. 12. 

68. Tycho de Brabe. Hiftorifher Roman, 2 Bde. Leipzig 
1839. 12, 

69, Heinrih und Marie oder die verwaisten Kinder, Eine 
rübrende und belebrende Gejchichte für gute Kinder beiderlei Ge- 
ſchlechts von 8—12 Jahren. Leipzig 1839. 12, 

70. Chriſtgabe. Erzäblungen für die Jugend, Hamb. 1839, 

71. Erzählungen für die Gegenwart u. Vergangenheit. Ein 
nüslihes und unterbaltendes Lefebudh für die Jugend. Leipzig 
1840, 12, 

72. Die Schladt bei Hemmingftedt. Hiftorifher Roman, 
2 Thle. Leipzig 1810, 12, 

73. Gilles de Racz oder die Gebeimniſſe des Schloffes Tif- 
fangen, Hiftorifcher Roman, Leipzig 1841. 8 

74. Pierre Vidal der Troubadour. Roman, 2 Theile. Leipzig 
1811. 12. 

75. Album für Theater und Theater-Coſtüme. After Jahrg. 
1842, Siena, 4, 

76. Myofotis. Erzählungen u. Novellen. 2 Bode. Leipzig 
1842. 8. 

77. Robinfon in Auftralien. Ein Lehr- u. Leſebuch für gute 
Kinder. Heidelberg 1813. 12. 

78, Der bürgerlide Haushalt in feinem ganzen Umfange. 
Ein Hand- u, Hülfsbud für gute Hausfrauen und Solche, die es 
werben wollen. 2 Thle. Jena 1844, 8, 
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79, Die Jüdin. Noman, 2 Thle. Leipzig 1844, 8, 

80. Polirena. Hiftorifher Noman. 3 Thle. Jena 1844, 8, 

81. Tabitha von Geyersberg. Hiftorifcher Roman, 3 Thle. 
Sena 1845. 8. 

82, Der Propbet. Hiftorifher Roman aus der Neuzeit Norb- 
Amerikas, 3 Theile. Jena 1846. 8. 

83. Die Befeffene von Louviers. (Erfhien in der Eifenbabn- 
Zeitung.) 1816, 

8. Die Ebelfrau von Kellingdorfen, Hiftorifher Roman, 
3 Thle. Sena 1847. 8, 

85. Cornelia. Taſchenbuch für deutfche Frauen. Darmftabt. 
(Ton 1847—1851 von Amalia Schoppe herausgegeben.) 

86. Das Majorat. Ein Roman. Leipzig 1850. 8. 

87. Ferdinand u. Sfabella. Hiftorifher Roman 1467—1474, 
2 Thle. Leipzig 1851. 8, | 

8. Der Prinz von Diana. Hiftorifher Roman. Leipzig 
1853, 8 2Thle. 

89, Die Heinen Maifen oder Gottesfünungen in Menfchen- 
fchidfalen. Seitenftüd zu Heinrih u. Maria, Berlin 1853, 12. 

90. Hundert Feine Erzählungen. Das allerliebfte Buch für 
aute Heine Kinder. Mefel 1855. 16 

9. Die Holfteiner in Amerika. Eine Erzäblung für Kinder 
von R—10 Jahren, Stuttgart 1858. 16. 

Außerdem war Amalia Schoppe Mitarbeiterin an folgenden 
periodifchen Zeitſchriften: 

Auf, Kerner poetifher Almanach und Didteraruß 1818 — 
1822; Zeitung für die elegante Welt 1819 — 1823; Abendzeitung 
1818 — 1822; Gubitz's Geſellſchafter 1819-- 1823; 3. Kind’s Mufe 
1821 — 1822; Wiener Zeitſchrift für Aunft, Literatur ıc. 1823; 
Ehriftgabe; Aurora; Cornelia 1896— 1834 ıc. 

Alberti II. 353. 


3546. Schoppe (Carl Julius), 
geb. am 18. Mai 1818, ein Sohn des J. U. Dr. Schoppe 
und Amalie, geb. Weile, überfegte einige Stüde aus dem 
Franzöſiſchen; er ftarb (ca.) 1844. 


88. 1. Der verliebte Spötter. Roman von Eopbie Gay, 
Nach dem Franzöfiichen von Julius Schoppe. Leipzig 1837, 12. 
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2. Emilie Souveſtre Schriften, Deutſch bearbeitet v. Julius 
Schoppe. 6 Thle. Altona 1837. 8. 

3. Stephanie, die Krautbändlerin des Chätelet, von Vicomte 
d’Arlincourt. 2 Bde. Altona 1838, - 8. 

4. Chevalier Robert, von Charles Didier. Aus dem Franz. 
son Julius Schoppe. 2 Thle. Zwickau 1839, 8. 

5. Billebois Traum, von Frederic Soulie, Frei nach dem 
Sranzöfifhen von Julius Schoppe. Yeipzig 1840. 8. 


3547. Schoppe (Friedrich Heinrich, J. U. Dr.), 


oder Schuppe, wie er fich jpäter nannte, ward im Sabre 
1787 in Rageburg geboren. Als Lehrer in Kellingbufen 
angejtellt, lernte er Amalie Weiſe kennen, und begleitete 
diejelbe bei ihrer Weberjiedelung nad) Hamburg. Er bei- 
rathete diejelbe im Jahre 1811, ward 1812 Greffier bei 
dem faijerlich franzöfiichen Gerichtshofe in Hamburg und 
nad) der Befreiung, nachdem er am 30. März 1816 ven 
juriftiichen Doctortitel der Univerfität Kiel erhalten hatte 
und am 21. Juni Bürger der Stadt Hamburg geworden 
war, Advocat. Er fonnte aber jeine Frau und Kinder 
nicht ernähren; nach Verlebung vieler fummervoller Jahre 
verließ ihn jeine Frau mit den Kindern. (ſiehe den Ars 
tifel No. 3545). Er verunglüdte am 13. Juli 1829 beim 
Baden in der Elbe. 

88. Handbuh des Hamburgiihen bürgerlihden Proceſſes. 
Hamb. 1819. 8. 2. Aufl, 1829. 8. 


3549. Schott(e) (Gerhard J. U. L.), 
geb. in Hamburg den 16. April 1641, wojelbjt jein Vater 
ein angejehener und wohlbabender Kaufmann war. Nach: 
dem er das Hamburgijche Johanneum u. das Gymnaſium 
bejucht, bezog er die Univerfitäten Helmftadt, Heidelberg 
und Bajel und erhielt auf der leßteren im Jahre 1665 
die Würde eined Kicentiaten der Nechte; er reijte darauf 
durch Frankreich, Deutichland, Holland und Schweden, 
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und Tieß fih als Advocat in feiner Vaterſtadt nieder. 
Neben der Jurisprudenz hatte er fich befonderd mit Natur- 
wiſſenſchaft beichäftigt, beſaß große Geſchicklichkeit in mecha— 
niſchen Künſten, und war ein eifriger Freund und Beför— 
derer der Wiſſenſchaften und Künſte. Schotte ward auch 
der Begründer unſerer Hamburger Oper, indem er 1677 
im Verein mit Lt. Lütgens und dem Organiſten an St. 
Katharinen-Kirche, Reinden, das Theater auf dem Gänſe— 
markt hauptſächlich aus feinen eigenen Mitteln erbaute, 
und jo den fonjt nur bei bejonders feierlichen Gelegen- 
heiten gegebenen mufifaliihen Schaufpielen eine bleibende 
Stätte errichtete. Im Jahre 1682, den 9. Juni, ward 
Schotte zum Aetuar des Niedergerichtd und am 16. Aug. 
1693 zum Nathöherrn erwählt. Er verheiratbete ſich am 
11. Detober mit Anna Caecilia, Tochter des am 4. Mai 
1665 verftorbenen Oberalten Peter von Spredeljen; ein 
Sohn, Johann Theodor, jtarb, 21 Jahre alt, am 17. Mai 
1698 als Student in Frankfurt an der Oder, eine Tochter, 
Margaretha Maria, heirathete am 20. April 1697 den 
nachherigen Domberen Garlef Meurer, J. U. Dr. Gerhard 
Schotte ftarb den 25. Detober 1702. 

$$. I. Disp. de praestatione in contractibus. Heidelberg 
1662. A. 

2. Disp. inaug. de substitutione vulgari, Basileae 1665. 4. 

3. Vier Bedenken fürnehmer Theologifcher u. Juriftifcher Fa- 


eultäten zu Roſtock u. Wittenberg, wie auch D. Job. Friedr. Mayer, 
was von den Opern zu balten. Frankfurt 1693, 4, 


Thieß 11. 172; Moller I. 6005 Jöcher Allgem. Gelehrten⸗Lexicon IV 
341; Schüge Theatergeſchichte 131. 


3549. Schott (Sohann Carl David), 


geb. in Heiligenftadt im Jahre 1782, ließ fih als Wund- 
arzt in Hamburg nieder und warb am 27. Novbr. 1318 
zum Natbswundarzt erwählt, Er ftarb am 10. uni 
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1836, verheirathbet war er mit Augufte Georgine Doro- 
thea, geb. Schulg, welche-vor ibm verjtorben iſt. 
$$. Bemerkungen zu den Bemerkungen des Herrn Wredentann 


über den vermeintlichen Wolf, welcher bei Hamburg gefchoflen ift, 
Hamburg 18236. 8. 


3550. Schrader (Friedrich Nicolaus, Dr. med. & chir.), 
ein Sohn von Anton Otto Schrader nnd Helene Elijabetb, 
geb. Dtterjtein, ward am 27. Januar 1795 in Hamburg 
geboren, bejuchte die Hamburgiſche Schule, dann bejonders 
die Univerjität zu Berlin, promovirte dajelbft den 9. Aug. 
1819 und ließ fich al3 practifivender Arzt in Hamburg 
nieder. Dr. Schrader war ein eifriged Mitglied des ärzt— 
lichen Vereing, hatte auch das Amt eines Bibliothekars 
des Verein! übernommen, und feierte als ſolcher am 
17. Februar 1852 jein 25jähriges Jubiläum. Er hatte 
jih am 20. Mai 1843 mit Iheodore Caroline Rakemann 
aus Büdeburg verbeirathet und jtarb mit Hinterlaſſung 
von Wittwe und 6 Kindern (3 Söhne u. 3 Töchter) am 
22. Augujt 1859. Dr. med. Warburg jchrieb einen Ne— 
frolog im Hamburger Wochenblatte vom 3. Februar 1860. 


$$. 1. Diss. inaug. de consuetudine ... . Berolini 
1819. 8, 

2. Recenfion von C. C. Matthaei Preisfchrift „Unterfuhung 
über das gelbe Fieber“ erfchien im Nepertorium für bie Heilkunde 
von Ruf und Casper, Bd. 16, S. 55—98. 

3. Recenfion von E. J. Thomaffen von Thueſſink's Beſchrei— 
bung.der epidemifchen Krankheit in Groningen, ebendafelbft Bd. 19, 
S. 60-76. 

4. Recenfion von J. A. Günthers Geſchichte u. Einrichtung 
der bamburgifchen Rettungs - Anftalten für im Waſſer verunglückte 
Menihen. Hamb, literarifche Anzeigen 1828 No. 15. 

5. Das hbamburgifche Collegium medieum und ber ärztliche 
Verein in Hamburg. Im Auftrage des Vereins zur 25jährigen 
Subelfeier deſſelben am 2, Januar 1841 herausgegeben, Hamb. 
13810, 8, 

Schrader Colleg. medic. ©. 140. 
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3551. Schrader (Georg Wilhelm), 

ein Bruder des Vorigen, ward am 24. November 1788 
in Hamburg geboren, bejuchte die Schulen in Hamburg 
u. Büdeburg, und erlernte die Thierarzeneifunde in Hans 
nover und Berlin. 1812 ließ er ſich als Thierarzt in 
jeiner Vaterjtadt nieder, ward 1813 bei Errichtung der 
hanjeatiichen Legion als Oberpferdearzt angejtellt, und 
machte als joldyer die Befreiungs-Kriege mit, 1828 ward 
er al? Polizei-Thierarzt angeftellt. Er verbeirathete fich 
1824 mit Erneſtine Wilhelmine, geb. Schrader, verwitt- 
wete Rakemann, und ftarb am 28. Januar 1869. Sein 
Sohn Otto Friedrih Wilhelm, geb. 8. Mai 1825, ijt 
ebenfalls Thierarzt u. der Nachfolger jeined Vaters. 


Außer verfehiedenen Auffägen in J. D. Buſch, deutſche Zeit- 
ichrift für die gefammte Thierbeilfunde ; Magazin für die gefammte 
Tbierbeilfunde von Dr. Gurlt u. Dr. Hartwig, verfaßte er: 

1. Beweis, daß es mit dem bei Hamburg geichoffenen Wolfe 
nichts fei. Hamb. 1826. 8. 

2. Die Unfhäpdlichfeit der Schlempefütterung für die Gefund- 
beit der Kübe u. für die Milch derfelben, Zur Berubigung für viele 
feiner Mitbürger nachgemwiejen, Hamb. 1817, 8, 


3552. Schrader (Friedrich Auguft Herrmann), 


geb. in Braunjchweig am 24. Februar 1800, erlernte die 
Färberkunſt, und ließ fich in Hamburg als Färber nieder. 
Außer der Färberkunſt beichäftigte er jich auch vielfach 
mit bumaniftiichen Zwecken und erhielt im Jahre 1834 
von der hamburgiſchen Gejellfchaft zur Beförderung der 
Künfte und müglichen Gewerbe die goldene Medaille zu— 
erfannt für die Köjung der Aufgabe: „den in Hamburg 
arbeitöfähigen Armen eine ihren Kräften und Berhältnijjen 
angemefjene Handarbeit anzuweiſen.“ Schrader wies auf 
die Weberei und Spinnerei bin, und ward jein Vorichlag 
ausgeführt, indem Die Armen-Arbeitsanftalt, in welcher 
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Woll- und Flachs-Spinnerei und Weberei betrieben wird, 
eingerichtet wurde. 


88. 1. Praktifches Lehrbuch der gefammten Wollen- u. Schön- 
färberei, zum Färben fowobl der loſen Wolle als der Garne, ber 
Tücher, Coatings, Flanelle und der nicht gewalften Zeuge, wie 
Merino sc. Nach den beften in Deutichland, in den Niederlanden 
und in England üblihen Methoden und auf vieljährige eigene Er- 
fabrung begründet. Berlin 1532, 12. 2. Aufl. Berlin 1841, 

2. Praftifhes Handbuch der gefammten Baummollen-, Lein- 
wand- u. Seidenfärberei nebſt gründlicher Anleitung zur Türfifch- 
Rorh-Färberei, fowie zu den neuentdedten u. beim Färben der Seide 
anzumenbenden Phyfif - Bäübern. Berlin 1832, 12, 2. Auflage. 
Berlin 1846. 

3. Neuefte Erfabrungen der gefammten Scönfärberei oder 
praftifhe Anleitung zum Färben, ſowohl in der lofen Wolle, Seide, 
Baummolle, Leinen u. Garne, wie auch der daraus gewebten Zeuge, 
jowie des Merino’s, nad einer in England üblihen Methode, 
Berlin 1839. 12. 

4. Neueftes theoretiſch-praktiſches Lehrbuch der Zeug-Druderei 
für Wollen-, Seiden-, Baummwollen- und Leinen» Gewebe. Berlin 
1811. 12. 

5. Neueſtes tbeoretifch-praftifches Lehrbuch der Zeugdruderei, 
enthaltend die Buntbeiz-, Weißbeiz- und Blaudruderei für Baum- 
wollen» u. Leinengewebe. Berlin 1812, 12, 

6. Anleitung zum richtigen u. vortheilbaften Gebrauche der 
Terra-Eatedhu, des hromfauren Kali u, der franzöſiſchen Soda-In— 
digo-Küipe. Berlin 1843. 8, 

7. Neueites Färbebuch oder Handbuch der Schönfärberei für 
wollene, feidene u. baummollene Zeuge, vorzüglich des ächten Parifer 
Blau aus dem blaujauren Kali, des echten Blau aus der warmen 
Schnell-Indigo-Hüpe und der gegen Luft u. Säuren felten ſchwarzen, 
blaueu, grünen u, braunen Farben aus dem chromſauren Kali u, 
dem Blaubolze. Hamb. 1847. 8, 

8. Zuverläffige u. neue Erfahrungen in der gefammten Schön- 
färberei. Leipzig 1848. 8, 

9. Das Schönfärben ſchafwollener Garne u. aller daraus ge- 
webten Stoffe. Leipzig 1852. 8. 

10. Anſchauliche Darftellung der neueften franzöfifhen Metbo- 
den u. gründliche Belehrung über die Fortichritte u. vortheilbaften 
Erfindungen in der Seiden- u, Baummollenfärberei. Leipzig 1852. 8, 

VII. 2 (November 1874.) 
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3553. Schrader (Hermann Ludwig, Dr. Phil.), 
ein Sohn des Lehrer? Anton Schrader und Emma, geb. 
Stuhlmann, ift den 3. Juli 1841 in Hamburg geboren, 
befuchte die NRealichule und die gelehrte Schule des Jo— 
hanneums in Hamburg, widmete fi) dem Studium der 
Philofophie und der Philologie und promovirte zu Bonn 
im November 1863. Bald nach der Rückkehr von der 
Univerjität wurden ihm einige Xehrfächer an ver Real- 
chule, fpäter an der Gelehrtenjchule übertragen und ward 
er Oſtern 1869 zum ordentlichen Lehrer an der letzteren 
erwählt. Am 19. März 1870 heirathete er Gertrude Bus 
bendey, Tochter des Profefford an der Gelehrtenfchule 
G. H. Bubendey. 

$$. Diss. de notatione critica a veteribus grammaticis in 
poetis scaenicis adhibita. Bonn 1868. 

2. De sortitione aclorum scaenicorum apud Athenienses. 
Bonn 1864. s 

3. Die Sirenen nad) ihrer Bebeutung u. Fünftlerifhen Dar- 
ftellung im Altertbum. Berlin 1868, 

4, Ueber bie Prophyrianiſchen Slias-Scholien, nebft einer 
Ausgabe der auf Ilias III bezüglichen. Erfchieu 1873 als Programm 
ber Gelehrtenfhule des Johanneums, 


3554. Schrader (Johann Herrmann), 


geb. in Hamburg den 9. Januar 1684, ward nad) voll 
endetem Studium Lehrer der Kronprinzeſſin Charlotte 
Amalie von Dänemark, 1722 Baftor zu Oldesloe, 1728 
Paftor zu Tondern und Propft der Aemter Tondern und 
Lugumkloſter. 1735 erhielt er den Titel eines königlich 
däniichen Eonfijtorial-Rathe8 und Sig und Stimme im 
Schleswigſchen Oberconfiftorial-Geriht. Er ftarb in Ton» 
dern den 31. October 1737. 

Außer den unten aufgeführten Werfen bearbeitete Schraber 
das Geſangbuch für Tondern, in welches auch 23 feiner eigenen 
Lieder aufgenommen mwurben, 
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88. 1. Die Nichtigkeit der Lehre vom Verdienſt ber guten 
Werke, Verehrung der Bilder u, Anrufung der Heiligen wider Bern. 
Balt. Frey, S. S. Theol. Lic. u. Canon. S. S. Apostolorum zu Eöln. 
Kopendagen 1721. 8. 

2. Kurze deutliche und erbauliche Nachricht vom Inhalte ber 
ganzen heiligen Schrift. Hamb. 1725. 8. 

3. Antrittspredigt in Tondern. Altona 1728. A. 

4. Borrede über das ZTonderifhe Geſangbuch. Tondern 
1731. 8. 

5. Erbauliche Predigt von Göttlihen Ruhrungen. Tondern 
1735. 8 Frankfurt u. Leipzig 1736. 4. 

6. Bon der Herrlichkeit Gottes u. der Orbnung des Heils. 
Tondern 1735. 8. Frankfurt u, Leipzig 1736. 4. 

7. Sorgfältige Bewahrung der Gnade. Frankfurt u. Leipzig 
1736. 4. 

8. Bon boden geiftlihen Anfechtungen. Frankfurt u, Leipzig 
1736. 4, 

9, Die Befchaffendeit eines wahren Chriften im Leben und 
Sterben. Tonbern 1736. 8, 

10. Die Gnade u. Wahrbeit, die durch Jeſum Ehriftum wor- 
den if. Predigten an Sonn» u. Fefttagen vorgetragen. Frank— 
furt 1736. 4. 

11. Der Synode zu Rendsburg mwohlgemeinte u. herzliche An- 
fprade an fämmtliche Lehrer der beiden Herzogthümer Schleswig u. 
Holftein,. Auf Ihro königl. Majeftät allergnädigften Befehl u. mit 
aflerböchfter Bewilligung verfaffet und in Drud gegeben, Altona 
1737. 8. | 


Thieß II. S. 1735 Jöcher IV. 344; Beutbner Hamburg. Staatd- und 
Gelehrten⸗Lexicon 325. 


3555. Schrader (Karl Heinrich von), 

geb. zu Luckau in der Nieder-Lauſitz 1758, war anfangs 
Difizier und lebte jeit 1802 theil® in Hamburg, theild in 
Altona, indem er fid) durch Unterricht in der franzöfiichen 
Sprade feinen KXebensunterhalt erwarb. Er war ein 
thätiger Mitarbeiter des Yournald® Hamburg und Altona, 
und jchrieb theild® unter feinem eigenen Namen, theild 
unter dem Namen %. Kandide. Er ftarb in Altona im 
Februar 1806. 


2* 
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88. 1. Sieben wunderbare Lebensjahre eines Kosmopoliten, 
von F. Kandide. 2. Abthl. Hamb. 1797. 


3556. Schrader (Theodor Friedrich), 
ein Sohn von Johann Georg Friedrih Schrader aus 
Elze und Lena Catharina Elijabeth, geb. Eberhard, ward 
den 13. April 1811 in Hamburg geboren. Er widmete 
fich anfangs dem Handelsfache, bejchäftigte jich aber jchon 
vielfach mit jchriftftelleriicher Thätigkeit, unter dem Pſeudo— 
namen Ludolph Schleyer, gab fpäter die faufmännijche 
Laufbahn auf, redigirte eine Zeitlang den „Nordalbingi- 
chen Telegraphen, hbamburgifche Abenpblätter“ und nahm 
ca. 1842 jeinen dauernden Aufenthalt in Leipzig. 


Während feines Aufenthaltes in Hamburg lieferte er verfchie- 
dene Aufläge u. Gedichte in dem „Hamburger Boten” u. anderen 
bamburgifchen Zeitfchriften, u. gab folgende Schriften heraus: 

$$. 1. Spiegelbilder von u. für Hamburg, von Ludolph 
Schleyer. 2 Hefte. Hamb. 1835. 8. 

2. Stimme aus Hamburg, oder Randgloffen u. Berichtigun- 
gen zu Adolph Beurmann’s Hamburgifchen Skizzen, in deffen Skizzen 
aus den Hanſeſtädten. Hamb. 1836. 8. 

3. Das merfantilifhe Hamburg. Gefchäft, Geſchäftsleute 
und Gefäftsleben, Hamb. 1838, 8, 

4. Der Ring des Duſchinanta. Dramatiſches Gedicht aus 
der Indifchen Vorzeit. Hamb. 1838. 8, 

5. Merkantilifhe Streifzüge. Aphorismen über Handel, Kauf- 
leute u. faufmännifche Bildung. Leipzig 1839. 8. 

6. Lehrbuch der deutihen Hanbelscorrespondenz. Leipzig 
1840. 12. 2. Aufl. 1844, 

7. Bollftändiges foftematifches Lehrbuch der gefammten Hand- 
Iungswiffenf&haften, zum Gebraude für Kaufleute u. alle diejenigen, 
bie fi der Handlung widmen wollen. 2 Abt. Hamb. 1841. 12, 

8 Eontor-Lerifon für deutſche Kaufleute. Eine gebrängte, 
aber darum nicht minder vollftändige alphabetiſche Zufammenftellung 
des Wiffensnöthigften aus dem Bereiche ber praftifchen Hanbels- 
wiſſe nſchaften. Leipzig 1844. 8. 


3557. Schramm (Gerhard, J. U. Dr.), 
geb. in Hamburg im Anfange des 18. Jahrhunderts, 
widmete ji) dem Stubium der Jurisprudenz und promo— 
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virte zu Keiden am 26. Sept. 1729. Er verheirathete 
fih am 20. November 1731 mit Deborah Elifabeth, ver- 
wittwete Wengler. 

$$. Diss, inaug. de jure innoxiae utilitatis. Lugd. Bata- 
vorum 1729. 4. 


3558. Schreier (Johann Georg Friedrich Suft, 
Dr. med. & chir.), 

geb. zu Polle in Hannover am 13. Mai 1804, ließ fich 
nach überftandenem Staatsegamen in Hannover im Jahre 
1828 als praftiicher Arzt in Harburg nieder, und zog 
1831 nad) der hamburgiichen Landſchaft Moorburg. 1832 
Sept. 4 ypromovirte , er zu Marburg und warb 1851 
März 4 hamburger Bürger. Nachdem er einige Zeit 
auch in Hamburg practifirt, zog er nach Dreßven, und 
fam erjt furz vor jeinem am 23. Mai 1868 erfolgten 
Tode zu bleibendem Aufenthalte nad) Hamburg zurüd. 
Schreier war verheirathet 1) am 22, Novbr. 1836 mit 
Maria Dorothea von Düring aus Moorburg, die mit 
Hinterlafjung von vier Söhnen am 2. März 1848 ftarb, 
und 2) am 20. April 1851 mit Augufte Henriette von 
Bein aus Hamburg, geftorben den 2. März 1869. Die 
zweite Ehe war finderlo8. 

6$. Diss, inaug. de combastionum curatione. Hamburg (ohne 
Jahreszahl). A. 

Mit Dr. med. Alt: 

Aerztlicher Ratbgeber für Schiffskapitaine. Zugleich Gebrauds- 
anmeifung der Schiffsapothele von ©, 2, Uler in Hamburg. Hamb, 
(ohne Jahreszahl). 8. 

Schrader Colleg. medic. S. 140, 


3559. Schreining (Albert, J. U. Dr.), 
geb. in Hamburg am 12. Sanuar 1633, woſelbſt fein 
Bater, Balthafar Schreining, Notar und Actuar beim 
bamburgifchen Niedergericht war, bezog 1654 die Univer- 
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jität Altorf, wojelbft er 5 Jahre blieb, und dann auf 
2 Jahre die Univerfität Heidelberg; nach vollendeten Stu— 
dien auf den Hochjichulen arbeitete er 2 Jahre in Speier, 
bereijte dann Deutichland, Italien und Frankreich, woſelbſt 
er fich längere Zeit in Parid und Orleans aufhielt, und 
an legterem Orte auch im Jahre 1664 die Würde eines 
Doctor beider Rechte erlangte. 1665 kam er wieder nach 
Hamburg zurüd und ward den 10. Juli 1672 zum Syn— 
cus erwählt. Als jolcher wurde er vielfach als Gejandter 
Hamburgs an auswärtige Höfe verwandt, 3. B. 1673 
nach Franfreich, 1675 und 1676 an den deutjchen Kaifer, 
1679 an den König von Dänemark. Er ftarb den 8. Mai 
1688. Schreining verheirathete ſich 1) 1665 mit Geja, 
Tochter des J. U. L. Albert von der Fechte, welche jchon 
am 26. Februar 1666 verftarb, und 2) am 6. September 
1669 mit Elifabeth, Tochter ded Oberalten Magnus Horn: 
mann, geb. im April 1663. Zwei in dieſer Ehe geborene 
Kinder ftarben in zartefter Jugend. 


$$. 1. Notae ad Marginem Statuti, Abgebrudt im Thesaurus 
juris provincialis et Statutarii illustrati Germaniae. Bb, 1, Ahth. 1, 
©. 9651032, 

2. Observationes ad Jus statutarium Hamburgense. (Die- 
felben find abgebrudt in der von dem Berein für bamb. Geſchichte 
berausgegebenen Ausgabe: Der Stabt Hamburg Geridhts-Orbnung 
und Statuta. Hamb. 1842, 

Beuthner Hamburg. Staatd- u. Gelchrten-Kerifon 326; Moller I. 601. 


3560. Schreyer (Friedrih Otto), 
geb. den 25. Dechr. 1831 in Frankfurt a. M., woſelbſt 
fein Vater ald Kaufmann lebte, bejuchte das Haſſel'ſche 
Inſtitut in feiner Vaterſtadt. Nach längeren Reifen in 
Deutihland, Italien u. Frankreich fam er nad Hamburg 
und widmete jich gänzlich der literariichen Ihätigfeit als 
Mitarbeiter an den Jahreszeiten, Xefefrüchten, Börfen- 
halle und Hamburger Nachrichten. Für die letztere Zei- 
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tung war Schreyer im Jahre 1863 Berichterftatter über 
die landwirthichaftiche Ausſtellung und 1870-1871 wäh- 
rend des deutjchsfranzöfiichen Strieges als Special-Corre— 
Ipondent in Frankreich. In den Jahren 1865 und 1866 
redigirte Schreyer die Hamburger Zwifchenactszeitung, u. 
übernahm 1871 nach der Rückkehr aus Frankreich die Re— 
daction der „Jahreszeiten“ und der „Lejefrüchte.” 

$$, 1. Träume bes Glücks. Roman aus dem ſocialen Leben. 
Samb. 8, 

2. Im Lande ber Gallier. Erinnerungen aus dem beutfch- 
franzöfifhen Kriege. Hamb. 1872. 8. 

3. Sie nimmt fi das Leben, Original-?uffpiel in 1 Act. 
Hamburg. 

4, Nur nicht beirathen. Original-Luftfpiel in 1 Act. Hamb, 

5. Die Liebesprobe, Driginal-Luftfpiel in 1 Act. Hamburg. 

6. Eine gefolterte Seele. DOriginal-Schaufpiel in 3 Acten. 
Samburg. 

7. Pariſer Nächte. Driginal- Lebensbild in 4 Abtheilungen. 
Hamburg. 

8. Das Triumpirat. Hiftorifche Epifode aus ber Schredens- 
zeit in 1 Act. Hamburg. 

9, In den Wogen bes Lebens. DOriginal-Luftfpiel in A Acten. 
Hamburg. 

10. O. ®. Stadtpoſt. Schwank in 1 Act. Hamburg. *) 

*) Die sub 3—10 genannten find ald M. S. gedrudt. 


3561, Schreyer (Sohann), 


ein gegen Ende des 17. Jahrhunderts berühmter Arzt, 
lebte theild in Hamburg, theild in Leipzig und Zerbſt. 
$$. Trinum Auidum magnum, sive natura aquae, vini et 
cerevisiae. 
Außerdem überfegte er aus dem Hollänbifchen in das Deutſche 
Ant. be Heiden: Neues Licht vor bie Apotheker. 
Nicolaus Heinfius: Milchcur. 


Heydentryk Overkamp: Oeconomia animalis. 
— — : Neues Gebäude der Chirurgie, 


Jöcher IV. 352, 
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3562. Schröder (Alexander Joachim Sobann), 
geb. in Güſtrow den 15. Juni 1712, warb nad) voll 
endetem Studium der Theologie, und nachdem er bereits 
jeit 1741 als Hauslehrer in Hamburg gewirkt hatte, am 
13. März 1744 unter die Zahl der Kandidaten des ham— 
burg. Minifterii aufgenommen. Am 13. October 1744 
ward Schröder zum Katecheten an der heil. Geiſt-Kirche 
und am 21. Aug. 1746 zum Diaconus an der St. Petri— 
Kirhe an Stelle des verftorb. Mag. Job. Chr. Krüſicke 
erwählt. Er war auch Vicar in Petro. Schröder ftarb 
den 22. Januar 1786. Er heirathete am 18. Juni 
1754 Margaretha Urjula, geb. von der Pahlen, Wittwe 
des am 11. Aug. 1753 verftorbenen Prediger an der 
Petri Kirche Anton Georg Werfmeijterd, welche aber 
ihon den 6. Juni 1759 ftarb. Drei in diefer Ehe geb. 
Söhne ftarben jung. 

$$. Joachim Friedrih Eoldorf’s Ueberfepung einiger Reben 
bes römiſchen Conſuls Marcus Tullius Cicero, Hamburg 1741. 


3563. Schröder (Anton), 
hatte im Jahre 1694 für die Summe von 2600% die 
Stelle eined Nach-Bifiteurd bei dem hamburger Zoll er— 
fauft u. war am 18. Juni 1694 beeidigt worden. Schröder 
flagte am 13. November 1704 der Bürgerfchaft, daß er 
in dem von ihm erfauften Dienft nicht jo wie recht und 
billig geichüget werde, und beſchloß die Bürgerjchaft, „die 
jederzeitigen Herren und Bürger des Zolles aufzufordern, 
ihn zu mainteniren und zu jchügen und alle benöthigte 
Aſſiſtenz angedeihen zu laffen.” Der Rath trat dieſem 
Antrage bei. Schröder glaubte troß des Rath- und 
Bürgerjchluffes fich nicht genügend unterftükt und wandte 
fih 1705 und 1706 (Auguft 12) mit den unten bezeich- 
neten Beſchwerden nochmald an die Bürgerichaft, welche 
auf diefelben aber nicht einzugehen beſchloß. 
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88. 1. An die anzego verfammelte Hochanſehnliche und Hod- 
löbliche Erbgefeffene Bürgerfhaft der Stadt Hamburg abgenötbigte 
Borftellung u. gründliche weitere Anzeige. Hamb. 1705. 5. 

2. Mein Anton Schröders beeidigten Nach-Viſiteur auf bie- 
figer Stadt Bäumen u. Thoren, anderweitige Vorftellung u. abge- 
nötbigte Anzeige an die anjego verfammelte Hochanſehnliche Hocd- 
Löblihe Erbgefeffene Bürgerfhaft der Stadt Hamburg. Hamburg 
1706. 4. 


3564. Schröder (Bernhard, Med. Dr.), 
geb. in Hamburg, promovirte zu Utrecht den 12. uni 
1662, practifirte in feiner Vaterftadt und ſtarb daſelbſt 
im Juni 1691. 

$$. Diss. inaug. de Apoplexia. Ultrajecti 1662. A, 

Säraber Colleg. medic. S. 101; Moller I. 602, 


3565. Schröder (Caspar Heinrich, Med. Dr.), 
geb. zu Sagan in Schlefien, war urjprünglich Apothefer- 
gehülfe, zog ſpäter als Zahn: u. Wunder-Doctor umher, 
und ließ jih dann in Hamburg nieder, nachdem er 1741 
im September zu Kiel promovirt hatte. Den jeit 1741 
zu Wandsbeck ſich aufhaltenden Prinzen Friedrich Chrijtian 
zu Bayreuth curirte er glücklich von einem fleinem Uebel, 
worauf er jein Leibarzt wurde, und ihn, als er 1763 als 
Markgraf zur Regierung fam, nad Bayreuth begleitete; 
bald darauf ward Schröder Geheimer Rath, Director des 
Dber-Bergmwert-Coflegit u. der Medicinal-Behörde. Sei— 
nen Haupt-Einfluß auf den Markgrafen nnd die Landes— 
regierung gewann er dadurch, daß er fich die Direction 
des fürftlichen Münzwejend und der Schatulle zu ver- 
ihaffen wußte. Diefer Einfluß muß ein ſchlimmer geweſen 
fein. König Friedrich II. verjuchte vergebens, dieſen ge- 
fährlihen Menjchen aus der Umgebung des Markgrafen 
zu entfernen, welcher ihm blind vertraute. 1765 warb er 
geadelt. Am 20, Januar 1769 ftarb der Markgraf und 
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ſchon am 25. dejjelben Monat3 war Schröder aller feiner 
Aemter entjegt, im April warb er verhaftet und wegen 
Unterjchleif und Bejtehung eine Unterjuchung eingeleitet ; 
im September 1769 wurde er aus Bayreuth verbannt, 
worauf er mit feiner Familie nach Sultzbach zog. Ueber 
jein Ende iſt nicht8 bekannt. Ein Sohn wurde Offizier 
in Bayriſchen Dienften, eine Tochter heirathete den er 
marſchall von Wangenheim. 

$$. Diss. inaug. sistens Ideam mali Hypochondriaci ejusque 
praeservationem, Kiliae 1741. 4. 


Dr. 8. W. Holle Friedrich Chriftian, der legte Markgraf in Baireuth. 
Archiv für Geſchichte und Alterthum für Oberfranken V., Heft 2; Kurt von 
Schlöger Die Familie von Meyern. 


3566. Schröder (Chrijtian Wilhelm Albrecht Adam, 
Med. Dr.), 
geb. in Themar im Herzogthum Sachſen-Coburg im Jahre 
1789, promovirte zu Sena am 15. Mai 1810 und machte 
als Regimentsarzt der herzoglich fächfiichen Truppen, 
ſpäter als Stabsarzt des 5, deutichen Armeecorps und 
Keibarzt ded commandirenden General® des Herzogs von 
Sachſen-Coburg die Befreiungsfriege von 1813 bis 1815 
mit. 1815 ließ er fich in Hamburg nieder, wo er Gar: 
niſonsarzt u. Mitglied der Examinations-Commiſſion wurde. 
1833 verließ er die praftiiche Kaufbahn und zog nach dem 
hamburgiſchen Dorfe Groß Borftel, woſelbſt er fich eine 
Hofitelle gekauft hatte. Mitglied der Examinationd-Com- 
miljion blieb Schröder bis 1854; er ftarb in Groß Borftel 
am 24. Jannar 1872. Verheirathet war Schröder 1) am 
3. Juni 1818 mit der am 14. April 1798 gebornen, und 
am 10. März; 1818 zum Chriftentbum übergetretenen, 
Tochter de8 Banquier Salomon Heine, Fanny Wilhel- 
mine Frieberife Marianne und 2) am 1. December 1831 
mit Emma Pauline, Tochter von Johann Ehriftian Frieds 
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rih Hagedorn und Maria Elifabeth, geb. Granau, welche 
bei jeinem Tode noch lebte. Ein Sohn erjter Ehe, Georg 
Milhelm, geb. 29. März 1819, welder am 24. März 
1843 als J. U. Dr. zu Jena promovirte, ftarb geijtestranf 
in Borftel am 16. Auguft 1868. Die zweite Ehe blieb 
finderlo3. 

$$. Diss. inaug. sistens cogitata quaedem de inflamma- 
tionis genesi et cura. Jenae 1810. 4. 

2. Materialien zu Grundzügen einer Hamburgiſchen Landge- 
meinbeorbnung. Hamburg 1849. 12. 

Schrader Colleg. medic. S. 141, 


3567. Schröder (Eriedrich Ulrich Ludwig), 
ein Sohn des früheren Drganiften Schröder aus Berlin 
und der Schaufpielerin Sophie Charlotte, geb. Biereichel, 
ward am 3. November 1744 in Schwerin geboren; bei 
jeiner Taufe ftanden die Prinzen Friedrich und Ludwig, 
fowie die Brinzeffin Ulrife von Medlenburg-Schwerin 
Gevatter, deren Namen ihm auch in der Taufe beigelegt 
wurden, meiften® nannte er fich aber nur Friedrich Lud— 
wig. Der Bater ftarb jchon im Jahre 1745, und heira— 
thete die Mutter 1749 den Theater-Director Adermann, 
der mit jeiner Geſellſchaft damals bejonderd Rußland, 
Kurland und Preußen bereifte. Mit diefer Gejellichaft 
zog auch Schröder von Ort zu Ort, jchon als Kind bei 
den Schauftellungen verwandt, bis er dem Jeſuiten-Colle— 
gium in Warfchau auf einige Zeit übergeben ward. Mit 
jeinen Eltern verließ er Warjchau und kam, nachdem noch 
die Hauptftädte Preußens befucht worden, nad Königs— 
berg, wo Adermann ein eigened Theater-Gebäude befaf. 
In Königsberg befuchte Schröder das Friedrichscollegium. 
Als 1756 die Rufen in Preußen einrüdten, zog Adermann 
mit feiner Gejellihaft nah Sachſen, und ließ den zwölf— 
jährigen Schröder zurüd, der bald in die traurigfte Tage 
geriet, da er aus dem Colleg entlaffen warb, weil bie 
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Koften für feinen Unterhalt nicht entrichtet wurden. Ein 
armer Schuſter nahm ihn damals auf, und erlernte er 
defien Handwerk. Für feine wifjenjchaftliche Ausbildung 
jorgte ſpäter der zufällig nach Königsberg gefommene 
Seiltänzer Stuart, auf deſſen Veranlaſſung die Eltern 
Schröder im Jahre 1759 zur Erlernung des Handelsfaches 
zu einem entfernten Verwandten in Lübeck in die Lehre 
ſchickten. Da aber Schröder dem Kaufmannsſtand durch- 
aus abgeneigt war, ging er nach der Schweiz, wo feine 
Eltern fich aufbielten, und betrat in Solothurn zuerft 
wieder die Bühne. Entzweit mit feinem Gtiefvater ver: 
wandte er um jo mehr Sorgfalt auf die Ausbildung jei- 
ned Talentes in der Schaufpielfunft und in der Zanzkunft, 
damit er deſto eher felbitftändig und unabhängig ‚werde; 
großen Beifall fand er in komiſchen Rollen, den Ruf 
eined ‚großen Künftler8 aber erwarb er, als er ſich zum 
tragischen Fache wandte. 1771 übernahm Schröder mit 
jeiner Mutter die Direction des hamburger Theaters, 
welches unter diejer Keitung den höchften Ruhm fich er- 
warb und ald Epoche machend in der Geichichte de deut— 
chen Theaterd allgemein anertannt ward. Schröder be 
bielt die Leitung des hamburgiichen Theaters bi8 zum 
Sahre 1780, als er, einem Rufe des Kaiſers Joſephs I. 
folgend, nach Wien überjiedelte, um die Leitung eines 
dortigen Theater8 zu übernehmen, 1785 fehrte er nad) 
Hamburg zurüd und übernahm zum zweiten Male bie 
Direction ded hamburg. Theaters, welche er aber 1800, 
ermübdet durch die vielen mit diefem Amte verbundenen 
Verdrieklichteiten, niederlegte und nach Rellingen in Hol- 
jtein 309, wojelbjt er fich eine fleine Landſtelle gekauft 
hatte. Nachdem Schröder im April 1811 wieder auf kurze 
Zeit die Leitung des hamburgiichen Theaterd übernommen 
hatte, fehrte er nach Rellingen zurüd, und ftarb daſelbſt 
den 3. September 1816. Die Leiche warb nach Hamburg 
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gebracht und auf dem St, Petri-Begräbnißplatz vor dem 
Dammthore beigejegt. Schröder hatte ſich am 26. Juni 
1772 mit der am 9. Nov. 1755 zu Petersburg gebornen 
Anna Chrijtine Hart verheirathetet, welche am 25. Juni 
1829 zu Rellingen verjtarb. Die Ehe blieb kinderlos. 
Schröder war auch ein eifriges und thätiges Mitglied des 
Freimaurerbundes, und ftrebte nach Abichaffung aller Hoch- 
grade in der Logenverfaffung, in dieſem Sinne reformirte 
er die engliihe Provinzialloge in Hamburg, welche fich 
unter jeiner Zeitung im Jahre 1811 zu einer Großloge erhob. 


Die fchriftjtellerifche Thätigkeit Schröders bezog fich 
bauptfächlih auf das Theater, theil® verfaßte er viele 
eigene Zuftipiele und Schaujpiele, theil® bearbeitete er vor— 
handene Stüde für die Bühne; außerdem aber gab er 
einige die Freimaurerei betreffende Schriften heraus. 


$$. 1. Der Argliftige, ein Echaufpiel des Herrn Wilh. Con- 
greve in 5 Acten. Hamb. 1771. 8. 

2. Hamlet, Prinz von Dänemark. Ein Trauerfpiel in 6 Auf- 
zügen, zum Behuf des Hamb, Theaters. Hamb. 1778. 8. 2. Aufl. 
Hamb. 1784. 8 3. Aufl. Berlin 1705. 8 4. Aufl. 1804. 8, 

3. König Pear. Ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen nad Sha- 
keipeare,. Hamb. 1778. 8. 2. Aufl. Samb. 179. 8. 

4. Hamburgiiches Theater. 4 Bünde, Hamburg 1778 — 
1782, 8, 

5. Die Gefahren der Verführung. Ein Schaufpiel in 4 Acten. 
Nah dem Franzöfifchen bearbeitet. Hamb. 1781. 8. 

6. Glück beffert Thorheit. Ein Luftfpiel nad dem Enalifchen, 

Hamb. 1782, 8, 


7. Die Zufälle. Ein Luftipiel in 5 Aufzügen nad den Eng- 
liihen. Berlin 1782. 8. 

8. Der Freimaurer. Ein Luftfpiel in 3 Aufzügen. Wien 
1784. 8, 

9. Heinrih IV. Ein Schaufpiel in 5 Aufzügen, nad Shafe- 
fpeare. Wien 1783. 8, 

10, Der Fähndrih oder der falfhe Verdacht. Luftfpiel in 
3 Aufzügen. Berlin 1786. 8. 
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11. Beitrag zur deufhen Schaubühne. 4 Bde. Berlin 1786 
— 179. 8, 

12. Der Vetter in Liffabon. Familiengemälde in 3 Acten. 
Berlin 1786. 8. 

13. Die Kinderzucht oder das Teftament. Luftfpiel in A Aufz. 
Berlin 1786, 8. 

14. Das Blatt hat fi gewendet. Ein DOriginal-Luftfpiel in 
5 Aufzügen. Leipzig 1786. 8, 2. Aufl. 1790. 8. 

15. Der taube Liebhaber. Luftfpiel in 2 Aufzügen. Wien 
1788, 8. 

16. Die Eiferfühhtigen oder Kleiner bat Recht. Luftfpiel in 
4 Aufzügen- Mismar 17%. 8, 

17. Das Portrait der Mutter. Berlin 1790. 8. 

18. Die Heirath dur ein Wochenblatt. Poffe in 1 Aufzug. 
Frankfurt u. Leipzig 1790. 8. 2. Aufl. Hamburg 1805. 8. 

19. Maß für Maß. Schaufpiel in 5 Aufzügen nah Sha- 
kefpeare. Wismar 1790. 8. 

20. Der vernünftige Narr oder Keiner verfteht ben Andern. 
Luffpiel in 1 Aufzug. Frankfurt u, Leipzig 1790. 8. 2. Auflage 
1810. 8. 

21. Wer it fie? Ein Luſtſpiel in A Aufzügen, nad bem 
Englifhen. Wismar 17%. 8. 

22. Sammlung von Schaufpielen für das Hamb, Theater, 
4 Thle. Schwerin u. Wismar 1790—1794. 8. 

23. Beverley oder ber Spieler. Ein Schaufpiel in 5 Aufz. 
nach dem Englifhen. Schwerin u. Wismar 1791. 8. 

2%. Die vier Bormünder, Ein Luftfpiel in 3 Aufzügen, nad 
dem Englifhen. Schwerin u. Wismar 1791. 8, 


25. Der Diener zweier Herren. Ein Luftfpiel in 2 Aufzügen. 
Schwerin u. Wismar 1794. 8. 2. Aufl. 1828, 8. 


26. Inkle und Yarlfo. Ein Schaufpiel in 3 Aufzügen, nad 
dem Englifhen. Schwerin u. Wismar 1794, 8, 


27. Irrthum auf allen Eden. Ein Luftfpiel nad dem Engl. 
Hamb. 1805. 8. 


28. Bier Luftfpiele. Hamburg 1810, 8. 

29. Materialien zur Geſchichte ber Treimaurerei ſeit der 
Mieberberftellung der großen Loge. 4 Thle. Hamb. 1806. 8. 

30. Auszüge aus Franz Riccobonis Vorſchriften über bie 
Kunſt des Schaufpielers, mit binzugefügten Bemerkungen. Eine 
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Borlefung am 17. Novbr. 1810. Als M. S. für die Mitglieder bes 
bamb, Theaters. 8. 

31. Materialien zur Geſchichte ber Freimaurerei feit ihrer 
Entftebung bis 1723. Siena 1814. 4. 

Die dramatifhen Werke find von E. von Bülow mit einer Ein- 
leitung von Tieck herausgegeben. Berlin 1831. 4 Bde. 8. 

Friedrich Ludwig Schröder, Beitrag zur Hunde bed Menfchen und des 
Künfllere, von F. W. Meyer. 3. Bd. Hamburg 1819; Friedrich Ludwig 
Schröder, ehemaliger Großmeifter ber großen Loge in Hamburg. Ein Furzer 
Abriß feined Lebens und maurerifhen Wirkens zur Erinnerung an feinen 
am 3, Rovbr. dieſes Jahres eintretenden 100jährigen Geburtätag vom Bruder 
4. 5. Polid. Roſtock 1844. 8.; Friedrih Ludwig Schröder. Ein Künſtler⸗ 
und Lebensbilb von L. Brunier. Leipzig 1869; Kübder und Schröder II. 
©. 536 scq.; Alberti Lerifon Il. 360; Dr. Georg Kloß Bibliograpbie ber 
Freimaurer. ©. 215. 301. Viele Nachrichten über Schröber finden ſich aud 
in bed Hamb. Schaufpiel-Directord Schmidt Selbfibiograpbie, beraudg. von 
Herm. Nbde. (Hamb. Rachrichlen 1874. Auguft—Dctober. Feuilleton.) 

Eine auf Schröder und feine Frau bei Gelegenheit der Uebernahme 
der Direction des Theaters im Jahre 1811 geprägte Denkmünze ift abgebildet 
und befchrieben bei Gädechens Hamb, Münzen und Medaillen I. 251. 
Zahlreiche Portraits befinden fih in der Sammlung bed Vereins für Ham- 
burgifhe Geſchichte. 


3568. Schröder (Gerhard J. U. Dr.), 
ein Sohn des Bürgercapitaind u. Danziger Botenmeifterd 
Gerhard Schröder und Abela, Tochter des Kirchipielvogtes 
Johann Wagner zu Barmftedt, ward am 12. Auguft 1659 
in Hamburg geboren. Nachdem er die hamburgijchen 
Schulen, jowie dad Gymnafium abfolvirt, ging er 1679 
nad) Wittenberg, um Theologie zu jtudiren, 1682 ging er 
nach Leipzig und vertaujchte dort da8 Studium der Theo— 
logie mit dem der Jurisprudenz. Nachdem er. 1685 von 
der Univerjität Altorf zum Doctor juris ernannt worden, 
machte er größere Reifen durch Deutjchland , Stalien, 
Frankreich und England, hielt ſich längere Zeit in Speier 
und Wien auf, um den Prozekgang bei den kaiſerlichen 
Gerichtshöfen kennen zu lernen, und ließ fih dann als 
Adoocat in feiner Heimath nieder. ALS bei den gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts zwilchen Rath u. Bürgerfchaft 
ausgebrochenen Streitigfeiten die Bürgerjchaft den Raths— 
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herren Peter Röver wegen angeblich fchlechter Verwaltung 
der Waldherrſchaft feined Amtes entjeßt hatte — derfelbe 
wurde von der failerlichen Commifjion 1709 rejtituirt — 
wählte die Bürgerjchaft Gerhard Schröder zum Rathsherrn, 
welcher aber dieje rechtswidrige Wahl, da dem Rathe u. 
nicht der Bürgerjchaft die Erwählung zuftand, nicht an— 
nehmen wollte; erſt ald im Auguft 1699 in Folge eines 
zwiſchen Rath u. Bürgerjchaft getroffenen Uebereinfommens 
der Rath den Gerhard Schröder als Rathsherrn annehmen 
zu wollen erklärte, fand jich Schröder bereit, in den Rath 
einzutreten. Bereits am 4. Auguft 1703 warb Schröder 
zum Bürgermeifter erwählt, 1717 ward er ältefter Bür- 
germeilter. Er ftarb am 28. Januar 1723. Eine zu 
jeinem Andenten geprägte Begräbnif-Münze ift abgebildet 
und bejchrieben bei Langermann, Münz- und Medaillen- 
Vergnügen ©. 593. Schröder verheirathete fih am 14. 
Sanuar 1689 mit Maria Elifabeth, Tochter des Syndicus 
Dr. Rütger Ruland. Die Ehe war kinderlos. Schröder 
beichäftigte ſich beſonders mit der Gejchichte jeiner Vater: 
ftabt und der Genealogie der hervorragenden Familien Ham— 
burgd. Eine Sammlung zum Theil nach amtlihen Quellen 
angefertigter Stammbäume befindet fih auf dem Archiv. 
Der Profeſſor Edzardi, welcher das Leben des Bürger: 
meijterd Schröder bejchrieben hat, führt an, daß mehrere, 
theils außgearbeitete, theild in Bearbeitung gewejene, aber 
bei dem Tode noch nicht gedruckte Schriften gleichfalls 
dem Archiv überliefert worden feien. Diefe find leider 
zum großen Theile im Jahre 1842 verbrannt. 


$$. 1. Diss. inaug. Positiones aliquot selectiores. Altorfi 
1685. 4. 


2. Fasti Proconsulares et Consulares Hamburgenses, sive 
series continua duplex, Chronologica atque Alphabetica, Domino- 
rum Proconsulorum inclytae reipublicae Hamburgensis ab A. C. 
1299-1709 Fol. Hamburg 1709 2te Aufl. 1710. 3te Aufl. 1721. 
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3. Aufſätze über das bamburgifhe Statut, abgebrudt in 
Westphalen Monumenta inedita rerum germanicarum. IV, 2084. 


Moller I. 602; Buck Hamb, Bürgermeifter S. 159; Langermann 
Münz- u Medaillen-Bergnügen 509; Stelpner Nadrichten von Hamburg V. 
649: Lebensbefchreibuug des Profeffor G. E. Edzardi, abgedrudt in Fabricius 
Memerien V. 371. 


3569. Schröder (Hans, Dr. phil.), 
geb. 25. Mai 1796, geitorben 19. Auguſt 1855. Bei 
dem Tode desjelben erichien eine ausführliche Lebensbe— 
chreibung und Verzeichnig feiner Schriften, von Herrn 
Profeſſor Peterfen verfaßt, welche dem 3. Bande. des 
Schriftjteller-Xexifong vorgedrucdt worden. 
Hamb. Scrififteller-Lericon Bd. III. S. U—XXXIV; Alberti II. 361. 


3570. Schröder (Henning, Mag. phil.), 
geb. in Hamburg, ward, nachdem er die Würde eines 
Magifterd der Philoſophie erworben hatte, 1646 Conrector 
in Stade, u. 1652 Rector zu Lemgo in Weftphalen. 

$$. 1. Disp. de principio cognoscendi in doctrina morali 
in schola Stadensi Hamb. 1646. 4. 

2. Disquisitiones de principiis corporum naturalium in 
schola Lemgoviensi propositae. Hamb. 1652. 4. 

3. Epitome Scholastica Logicae Peripateticae, Fraucofur- 
tum 1658. 12. 

Söcder IV. 354; Moller I. 603; Thieß IT. 175. 


3571. Schröder (Hinrich I. U. L.), 
ein Sohn des im Jahre 1635 veritorbenen Warmbold 
Schröder und ein Entel des 1608 verjtorbenen Ham— 
burgiihen Rathsheren Warmbold Schröder, ward 1611 
in Hamburg geboren. Er begleitete als Mentor im J. 
1643 einen Sprößling der holſteiniſchen Familie Buchwald 
nach der Univerjität Straßburg, und promovirte daſelbſt 
den 21. März 1644. Am 27. Juli ward er zum Secretär 
des NRathed von Hamburg gewählt, refignirte aber von 
VII. 3 (November 1874.) 
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diefem Amte den 11. Auguft 1683 u. ftarb den 24. Nov. 
1684. Schröder verheirathete fih am 23. Sept. 1650 
mit Anna, Tochter von Caſpar Rentzel, geboren den 25. 
Auguft 1624, welche aber jchon den 30. Auguft 1651 im 
Mochenbette verftarb ; 1671 verheirathete er fich mit Kucia, 
Tochter des Rathsherrn Diedrich Vasmer; aus dieſer 2. 
Ehe hatte Schröder 3 Töchter und 1 Sohn. , 


$$. Disp. inaug. de Compensatione. Argentiae 1644. 4 
Moller I. 603. 


3572. Schröder (Jacob), 


ward 1691 den 30. Januar als hamburgiſcher Münz- 
Wardein angeftellt, und erhielt 1718 den 14. September 
feinen Sohn Wichmann Schröder zum Subjtituten. 

Eompendiöfe in vier Theilen beftebende und in Tabellen ver- 
faffete Silber- und Goldrechnung, darin zu finden, wie viel Mark, 
Loth und Gran fein ein jedes Stüd Silber an feinen Gehalt be- 
laufe; item mie viel Golbes in jedem Stück Ducaten entbalten 
und was folglich davor bezablt werben müſſe. Hamburg 1695. 8. 
2. Aufl. Hamb. 1801, 


Moller I. 603; Jöcher IV. 354. 


3573. Schröder (Johann), 


geb. in Hamburg, wurde nach beendigtem Studium ber 
Theologie unter die Zahl der Candidaten des hamburgi- 
hen Minifteriums aufgenommen und 1664 zum Lehrer 
der 6. Elafje ded hamburg. Johanneums erwählt. Er 
ftarb im Sabre 1679. 

$$ 1. Disp. theol, über die Nothwendigkeit ber Kindertaufe. 
Gieſſen 1663. 4. 

2. Elogium funebre viro Erico Wördenhofio Lto. et Sena- 
tori scriptum. Hamb. 1667. Fol. 

Fogel Bibliotheca Hamburg. 4.; Janſſen Nadhridhten 293, 392. 
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3574. Schröder (Johannes von), 


ein Sohn ded Kaufmanns, u. [päter Defonomen am Wacht: 
baufe in Kiel Johannes Schröder u. Friederile Karife, 
geb. Tandrup, ijt den 13. Mai 1793 zu Präftoe auf 
Seeland geboren. Schröder widmete fich der militärifchen 
Laufbahn und trat Anfang des Jahres 1810 als Lieute- 
nant in das der Zeit auf Falſter garnijonirende Schles— 
wig’iche Infanterie-Regiment ein; dieſes Regiment gehörte 
1813 zu den Napoleon zur Verfügung gejtellter Truppen 
und machte Schröder als Adjutant beim General-Com- 
mando der 4. Armee-Divifion unter dem General von 
Kardorff den Feldzug mit. Er avancirte 1814 zum 
Premierlieutenant, 1827 zum Hauptmann und warb 1842 
bei Auflöjung des ſchleswig'ſchen Regiment? Major des 
15. Bataillons, welches damals in Rendsburg lag. 1848 
den 24. März fchloß er fich der proviforischen Regierung 
an, welche ihn zum Oberſten befürderte und zum Com— 
mandanten von Flensburg, ſpäter von Altona ernannte, 
Bei der am 29. März; 1852 von Dänemark gewährten 
Amneftie ward Schröder ausgeſchloſſen; er zog nad) 
Hamburg und erhielt Dafelbft eine Anftelung als Buch— 
balter bei der Gas-Compagnie. Ende 1856 warb ihm 
die Rückkehr in die Herzogthümer geftattet, doch verblieb er 
bis zu feinem Tode, am 8. Januar 1862, in Hamburg. 
Schröder war verheirathet mit Amalie, Tochter des Do- 
mainenraths Pauly in Medlenburg; ein Sohn lebt als 
Kaufmann in Hamburg. 

Außer verfhiedenen Fleineren Aufſätzen u. Mittdeilungen, be- 
fonders über die Geſchichte Schleswigs und Holfteins, welche in 


Falls Archiv u. den Jahrbüchern für Landeskunde erfchienen, ver- 
faßte Schröber: | 


1. Gefchichte und Befchreibung ber Stadt Schleswig. Mit 
einem Panorama, die Anficht der Stadt von dem Mevenberge aus 
darftellend, Schleswig 1827. 8. 
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2. Gemeinnügiges Schleswiger Taſchenbuch. Schleswig 
1832. 8. 


3. Regifter der erften 10 Bände des Staatsbürgerlien Mas 
gazins über barin vorkommende Sachen, Namen, Urkunden nad 
hronologifher Ordnung. Schleswig 1834. 8. 


4. Zopograpbie des Herzogtbums Schleswig. 1. Auflage 
Schleswig 1837. 8 2, Aufl. Didenburg (in Holftein) 1854. 8, 

5. Topographie des Herzogthums Holftein, des Fürftentbums 
Lübeck u. der freien Städte Hamburg u. Lübeck. 1. Auflage Olben- 
burg (in Holftein) 1841. 8 2%. Auflage Oldenburg (in Holftein) 
1855. 8%. 2 Bde. Die zweite Aufl., welche auch das Herzogthum 
Lauenburg umfaßt, ift von Johannes von Schröder und Herrmann 
Biernagfi bearbeitet und herausgegeben. 

6. Der Brüggemannſche Altar in der — zu Schleswig. 
Schleswig 1855. 8. 


7. Darftellung von Schlöffern u. — ber Herzog⸗ 
thümer Schleswig, Holſtein u. Lauenburg, vorzugsweiſe aus dem 
15. u. 16. Jahrhundert. Hamb. 1862. 4. 


Alberti II. 364; Lübcker und Schröder II. 541. 


3575. Schröder (Mathias), 


geb. ven 3. Mai 1767 zu Büldau im Amte Neuhaus 
an der Dfte, wofelbft fein Vater, Mathiad Schröder, 
Befiger einer feinen Lanpdftelle war, ward am 30. April 
1790 als Candidat des hamburgifchen Minifteriumsd auf- 
genommen und 1791 zum Küfter der St. Georgs-firche 
erwählt. Schröder bejchäftigte fich vielfach mit der Obſt— 
kultur, legte die erjte Obſtbaumſchule auf dem Borgfelde 
bei Hamburg an und gab einige den Objtbau betreffende 
Schriften heraus. Er ftarb den 11. September 1838. 
Schröder verheirathete fih 1) den 21. Juni 1791 mit 
Anna Elifabetb Oehlrich, welche den 25. Auguft 1814 
verftarb und 2) den 3. Mai 1818 mit Friederife Louife, 
geb. Willtodt, verwittwete Brund; in der erjten Ehe 
ward ein Sohn geboren. 
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$$. Die Dbftforten meiner Baumfchule auf dem Borgfelde, 
tbeoretiich u. praftifch bearbeitet. 1. Lief. Aepfel, mit einem Kupfer. 
Hamburg 1828. 8. 2. Pief. Birnen, mit einem Kupfer, Hamburg 
1829. 8. 


3576. Schröder (Oetavio Rudolph 1.), 


ein Sohn von Beter Hinrih Schröder, Caffamacher in 
Hamburg und Anna Maria Schulte oder Schulg, ward 
am 12. April 1743 in Hamburg geboren. Er war ala 
Kaufmann in feiner Baterftadt etablirt und wurde, da er 
auch während der Eontinentaljperre Beziehungen zu Eng- 
land hatte, in eine Unterjuchung verwidelt; während 
diefer Zeit wurde der in dem Gejchäfte ſeines Waters 
thätige Sohn Schröderd — jiehe den folgenden Artikel — 
gefänglich eingezogen und jpäter nach Paris transportirt, 
um durch dieſe Prefjion mehr Aufklärungen über die ver- 
botenen Handelöverbindungen mit England zu erhalten; 
erſt nach längerer Gefangenhaltung wurde der junge 
Schröder entlaffen. Der Vater hatte während der Zeit 
der Gefangenichaft ſeines Sohnes eine bedeutende Summe 
an verjchiedene Leute, welche die Freilaffung u. die Nieder- 
ichlagung des Procejjed bewirten wollten, gegeben; über 
dieje Zahlungen entjtand fpäter ein Proceß, und da in 
der öffentlichen Verhandlung Schröder und jeine ganze 
Handlungsweiſe einer jcharfen Kritit unterzogen ward, ſo 
veröffentlichte Schröder die unten bezeichnete Brojchüre zu 
jeinet Rechtfertigung. Er ftarb den 11. Auguft 1830. 
Schröder hat fih am 21. Mai 1776 mit Magdalena 
Dorothea Mölhagen, geb. den 12. März 1754, geftorben 
den 5. April 1816, verheirathet, die ihm 2 Söhne und 
6 Töchter gebar, von denen 1 Sohn und 3 Züchter jung 
geftorben; Anna Maria, geb. 28. Juni 1781, geftorben 
pen 21. September 1872, heirathete 1804 den Kaufmann 
und jpätern Makler Johann Chriftian Friedrich Was- 
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mann; Johanna, geb. 3. Mai 1788, geftorben den 13. 
December 1860, heirathete 1815 den Kaufmann Xeffer; 
Wilhelmine, geb. 11. April 1792, beirathete 1823 den 
Makler Johann Andrea® Wilhelm von Bremen; über 
den Sohn Oectavio Rudolph ſiehe den folgenden Artikel. 

88. An das Publitum zu feiner Rechtfertigung. Hamburg, 
Februar 1812. 8, 


Diefe Brofhüre erfhhien auch in franzäftfcher Sprache unter bem Titel : 
Memoire justificatif. Hambourg 1812. 8. 


3577. Schröder (DOctavio Rudolph IL), 


(Sohn des Borigen) geb. in Hamburg den 22. Juni 1786, 
Als Kaufmann unter der Firma Schröder und Eiffe in 
Hamburg etablirt, ward er jchon früh als bürgerliches 
Mitglied in verſchiedene Deputationen und Gerichte er- 
wählt. Am 13. März 1848 wählte die Bürgerfchaft 
Schröder auh in die Rath- und Bürger-Deputation, 
welche zur Begutachtung der Frage über eventuell erfor- 
derliche Reformen in der hamburgiichen Staatseinrichtung 
und zur Entwerfung eines Preßgejeged eingejeßt wurde, 
und war Schröder bis zur Aufhebung derjelben durch den 
Rath- und Bürgerfchluß vom 7. September 1848, welcher 
die Zujammenberufung einer conjtituirenden Berfammlung 
zum Zwecke der Feftitellung einer hamburgiſchen Verfaffung 
anordnete, ein thätige® Mitglied dieſer Deputation; am 
24. September 1849 erwählte die Bürgerjchaft Schrüber 
zum Erfagmann der ſog. Neuner-Commiffion, und trat 
er in diejelbe ein, nachdem Herr Hübener im November 
1853 in den Rath erwählt worden. Den 6. Augujt 1856 
ward Schröder Oberalter; er ftarb den 10. April 1867. 
Schröder verheirathete fih den 13. Mai 1715 mit Maria 
Elifabetb Wagener, Tochter von Johann Friedrih Wil 
heim Wagener und Johanna Elifabeth, geb. Boftelmann, 
geb. 1794. In diefer Ehe wurden 5 Kinder geboren: 
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Dctavia Maria, geb. 1816, heirathete 1835 den Mufif- 
lehrer Georg Diedrich Otten. Alwina, geb. 1814, geft. 
1839, heirathete 1835 den Kaufmann Georg Kiffel in 
Manchefter. Detavio Rudolph, geb, 1819, geſt. 1821. 
Friedrih Wilhelm, geb. 1820, geft. 1850, heirathete 1846 
Emma Göring. Detavio Herrmann, J. U. Dr. geb. 1822, 
Senator 1869, heirathete 1855 Eliſabeth Maria Gärtner 
aus Kopenhagen. 


$$. Erinnerungen aus 1811. Niebergeichrieben 1865 von Det. 
Rud, Schroeder, Als Manufeript gebrudt für Familie u, Freunde, 
Damburg 1865. 8. 
(Seiner geliebten Frau Marie Elifabetb, geb. Wagner, ge- 
wibmet zu unterer am 13. Mai 1865 gefeierten golbenen Hochzeit.) 
Buel die Hamb. Oberalten S, 373, 


3578. Schröder (Peter), 
geb. in Hamburg, den 15. Februar 1620, widmete id) 
dem Studium der Theologie, ward Prediger zu Buxte— 
hude und ftarb dafelbjt bereits am 20. November 1659. 


$$. Disp. de bonis felicitatem civilem comitantibus, prae- 
side Michael Cobali. Rostochii 1644. A. 
Weitere Rachrichten von gelebrten Roftoder Saden 1704. ©. 152. 


3579. Schröder (Theodor, J. U. Dr.), 
in Hamburg geboren, widmete fi dem Studium ber 
Jurisprudenz und promovirte zu Altorf den 23. Juni 1676. 
$$. Dissp. inaug. de avaria. Altorf 1676. A. 
Moller I. 603; Anderfon Privatredt TI. 62. 


3580. Schröder (Wilhelm, J. U. Dr.), 
ein Sohn des im Jahre 1684 verftorbenen Bürgermeifters 
Johann Schröder und Sara, Tochter des Wolder de 
Hertoghe, war im Jahre 1664 in Hamburg geboren. Er 
widmete fi) dem Studium der Jurisprudenz, promopirte 
zu Utrecht den 2. December 1690 und jtarb bald nad 
feiner Rüdtehr in die Heimath am 9. December 1692. 
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$$. Disp. inaug. de privilegio Hamburgensium de non 
appellando. Trajecti ad Rhenum 1699. A. 


Moller I. 603; Anderfen Privatrecht IT. 485 Burf Bürgermeifter 117- 


3581. Schrödter (Adolph Diedrich, Dr. med.), 


ein Sohn ded Dr. med. Ehriftoph Schrödter (j. Nr. 3583) 
ward in Hamburg geb., er wandte ſich gleichfall® dem 
Studium der Mediein zu, und promovirte zu Utrecht den 
24, Detober 1692. Er ließ ſich als practifirender Arzt 
in feiner Vaterftadt nieder, ftarb dajelbjt aber bereit3 am 
26. April 1694, 

$$. 1. Lapsus naturae iu genere humano. Jenae 1689, 4. 

2. Diss. inaug. de catalapsi. Trajecti ad Rhenum 1692, 4. 

Schrader 101. 


3582. Schrödter (Alexander, Med. Dr.), 


ein Sohn de Dr. Med. Carſten Albrecht Schrödter und 
Sohanna Margaretha, geb. Schulte, ward den 19. Sept. 
1793 in Hamburg geboren; er bejuchte die hamburgiichen 
Schulen, widmete fih dem Studium der Mediein und 
promopirte den 6. September 1816 in Göttingen. Er 
ließ ſich als Arzt in feiner Vaterſtadt nieder und warb 
1818 zum Brotofolliften des Geſundheitsrathes ermählt, 
in welcher Stellung er biß zu feinem Tode am 13. Det. 1869 
verblieb. Als Protokolliſt des Geſundheitsrathes ftellte er 
die amtlichen Mortalitätß-Tabellen Hamburgs zufammen, 
und bejchäftigte ſich mit vielen die Gejundheitäpflege in 
Hamburg betreffenden Gejegen u. Einrichtungen. Schrödter 
verheirathete fi) den 18. December 1822 mit Henriette, 
Tochter von Ernft Tornquift, welche den 6. April 1850 
verjtarb. 
Säraber 141. 
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3583. Schrödter (Chriftopb, Phil. et Med. Dr.), 
geb. in Dannenberg, im Sept. 1641, ftudirte bejonders 
in Wittenberg, promovirte zu Padua den 17. Juni 1665 
und ließ fih als Arzt in Hamburg nieder. 1671 zog er 
nah Güſtrow, wo er Rath und Leibarzt des Herzogs von 
Medienburg ward; 1691 fehrte er wieder nad) Hamburg 
zurüd und ftarb dafelbft den 23. Mai 1706. Schrödter 
verbeirathete fich den 30. Mai 1670 mit Anna Katharina 
Feldmann; jein Sohn Adolph Diedricy war gfeichfalls 
Arzt in Hamburg. (Siehe Nr. 3581.) 

$$. Disp. de pleuropneumonia. Witteberg 1662. A. 

Schrader 101, 


3584. Schrödter (Gujtav), 
ein Hamburger von Geburt, ward königlich däniſcher Ge- 
jandtichaftsprediger in Spanien und Ba und jpäter 
Prediger in Glüdjtadt. 
$$ Thesaurus nummorum antiquorum. Hamb, 1729. 8. 
Tbieg II. 175; Hamb. Staatd- und Gelebrten-Kericon S. 1320. 


Schroeter, 
fiehe: Müller, Johann Heinrich Friedrich, Hamburger 
Schriftftellerskeriton Bd. V, ©. 436, No. 2733. 


3585. Schroeter (Chriitian Philipp), 

geb. in Rinteln, wojelbit fein Vater Bernhard Heinrich 
Schroeter Prediger war, am 7, November 1697, bejuchte 
das Hildesheimer Gymnafium, und fam 1718 ald Haus- 
lehrer nah Hamburg. 1723 ging er auf die Univerfität, 
um Theologie zu ftudiren, warb 1728 Adjunkt feines 
Vaters und noch in demfelben Jahre an Stelle ſeines 
emeritirten Vaters, zum Prediger beftellt. Er ftarb ven 
25. October 1757. Während feines Aufenthaltes in Ham: 
burg verfaßte er: 
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88. Bon denen zeitliher Glückſeligkeiten wahrer Ehriften 
wolte, als die Weiland Wohledle, Groß-, Ehr- und Tugendreiche 
Frau, Frau Maria Sencquel geborene Nootnagel Anno 1720 den 
14. März in Ihrem Erlöfer fanfft u. felig einſchlieff u. deren ent- 
fellter Körper den 21. diefes Monats mit Ehriftüblichen Geremonieen 
zu feiner Nube - Käimmerlein in die Kirche St. Nicolai gebradt 
wurde, dieſes aus ſchuldiger Obſervanz gegen die Selig Verftorbene, 
auch betrübte vornebme Leidtragende entworfen bero geborfamfter 
Diener Ehrift. Phil. Schroeter. Hamburg. Fol. 


Strieder Grundlage zu einer Heffifhen Gelebrten- und Schriftſteller⸗ 
Geſchichte. Bd. 14, ©. 5. 


3586. Schrötteringf (Adolph, J. U. Dr.), 


ein Sohn de3 Licent. juris Albert Schrötteringk und Anna 
Katharina, Tochter des Bürgermeifterd Broderus Pauli, 
ward den 18. Auguft 1661 zu Hamburg geboren. Er 
widmete fich dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
zu DOrleand 1688 und ftarb auf einer nad vollendeten 
Studien unternommenen Reife zu Paris. 

$$. Diss. de his qui neutras iu bello partes sequunsur. 
Lipsiae 1687. 4. 

Fogel Bibliotheca 56. 


3587. Schrötteringt (Adolph, Dr. Med.), 


ein Sohn de Bürgermeifterd Martin Hieronymus Schröt- 
teringt und Katharina Chriftiane Amalie, ‘geb. Klefeter, 
warb den 25. December 1818 in Hamburg geboren. Er 
befuchte da8 Johanneum, fowie das Gymnafium in jeiner 
Baterftadt, bezog 1839 die Univerfität Heidelberg und 
1842 Halle, wo er am 14. Februar 1844 promopirte. 
Später widmete er fih der Landwirthſchaft und pachtete 
1850 das Gut Roggenhorft bei Lübeck, jeit 1872 privati- 
firt er in Israeldborf bei Kübel. Er verheirathete fich 
am 11. October 1850 zu Güftorff im Herzogthum Hol- 
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jtein mit Charlotte Augufte, Tochter von Carl Auguft 
Carſtens und Anna Dorothea, geb. Reiche. 
$$. Diss. inaug. de osteopalinclasi. Halae 1844. 8. 


3588. Schrötteringf (Georg, J. V. L.), 
geb. in Hamburg, den 27. April 1657, ein Sohn des 
Dberalten Jürgen Schrötteringt und Anna Katharina, 
Tochter von Diederih von der Krängen, fiudirte Juris— 
prudenz in Orleand und Altorf, auf welcher Univerfität 
er 1682 Kicentiat der Rechte ward. Nach vollendeten 
Studien ließ er fih in feiner Vaterſtadt als Advokat 
nieder, und ftarb dafelbft den 11. Sept. 1709. Schöt— 
teringt verheirathete fih 1) am 5. November 1693 mit 
Elifabeth, Tochter de Senator? Jacob Sillem, welche 
am 20. Januar 1699 jtarb, und 2) am 17. Febr. 1700 
mit Katharina Margaretha, Tochter des Oberalten Hin- 
rih Bush. Mit Ausnahme einer Tochter Margaretha, 
geb. den 17. März 1701, gejt. 10. October 1731, ver- 
heirathet den 30. November 17158 mit dem Senator, 
fpäter Bürgermeifter Conrad Widow J. U. L., ftarben 
alle Kinder in den erften Lebensjahren. 

$$. Disp. de Anticategoria. Altorſſi 1682. 4. 

Moller I. 604; Beuthner S. 329. 


3589. Schrötteringt (Georg, Dr. Med.), 
ein Sohn des I. U. Dr. Martin Walder Schrötteringt 
und Gertrud Katharina Magdalena, geb. Rankau, warb 
den 25. Auguft 1729 in Hamburg geboren; nachdem er 
die hamburgijhen Schulen bejucht hatte, ging er 1752 
nad Göttingen, ſodann nach Leiden und Evinburg und 
promovirte im Juni 1756 zu Kiel. Er ließ fih in Ham— 
burg als Arzt nieder, ftarb aber jchon im folgenden Jahre 
den 18. November 1757. 

$$. Diss. inaug. de Hydrope. Kilonii 1756. A. 
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3590. Schröttering® (Hinrich, I. U. L.), 


ein Sohn des in Hamburg ald Waifenfnabe eingewans 
derten , ſpäteren Oberalten Jürgen Schrötteringf und 
Anna, Tochter des Bürgermeifterd Diederich von Holten, 
ward den 14. Auguft 1619 in Hamburg geboren, Er 
widmete jih dem Studium der Juridprudenz, und ward 
1639 den 27. Mai zu Bafel Kicentiat beider Rechte. 
1644 ward er zum Senatd-Sefretär in feiner Vaterſtadt 
erwählt und wurde 1667 Protonotar. Er rejignirte den 
1. Augujt 1683 und ftarb im December 1686. Den 27. 
November 1643 heirathete er Katharina, Tochter des— 
Rathsherrn Henning Matthieſſen, mit welcher er 6 Söhne 
und 4 Töchter hatte. Die Söhne ftarben mit Ausnahme 
eined — Jürgen — in ihrer Kindheit. 

$$. Disp inaug. de fidejussoribus. Basileae 1639. 4. 

Moller 1. 6045 Beutbner S. 329. 


3591. SchrötteringE (Soadim, J. U. L.), 


ein Sohn des im Jahre 1676 verftorbenen Bürgermeifterd 
Johann Schrötteringt und Lueia, Tochter von Johann 
Tonnieffen, ward den 6. Januar 1641 in Hamburg geb. 
Er widmete fi) dem Studium der Jurisprudenz und ward 
1663 zu Bajel Kicentiat beider Rechte. Der Herzog von 
Sachſen-Gotha verlieh ihm den Hofrathetitel. Er ftarb 
in Hamburg den 28. Juli 1706. Den 9. September 
1667 hatte er die Tochter des 1. U. Dr. Vincent Moller 
— Cecilia — geb. den 5. October, 1650, gelt. 26. Aug. 
1700, gebeirathet, mit welcher er 4 Söhne und 4 Töchter 
batte; von den Söhnen ward der ältere -- Johann — 
Major der Hamburger Garnijon, der jüngere — Hinrich 
— faufmann in Hamburg. 

$$. Disp. inaug. de nuptiis. Basilea 1663. 4. 

Moller I. 604; Ceuthner ©. 329. 
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3592. Schrötteringk (Martin Hieronymus, 
J. U. Dr), 


ein Sohn des im Jahre 1803 verſtorbenen Rathsherrn, 
1. U. L. Martin Walder Schrötteringt und Anna Chri— 
jtina Sophia, Tochter des Reichskammergericht-Notars 
Joachim Strodt, ward am 1. März 1768 in Hamburg 
geboren, mwojelbit er das Johanneum und das Gymnafium 
bejuchte ; 1789 bezog er die Univerjiiät Göttingen und 
promovirte daſelbſt bereit3 den 2. Mai 1791. Er Tiek 
ſich als Advokat in feiner Vaterjtadt nieder, ward 1805 
zum Richter am Niedergericht und 1807 den 9. Sept. 
zum Rathsherrn erwählt. Nachdem Hamburg dem fran- 
zöſiſchen Kaiferreiche einverleibt worden, verwaltete Schröt- 
teringt noch einige Zeit die Prätur und trat dann als 
Richter in das Tribunal erjter Inſtanz, welches fiir Eivil- 
und Polizeiſachen des Departement? der Elbmündungen 
in Hamburg errichtet ward. Bei der Wiederheritellung 
der hbamburgifchen Verfaſſung im Sabre 1814 trat Schröt- 
teringf wieder in den Rath ein, übernahm zuerjt die Prä- 
tur und ging von 1821 bi8 1827 als Amtmann nad) 
Rigebüttel. Nah Hamburg zurücgefehrt, übernahm er 
die Verwaltung der Wedde ſowie die Kandherrichaft der 
Malddörfer, und ward am 12. März 1834 an Stelle des 
verjtorbenen Bürgermeijterd Heiſe zum Bürgermeifter er- 
wählt, aber jchon den 19. Aug. 1835 ftarb Schrötteringt 
in Folge eined Scylagfluffes. Schrötteringk verbheirathete 
ich am 25. April 1806 mit Katharina Ehrijtiana Amalia, 
Tochter des Kämmereiſchreibers Hieronymus Heinrich Kle— 
iefer, geb. 25. April 1790, geit. 6. Mai 1860, die ihm 
9 Kinder gebar, von denen 3 jung verftarben. Weber den 
Sohn Adolph fiehe No. 3587; der ältefte Sohn Ferdi— 
nand, geb. 21. Juli 1813, promovirte 1834 zu Seidel: 
berg als I. U. Dr., ging jpäter nad) Aujtralien, von mo 
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er 1869 zurüdfehrte und zu feinem Bruder 309. Die 
Töchter find unverheirathet. 

$$. Diss. inaug. de obaerato tam naturaliter, quam civi- 
liter tali, an ei quatenus jure hamburgensi valide contrabere et 
in judicio agere possit. Goetting 1791. 4. 


Lebenobeſchreibung von Prof. Lebmann verfaßt. Hamburg 1837. Fol.; 
Buek Bürgermeifter 301; Neuer Nekrolog der Deutſchen 13. 2, 711. 


3593. Schrötteringt (Martin Wolder J. U. Dr.), 


ein Sohn ded Kaufmanns Jürgen Schrötteringt und 
Katharina Margaretha, Tochter de J. U. Dr. Martin 
Schele, ein Entel des Protonotard Heinrich Schrötteringf 
(No. 3590), ward den 14. uni 1687 in Hamburg geb., 
widmete ji dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
zu Gießen den 30. April 1711, und lie ſich als Advofat 
in feiner Vaterſtadt nieder, wojelbft er den 5. Aug. 1740 
verjtarb. Schrötteringk verheirathete ji) den 20. Nov. 
mit Gertrud Katharina Magdalena, Tochter von Detlev 
Rankau auf Holtenklinten, mit welcher er 2 Söhne und 
3 Töchter hatte. MUeber die Söhne Georg und Martin 
Wolder jiehe die No. 3589 und 3594; von den Töchtern 
heirathete Katharina Margaretha am 28. Febr. 1752 den 
Dr. Med. und nachherigen Phyficus Friedrich Ludwig 
Ehrijtian Eropp. 

$$. Disp. de pluribus hominibus personam unius gerenti- 
bus. Giessae 1709. 4. 

2. Disp. inaug. de domini reviviscentia, occasione. Part. 11. 
Tit. V, Art. III. Statutorum Hamb. conscripta. Giessae 1711. 4. 

4. Sceiagraphia bonorum inter conjuges Hamburg. com- 
munionis. Hamb. 1735. 4. 

Moller I. 604; Thieß II. 175; Anderfen Privatredt II. ©. 54. 


3594. Schröttering? (Martin Wolder J. U. L.), 


ein Sohn des J. U. Dr. Martin Wolder Schrötteringt 
(No. 3593), ward am 28. Auguft 1728 zu Hamburg ge= 
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boren, bejuchte das Hamburgifhe Johanneum, ftudirte 


dann Jurisprudenz und promovirte zu Leiden den 9. Sept. 
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1754. Er ließ ſich als Advokat in Hamburg nieder und 
ward daſelbſt am 5. December 1774 zum Rathsherrn 
erwählt. Er ftarb den 25. März 1803. Schrötteringf 
heirathete im November 1763 Anna Chriftina Sophie, 
Tochter des NReichdfammergericht-Notard Joachim Strodt, 
geb. den 15; Nov. 1733, geft. den 17. Nov. 1814, mit 
welcher er 2 Söhne hatte, von denen der eine bald nad) 
der Geburt verftarb, der andere it der jpätere Bürger: 
meilter Martin Hieronymus Schrötteringt (No. 3592). 

$$. I. Disp. inaug. de transactione super re judicata. 
Lugd. Batavorum 1754. A. 

2. Demonstratio theorematis parallelarım. Hamburg. 
179. 8. 


3. Gedanken über Duarantaine- Anftalten überbaupt u. ins- 
befondere über die Hamburgiſchen. Hamburg 1794. 8. 


4. Nachricht an das Hamburgifhe Publifum über den wahren 
Verlauf einer Baufache, die demfelben bisher zum Nachtbeile der 
Kirchipiels-Herren von Et. Jacobi auf eine ſehr gebäffige Art vor- 
geftellt worden. Hamburg 1794. 8. 


Meufel gelehrtes Deutſchland. 4. Bd. 331. 


3595. Schuback (Arnold), 


ein Sohn des hiefigen Kaufmanns Nicolaus Schubad u. 
Agathe Ilſabe, geb. Koep, ein Enfel des Bürgermeijterg 
Nievlaus Schubad (No. 3603), wurde den 28. Novemb. 
1762. in Hamburg geboren. Er bejuchte die Hamburger 
Schulen und bezog 1780 die Univerfität Göttingen, um 
Theologie zu jtudiren, widmete fich aber nebenbei anderen, 
bejonder den gejchichtlichen Wiſſenſchaften. Nach voll- 
endetem Studium kehrte er nad) Hamburg zurüd und 
ertheilte Anfangs Unterricht, jpäter gab er die Lehrthätig- 
feit auf, bejchäftigte fich hauptſächlich mit der Gejchichte 
und der Verfaffung feiner Vaterftadt, wurde ein trefflicher 
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Kenner aller Hamburg betreffenden Angelegenheiten und 
ein eifriger Sammler von Hamburgenſien. In den Jah— 
ren 1814 und 1819 verwaltete er interimiſtiſch das Stadt— 
Archiv, wofür ihm als Anerkennung des Senats ein 
Ehrengeſchenk zu Theil wurde. Er beſaß einige Dom— 
Vicarien und war übrigens ein vermögender Mann, der 
ſeine Muße gern zu gemeinnütziger Thätigkeit verwendete, 
ſo z. B. ward er 1799 Vorſteher der Armenanſtalt, 1815 der 
Gefängniſſe u. 1823 des Convents. Seine ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit iſt kaum näher nachzuweiſen. Daß er als 
correſpondirendes Mitglied des hiſtoriſchen Inſtituts zu 
Göttingen manche Arbeiten demſelben geliefert hat, iſt 
wohl nicht zu bezweifeln, vermuthlich ſchrieb er auch Kri— 
tifen für die Göttingen'ſchen gelehrten Anzeigen, daneben 
it er Verfaffer vieler Bücher-Auctions-Cataloge, 3. B. 
des Catalogus bibliothecae Goezianae von 1792, Nicht 
unwahrjcheinlicy lieferte er manche Artikel für das Journal 
„Hamburg und Altona”, auch war er Mitarbeiter an den 
Adreß-Comptoir-Nachrichten und feit 1814 Privilegiat u. 
Herausgeber des Relations-Eourierd, für welchen er gewiß 
viele Artikel verfaßte und redigirte. Hervorzuheben iſt 
ferner fein bedeutender Antheil an dem, auf Kojten der 
Kämmerei gedrudten, von dem Oberalten W. G. Möller 
(No. 2678) herausgegebenen, ebenjo verdienft- wie mühe: 
vollen Werke: Chronologiſches Verzeichniß der bisherigen 
Mitglieder E. H. und H. Rathes, der Ehrb. Oberalten 
und der Verordneten löbl. Kämmerei der Stadt Ham— 
burg, 1820, deſſen aus vielen Manuferipten und den 
Schröder’jchen Fastis Consul. zufammengetragener Inhalt 
in den älteren Partien Arnold Schubad zuzuschreiben ift. 
Schubad ftarb unverheirathet den 17. April 1826. In 
feinem, den 3. December 1822 errichteten Teftamente ver- 
machte er feine, namentlich an Hamburgenfien bedeutende 
Bibliothef der Stadt-Bibliothef unter der Bedingung, 
Vu. 4 (Januar 1875.) 
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daß die gefammte Bücherſammlung für fich allein aufges 
jtelft werde, fein einzige8 Exemplar verkauft werde und 
die Fortjegungen aller Werte, deren Anfang in der Bib— 
liothet vorhanden, angeichafft würden. Da die erjte Be— 
dingung nicht erfüllt werden konnte, wurde nad vielen 
Verhandlungen zwiichen den Behörden und den Erben die 
Schuback'ſche Sammlung 1834 verauctionirt. Einen be- 
deutenden Theil der Hamburgenfien kaufte die Stadt: 
Bibliothek. 


Buek Bürgermeifter 2385 Buck Oberalten 251; Zeitfhrift des Vereins 
für bamb. Geſchichte III. 3305 Peterjen Gefchichte der Stadt-Bibliorbef 101 ; 
Dr. 8. L. Hoffmann in Serapeum, Zeitſchrift für Bibliothefmefen, 1868. 
Nr. 3. 


3596. Schuback (Daniel Auguft), 


jüngiter Sohn von Franz Jacob Schubad (No. 3600), wurde 
den 20. September 1824 in Hamburg geboren, ftudirte 
das Ingenieurweſen in München und Berlin, fungirte 
von 1844 bis 1847 als Ingenieur beim Bau der Berlin- 
Hamburger Eijenbahn, war darauf für die Schiffahrt u. 
Hafen-Deputation mit der Elbvermefjung beſchäftigt und 
wurde 1860 zum Wafferbau-Inipector für das Amt Berges 
dorf erwählt. Seit 1873 ift Schubad hamburgiſcher Deich— 
und Grenz-Infpeetor. Den 14. Nov. 1846 verheirathete er 
ſich mit Maria Charlotte, Tochter von Ludwig Schachtebed. 

$$, 1. Ueber die Karbioide, in den Jahrbriefen der Gefell- 
ſchaft zur Verbreitung ber mathematifchen Wiſſenſchaften, Sabr- 
gang 1847. 

2, Geometrifche Aufgabe, ebenda, Jahrgang 1852. 


3597. Schuback (Ernſt Wilhelm), 
ältefter Sohn von Franz Jacob Schubad (No. 3600), wurde 
den 6. October 1798 in Hamburg geb., widmete fi) dem 
Ingenieurweſen, in welchem er namentlich durch den ham— 
burgiichen Waſſerbau⸗Direetor Woltmann ausgebildet wurde. 
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1818 wurde Schubad zum Waſſerbau-Conducteur u. 1840 
zum Inſpeetor der Staatsdpomanialgüter auf den Elbinjeln 
bei Hamburg ernannt. Schubad verheirathete jich den 
2. Suli 1824 mit Marianne Magdalena Mathaei, geb. 
1797, geſt. 1850. Außer verjchiedenen Zeitungsartifeln 
über die Eindeichung der Stadt Hamburg, Wafferleitungen 
in Hamburg und über die Verfandung der Elbe, gab 
er heraus: 

88. 1. Handbuch der Shiffahrtsfunde. Hamb. 1. Aufl. 1819, 


2. Aufl. 1824. 3. Aufl, 1832. (gemeinfchaftlih mit Wafferbau- 
Director Woltmann.) 

2, Ueber das baurechtliche Verfahren bei Verbefferungen der 
Flüſſe, infonderbeit der ſehr verfrümmten, mit vorzüglicher Hinficht 
auf Beförderung der Flußſchiffahrt. Hamb. 1820. 8, (gemein- 
fchaftlih mit Wafferbau-Direetor Woltmann.) 

3. Bemerkungen eines Unbetbeiligten über den Meng’fchen 
Eindeihungsplan. Hamb. 1841. 

Hamburgifches Künftler » Kerifon 226. 


3598. Schubac (Franz Arnold, J. U. Dr.), 
ebenfall3 ein Sohn de3 Dr. Phil. Franz Jacob Schubad 
(No. 3600) und Anna Margaretha, Tochter des Pajtor 
zu St. Jacobi Schuhmacher, ward den 11. Juli 1806 
in Hamburg geb. Nachdem er am 13. Mai 1828 als 
Doctor der Rechte zu Kiel promovirt, Fieß er fich als 
Advokat in feiner Vaterftadt nieder, u. jtarb unverheirathet 
den 26. Januar 1837. 

$$. 1. Diss. inaug. de farto tertio. Kiliae 1828. 8. 

2. Kurze Lebensbefhreibung meines Vaters Dr. Phil. F. 9. 
Schuback (erfhien im neuen Nefrolog der Deutfhen, 8. Jahrgang 
I. 221. Ilmenau 1832.) 

3. Ueber die den Deputirten von St. Georg mitgetbeilten 


Propofitionen des Hamb. Senates im Februar 1832, Altenburg 
1832, 8, 


4. Bemerkungen über die DOrganifation und ben Dienft bes 
Bürgermilitairs, (in Mend Hamb. Jahrbuch 1833 ©. 1.) 
4* 
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3599. Schuback (GEriedrich Eugen), 


ein Bruder des Vorigen, ward den 8. Februar 1810 in 
Hamburg geboren, widmete ſich dem Ingenieurfache und 
war nach vollendeten Studien bei Ausmeſſungen, Deich— 
und Waſſerbauten unter Leitung des Waſſerbaudireetors 
Woltmann vielfach thätig, beſorgte aber auch ſchon damals 
manche Privatarbeiten, unter andern für die Hamburg— 
Bergedorfer Eiſenbahn-Geſellſchaft; von den öffentlichen 
Arbeiten zog er ſich ſpäter gänzlich zurück und lebte als 
Geometer und Privatlehrer der Mathematik in Hamburg, 
wojelbit er den 29. April 1871 unverheirathet verftarb. 
Bon 1851 bis 1871 bejorgte Schubad den aftronomifchen 
Theil des bei Nejtler und Melle erichienenen privilegirten 
hamburgiihen Staats-Kalender u. anderer hamburgifcher 
Stalender; außer verjchiedenen Auflägen, beſonders tech- 
niihen Inhalts in den vaterftädtiichen Blättern und 
anderen, gab er die beiden untenverzeichneten Lehrbücher 
für den ElementarsUnterriht in der Mathematit heraus. 


$$. 1. Der Heine Mathematiker. Hamb. 1852, 8, 
2, Der kleine Geometer. Hamb. 1853, 8, 


3600. Schuback (Franz Sacob, Phil. Dr.), 


ein Sohn des Syndieus Jacob Schubad (Nr. 3601), ward 
den 15. Mai 1774 in Hamburg geb., widmete fi) dem 
Handelsfache und ward Mitinhaber des von feinem Obeim 
Johann Schuback (No. 3602), gegründeten Gejchäftes. 
Liebe zu den Wiſſenſchaften aber, bejonders zur Philoſophie, 
Aſtronomie und auch Theologie, welche er ſchon früher 
neben jeinen Berufsgejchäften betrieben, veranlaften ihn, 
ca. 1814 fi von dem Gejchäftsleben ganz zurüdzuziehen 
und nur feinen Kieblingsftudien fich zu widmen; bereits 
im Sahre 1807 war er von der Univerfität zu Wittenberg 
zum Doctor der Philojophie ernannt worden, Schubad 
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ſtarb den 12. März 1830. Er verheirathete ſich den 
15. November 1797 mit Margaretha Charlotte, Tochter 
des Paſtors zu St. Jacobi Schuchmacher, geb. 1774, 
geſt. 1798 und am 1. Sept. 1799 mit der Schweſter 
ſeiner Frau, Anna Magdalena, geb. 8. Nov. 1778, geſt. 
25. Nov. 1848; von 11 Kindern ſtarben die meiſten jung; 
über die Söhne Ernſt Wilhelm, Franz Arnold, Friedrich 
Eugen und Daniel Auguft handeln die Nos. 3597, 3598, 
3599 und 3596. 

$$. 1. Grundrif der hriftlichen Religion nady Luthers Eate- 
chismus, zum freien Gebrauch für Lehrer beim Unterricht und als 
Erinnerungsbud für Eonfirmanden u. Eonfirmirte, Hamb, 1815. 8. 
2. Aufl. 1818. 8. 

2. Die Bertbeilung der Bibel obne Auslegung w. Abkürzung 
durch die Bibelgefellfhaften. Freier Auszug aus einer Rede des 
Herrn Prof. Stapfer, in der proteftantifhen Bibelgeſellſchaft den 
5. December 1820 zu Paris gehalten. Verdeutſcht u. mit einem 
Vorwort verjeben. Hamb. 1821. 8, 

3. Der Werth der älteren Bibelüberfegungen. Aus dem 
Franzöſiſchen. Hamb. 1833, 8. 


Meufel gelebrtes Deutfchland. Bd. 20, S. 203; Neuer Nefrolog der 
Deutſchen. 8. Jahrgang, 1. Thl. 221. 


3601. Schuback (Jacob, J. U. L.), 
ein Sohn des Bürgermeiſters Schubad (No. 3603), ward 
den 8. Febr. 1726 in Hamburg geb., bejuchte das ham— 
burgifche Johanneum, ftudirte in Göttingen die Rechts- 
wijjenichaft und promovirte Dafelbjt den 23. Suni 1750. 
Nad Hamburg zurüdgefehrt, practifirte er als Advokat, 
ward aber jchon den 28. Yuli 1752 zum Adjuncten des 
Archivars Dr. von Somm und den 27. Juni 1760 zum 
Syndieus erwählt; als jolcher ward er häufig zu Gejandt- 
ichaften verwandt; jo jchloß er 1768 als einer der hamburgi— 
ichen Abgejandten den Gottorper Vertrag u. wurde 1771 zum 
hbamburgiihen Comitialgejandten in Regensburg ernannt. 
Schuback beichäftigte fich vielfach mit Muſik, componirte 
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mehrere Orcheſterſtücke, wirkte für die Einführung des 
Geſangunterrichts in den hamburgiſchen Schulen und war 
die Veranlaſſung des Erbauens eines Concertſaales in 
Hamburg, deſſen Bau er auch leitete. Er ſtarb den 
15. Mai 1784. Verheirathet hatte er ſich den 20. Febr. 1753 
mit Margaretha Johanna, Tochter des Lt. Conrad Diedrich 
Volkmann, mit welcher er elf Kinder hatte, von denen 
aber die meiſten jung ſtarben; Anna Ilſabe, geb. 21. Dee. 
1756, geſt. 8. Juni 1839, verheirathete ſich den 11. Nov. 
1788 mit dem Kaufmann Detlev Brunnemann; Johanna 
Elijabeth, geb. 27. April 1767, gejt. den 7. Sept. 1823, 
verheirathete fich den 1. Det. 1797 mit dem Strom= und 
MWafferbau-Director Reinhard Woltmann; über den Sohn 
Franz Jacob handelt die No. 3600. 


$$. 1. Dissertatio de transportatione Saxonum sub Carolo 
Magno facta. Göltingae 1748. 4. 


2. Diss. epistolaris de origine statutorum Hamburgensium 
non Susatensi, Göttingae 1749, 4. 


3. Diss. inaugur. de jure littoris. Göttingae 1750. 4. Das- 
felbe erfchien etwas umgearbeitet unter dem Titel: Commentarium 
de iure littoris. Hamb. 1751. 4. Eine deutſche Ueberjegung von 
Sob. Chriſt. Greilih unter dem Titel: Jac. Schubad’s Abbandlung 
vom Rechte des Strandes (auf Koften der Deputation des ham— 
burgifhen Commercii berausgegeben). Hamb. 1767, 4. Später 
erfhienen noch: „DVerbefferungen u. Zufäße nebft Beilagen u. Kup- 
fern zum 1, Theile.” Hamb. 1781. 4, 

4. Commentatio de transmissione haereditatis non aditae. 
Hamb. 1752, 4. 


5. Betrachtungen ber Leiden unferes Erlöfers, aus dem Ita— 
lienifchen des Metaftafiv. Hamb. 1763. 8. 


6. Letzte Beihäftigungen eines an den Blattern verftorbenen 
neunjäbrigen boffnungsvollen Knaben, Jacob Schubad, von feinem 
betrübten Water zum Andenken des Verftorbenen bei Denen, welde 
ihn gekannt und geliebet haben, befannt gemadt. Hamb. 1769, 4. 


7. Nur der Rebliche bat Muth, ein Schaufpiel in 3 Aufzügen. 
Samb, 1771. 8, 
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8. Die Rettung Bethuliens, aus dem Italieniſchen des Me— 
taſtaſio. Hamb. 1773. 8. 


9. Heilſame Beſchäftigung für chriſtliche Communicanten, 
2 Thle. Hamb. 1774. 8. 

10. Von der muſikaliſchen Deklamation. Göttingen 1775. 8. 

11. Joas, König in Juda, aus dem Italiänifchen des Meta- 
ftafiv. Hamb. 1777. 8 


Außerdem ſchrieb Schuback mande Auffäge in den hannö— 
verfchen gelebrten Anzeigen, 


Thieß IM. 1745 Meuſel Lerifon der von 1750 — 1800 verftorbenen 
deutſchen Schriftfteller. Bd. 12, ©. 476; Gerber Lexikon der Tonfünftler II. 
457; Anderfon Privatrect II, 31, 63. 


3602. Schuback (Johannes), 


Bruder des Vorigen, jüngerer Sohn des Bürgermeifter 
Nicolaus Schubad (No. 3603), ward den 16. Sep 
tember 1732 zu Hamburg geboren, er widmete fich dem 
Handelsfache, Für welches er jih in Liſſabon weiter 
ausbildete, woſelbſt er das Erdbeben vom 1. November 
1755 glüdlih überjtand; nah Hamburg zurückgekehrt 
etablirte er dajelbit ein kaufmänniſches Geichäft, welches 
unter der Firma „Johannes Schubad und Söhne” noch 
heute blüht. Schubad, der in manchen bürgerlichen Ehren- 
ämtern verdienjtvoll gewirkt hatte, wurde vom König von 
Portugal 1782 zu deſſen General-Eonful und 1790 zu 
deſſen Geichäftöträger beftellt. Als ſolcher refignirte er 
1808 und ftarb den 31. Mär; 1817. Er verheirathete 
fih den 14. Mai 1761 mit Anna Elijabetb, Tochter des 
Licent. Voldmann, geb. 3. Aug. 1743, get. 14. Juli 
1809. Ron zehn in diejer Ehe geborenen Kindern ſtarben 
jeh& in der Kindheit; Eliſabeth, geb. 28. Oct. 1764, 
geft. 13. März 1794, heirathete 1785 den nachherigen 
Bürgermeifter Amiind, Johannes, geb. 17. Mai 1766, 
geit. 28. März 1822, heirathete 1302 Charlotte v. Pechlin, 
— welche nach jeinem Tode die Gattin des Bürgermeifter 
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M. ©. Sillem wurde; — Nicolaus Conrad, geboren 21. 
Sept. 1769, geſt. in Paris 26. Sept. 1835, heirathete 
Elifabeth Flor, und Georg, geb. 20. Januar 1782, geft. 
24. Januar 1837, heirathete 10, April 1804 Marie Frie- 
derike Schlüter. 


$$. 1. Gedanken von Geld und Banken. Altona 1787. 


2. Gedanken von den Urfachen ber zeitherigen Abwechſelung 
. des bamburgifchen Bankogeldes. Hamb. 1791. 8. 


Meufel gelebrtes Deutſchland VII. 336; Zeitfchrift des Vereins für 
hamb. Geſchichte IV. 276. 


3603. Schuback (Nicolaus, J. U. L.), 


ward den 18. Februar 1700 zu Vork im Allenlande geb., 
wojelbjt fein Vater Johannes Schubad ald Landmann 
lebte. Zu einem in Hamburg als Kaufmann lebenden 
Bruder ſchickte der Vater jchon frühzeitig ſeinen Sohn 
Nicolaus, damit derjelbe das hamburgiiche Sobanneum u. 
das Gymnafium bejuche. 1720 ging er auf die Univer— 
jität Jena, Ipäter nach Leipzig, beiuchte 1724 Wetzlar, 
promovirte den 8. Febr. 1725 in Gießen und ließ fich 
als Advofat in Hamburg nieder. 1730 wurde er zum 
Richter am Niedergericht und 1737, den 14. December 
zum Rathsherrn erwählt. Als folcher ward Schubad viel- 
fach zu diplomatiſchen Berhandlungen verwandt, unter 
andern gehörte er auch zu der 1742 nach Kopenhagen ge— 
ſchickten Gejandtichaft, welche namentlich die Hamburgiſch— 
Altonaer Grenzftreitigkeiten ordnen jollte; unter den legis— 
latoriichen Arbeiten ijt bejonderd die Mitwirkung Schubad’3 
an der Ausarbeitung der 1753 publicirten neuen Falliten- 
Ordnung zu erwähnen. Am 29. Dectober 1754 ward 
Schubad zum Bürgermeifter erwählt und ftarb, jeit 1774 
ältefter Bürgermeijter, den 28. Juli 1783. Scubad 
verheirathete ſich 1) den 1. Mai 1725 mit Elifabeth, 
Tochter des Senator? Dr. John, welche den 10. Sept. 
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1745 ſtarb, und 2) den 18. April 1747 mit Anna Eliſabeth, 
Tochter des Kaufmanns Häſeler. Die zweite Ehe blieb 
kinderlos; aus der erſten Ehe hatte Schuback 9 Kinder, 
von denen 5 jung ftarben,; die Tochter Eliſabeth jtarb 
unverbeirathet, 80 Jahre alt, im Jahre 1808, ein Sohn 
Nicolaus, der Vater von Arnold Schubad (No. 3595), 
geb. 16. Juli 1734, geft. den 22. Auguft 1775, lebte ala 
Kaufmann in Hamburg, über die Söhne Jacob u. Johannes 
handeln die Nres 3601 und 3602. 

$$. 1. Diss. inaug. de licito per querelam nullitatis ad 
Summa Imp. Dicasteria recursu, in causis alias vel per privilegium 
vel per legem ab illorum Jurisdietione exemplis; occasione Privil. 
Hamb. de non. appellando,. Giessae 1725. 4. 


2, Berfuch einer ſyſtematiſchen Abhandlung vom richterlichen 
Amte in Hamburg. (Verfaßt im Sabre 17475 das M. S. 2 Bde. 
Fol. befindet fih auf der Stabtbibliotbef; dieſes Werk ift von 
Synd. Klefeker in feiner Sammlung der hamb. Geſetze und Ver— 
faffungen u. f. mw. Band III. vielfach benugt und oft mörtlidh 
ercerpirt. 


Smidt Hanfeatifhes Magazin V. 142; Anderfon Privatrecht II. 48; 
Baumeifter Privatreht I. 21; Veterfen Stadtbibliothek 219; Gaedechens 
Münzen u, Medaillen I. 67; Lebensbefchreibung von Prof. M. F. Pitidcue. 


3604. Schubart (Heino), 


ward den 4. Mai 1667 in Hamburg geb., wojelbit fein 
Vater Tobias Schubart als Bäder lebte. Er befuchte 
das hamburgiiche Johanneum und Gymnafium, ging 1688 
nach Leipzig und jtudirte dafelbft Theologie. Am 26. Juni 
1693 Gandidat des hamburgiichen Minifteriumd geworden, 
traf ihn den 19. November 1694 die Wahl zum Pre— 
diger in Djterbruh in Hannover; bald darauf verhei— 
rathete er jich mit der Tochter eines Predigerd Bonenberg, 
und ftarb den 17. November 1725 zu DOfterbrud. Ein 
Sohn Tobiad Heinrich ward Prediger an der Michaelis- 
firhe zu Hamburg (No. 3606). Scubart verfahte das 
unten bezeichnete Werf, deſſen Drud nur durch den 
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bald nach der Vollendung erfolgten Tod des Verfaſſers 
unterblieb. 
88. Widerlegung des katholiſchen Buches unter dem Titel: 


Kurz und gut, das iſt wahrer und klarer Unterricht den Glauben 
zu vertbeidigen, 


Müller Das gelehrte Hadeln S. 183; Janffen Nachrichten S. 208, 


3605. Schubart (Nicolaus Heinrich, Dr. Med.), 
ein Sohn von Tobias Heinrich Schubart, welcher 1728 
zum Prediger an der Michaelisfirche in Hamburg erwählt 
wurde, ward den 10. Mat 1727 in Neuenkirchen geb., 
bejuchte Die hamburger Schule, ging 1748 nad Jena, um 
Medicin zu jtudiren, promovirte daſelbſt den 15. Nov. 
1751 und ließ ſich als Arzt in Hamburg nieder. Später 
erhielt er den Titel eines Fürjtlich Kübediichen Hofrathe. 
Schubart verheirathete fich den 2. Sept. 1760 mit Anna 
Elijabeth Klein, geb. 3. Mai 1735, get. 22. Mai 1813, 
welche 1775 den J. U. Dr. Johann Ulrich Pauli heirathete. 


$$. Diss. inaug. de genesi calculi renum et vesicae. Jenae 
1751. 4. 


Müller gelehrtes Hadeln 331. 


3606. Schubart (Tobiad Heinrich), 


ein Sohn des Predigerd zu Oſterbruch, Heino Schubart, 
(No. 3604), ward den 14. Februar 1699 zu Dfterbrud 
geb. 1719 kam er auf das hamburgiihe Gymnaſium, 
ging 1720 auf die Univerfität Jena, wojelbit er Theologie 
und Philojophie jtudirte, ward 1723 Candidat des ham— 
burgiijhen Minifterrumd und 1725 zum Prediger zu 
Neuenkirche im Lande Hadeln, darauf 1727 an Stelle 
ſeines veritorbenen Vaters zum Prediger in Ofterbruch, 
und endlich 1728 den 29. Auguſt zum Prediger an der 
Michaelid-Kirche in Hamburg erwählt. Er jtarb als Archi— 
Diaconus den 22, Febr. 1747, Schubart verheiratbete 
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ih im Fahre 1726 mit Margaretba, Tochter des. PBajtoren 
Jacob Tiedemann zu Drochterien im Lande Kedingen, 
mit welcher er 5 Kinder hatte, von denen ein Sohn Nico- 
laus Heinrich Arzt in Hamburg ward. (No. 3605). 


88. 1. Anzugspredigt zu Neuenfirhen im Lande Handeln, 
Hamburg 1725. 4. | 

2. Seine von Gott erhaltene Botſchaft an Chriſti Statt, wie 
er ſich durch feine Wabhlpredigten dazu angefchidet, in feinen An— 
trittspredigten fie über fi genommen, u. mit feinen Abichiedspre- 
digten im Yande Hadeln beichloffen. Hamb. 1729, 4, 

3. Die erfreulicden Wohltbaten Gottes an der Evangeliich- 
Lutberifchen Kirche durdy das Augsburgiiche Bekenntniß am zweiten 
Subelfett 1730, den 25. Juni, aus Epbefer 2, 19— 22, in einer 
Nadhmittagspredigt vorgeſtellt. Hamb. 1730. 8. 

4. Rube nad gefchebener Arbeit in unterfchiedlichen Gedichten 
u. Ueberfegungen. 1. Theil Hamburg 1733, 8 2. Theil Ham- 
burg 1735. 8. 

5. Der Spötter mwiberleget u. gewarnet. Hamb. 1737, 4, 

6. Das große Elend einer verwüftenden Ueberſchwemmung 
son einer hoben MWafferfluth, den fiheren, wollüftigen und frechen 
Menfchen zur Warnung und Buſſe. Hamburg 1737, 4, 

7. Gedicht auf Joh. Richey's Tod. Hamb. 1738, 

8. Erläuterdes Nein auf die Frage: Ob einer wohl mit 
gutem Gewiſſen zu der Abfchaffung unferes bisherigen Beichtftuhles 
rathen und belfen könnte? zur Antwort ertheilet. Hamb. 1738. 8. 

9, Die nötbige Sorge für die Seele durch Betrachtung der 
ftreitenden Kirche Chriſti. Hamb. 1740, 8, 

10. Weide der Heerbe Ehrifti in 33 Predigten über den 2ten 
Brief des Apoftel Petrus. Hamburg 1742. 4. 

11. Der fi felbft widerjprehende Edelmann. Hamburg 
1743. 8, 

12. Gebet und Danfopfer Derer, welche zur See fahren, 
Hamburg 1743, 8. 

13. Gebet und Danfopfer hriftliher Soldaten und befrieg- 
ter Einwohner in 10 Gefüngen. Hamburg 1746. 8. 

14. Das gefegnete Haus der Geredhten. Hamburg 1746. 8. 
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15. Die drei letzten Predigten. Hamburg 1747, 8, (mit 
einer Vorrede herausgegeben von Erbmann Neumeifter Nr. 2791.) 


Thieß TI. 1785 Götten Das jeptlebende gelebrte Europa I. 136: 
II. 748; Müller Das gelebrte Hadeln 227; Janffen Nadrichten 101, 306. 


3607. Schubertb (Julius Ferdinand Georg), 


ein Sohn des Mufiferd Gottlob Schubert und Ehriftiane 
Friederife Sophie, geb. Richter, ward den.14. Juli 1804 
in Magdeburg geb., kam 1826 nach Hamburg und grüns 
dete dajelbjt mit Dr. Julius Lübbers eine Buch, Mufit- 
und Landfarten-Handlung unter der Firma Lübbers und 
Schubertb, welche er nach Austritt feines Affocies im 
Sabre 1829 zuerjt unter der Firma Julius Schuberth 
allein fortiegte, dann unter der Firma Schubert und 
Niemeyer mit Georg Wilhelm Niemeyer zufammen. Im 
Fahre 1839 trennten ſich beide Aſſocies u. etablirte fich ein 
jeder unter eigenem Namen. (Zu vergleichen iſt auch für 
die unter 88. 1u.2 aufgeführten Schriften Nr. 2816.) Im 
Sabre 1849 nabın Schuberth feinen Bruder Frik in das 
Geſchäft auf, der jpäter alleiniger Befiger des hiefigen 
Sortiment3-Gefchäftes in Hamburg wurde, als Schuberth 
das Verlags-Geſchäft am 1. Juli 1859 nach Leipzig ver— 
legte, wojelbft er fich jeit diefer Zeit aufhält. Schuberth 
verheiratbhete jich 1) am 28. März 1834 mit Johanna 
Magdalena, geichiedene Neupert, geb. Neumann, welche 
den 25. Dec. 1851 in Hamburg verftarb; 2) am 2. Dct. 
1852 mit Emma Sohanna Emilie Meyer aus Hamburg, 
und 3) im Juli 1856 mit Bertha Wilhelmine Praeger 
aus Bremen. Schubertb war Correjpondent mehrerer deut- 
ichen und norbamerifaniichen Zeitungen und gab während 
feine Aufenthaltes in Hamburg folgende Schriften heraus: 


88. 1. Notbwehr gegen mehrfache rechtswidrige und binter- 
liftige Angriffe des Herrn G. MW. Niemeyer in meiner Abweſenheit 
von Hamburg, zur Rettung meiner Ehre niedergefchrieben. Leipzig 
1839. 8, 
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2. Letztes Wort, Supplement zu meiner herausgegebenen 
Nothwehr gegen ©. MW. Niemeyer, bervorgerufen durch deſſen fort- 
geſetzte Feindfeligkeiten gegen mid. Leipzig 1839, 8, 

3. Mufikalifches Fremdwörterbuch, zum Gebrauch für Ton- 
fünftler u. Mufitfreunde. 1. Aufl. Hamburg 1840, 8. 2, Aufl. 
Samburg u. Leipzig 1843. 8. 3. Aufl. Hamburg 1848, 8. 4. Aufl, 
unter dem Titel: Mufitalifches Hanbbüchlein für Künftler u. Kunft- 
freunde. Eine Miniatur-Encyelopäbie, entbaltend das Nothwendigſte 
aus der Mufikwiffenfchaft, Erklärung aller Fremdwörter, biogra- 
pbifche Skizzen über die ausgezeichnetften Tonkünftler mit befonde- 
rer Rüdfiht auf die Gegenwart, Hamburg, Leipzig u. New-ork 
1852. 16, 

4. Karl Schubertb in St. Petersburg, eine Lebensfkizze. 
Hamburg u. Leipzig 1847, 8, 

5. Rathgeber und Führer für Auswanderer nad) den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika, enthaltend das Willenswürbigite 
aus der GSeograpbie und Geſchichte, das MWejentlichite der Staats— 
einrichtungen, Sitten u. f. wm. Samburg 1848. 8. 


6. Der Führer durch Hamburg. Eine Anleitung für Fremde, 
wie man in furzer Zeit die intereffanteften Sebenswürdigfeiten ber 
Stadt und Umgegend Tennen lernen fann. Hamburg 1848, 12, 


3609. Schuch (Georg Daniel, Med. Dr.), 


ein Sohn des Wundarztes Bernhard Georg Schuh) und 
Elifabeth, geb. Watty, ward im Sahre 1764 zu Ham— 
burg geboren. Er bejuchte zuerjt die Schule in Verden, 
jpäter dad Gymnafium in Hamburg und bezog 1784 die 
Univerfität Leipzig, wojelbjt er am 18. Juli 1788 pro- 
movirte. Er ließ fih in Hamburg als Arzt nieder und 
errichtete dajelbfl eine Privat-Srrenanftalt. Er ftarb im 
Sanuar 1818. Schuch verheirathete ſich 1789 mit Garo- 
line Hedewig, Tochter von Carl Ernſt Auguft Loſſau, 
(No. 2324), geb. 1769 16. Oet., geſt. 1834 5. Okt. ; 
in diejer Ehe wurden ihm 2 Söhne geboren. 


$$. Disp. inaug. salubriter lactandus puer infans. Lipsiae 
1788. 4, 
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2. Abbandlung über die Vortheile, welche einem Staate aus 
Errichtung der Findel- und Entbindungsbäuſer zuwachſen. Bei 
Gelegenbeit eines zu Hamburg neu zu errichtenden Findel- u. Ent- 
bindungsbaufes herausgegeben. Frankfurt u. Leipzig 1789. 8. 


3. Inſtitut für Seelenfranfe. Hamburg, Mai 1802, 


4. Erneuerte Anzeige und Bericht an das Publiftum über den 
Fortgang des Inftituts für Gemütbs- u, Nervenkranke. Hamburg 
Dctober 1805. 


3609. Schuchmacher (Dtto Ehrijtian), 


ein Sohn des Bürgermeifterd und Landrathes Franz Paul 
Schuhmacher zu Buxtehude, wurde daſelbſt den 12. April 
1738 geboren; nachdem er die Schule jeiner Vaterſtadt 
durchgemacht, befuchte er das hamburgiſche Gymnaſium 
und ftudirte dann Theologie in Gieffen und Göttingen. 
Seit dem 20. Nov. 1761 Candidat des bamburgiichen 
Minijteriums, wurde er den 30. Aug. 1769 zum Prediger 
in Horneburg bei Buxtehude und den 8. Sept. 1771 zum 
Prediger an der St. Jacobi-Kirche in Hamburg erwäblt. 
Er jtarb den 29. März 1793. Schuchmacher verheirathete 
fih den 23. Mai 1771 mit Anna Magdalena, Tochter 
von Johann Hinrich Otten, geb. 18. Dec. 1752, geft. 
30. Mai 1815, und hatte mit ibr 13 Kinder, welche ibn 
jämmtlich überlebten; unter feinen Kindern ift bervorzu- 
beben der im Sabre 1854 verjtorbene Daniel Auguft, 
deffen poetiihes Talent fich in vielen gelungenen Gelegen- 
beitögedichten offenbarte; ein jüngerer Bruder des Paſtor 
war der feiner Zeit befannte und geachtete Kaufmann 
Johann Diedrich Schuhmacher, geb. 1748, gejt. 1833. 
88. 1. Das wichtige Geſchäft eines enangelifchen Yebrers, in 


einer über 2, Timotbeus 4, 2. gebaltenen Antrittspredigt. Hamburg 
1771. 4, 

2, Nachricht von dem Peben, Charakter u. der Amtsführung 
des feeligen Herrn Job. Matthias Liebrecht, geweſenen Predigers zu 
St. Michaelis zu Hamburg. Hamb. 1777. 8, 
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3. Predigten von Job. Matth. Liebrecht, nach deſſen Tode 
berausgegeben. 1. Theil Hamburg 1777. 8, 2. Theil 1780. 8. 


Thieß II. 1805 Janſſen Nachrichten 82; Das gelehrte Hamburg. 
1. Heft. 1734. 41. 


3610. Schürbof (Georg), 

geb. zu Velde in Hannover den 10. März 1806, ftudirte 
bauptiächlih auf der Afademie zu Münjter Theologie, 
ward den 18. Sept. 1830 zum Priefter geweiht, und 1831 
zum Paſtor an der römijchstatholiichen Kirche in Hamburg 
ernannt, wojelbjt er bi3 zum Jahre 1841 verblieb. Bon 
Hamburg ging er ald Prediger nach Lübeck, dann nad) 
Kopenhagen und ward ſpäter Dechant an der Johannis— 
firche und Domkapitular in Osnabrüd. Während feines 
Aufenthaltes in Hamburg gab er heraus: 


88. 1. Feftpredigten, nebft Tauf- und Leichenreden, gebalten 
in der fatbolifchen Kirche zu Hamburg. Münfter 1838. 8. 

2. Abfchiedspredigt in der Fatbolifchen Kirche zu Hamburg 
am 14. Sonntage nad Trinitatis 1841. Gedrudt mit Genehmi— 
gung der geiftlihen Obrigfeit. Lübeck 1841. 8. 

3. Beiträge (Predigten) zum chriſtkatholiſchen Magazin. 
Münfter 1841. 8, 


Drewes Gefchichte der Fatb. Gemeinden in Hamburg und Altona. 
2, Aufl. Seite 291, 403. 


3611, Schüßler (Sobann), 
in Speier geboren, fam gegen Mitte des 17. Jahrhunderts 
nach Hamburg und lebte daſelbſt als Lehrer der Matbe- 
matif und der Rechenfunft. 


SH. Neu Rechenbüchlein nah Hamburgiſcher Münze, Gemicht, 
Zabl und Maaf gerichtet. Hamburg 1654. 8, 
Moller II. 817; Jöcher IV. 372, 


3612. Schütt (Hand Peter Andreas, Med. Dr.), 
ein Sohn von Ehriftian Schütt und Suſanne Margarethe, 
geb. Barteld (einer Schweiter des Oberalten Claes Bartels) 
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ward am 15. Nov. 1750 zu Hamburg geboren, widmete 
ji) dem Studium der Medicin, promovirte zu Göttingen 
den 22. Det. 1774 und ließ fich als Arzt in jeiner Vater- 
ftadt nieder, wojelbjt er den 29. April 1802 verftarb. 
Bon 1792 bis zu feinem Tode war Schütt Vorfteher der 
Nettungsanftalt für Ertrunfene, und von 1799 an Arzt 
des Freimaurer-Krankenhauſes. 


$$. Disp. inaug. de viribus Arnicae. Goetting. 1774. 4. 
Schrader Ill, 


3613. Schütt (Johann Matthias), 


. ein Sohn des Maurergejellen Matthias Hinrich Schütt, 
ward den 28. Juli 1760 in Hamburg geboren, erlernte 
das Schornſteinfeger-Handwerk und ließ fih als Meijter 
in feiner Vaterſtadt nieder, wojelbft er den 23. October 
1844 jtarb. Schütt verheirathete fich den 20. Nov. 1796 
mit Catharina Gulich, welche 18300 ftarb, und den 29. Nov, 
1801 mit Anna Sophia Dorothea Boldt aus Schwerin, 
geb. den 14. Aug. 1782, gejt. den 7. Januar 1839. 


88. 1. Auffchlüffe über den Nugen des reqgulairen und über 
die Feuergefäbrlichkeit des biefigen irregulairen Schornfteinfegens. 
Unfern ebrwürdigen Volks - Vätern und dem gefammten Publikum 
zur Prüfung aufgefegt. Hamburg 1800. 8, 

2. Der Schlüffel zu den Urfaden der vielen Feuersbrünfte 
und die Mittel felbige zu vermindern. Hamburg 1802, 8, 

3. Anziebende Beweggründe die Friegführende Mächte zur 
fchnellen Aufhebung der mit ihrer hoben Ehre fo unverträglichen 
SHandelsfperre geneigt zu machen. Zum Wohle aller Bölfer — ins- 
befondere aber zur Beſtärkung der Rechte der Handelnden aufgefegt. 
Hamburg 1804. 8, 

4. BZurechtweifungen u. Entwurf zu einem Denfmal für den 
zanf- und polterfüchtigen Erbsbäufer. Hamburg 1805. 8. 

(Dagegen erfhien: Sendfchreiben an Herrn J. M. Schütt, 
Schornfteinfeger-Amtsmeifter, in der Vorftadt zu St, Georg wohn- 
baft. Bon Georg Heinrih Erbshäufer, Den Armen zum Bellen 
für 2 Schilling zu haben.) 
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5. Erwiberung bes von Herrn Erböhäufer an mich gerichteten 
Sendſchreibens. Hamburg 1805. 8. 

6. Die gemwiffeften Mittel der Hanfeatifhen und aller Völker 
Wohlfahrt. Hamburg 1813, 8. 

7. Was giebts nad achtzehn Jahrhunderten vergeblichen 
Warten auf einen andern Meſſias noch für gerechte Mittel, bie 
im Lande Ehrifti und alfo unter Ehrifti Befehl ſtehende Juden zu 
ibm zu befehren, damit fie das jüdiſche Land im Segen wieber 
befiken. Hamburg 1819. 8. 


3614. Schüt (Friedrid Karl Julius, Phil. Dr.), 
ein Sohn des Profeſſors der Kiteraturgefchichte und Be— 
redtjamfeit in Halle, Chriftian Gottfried Schütz, warb 
im J. 1779 in Halle geboren, widmete ji dem Stubium 
der Philofophie und ward 1801 Privatpocent in Jena 
und 1804 Profeſſor der Philofophie in Halle. 1811 ver- 
beirathete er ſich mit der Schauipielerin Johanna Hen— 
riette Rofine Händel, welche nach ihrer Berheirathung 
unter dem Namen Händel-Schüg auftrat, begleitete fie 
auf ihren Kunftreifen und trat auch ſelbſt ald Schaufpieler 
auf. 1818 übernahm Schüß wiederum eine Profefjur in 
Halle, biß er fich 1824 von feiner Gattin trennte — 1830 
wurden fie gerichtlich geſchieden — und nah Hamburg 
zog, wo er fich mit jchriftftellerifcher Thätigkeit beichäftigte ; 
jpäter zog er nach Halle zurüd, dann nad) Leipzig, und 
jtarb dafelbft den 14. Sept. 1844. Während feines Auf- 
enthaltes in Hamburg lieferte Schüg Beiträge zum „Ham— 
burger Eorrejpondenten,” den „Driginalien,“ der „Biene“ 
und verfaßte folgende Schriften: 

$$. 1. Die Secular » Geburtsfeier Klopftods zu Altona am 
2. Juli 1824 dargeftellt und ben Verehrern bes lnfterblichen zu 
Hamburg u. Altena hochachtungsvoll gewidmet, Hamburg 1824. 8. 
2. Goethe’s Philofophie. Eine vollftändige, ſyſtematiſch ge- 
ordnete Zufammenftellung feiner Ideen über Leben, Liebe, Ehe, Freund- 
ihaft, Erziehung, Religion, Moral, Politik, Literatur, Kunft und 


Natur; aus feinen ſämmtlichen poetifchen u. wiffenfhaftliden Wer- 
fen. 7 Bde. Hamburg 1825, 1826. 8. 
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3, Allgemeines, lebrreiches und nützliches Unterbaltungsblatt 
für Deutfchlands Jugend aller Stände. ir Jahrgang. Hamburg 
1825. 8, 


4. Hamburgiſcher Ebrentempel, eine Gallerie biograpbifcher 
Dentmale und lithographiſcher Bildniffe berühmter Männer und 
Frauen Hamburgs, von ältefter dis auf bie neuefte Zeit, in Heften 
in gr, 4., deren jedes 4 Biographien u. Bildniffe enthält in Stein- 
drud der Spedterfchen Officin nad Driginal-Gemälden von Sieg- 
fried Bendixen gezeichnet. Das erfte Heft enthält: Johannes Schu- 
bad, Senator Nicolaus Lütfens, Dr. Klefeker, Dr. Gurlitt. Ham- 
burg 1826, 


5. Kritik der neueften Eotta’fhen Ausgabe von Goethe's 
Werken, nebft einem Plane zu einer vollſtändigen und Fritifch ge- 
orbneten Ausgabe derſelben. Eine Beilage zu dem Werke: Goethe's 
Philofophie. Hamburg 18238. 8. 


3615. Schüt (Friedrich Wilhelm von), 


ward in Erbmannsborf bei Chemnig den 25. April 1758 
geboren, widmete ji dem Studium der Jurisprudenz und 
ließ ji, nachdem er feine juriftiichen Examina abjolvirt, 
in Berlin nieder; hierauf bereijte er die Schweiz, Deutjch- 
land und Frankreich, privatifirte einige Jahre in Altona, 
reifte nah) England, und ward bei jeiner Rückkehr im 
$. 1792 Secretair des franzöfiihen Gefandten in Ham— 
burg Le Hoc. Als diefer im Bebruar 1793 Hamburg 
verlaffen mußte, weil er als Vertreter der franzöfiichen 
Republik nicht angenommen wurde, zog aud Schü von 
Hamburg fort nach feinem in Holjtein belegenen Gute 
Hoisbüttel, welches er 1798 verfaufte und eine Kleine 
Landſtelle in Dihmarjchen faufte und bewohnte. Später 
dirigirte er das Altonaer Theater, wohnte dann einige 
Sabre in Hamburg, von 1813 bis 1819 wieder in Altona 
und zog 1819 nach Zerbſt, wo er auch geftorben ift. 
Während feines Aufenthaltes in Hamburg redigirte er den 
Niederfähhjiichen Merkur und den Nelationscourier, war 
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Mitarbeiter an mehreren Zeitichriften und gab folgende 
Schriften heraus: 


$$. 1. Verſuch einer vollfändigen Sammlung Freimaurer- 
Lieder zum Gebraude deutſcher Logen. 1. Aufl. Hamburg 1790, 8, 
2. Aufl, Altona 1800, 8. 

2. Was ift oder vielmehr was fol die Maurerei für uns 
fein. Eine Rebe bei Gelegenheit der Einweihuug eines neuen 
Logenfaales aebalten in ber Loge Ferbinand zum Felſen in Ham- 
burg. Hamburg 1790, 8, 

3. Briefe über London ein Gegenftüd zu Archenholz England 
und Stalien. Hamburg 1792. 8, 

4. SHamburgifche und Altonatfche Theaterzeitung nebft Nadh- 
richten von auswärtigen Bühnen. 2 Bde. Altona 1798. 8. 

5. Hamburgiſche und Altonaiſche Theater- und Fiteratur-Zei- 
tung. 4 Bde. Altona 1799. 1780, 8. 

6. Niederfachfen und die Hanſeſtädte Hamburg, Lübeck und 
Bremen in ihrer politifchen Lage. Hamburg 1801. 8. 

7. Malerifche Anfihten von Nieberfachfen, 4 Hefte. Hamburg 
1801. 8. 

8. Hamburgifche Volkstrachten. Hamburg 1801. 4, 

9. Geſchichte des zebnjährigen Krieges in Europa. In dhro- 
nologifdher Orduung und gebrängter Kürze unparteiiſch bargeftellt. 
Nebit Einleitung über bie Veranlaffung und Entftehung der franzd- 
fiifden Revolution. Hamburg 1802, 8. 

10, Der Heine Buffon. 2 Bde. Hamburg 1803, 8, 

11. Neues MNiederfächfifches und Oberfähfifhes Kochbuch. 
Hamburg 1804 8. 6, Aufl. Leipzig 1827. 8. 

12. Humboldt’s Reifen um die Welt. Eine Jugendſchrift. 
Samburg 1811. 8. 

13. Codex Napoleon im Auszuge. Mit juriftifhen Anmer- 
fungen. 5 Bde. Hamburg 1811. 

14. Metafritif zur Kritik der Schriften, bie gegen bes Herrn 
von Heß Agonieen der Republift Hamburg berausgelommen find. 
Eine freimüthige Beleuchtung biefer Gegenſtände, Wahrbeitsfreun- 
den gewidmet. Altona 1816, 8. 

15. Ehrenvolle Entſcheldung der bisherigen Streitfadhe zwifchen 
Herrn von Heß und Herrn Dr. und Senator Bartels zu Hamburg 

5% 
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in der bänifchen Angelegenheit ; mwahrfcheinlich die legte Schrift. 
Altona 1816. 8. 2. Aufl. 1816, 


Zander Krieg an der Niederelbe XIII. 41, 42; Schmidt Anhaltifches 
Scärififteller-Lerifon 379; Lübcker u. Schröder 546; Kordes 304. 


3616. Schüß (Heinrich, Dr. Med.) 
geboren im Jahre 1643, widmete fih dem Studium der 
Medicin, promopirte zu Harderwyk im Jahre 1672, 
ließ fih in Hamburg als practiſcher Arzt nieder und 
ftarb dajelbjt den 13. Juli 1710. 
$$. Disp. inaug. de ulceribus. Harderov. 1672, A. 
Moller I. 613; Schrader 101. 


3617. Schüte (Gottfried, 'Theol. Dr.) 
ein Sohn von Euftafius Friedrich Schütze, Rector der 
Schule zu Wernigerode, jpäter Paſtor an der lutherijchen 
Kirche zu Altona, und Anna Elifabeth, Tochter des Raths— 
berrn zu Halberftadt, Martin Schmidt, ward den 7. Mai 
1719 zu Mernigerode geboren, bejuchte die Schulen 
feiner Vaterſtadt, ging 1738 nad Halle und 1740 
nach Leipzig, wojelbjt er Theologie und Gejchichte ſtudirte. 
Auf der legteren Univerfität wurde er 1740 Baccalaureus 
und 1741 Magijter; als folcher gab er jeine erjte Schrift 
heraus, eine Abhandlung über die Menjchenopfer der alten 
Deutichen, welche ihm Die Anerfennung der Kenner celti= 
ſcher Alterthümer und die Gunjt des befannten Gelehrten 
Sohann Georg Keykler verichaffte, der ihm alle feine Hand— 
Ichriften, nebjt dem dieſe Wifjenfchaften betreffenden Theil 
feiner reihen Bibliothek hinterließ. Schütze beabfichtigte 
fih an der Xeipziger Univerfität als Privatpocent nieder- 
zulaſſen, al® er 1742 in Folge einiger mit großem Bei- 
fall aufgenommenen Predigten, welche er in Altona ges 
halten, ald er feine dorthin gezogenen Eltern bejuchte, 
zum Adjunct des Altonaijchen Minijteriumd berufen ward, 
wegen noch nicht erreichten canonifchen Alterd mußte ihm 
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die venia aelalis ertheilt werden. Als im Sabre 1750 
eine Trennung des Gymnafiums von dem Pädagogium 
in Altona vor genommen wurde, ward Schüße zum Rector 
des letzteren mit dem Titel eined wirklichen Eonfiftorial- 
rathe8 ernannt, welche Amt er bis zum Jahre 1762 ver- 
mwaltete; 1751 warb er honoris causa zum außerordent- 
lihen Profeſſor der Theologie an der Univerfität zu Kopen— 
hagen und 1760 von derjelben Univerfität zum Doctor 
der Theologie ernannt. Den 22, October 1751 ward 
Schütze an Stelle des verftorbenen Richey zum Profeſſor 
der Gejchichte und der griechiichen Spradhe an dem Ham— 
burgiihen Gymnafium ermwählt, er trat fein Amt den 
16. Februar 1762 an, und verwaltete dasſelbe bis zu 
jeinem Tode am 1. Juli 1784. Schütze bejchäftigte fich 
während jeine® Aufenthalte® in Hamburg bejonder8 mit 
der Hamburgifchen Gejchichte und Deutjchen Alterthümern ; 
auch ftand er in regem Verfehr mit den Koryphäen der 
Wiſſenſchaft und ausländiichen gelehrten Gefellichaften, fo 
war er jeit 1746 Mitglied der Academie der Wiffen- 
ichaften und ausländiſchen gelehrten Gefellichaften, und feit 
1746 Mitglied der Academie der Wifjenichaften zu Berlin, 
jeit 1750 der zu Kopenhagen und feit 1762 auch der zu 
Paris, außerdem war er Ehrenmitglied der lateiniſchen 
Geſellſchaft zu Jena, und der Deutichen Gefellichaften zu 
Königsberg, Greifswalde, Leipzig, Jena, Duisburg, Helm- 
ftabt und Erlangen; die philofophifche Fakultät zu Witten- 
berg ernannte ihn 1767 zum poeta laureatus. Bei der 
Hamburgifchen Stabtbibliothef fungirte Schüße ſeit März 
1770, und ward im Det. 1778 zum erften Bibliothekar 
erwählt; als folcher begann er die Anfertigung des noch 
jegt in Gebrauch befindlichen Realeatalogs. Schüße ver- 
‚beirathete fih im Jahre 1755*) mit Chriftine Elifabeth, 


*) Bei der Berbeiratbung mibmete ibm der Rector Strobtmann in 
Denabrüd das Idioticon Onnaburgense und der Kanzler Hartoe in 
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Tochter des Rathmannes in Altona, Johann Marquard 
Esmarch, und hatte mit ihr 5 Kinder: Johann Friedrich) 
(No. 3618), Chriftian Heinrich, geb. 1760, geftorben als 
Paſtor zu Kiel 1820, Chriftine Magdalene. geb. 1762, 
Johann Joachim geb. und geftorben 1765 und Francisfa 
Elifabeth, geb. 1768, geſt. 1792, 

$$. I. Commentatio de superstitiosa Germanorum gentilium 
reverentia lucis conseeratis exhibita. Hamburgi 1741. 4. 


2. De eruentis Germanorum gentilium victimis humanis 
commentatio. Lipsiae 1741. 4. Editio auctior. Lips. 1743, 4, 


3. Das Gedächtniß des Andreas Proles eines Zeugen ber. 


Wahrbeit vor Luther. Hamburg 1741. 4. Die zweite, fehr ver- 
mebrte und umgearbeitete Aufl. unter dem Titel: 


4. Das Leben des Andreas Proles, eines Zeugen der Wahr- 
heit vor Luthero, zur Erläuterung der Kirchen- und Gelehrten⸗Ge⸗ 
ſchichte geſchrieben. Leipzig 1744. 4. 

5. Sendſchreiben von dem Haß ber alten Deutſchen gegen bie 
Advokaten. Altona 1742, 4, . 

6. Hiftorifche Anmerkung von dem Altertum ber abergläu- 
bifchen Herenfahrt nach dem Broden, 1743, (Sn der hamb. verm. 
Bibl. I. 148, 

7, Vota solemnia circa dedicationem templi Evangelico- 
Lutherani Altenae solvenda (Carmen). Altona 1743, 4. 

8. De vita M. Henningii Brosenii, inferioris quondam Saxo- 
niae Theologi et Abbatis Michaelsteinnensis commentariolus, quo 
Jac. Delio de filii sui summis in Medicina honoribus gratulatur. 
Altona 1743. 4. 

9, Hiftorifche Unterfuchung des Aberglaubens ber alten Deut- 
{hen von den Währwölfen, 1744. (In der hamb. verm. Bibl. II. 409.) 

10. Bon den weiſen Schulanftalten ber alten Deutſchen. 
Altona 1744. A, 

11. Drei Heine Schupfchriften für die alten Deutfhen. 5 Bde. 
1746—1757. 8, 


12. Drei Betradptungen über auserlefene Worte des leiden- 
ben Jeſu. Kopenhagen 1746. 8, 


Kopenhagen eine Abhandlung von ber alten däniſchen Redensart: „ein 
Kind auf den Schooß ſetzen“ ale Hoczeitögefchent. 
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13. Abbanblung von den Freidenkern ober fogenannten ftarfen 
Geiftern, esprits forts, unter ben alten Deutſchen u. nordiſchen Völkern. 
Leipzig 1747. 8. (Diefes Werf erſchien 1754 zu Brüffel in fran- 
züfifher Ueberfegung.) 

14. Exercitationum ad Germaniam sacram gentilem facien- 
tium sylloge. Lipsiae 1748. 8. 

15. Der Lehrbegriff der alten beutfchen u. norbifchen Völker 
von dem Zuftanbe ber Seelen nach dem Tode überhaupt u. von dem 
Simmel und ber Hölle insbeſondere. Leipzig 1750. 8, 

16. Zwo Mbfchiedsprebigten, melde bei Verwechslung bes 
Lehramts gehalten wurden. Altona 1750. 8, 

17. Beweis, daß die alten Teutfchen und norbifchen Völler 
weit vernünftigere Grundfäge in der Religion gehabt haben, als 
die Griehen und Römer. Altona 1751. 4, 

18. Borrebe zu J. ©. Keyslers neuefte Reifen durch Deutidh- 
Iand, Böhmen, Ungarn, die Schweiz u. Italien, nebft einer Lebens- 
befchreibung des J. ©. Keysler. Hannover 1751. 

19. Beweis, daß der Grund von ber Glüdfeligfeit der alten 
Eelten mit Nichten in dem Mangel der Wiſſenſchaften zu fuchen fei; 
eine Schutzſchrift für bie alten norbifhen und deutſchen Völker, 
Altona 1752, 4. 

20. Beweis, daß bie Lehre von den Engeln ben alten norbi- 
fen und beutfchen Völkern nicht unbekannt gemefen fei. Altona 
1753. 4. 

21. Bon den Lehrfäben der alten nordiſchen und beutfchen 
Bölker von der Berfühnung mit Gott. Altona 1754, A, 

22. Beurtbeilung einiger beutfcher Wörter, welche aus Luther's 
beutfcher Bibelüberfegung mit Unrecht verbrängt find. Altona 
175. 4. 

23. De gigantibus nova disquisitio historica et critica, 
Altona 1756. 8. 

24. Bon einer, den alten norbifchen und beutfchen Völkern 
angebicdhteten unnatürlichen Grauſamkeit gegen ihre Kinder. Altona 
1756. 4. 

25. Borrebe zu Müller’s Abhandlungen von ben Urmen ber 
alten Deutfchen, von den Verbienften ver Dänen um bie Gefchichte 
ihres Baterlandes, Altona- 1756. 

26. Beurtbeilung einer abergläubifchen und ängftlichen Auf- 
merkfamfeit der alten norbifchen und beutfchen Völker bei entitan- 
benen Mondfinfterniffen. Altona 1757. A, 
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27. Gedanken über bie verſchiedene Denkungsart ber alten 
griechiſchen und römifchen, und der alten norbifchen und beutidhen 
Didter. Altona 1758. 4, 

28. Borrede zu Willebrand’s biftorifhen Berichten und praf- 
tifhen Anmerkungen auf Reifen. Hamburg 1758, 

29. Memoria Jac. Lampadii de rebus ad doctrinam sanc- 
tierem pertinentibus sobrie ac modeste differentis ex autographo 
renovata. Altona 1758. 4. 

30. Beurtheilung ber beftigen Schreibart Luthers, Altona 
1760. 4. n 

81. Disquisitio historica de cultu Saxonum religioso, priscis 
Danis ac Germanis familiari, limitibus arctioribus eircumscribendo, 
Altona 1760. 4. 

32. Bon den erbabenen Begriffen, weldde die Dänen von un- 
denflihen Zeiten ber mit dem Namen ihrer Regenten verbunden 
haben. Altona 1760, Fol. 

33. Soterion augustissimo Danorum regi Friderico V. d. 
31. Martii 1761 dictum. Altona 1761. 4. 

34. VBorrede zu Turbilly’s praftifchen Unterricht zum Aufreißen 
oder Brechen der neu angebauten Felder. Altona 1762. 

35. Enconium florentissimae reipublicae Hamburgensis e 
suggesiu Gymnasii Hamburgensis dictum. Hamb. 1762. 4. 


36. Borrede zu Kirchhof's Abhandlung von ben Vorrechten 
ber Soldaten, Hamburg 1762. 

37. Beurtbeilung der hämifchen u. ungefitteten Beſchuldigung, 
baß Luther in den Testen Jahren feines Lebens alle Kraft des 
Glaubens verloren und was er im Geifte angefangen, im Fleifch 
vollendet habe, Hamburg 1763. A. 

38. Lateinifches Gedicht auf den Tod des Grafen u. Staats- 
minifters von Holftein. Hamburg 1763. Fol. 

39, Vorrede zu M, Richey's deutſchen Gedichten. Hamb. 1764. 

40, Memoria Lucae Corthum, Jurisconsulti et reipublicae 
Hamburg. Consulis. Hamburg 1765. Fol. (erfdien auch in 
beutfcher Ueberfegung.) 

41. Borrede zu ber beutfchen Lieberfegung von Mallet’s Ge- 
ſchichte von Dänemarf, Roftod u. Greifswalde 1765. 

42. Ankündigung gemeinnügiger biftorifher Vorleſungen für 
diejenigen, melde ſich nicht ausbrüdlich der Wiſſenſchaft, fondern 
ber Handlung gewidmet haben. Hamburg 1767. 4. 
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43. Vorrede zu dem Berzeihniß der anfehnlichen Evers’fchen 
Sammlung von Naturalien. Hamburg 1767. 

44. An die Demoifelle Rengel über das Abfterben ihres Vaters 
des unvergeflihen Mannes Herrn Joachim Rengel’s J. U. L., der 
Republit Hamburg Älteften Senators und Protofholardens. Ham- 
burg 1768. 4. 

45. Gefchichte und Berfaffung des Hamb. Gymnaſii und ber 
öffentlichen Stabtbibliotbef, Hamburg 1768. 8. (Abgebrudt in 
Klefeker Hamburg. Gefege u. Verfaflungen Bd. VI) 

46. Teutſchlands gnelehrte Contraſte. Kopenbagen 1771. 8. 

47. Gewiffensrüge für den Sünder. Hamburg 1772. 8, 

48. Regifter über bie ſämmtlichen 12 Theile der Klefeker'ſchen 
Sammlung Hamburgiſcher Gefege u. Verfaſſungen, mit biftorifchen 
Einleitungen, nebft einer Betrachtung über ben Inhalt des ganzen 
Werkes. Hamburg 1774. 8. 

49, Die Gefchichte von Hamburg, für die Liebhaber der vater- 
ländiſchen Gefchichte (mit Kupfern). 1. Theil Hamburg 1775. 4. 
2. Theil 1784. A, 

50. Lobſchrift auf die Meiber der alten Teutichen und nor- 
difchen Völker. Hamburg 1776. 8, 


51. Die biftorifhen Bücher des alten Teftaments, das Bud 
Sofua, der Richter, Rutb und das erfte Buch Samuelis, fo wie fie 
auf Befehl des römifhen Königs Conrad IV. in der Mitte bes 
13. Jahrhunderts in einer gereimten Ueberfegung entworfen worden 
find; aus einer gleichzeitigen Hanbfährift auf ber öffentlichen Stabt- 
bibliothet zu Hamburg mitgetbeilt. 1. Theil Hamburg 1779. 4. 
2. Theil Hamburg 1781. 4. 

52, Sammlung von bisher ungebrudten Beweis- u. Erläu- 
terungsfchriften zur Hamburgifchen Geſchichte. Hamburg 1780. A. 
(Ein Supplementbanb zu ber Gefhichte von Hamburg.) 

53. Bon ber hamburgiſchen Stabtbibliothel. Hamburg 
1781. 8. 

54. Dr. Martin Luther's bisher ungebrudte Briefe. 3 Bde. 
Hamburg 1781. 8, 

55. Memoria Joannis Arnoldi Amsinck J. U. L. et Professoris 
Gymnasii. Hamb. 1782. Fol. 

56. Abhandlung in der bamburgifchen vermifchten Bibliothek, 
Br. 1, S. 218: Hiftorifche Anmerkung von dem Altertfum ber aber- 
gläubifchen Herenfahrt nah dem Broden; Bb. 2, ©. 409: Hifto- 
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rifche Unterfuchung des Aberglaubens ber alten Teutichen von ben 
Währwölfen; B. 3, ©. 437: Anmerkung von der Bedeutung bes 
alten teutfhen Wortes Rode. 

57. Abhandlung in den Schleswig -Holfteinifchhen Anzeigen 
1751 Nr. 38: Nachricht von einem unächten Norbifchen Gelehrten, 
dem Edde; 1752 Nr. 7: Beweis dab die Natur des Abgotts Thor 
zu Upfala in Schweden eine unädhte geledbrte Reliquie ſei; 1755 
Nr. 3: Beurtbeilung des neueften gelebrten Gefchmads; 1756 ©. 49: 
Schreiben von der Entftehungsart bes Erbbebens nad ben ?ehr- 
fügen ber alten norbifchen Völker; 1759 ©. 1: Anmerkungen über 
die neue Sprubdelei eines gelebrten Ausländers wider den Witz ber 
nordiſchen und beutfchen Bölfer; 1760 ©. 331: Das erneuerte An- 
denken eines glüdlichen bolfteinifchen Dichters Nicolaus Lubwig 
Esmard; 1761 ©. 305: Hiftorifche Nachricht von dem Herrn Ritter 
Sofepb Anton von Banbel, einem poffierlichen Gegner einiger Hol- 
fteinifcher Gelehrten; 1762 ©. 89: Die zwote und legte Nachricht 
von dieſem poffierliden Gegner einiger Holfteinifcher Gelehrten; 
1767 ©. 721: Berichtigung einiger biftorifcher Unrichtigkeiten in 
Adficht auf die Religion der alten teutſchen und nordiſchen Völker, 
in Baumgarten’s Gefchichte der Religionspartheien. 

Nachrichten von Niederfähftfben berühmten Leuten 1. 313; Gieſeke 
Memoria Godofredi Schützii. Hamburg. 1784. Fol.; Thieß II. 180; Neu- 
bauer Nachricht von jeßt lebenden Theologen II. 874; Strodimann Geſchichte 
jeptlebender Gelebrter II. 178; Schmerfahl Gefchichte jeptlebender Gottes- 
gelebrter 633; Peterfen Geſchichte der Stadtbibliothek 1495 Meufel Kerifon 
der von 1750-1800 verftorbenen teutfchen Schriftfteller 12. 510, 


3618. Schütte (Johann Friedrich), 


ein Sohn des Profefford am Hamburg. Gymnafium, 
Gottfried Schüge, warb den 1. April 1758 in Altona 
geboren, wojelbft fein Vater damals noch als Prediger 
feinen Wohnfig hatte. Er befuchte die Hamburg. Schulen 
und ging 1780 nad) Leipzig um Jurisprudenz zu fludiren, 
1781 nad) Kiel, tehrte 1783 nad Hamburg zurüd, und 
privatifirte daſelbſt bis 1793, ſich vielfach mit der Literatur 
und dem Studium der Gefchichte bejchäftigend. 1793 warb 
Schüge mit dem Titel eined Sanzleis-Secretaird als Offi- 
ciant bei dem Altonaer Lotto angejtellt, und ward 1797 
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Generalabminijtrator desſelben. Schüße ftarb unverhei- 
rathet den 15. Detober 1810 zu Altona. Außer den unten 
verzeichneten Schriften, unter welchen bejonders die Ham— 
burger Theatergefchichte (9) und das Holfteinifche Idiotikon 
(14) als noch jegt viel benugte Arbeiten zu bezeichnen find, 
lieferte Schüge verſchiedene Auffäe zu dem Deutichen 
Magazin von Eggerd, zum Weimarifhen Journal des 
Luxus und der Moden, Wieland’3 deutſchen Mercur, 
Mujarion, Leipziger gelehrten Anzeigen und andere. Re— 
cenfionen für dieſe Zeitſchriften jchrieb Schüge theil- 
weiſe unter dem Namen Jäger. 


$$. 1. Claudius Raub ber Proferpina, Gedicht in 3 Büchern, 
Hamburg 1784, 8, 

2. Weiſe und tbörichte Märchen, aus dem Franzöfifchen über- 
fest. Hamburg 1790, 8. 

3. Witz und Laune. Eine Sammlung darakteriftifcher Anet- 
boten ber franzöfifhen Nation, Aus dem Franzöfifhen überfept. 
Leipzig 1790, 8, 

4. Kleine Ehronif ber Könige von Dänemark. Eine Hanb- 
fohrift des 16. Jahrhunderts, mit biftorifch -etymologifchen Anmer- 
tungen und einer Borrebe begleitet. Altona 1790, 8. 

5. Erzählungen und Spridmwörter, nebft einer Nachricht von 
den Troubabours. Aus dem Franzöfifhen des Herrn von Cambry 
überfegt. Altona 1791. 8. 

6. Eimsbüttel oder die Jobannisnadt. Eine komiſche Ope- 
rette in 3 Aufzügen. Hamburg 1791. 8. 

7. Sammlung angenehmer und nüßlicher Reiſebeſchreibungen 
und Aufſätze allerlei Inhalts. Aus ber bänifchen Minerva über- 
fegt. Leipzig 1792. 8, 

8. Briefe eines reifenden Dänen (Friedrich Sneeborff) ge- 
ſchrieben im Jahre 1791 u, 1792, während feiner Reife durch einen 
Theil Deutſchlands, der Schweiz u. Frankreich. Aus dem Däniſchen 
überfegt. Zülihau 1793. 8. 

9. Hamburgifche Theatergeſchichte. Hamburg 1794, 8. 

10. Wahre Begebenheiten im romantifhen Gewande von 
Jäger. Band 1—3. Hamburg 17961798. 8. Band A—5. Breslau 
1802, 1803. 8. Die beiden legten Bände erſchienen auch unter 
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bem Titel: Die Sitten unferer Zeit. Ein Mobderoman. Eine zweite 
unveränberte Auflage erſchien Pofen 1804. 1805. 

11. Apologie für die unterbrüdte Doctorfhaft dee Herrn 
Doctor Lenbard in Quedlinburg und deſſen Gefundheitstrant für 
Schwangere, dem Quedlinger Eoncilium gewidmet. Hamburg 
1799, 8. 

12. Ariftofratifch -bemofratifches Taſchenlexicon für partei- 
nebmenbe politifirende Damen und Herren. Hamburg 1799. 8. 

13. Satyrifch- äftbetifches Hand- und Taſchenwörterbuch für 
Scaufpieler und Theaterfreunde beides Geſchlechtes. Hamburg 
1800. 8. 

14. Holfteinifches SIpiotifon. Ein Beitrag zur Bolksfitten- 
gefhichte oder Sammlung plattdeutjcher, alter und neugebildeter 
Morte, Wortformen, Redensarten, Volkswitzes, Sprüchwörter, Spruch- 
reime, Wiegenlieder, Anefboten, u. aus dem Sprachſchatz erflärter 
Sitten, Gebräude, Spiele, Feſte der alten und neuen Holfteiner. 
1. Zeil Hamburg 1800, 8. 2. Theil Hamb. 1801. 8. 3. Theil 
Hamb. 1802. 8. 4, Theil Altona 1806. 8, 

15. Hamburgifches neues Taſchenbuch auf 1801, zur Beför- 
berung frober Laune, Menfchen und Sittenfunde im neueften Sahr- 
bunbert. Hamburg 1800, 12. 

16. Hamburgifches neues Taſchenbuch auf 1802. Hamburg 
1801. 12, 

17. Humoriſtiſche Novellen, Pofen 1804. 8. 2. Aufl. Pofen. 
1810, 8. 

18, Dramaturgifches Tagebuch über Iflands Gaftfpiele in 
Hamburg. Hamburg 1805. 8. 

19. Ebeſtandsgeſuche. Ein komiſcher Roman. Hamburg 
1806. 8. 

Kordee 307; Kübler u. Schröder 550; Alberii 369. 


3619. Schüte (Johann Wilhelm, J. U. Dr.), 
ein Sohn des J. U. L. Philipp Wilhelm Schüge (No. 3620), 
ward den 9. Dec. 1771 zu Hamburg geboren, widmete 
ſich gleichfall8 dem Stubium der Jurisprudenz und pro— 
mopirte zu Göttingen den 30. März 1796. Er lieh ſich 
ala Advocat in feiner Vaterſtadt nieder, in melcher er 
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bereit den 31. März 1803 zum Rathöheren erwählt ward; 
als ſolcher verwaltete er verſchiedene Departementd und 
war namentlich beſonders thätig in den Jahren 1810 und 
1811 al8 Prätor. Zur Zeit der franzöſiſchen Decupation 
zog er auf fein kleines Gut zu Münfterborf bei Itzehoe. 
In den nad) Hamburg’3 Befreiung reconftituirten Senat 
trat Schüße nicht ein -und wurde auf fein Geſuch am 
26. Mai 1814 feines Rathsamtes entlafjen. — Als jedoch 
dur Dr. Dresty’3 Tod dad Hamburgiihe Staats-Archi- 
variat erledigt war, bewarb er ji um dieſes Amt, zu 
welchem ihn der Senat am 25. Januar 1819 ermwählte. 
Er kehrte nun nah Hamburg zurüd, wirkte verdienſtvoll 
in feinem neuen Beruf, jtarb aber jchon den 12. April 
1823. Schütze verheirathete ji) den 16. Aug. 1797 mit 
Maria Elifabeth Rofina, Tochter des Kaufmannes Johann 
David Kirchenpauer, geb. in Archangei den 12. Mai 1776, 
gejt. in Ham bei Hamburg den 13. Dec. 1867. Bon 
7 Kindern jtarben mehrere in der Kindheit: Hermann 
Wilhelm, Kunftgärtner u. Landſchaftsmaler, geb. 16. März 
1807, ſtarb unverheir. den 4. Dec. 1870, Wilhelmine 
Marie, geb. 13. Inni 1798, gejt. 13. Nov. 1858, heir. 
den 26. Det. 1821 den Kaufmann Ferdinand Matden, 
und Julie Wilhelmine, geb. 9. März 1805, geft. 10. März 
1867, heirathete den 23. Auguft 1833 Georg Wilhelm 
Carſtens. 


$$. Diss. inaug. de egressu liberorum ex potestate paren- 
tum ex fontibus iuris Germanici eruta. Goeilingae 1796. A. 


3620. Schüte (Philipp Wilhelm, J. U. L.), 


ein Sohn von Johann Wilhelm Schüge und Hanna, geb. 
Stenglin, ward den 27. Januar 1731 in Hamburg geboren, 
befuchte die Hamburg. Schulen, widmete fi dem Studium 


- 


der Jurisprudenz und promovirte zu Kiel den 5. Auguft 
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1761. Er ließ ſich als Advocat in feiner Vaterftadt nieder 
und ftarb dafelbjt den 19. Februar 1773. Schütze ver: 
heirathete fich den 11. Avril 1769 mit Magdalena Doro- 
thea, verwittivete Weerfamp, geb. Carſtens, welcher Ehe 
der sub No. 3619 erwähnte Johann Wilhelm entftammte. 


$$ Diss. inaug. de ultimo indossatario litterarum cambia- 
tium, omnium ‚indossantium, nec non remittendis, imo ipsius 
trassantis mandatario, eiusque obligatione ei culpae praestatione. 
Kiliae 1761. 4. 

Anderffen Privatrecht II. 65. 


3621. Schüßer (Johann Chriftopb, Med. Dr.), 
geboren zu Stodholm im J. 1711, promovirte zu Har— 
derwyck den 11. April 1739, ließ fich als practifcher Arzt 
in Hamburg nieder und ftarb daſelbſt den 3. März 1771. 


$$. Diss. inaug. de fabrica ei morbis ligamentorum uteri. 
Harderov. 1739. 4. 


3622. Schuldorp (Hermann), 


ein Sohn des Rathsſchenken zu Hamburg Detlev Schul 
dorp und Eillie, geb. Kamermann, ein Enkel des 1540 
verjtorbenen Ratheheren Detlev Schuldorp, wurde 1583 
in Hamburg geboren. Ausweije feiner unten angeführten 
Differtation hat er in Wittenberg um 1606 wiljenjchaft- 
lihben Studien obgelegen. Im Det. 1620 wurde er für 
das Hamburgskübediihe Amt Bergedorf, welches bi8 
dahin von Rathsherren beider Städte alternirend regiert 
gewejen, als Amtsverwalter beftellt, in welcher Eigenjchaft 
er zu Bergeborf lebte und am 16. Det. 1657 geftorben 
ift. Der Name feiner Frau ift unbelannt, feine Tochter 
Lucia verheirathete fih den 30. Mai 1636 mit Hans 
Meinjen. 
$$. Diss. phil. de loco ei vacuo. Witiebergae 1606. 4. 


Beuthner Staatd- u. Gelehrten» Lerifon 330; Klefeler Sammlung 
hamb. Geſetze X. 339, 301, 446, 


Schuldt — Schuldze. 79 


3623. Schuldt [genannt von Scholten] (Johann 
Andreas), 


geboren in Hamburg den 23. Nov. 1723, trat in das 
preußiſche Militair ein, wurde 1778 Oberſt und Chef 
eines Grenabdier-Bataillons zu Treuenbriegen in der Mittel- 
marf und 1786 Generalmajor und Chef eines Infanterie— 
Regiments zu Stettin. Er ftarb in Stettin den 22. Mai 
1791. In Treuenbriegen errichtete er 1781 eine literarijche 
Gejellichaft, in welcher er bis zu feiner BVerjegung nach 
Stettin den Vorfi führte. 

Sg. 1. Rede bei Eröffnung ber Sefellihaft in Treuenbriezen. 
Deffau und Leipzig 1781. 8. 


2. Bas muß ein Offizier wiſſen, wenn er die Pflichten feines 
Standes erfüllen und mit Recht Beförderung erlangen will. Eine 
Abdandlung, in der Sefellfhaft der Freunde der Wiflenfchaft und 
des guten Gefhmads zu Treuenbriezen vorgelefen. Deffau und 
Leipzig 1782, 4, 


3. Rede beim Abſchied von feinem Bataillon den 9. März 
1786. Berlin 1786. 8. 


4. Schreiben über Mofes Meldelsfohn an den jüdifhen Kauf- 
mann D. $. in Berlin, den 18, Februar 1786. (in der Berliner 
Monatsfchrift 1786 Mai, Seite 398— 406.) 


Meufel XII 399. 


3624. Schuldze (Chriftoph, Mag.), 
geb. zu Hamburg den 10. November 1700, ftudirte Theo— 
Iogie bejonderd in Wittenberg, mwofelbft er 1722 den Ma- 
giftergrad erlangte, 1723 Candidat des hamburgijchen 
Minifteriums, 1732 Paſtor in Grovden und den 30. Aug. 
1746 Baftor zu Ham und Horn wurde. Er ftarb den 
1. März; 1759, nachdem in Folge feiner anhaltenden Krant- 
heit ihm ſchon im Jahre 1758 der Kandidat Hieronymus 
Ernjt Hinge abjungirt worden war. Schuldze verheirathete 
fi) ven 29. Juli 1732 mit Anna Catharina Gull; fein Sohn 
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Johann Daniel, geb. 1738, jtarb 1822 als Paſtor zu 
Ochſenwärder. 

$$. Diss. philologica de curribus bellicis in oriente visitatis. 
Wittembergae 1722, A. 

Janffen 304. 237. 


3625. Schulte (Albert, 3. U.L.), 


ein Sohn des Bürgermeifterd Johann Schulte (No. 3629) 
wurde den 26. Nov. 1651 in Hamburg geboren, ging 
1672 nach Leipzig um Yurisprudenz zu ftudiren, worauf 
er den Grad eines Kicentiaten der Rechte den 10. Januar 
1677 zu Caen in Frankreich erlangte. Nach größerer Reije 
fehrte er Ende 1678 in feine Vaterjtadt zurüd, wurde den 
15. Auguft 1683 zum Senat3-Secretair erwählt und ftarb 
ald Protonotar den 2. October 1702. Schulte verheir. 
ſich 1679 mit Catharina, Tochter von Balduin Rull und 
hatte mit ihre 5 Kinder: Johannes (No. 3630), Albert, 
geb. 1681, geit. 1746, Vater des Bürgermeifterd Albert 
Schulte (No. 3626), Johannes Balduin, geb. 1689, geit. 
1729, als Kaufmann in Amfterdam etablirt, Elifabeth, 
geb. 1684, geft. 1714, welche 1703 Andreas Dathe 
beirathete, und Anna Catharina, geb. 1686, gejt. 1712, 
welche 1706 den jpäteren Profeffor am hamburg. Gym— 
nafium Michael Richey heirathete. 

$$. Diss. inaug. de sententiis. Cadomi 1677. 4. 

Moller I. 604; Beuthner 331; Buck Bürgermeifter 49; Jöcher IV. 378, 


3626. Schulte (Albert, J. U. L.), 


ein Sohn des Rathsherrn Albert Schulte und Maria 
Gaecilie Boetefener, ein Entel des Protonotar Albert 
Schulte (No. 3625), wurde den 13. Juni 1716 in Ham— 
burg geboren, widmete ſich dem Studium der Jurisprudenz 
und promovirte zu Leipzig den 25. Auguft 1740. Nach 
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längeren Reiſen kehrte er nach Hamburg zurück, wurde 
1742 in das Niedergericht deputirt und wirkte ſpäter als 
Advocat. Den 9. Nov. 1752 erwählte ihn die Bürger— 
Ichaft in die Deputation zur Prüfung der vom Senate 
proponirten Fallitenordnung, bevor dieſe aber ihre Arbeiten 
vollendete, wurde Schulte den 3. Febr. 1753 zum Raths— 
berrn erwählt. Am 11. Sept. 1778 wurde Schulte zum 
Bürgermeijter erwählt und jtarb als ältefter Bürgermeifter 
den 3. Januar 1786. Schulte verheirathete ſich den 
18. Juni 1748 mit Margaretha Maria, Tochter des Bür— 
germeilterd Johann Hermann Luis, geb. 1724, geft. 1766. 
Bon feinen Töchtern heirathete Catharina Maria, (geb. 
1749, gejt. 1784) den Kaufmann Jacob Köpde, Johanna 
Margaretha (geb. 1765, geſt. 1801) den Med. Dr. Garften 
Albreht Schrödter , über den Sohn Johann handelt 
No. 3631. 


$$. Diss. inaug. de jure fisci in haereditates privatorum. 
Lipsiae 1740. 4. 


Anderfon Privatreht N. 71; Smidt Hanſeatiſches Arhiv V. 146; 
Buek Bürgermeifter 249; Lebensbefchreibung des Profeffor J. M. H. Geride. 
Die auf ibn gefchlagene Begräbnißmünze ift abgebildet und befchrieben bei 
Gacdechens Münzen und Medaillen I. 59. 


3627. Schulte (Andreas, Med. Dr. u. J. U. Dr.), 


ein Sohn des Oberalten Albert Schulte und Gertrud von 
der Fechte, ein Bruder ded Bürgermeifterd Johann Schulte 
(No. 3629), wurde am 21. September 1633 in Hamburg 
geboren, widmete ſich dem Studium der Mebdicin, und 
ließ fich, nachdem er den 8. September 1657 zu Bajel 
promovirt hatte, als Arzt in jeiner Vaterſtadt nieder. 
Nachdem er einige Jahre praktifirt, bezog er abermals 
die Univerjität, um nun Jurisprudenz zu ftubiren und 
promovirte 1662 zu Franecker als Doctor der Rechte, 
Nah Hamburg zurüdgefehrt beſchäftigte Schulte fich viel- 
v1. 6 (Februar 1875.) 
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fach mit dem politiichen Treiben in Hamburg, wurde den 
T. April 1684 zu einem der juriftiichen Beiftände der 144ger 
erwählt, und den 5. Febr. 1685 in die Dreifiger-&om- 
miffion, mit welcher der Senat über die Abwendung der 
Teindjeligfeiten des Herzog8 von Küneburg-Celle, und über 
die zur Erhaltung des Handels nöthigen Mafregeln fich 
veritändigen ſollte. In dieſer Commiffion, welche ihre 
Eompetenz weit über das durch Rath- und Bürgerſchluß 
gegebene Mandat ausdehnte, wurde Schulte ein entjchie- 
dener Anhänger von Jaſtram und Snitger, deren Hand— 
Iung3weife die Stadt Hamburg faſt unter däniſche Bot- 
mäßigfeit gebracht hätte. In dem darauf gegen Jaſtram, 
Snitger und Genofjen angeftellten Proceffe wurden be- 
fanntlich die beiden erjteren zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet, Dr. Schulte wurde zu 20,000 Mart Geld— 
ftrafe und 20 Jahre Verbannung verurtheilt. Schon vor 
Abgabe dieſes Spruches hatte Schulte Hamburg verlaffen 
und war nach Altona gezogen, wojelbjt er den 4. Sept. 
1691 verftorben ift. Er verheirathete ſich den 20. Sept. 
1658 mit Margaretha, Tochter von Lütke Eding, Wittwe 
von Johann von Langen. Sein Sohn Albertug Andreas, 
geb. 1666, trat in dänische Dienfte und ftarb als Dra— 
goner-Kapitain in Rendsburg im Jahre 1711. 
$$. Diss. med. inaug. de pleuritide. Basileae 1657. 4, 


Moller 1. 605; Schrader 102; Buck Oberalten 142; Berner Medicinal- 
gefchichte 230; Buel Bürgermeifter 107; Wächter Hiftorifcher Nachlaß I. 361; 
Jöcher IV. 378. 


3628. Schulte (Joachim, Med. Dr.), 


ein Sohn des Rathsherrn Johann Schulte und Anna 
Divdehorft, warb in Hamburg geboren, widmete ſich dem 
Studium der Mebdicin, promovirte in Helmftädt den 7. Sept. 
1605 und ließ fich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder. 
Er wurde im December 1613 Sub-Phyficus, und im 
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Februar 1621 Phyſieus, farb aber jchon den 21. April 
1622. Er verheirathete jich 1607 mit Engel, Tochter von 
Sacob Moers, geb. 1585, gejt 1646. Die Ehe war 
finderlo3. 


$$. I. Disp. de catarrho ejusque curatione. Rostochii 
1600, 4. 

2. Diss. de ratione purgandi. Helmstad 1601. 4. 

3. Diss. anatom. de manu. Helmstad 1601. 4, 

Moller I. 610; Gernet Mebicinalgefhichte 174. 


3629. Schulte (Sohann, J. U. L.), 


ein Sohn des Oberalten Albert Schulte und Gertrud, geb. 

von der Fechte, wurde den 14. December 1621 in Hamburg 
geboren, bejuchte die Hamburgiiche Schule, ging 1641 nach 
Roſtock, um Jurisprudenz zu ftudiren, jpäter nach Straßburg 
und Bajel, wojelbjt er den 12. Juni 1647 promoritte, . 
und fehrte nach einer Reiſe durch Frankreich und Holland 
im Sabre 1648 in feine Vaterftadt zurüd, wo er fich ala 
Advocat niederlief. Nachdem er 1651 und 1652 als 
Präſes des Niedergerichtd fungirt hatte, wurbe er den 
16. März; 1658 zum Secretair des Senats erwählt. An 
Stelle des in London verftorbenen Syndicus Peterſen 
ward Schulte noch im Juni defjelben Jahres zur Ver— 
tretuug der hamburgifchen Intereſſen bei der englifchen 
Regierung nach London gefandt; am 18. September 
des folgenden Jahres kehrte er nah Hamburg zurüd 
und fungirte ald Secretair weiter, bi8 er den 20. Juli 
1668 zum Bürgermeifter erwählt wurde. Die Zeit, in 
welche Schulte's Konjulat fällt, war eine ber beiveg- 
teiten, welche Hamburg je zu bejtehen hatte. Im Innern 
der Stadt war der Kampf über die Herrichaft zwiichen 
Rath und Bürgerfhaft ausgebrochen; die SJaftram’- 
und Snitger’jchen Unruhen, die Entjegung des Bürger- 
meiſters Meurer und die des Senator Hieronymus Sillem 
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durch die Bürgerichaft fallen in dieſe Zeit. Des langen 
Haders friedliches Ende, herbeigeführt Durch die von einer 
faijerlihen Commijfion vermittelten Grundgejege, den 
Hauptreceß ꝛc. von 1708-1712 erlebte Schulte nicht 
mehr. Bon Außen wurde die Freiheit und das Eigenthum 
der Stadt und ihrer Bürger durd den Herzog von Lüne— 
burg-Celle und den König von Dänemark bedroht. An 
den KXeßteren, der Hamburg unter däniſche Botmäßigfeit 
bringen wollte, ward Schulte in den Jahren 1672 und 
1679 mit anderen Rathsmitgliedern zur Beilegung der 
Streitigkeiten abgejandt, im Jahre 1679 ward der pinne- 
berger Interims-Receß abgejichloffen, aber trotzdem verjuchte 
der König von Dänemart im Jahre 1686 Hamburg 
durch Heeredgewalt jich unterwürfig zu machen. Während 
aller diejer Streitigfeiten aber hatte Schulte durch jeinen 
wahren Bürgerfinn und fein redliches Streben die all- 
gemeine Achtung zu erwerben und zu behalten gewußt; 
er ſtarb den 2. März 1697. Auf feinen Tod ward eine 
Medaille gejchlagen, eine Beichreibung ſeines Lebens und 
Wirkens verfaßte Dr. J. F. Meyer, Hauptpajtor zu 
St. Yacobi, weldyer damald auch die Functionen eines 
Gymnaſial-Profeſſors übernommen hatte. Schulte ver- 
beirathete ji ven 12. Auguft 1649 mit Elijabeth, 
Tochter von Hieronymus Neinftorp, geb. 1631, geit. 
1709. Bon feinen Kindern heirathete Gertrud, geb. 
1650, gejt. 1699, im Sabre 1669 Gerd Burmefter; Caeeilie, 
geb. 1653, im Jahre 1675 Heinrich Burmefter; Anna 
Dorothea, geb. 1655, geit 1706, im Sahre 1677 Johann 
Auguft Voſſenholt und 1684 Erico Schmidt J. U. Dr.; 
Catharina, geb. 1658, geit. 1713, im Jahre 1678 Johann 
Barteld; Sophia, geb. 1661, geit. 1697, im Jahre 1693 
Hieronymus Reinjtorp J. U. L.; fein Sohn Johannes, 
geb. 1662, der 1703 geft. 1718, Rathöherr wurde, heirathete 
1688 Anna Guhle (an dieſen find die unten No. 4 
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genannten Briefe gerichtet, al er von 1680 bis 1685 in 
Liſſabon etablirt war); Günther Andreas, geb. 1665, jtarb 
unverbeiratbet 1731, als hamburgiſcher Eonful in Livorno; 
Gottfried, geb. 1673, ftudirte die Rechte, ward zu Padua 
Licentiat und ftarb gleichfall3 unverbeirathet 1707; über 
den Sohn Albert handelt No. 3625. 

$$ 1. Disp. iurid. de collationibus. Argentinae 1646. 4. 

2. Diss. inaug. de contribulione jactus. Basileae 1647. 4. 

3. Notae ad statutam Hamburgense de anno 1608. 

(Diefe ‚find abgedrudt im Thesaurus iuris provincialis et 
statutarii Germaniae I. 2. 337 seq. Theilweiſe find biefelben 
wiederum abgebrudt in der 1842 vom Berein für bamburgifche Ge- 
fchichte beforgten Ausgabe der hamburgiſchen Gerichtsorbnung.) 

4. Briefe des bamburgifhen Bürgermeifters Johann Schulte Lt. 
an feinen in Lilfabon etablirten Sohn Johann Schulte, gefchrieben 
in den Jabren 1680 — 1685. Hamburg 1856. 8. (Herausgegeben 
von Ernit Merck No. 2536],) 


Buck Bürgermeifter 103; Jöcher IV. 381; Langermann Müng- und 
Medaillen» Bergnügen 67; Moller I. 610; Feind Relationes curiosae 329. 
337; Lebensbeichreibung von Dr. Johann Friedrich Mayer; Beitfchrift des 
Bereind für hamb. Geſchichte III. 501; Anderfon Privatrecht II. 62. 


3630. Schulte (Johann, J. U. L.), 


ein Sohn des Protonotar Albert Schulte, (No. 3625), 
ward den 1. Det. 1680 in Hamburg geboren, widmete 
jih dem Studium der Jurisprudenz, promovirte zu Tü— 
bingen im Jahre 1705 und ließ ſich als Advocat in feiner 
Vaterjtabt nieder. Im Jahre 1715 fungirte Schulte als 
graduirtes Mitglied des Niedergerihtd. Er jtarb unver- 
heirathet den 22. April 1722. 

$$. Disp. inaug. de transactione jurata. Tubingae 1705. A. 

Moller 1. 610, 


3631. Schulte (Johann, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Bürgermeifterd Albert Schulte (No. 3626), 
warb den 27. März 1751 in Hamburg geboren, bejuchte 
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die Schulen feiner Vaterſtadt, ftudirte die Rechte in Leipzig 
und Göttingen, promovirte auf leßterer Univerfität den 
22. Aug. 1774 und ließ ſich als Advocat in jeiner Vater- 
ftabt nieder, wojelbjt er den 18. Juni 1784 zum Senats- 
Secretair und den 11. Februar 1789 zum Ratböberrn erwählt 
wurde. Als jolcher häufig zu Gejandtichaften und diploma 
tiichen Verhandlungen verwandt, ging er 3. B. 1801 nad 
Petersburg, um zur Thronbefteigung des Kaiſers Alegander 
die Glüdwünfche des Senates zu überbringen, jowie 1803 
und 1804 nad Paris um Napoleon Bonaparte zu feiner 
Erwählung zum lebenslänglichen Conful und zur Kaifer- 
würde zu beglüdwünjchen. Während der franzöfiichen 
Decupation war Schulte Präſident des Handelstribunals 
in Hamburg, trat ſodann 1814 in den reconftituirten 
Senat wieder ein und ftarb den 30. Aug. 1817. Schulte 
verheiratete fich den 11. April 1780 mit Sara Catharina, 
Tochter des Bürgermeifterd Johann Luis; von 5 Töchtern 
heirathete Maria Therefia (geb. 1782, geit. 1830) im 
Sahre 1808 Earl Köpde u. Albertine (geb. 1785, geit. 
1842) im Jahre 1823 Nicolaus Ludwig von der Meben. 
Mit dem Senator Johann Schulte ftarb die hamb. Fa— 
milie Schulte im Mannesſtamme aus. 

$$. Diss. inaug. de exhereditate bona mente, speciatim in 
bonis hereditariis ex iure Hamburgensi. 6Goettingae 1774. 4, 

Anderfon Privatrecht II. 675 Buck Bürgermeifter 351. 


3632. Schultbes (Swen Waldemar), 


ein Sohn des Zollinjpectord auf Pelworm, Kammerrath 
Schulthes, wurde dafelbit den 5. Januar 1835 geboren. 
Nachdem er die Gymnafien zu Rendsburg und Flensburg 
bejucht hatte, wurde er Seemann, fam als ſolcher nad 
China, DOftindien, Californien und den Sandwich-Infeln, 
beitand 1853 die Steuermannd-Prüfung in Flensburg und 
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1856 das nautiſche Examen in Hamburg und machte noch 
mehrere Reiſen als Offieier auf Kauffahrtei-Schiſſen. Im 
Jahre 1864 gab er die practiſche Seefahrt auf und wurde 
Lehrer an der deutichen Seemanngichule auf Steinwärber 
bei Hamburg. An diefer Schule wirkte er, bis er 1870 
zum Director an der Navigations-Schule in Riga erwählt 
wurde und dorthin überfiedelte. 

$$. 1.. Robert Kipping, the art of sailmaking, ben deutſchen 


Berbältniffen angepaßt, mit einem Anbange über bie felbftreffenden 
Marsjegel. Bearbeitet von S. W. Schulthes. Hamburg 1858, 8, 

2, Die Ankerwacht. Die Kunft ein Schiff in MWechfelftrö- 
mungen umzubreben. Nach dem Englifhen. Hamburg 1860, 8. 

3. Anmweifung bei nebeligem Wetter die Hoofden zu finden, 
Nah dänischen und bolländifchen Quellen. Hamburg 1864. 8. 

4. Eifen-Schiffsbau von John Groutham, überfegt von S. W. 
Schulthes. 2 Bde. Hamburg 1864. 8. 

3. Hülfsbuch für Navigationsihüler. 2 helle. Hamburg 
1865. 1866. 8. 


Alberti II. 372, 


3633. Schult (Barthold Friedrich, J. U. Dr. *), 


ein Sohn von Peter Hinrich Schulg und Margaretha 
Dorothea, geb. Weiſſel, warb 1760 in Hamburg geboren, 
febte von 1782 an als Notar und außergerichtlicher Pro— 
eurator in feiner Baterftabt, bis er 1801, nachdem er ſich 
den Doctortitel erworben, als Advocat immatriculirt ward. 
Er ftarb ven 3. Januar 1834. Schultz verheirathete fich 
den 13. Auguft 1783 mit Anna Margaretha, Tochter von 
Johann Hinrih Otte, weldye den 23. Juli 1810 ftarb, 


*) Die verſchiedenen Shreibweifen Schulg, Schulge, Schulz u. f. w. 
werden in früherer Zeit oft mit einander verwechfelt, und auch wohl 
von Mitgliedern derſelben Familie zur befferen Unterſcheidung ver» 
ſchiedene Schreibweifen angenommen, es find daher alle diefe Varianten 
nachzuſehen. Zu vergleichen find ferner die im 6. Bande S. 103-110 
unter dem aus Schulpe latinifirten Ramen Prätorius Aufgeführten, 
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und den 11. Januar 1811 mit Johanna Maria Sacobien, 
geb. 1787, geit. 1857. 

$$. 1. Anmweifung zum guten regelmäßigen Tanzen, nebit 12 
neuen englifhen Tänzen. Hamburg 1783. 8, 


2. Kurze und gründliche Anweifung zum regelrechten Reiten. 
Hamburg 1784. 8. 


Meufel VII. 361. 


3634. Schul (Ernſt Chriftoph, J. U. Dr.), 


geboren in Königsberg 1740, ging, nachdem er Juris— 
prudenz ftudirt und ald Doctor der ‚Rechte promovirt 
hatte, zu dem Studium der Naturfunde über, ließ fich 
dann in feiner Vaterftadt nieder, wo er eine anjehnliche 
Sammlung von Naturalien und naturwiffenfchaftlichen 
Merken bei der Feuersbrunft, welche 1664 Königsberg 
verheerte, verlor. Um wegen diejes jchmerzlichen Verluftes 
Zerftreuung zu juchen, begleitete ev im folgenden Jahre 
den zum Prediger am hamburger Dom erwählten bisheri— 
gen Profeſſor der Theologie zu Königsberg, Johann Hein- 
rih Daniel Moldenhawer (j. No. 2638, Br. 5, ©. 333) 
nach Hamburg, und ließ fich bier bleibend nieder. In 
Hamburg begann er wieder zu fammeln, unternahm, um 
für feine Sammlungen Aequifitionen zu machen, weite 
Reifen na Schweden, Dänemark, Franfreich und Holland, 
und bejchäftigte ſich allein mit der Natnrwiffenichaft. 
Schultz war correjpondirended Mitglied der Akademie der 
Wiffenichaften zu Petersburg, auch Mitglied ver phyſi— 
chen Gejellichaft zu Göttingen; mit den gelehrten Natur- 
forichern feiner Zeit, namentlich mit Linné, jtand er in 
engem Verkehr. Schulg, der im Jahre 1798 auch Picar 
beim hamburgifchen Domcapitel geworden, lebte die legten 
Sabre bei dem ihm befreundeten Secretair des Doms 
capitel® Johann Philipp Bedmann, Dr. Er ftarb unver- 
heirathet den 31. Mai 1810 in Hamburg. 
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$$. 1. Beſchreibung verſchiedener Seltenbeiten der Natur, ber 
Kunft und des Altertbums, welche in dem Moversihen Cabinet zu 
Hamburg einige Aufmerkfamfeit und Betradtung verdienen, in 
ziveen Iheilen verfertiget und berausgegeben von einem Freunde 
der Naturbiftorie. Hamburg 1770. 8. 


2. Beſchreibung eines befondern Weltauges, welches in dem 
Cabinette eines Naturfreundes zu Hamburg befindlihd. Hamburg 
1779. 4. 


3. Bemerfungen über einen monftröfen Canarien-Vogel, aus 
deſſen Unterfiefer ein lang gewunbenes Horn gewachſen. Hamburg 
179, 4, 

4. Charafterifirung einer Fleinen Art von Taſchen-Krebſen, 
deren Rüdenfchild ein natürliches Menfchengeficht darftellet.- Hamburg 
1780. 4. 


3. Entdeckung einer dem Kreuzfteine wefentlichen Entftebungs- 
art der Kreuzfigur. Hamburg 1780. 4. 


6. Vom NRegenbogen- Adhat, den der Verfaffer biefes Briefes 
zuerft an bie Parifer Akademie in einer ihrer ordentlichen Verfamm- 
lungen des Sabres 1777 perfönli bekannt gemacht bat. Hamburg 
1750. 4, 

7. Memoire über die Afterie des Plinius, mit allergnäbdigfter 
Genehmigung Sr. Majeftät in einer Verfammlung der Afademie ber 
Wiſſenſchaften zu St. Petersburg am 7. März 1785 vorgelefen. (Als 
Manufeript gedrudt.) Eine zweite Auflage erſchien unter dem Titel: 
Memoire über die Afterie des Plinius, zuerft im Manufeript zum 
24. Januar 1785 weiland Er. kgl. preußifchen Majeſtät Friedrich 
dem Zweiten und gegenwärtig mit einigen Anmerfungen gedrudt 
zuerft u. allein Er. jegt regierenden kgl. Majeftät Friedrich Wilhelm 
dem Dritten zum 24, Januar 1798 alleruntertbänigft überfandt vom 
Verfaſſer Ernft Chriſtoph Schultz. 

8. Von einer neuen Steinkoralle aus der Oſtſee (in Johann 
Mayer Sammlung phyſikaliſcher Aufſätze I. 261.) 

9. Welches Naturereigniß könnte wohl einen Planeten in 


Bruchſtücke zerſprengen? verſucht zu beantworten Dr. E. C. Schultz. 
Hamburg 1805. 8. 


Meuſel VII. 364; Zimmermann Geſchichte des naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins in Hamburg Hl; Stöver Leben des Ritters Earl von Linné« II. 71. 
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3635. Schulg Schultze] (Gottfried), 

ein Sohn von Johannes Schulte, Kaufmann zu Gardelegen 
und Elifabeth, geb. Bunemann, ward dajelbft den 9. April 
1611 geboren, ftedelte nach Hamburg über, wurde daſelbſt 
als Kaufmann Bürger, den 14. Febr. 1654 zum Eolonell- 
fchreiber und Protveollift des Collegiumd der Bürger: 
Capitaine erwählt und ftarb im Anfange des Monates 

Auguft 1665. Er ift nicht zu verwechjeln mit feinem 
Neffen Gottfried Schulge, einem Bruder ded Nector am 
Sohanneum, Johannes (No. 3650), welcher ebenfall® nad 
Hamburg überfiedelte, daſelbſt ein befannte® Buchhändler- 
geihäft etablirte und den 1. März 1686 ftarb. (Bergl. 
Dr. Hoffmann’8 Auffak im Serapeum 1865 ©. 241- 250.) 
Schulge verheirathete fich den 5. Juni 1648 mit Ilſabe, 
Tochter von Hinrich Winter, mit welcher er 3 Töchter hatte. 

SS. 1. Hiftorifche Ehronica, vom Anfange ber Welt bis aufs 
Jahr Jeſu Chriſti 1645. Lübed 1645 u. 1647, 12, vermehrt unb 
continuiret bis 1650, Lübeck 1650. 12. continuiret bis 1654. Lübeck 
1654 u. 1656. 8, continutret bis 1660, Lübed 1660. 8. continufret 
bis 1662. Frankfurt 1663, 8. (Nah feinem Tode warb biefe 
Chronik von 1662 bis 1670 von Martin Mayer, und von 1671 bis 
1680 von einem Ungenannten fortgefegt. Diefe Ausgaben erfchienen 
Frankfurt 1671, 1673 und 1681. 8.) 

2. Kurze Weltbefchreibung, darinne aller Kaiſerthümer, König- 
reiche, Republiquen u. Städte der ganzen Welt, Religion, Sitten, 
Gebräuche, auch aller Päbſte, Katfer, Könige und Fürften auf einander 
ergangene Succeffion fein orbentlih und kürzlich begriffen ift. 
Lübeck 1645, 1648, 1651. 12, 1656, 1658. 8. Vermehrte Auflagen 
Lübeck 1661, 1668. Frankfurt 1667, 1673 u. 1679. 

3. Bibliſches Ehronicon, Frankfurt 1664. 8, 

Moller II. 788; Jöcher IV. 381. 


Schulk (Sacob) 
ſ. den Xrtitel No. 3047: Praetoriuß, Jacob; zu ver- 
gleichen iſt noch: 
Jacob Praetorius u. ſeine Familie. Von Robert Eitner in: 
Monatshefte für Mufit-Gefchichte, herausgegeben von ber Gefell- 
(haft für Mufifforfhung. Berlin 1871. I. 5. 65. 
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3636. Schultz (Peter Heinrich von), 


ein Sohn des Kaufmanns Johann Heinrich Schulg, ward 
den 2. März 1772 in Hamburg geboren. Der Vater verlegte 
ipäter fein Handblungshaus von Hamburg nad) Altona, und 
309, als Beter Heinrich das Gejchäft übernehmen konnte, zn 
jeiner in Hamm, Provinz Weſtphalen, verheiratheten 
Tochter. Im Jahre 1801 trat Schulg in die däniſche 
Armee ein, au8 welcher er mit dem Range eined Capitains 
nach beendetem Kriege im Jahre 1815 wieder austrat, 
jeit dieſer Zeit nannte er fih von Schulg. Er widmete 
fih num wieder ganz der Handlung , legte mehrere Fa- 
briten an und erwarb fi) ein bedeutendes Vermögen. Er 
ftarb in Altona den 30. Mai 1822, In feinem am 
15. April 1822 errichteten Teftamente ordnete er die noch 
jegt in Altona bejtehende Penfionsftiftung für Dürftige 
Wittwen von lutherifchen Predigern in Holftein an; zur 
Begründung diefer Stiftung bejtimmte er 60,000 Mart 
Eourant, deren Zinfen in Portionen von je 150 Marf 
an hülfsbedürftige Wittwen lutheriſcher Prediger zu ver- 
theilen find. Schulg hinterließ Wittwe und 6 Töchter. 
Außer vielen Beiträgen, meiſt politiichen Inhalts, zur 
dänifchen Zeitfchrift „Skilderie“ verfaßte er: 


85. Bemerkungen über die brei im zweiten Hefte ber Kieler 
Beiträge eingerüdten Auffäge über Armencolonien, Abgebrudt in 
den Provinzial-Berichten 1821 V. 102, 


Lübder und Schrader II. 554. 


3637. Schulg (Samuel, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt promovirte als Licentiat der 
Rechte zu Leiden den 27. December 1727. 


$$. Disp. inaug. de Legaiis, Lugduni Batavorum 1727, 4, 
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3638. Schulte (Adam Friedrich), 


ein Sohn von Johann Chriftopb Schulge zu Neukirchen 
in der Altmark Brandenburg, geboren daſelbſt den 29. Sept. 
1752. Er tam 1787 nah Hamburg und ließ fich bier 
als Privatlehrer nieder, Vom Jahre 1791 an bi8 zu 
feinem Tode am 28. Auguft 1800 gab er unter dem 
Pieudonamen 4A. F. Bonaventurus die Wochenſchrift 
„der Hamburger Briefträger“ heraus; nad) feinem Tode 
erichienen noch 7 Jahrgänge bi8 zum 31. Detober 1807. 
Schultze verheirathete fi 1) 1783 mit Maria Elijabeth 
Zeppien, die am 21. Dec. 1791 ftarb und ihm einen 
Sohn Earl, geb. 21. Febr. 1791, hinterließ, und 2) am 
24. Zuli 1797 mit Dorothea Sophia LKouife Hirichfeldt 
aus Lenkien; aus der zweiten Ehe hatte Schulge zwei 
Töchter. 

$$. Der bamburger Briefträger. Eine Wochenſchrift für 


Freunde und Feinde von A. F. Bonaventurus. 10 Sabraänge 1791 
bis 1800. 8, 


3639. Schulte (Adolph, Med. Dr.), 


ein Sohn des Predigers zu St. Nicolai, Franz Carl 
Schulge (No. 3645), geboren zu Hamburg den 16. März 
1811, widmete fi) dem Studium der Mediein, pro= 
movirte zu Heidelberg den 15. Nov. 1834 und ließ fich 
in Nigebüttel als Arzt nieder. An Stelle de3 erfrantten 
dortigen Phyſieus Pr. Luis verſah Schulge von 1840 an 
dejfen Obliegenheiten und ward 1846 nad Benfionirung 
des Genannten zum Amts-Phyſieus für Nitebüttel erwählt. 
Er jtarb den 18. Dec. 1860 in Cuxhaven. Schulke ver- 
heirathete ji 1846 mit Anne, Tochter des Hauptmanns 
Böſe aus Bremen, und hinterließ 4 Söhne, Carl Wil- 
beim, geb. 1847, Hermann Theodor, geb. 1849, Johannes 
Heinrich, geb. 1853, Max Adolph, geb. 1855. 
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$$. Diss. inaug. de fvetubus sic dietis rachiticis. Heidelb. 
1834, 4. 


3640. Schulte (Barthold Hieronymus, J. U. L), 


ein Sohn des Predigerd an der St. Jacobi-Kirche zu Ham— 
burg, Joachim Schultetus (Schulge) No. 3649 und Margas 
retha Elifabeth, geb. Funde, widmete ji dem Studium der 
Jurisprudenz und promovirte zu Straßburg den 19. Sept. 
1674. Nachdem er einige Zeit in jeiner Vaterſtadt practijirt, 
verließ er diefelbe und warb fpäter Bürgermeijter in 
Tondern, wojelbft er im April 1708 verjtarb. Schulge 
verheirathete ſich den 12. Juli 1680 mit Bothella Doro- 
tbea Preuß. 

$$. Disp. jurid. inaug. Saulis regimen antecedentia exhibens. 
Argentin, 1674. 4. 

Moller 1. 605. 


3641. Schulte (Daniel Gottfried), 


ein Hamburger von Geburt, jchrieb 1718 als Student 
der Medicin das unten verzeichnete Gedicht auf die am 
25. Januar 1718 erfolgte Hochzeit des nachherigen Ober— 
alten Philipp Boetefeuer mit Margaretha, Tochter des 
Bürgermeijter Bernhard Mattfeldt. 


$$. Die von denen vier Jahreszeiten erörterte Frage: Zu 
welder Zeit es am beften zu heirathen? ward bei dem Boetefeuer- 
und Mattfeldifhen Hochzeit- Feftin am 25. Sanuar 1718 vor dem 
boden Eoncilio der Benus entfchieden, u. aus demuthsvollem Refpect 
gegen beide vornehme Familien remonftriret von Daniel Gottfried 
Scdulgen, stud. med. Leipzig 1718, 4. 


3642. Schulte Schultetus] (Daniel Severin, Mag.), 
ein Sohn des Predigerd an der St. Jacobisflirche, Joachim 
Schultze, (No. 3649), ward im Jahre 1645 in Hamburg 
geboren, bejuchte die Univerfifäten zu Wittenberg, Leipzig, 
Jena, Giejjen und Straßburg, mwojelbjt er Theologie und 


94 Schultz. 


Philoſophie ſtudirte und ward den 11. Februar 1668 in 
Jena zum Magister philosophiae ereirt. Nach Hamburg 
zurückgekehrt wurde er Candidat des hamburgiſchen Mi— 
niſteriums, und ſtarb als ſolcher den 29. December 1712. 
Ein Amt hat Schultze nicht erhalten, lebhaft betheiligte 
er ſich aber durch viele Schriften an dem damals in 
Hamburg ausgebrochenen Kirchenſtreite: 


88. I. Diss. de fidei justificantis natura. Jenae 1668. A. 

2. Disp. de momento justificationis. Argentinae 1671. 4. 

3. Disp. Anti Calviniana de fide hypocritica. Argentinae 
1671. 4. 

4. Antididagma quo probatur, doctrinam a Jacobo Benigno 
Bossueto, Episcopo Condomensi, expositam, et ab Innocentio XI. 
Pont. Rom. egregie laudatam, admittli non posse, invicta tamen 
argumenta pro veritate Evangelica, in Episcopi Expositione con- 
tineri, ipsa Tridentina convelli placita, et latissimam viaın corri- 
gendis Ecclesian Romanae docirinae et ınoribus pandi. Ham- 
burgi 1634. 8, 

5. Nothwendigkeit der Verbeſſerung reformirter Lehre. Hamb. 
1685. 8. 

6. Epicrisis ad Articulos Argentinenses nuperos, unionem 
ecclesiae Evangelicae ei Romano Catholicae concernentes. Franco- 
furti 1686. 8. 

7. Diagraphe rerum fidei inter Evangelicos, Reformatos et 
Catholicos, controversarum, in eorum gratiam, qui prima Theo- 
logiae polemicae limina salutant, adornata. Hamburg 1686. 8. 

8. Kurke Beantwortung der 30 Artikel, fo zu Vergleichung 
ber Papiften u. Evangelifchen zu Straßburg gebrudt worden. Hamb, 
1696. 8. 

9, Nichtigkeit des päpftlihen Meßopſers. Hamb. 1686. 12, 

10. Animadversiones ad nuperum scriptum Pet, Jurii unio- 
nem ecclesiae Evangelicae et Reformatae concernens. Hamburg 
1687. 8. 

il. Jodicium supremum, a Deo lucubentissime atque uber- 
rime factum, in scripturis Prophetarum atque Apostolorum, de 
causa Evangelica inter Reformatamque ecclesiam hactenus dis- 
ceptata eic. Lipsiae 1689. 8. 

12. Panoplia sacra ex armario Prophetico et Apostolico, pro 
doctrina Ecclesiarum Protestantium contra ecclesiae Romanae 
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errores et abusus, collecta, deprompta ac digesta. Lipsiae 
1691. 8. 

18. Stercoma doctrinae Evangelicae lubricis Reformatorum, 
Romano Catholicorum et Socinistarum, placitis oppositum, ex 
authentico Codice divino universo collectum atque in tria distincia 
opuscula congesium. Lipsiae 1692. 8. 

14. Testimonium spiritus contra socini JPAvag/as. Lipsiae 
1692. 8. 

15. Horbius Oribodoxus. Hamburg 1693. 8. 

16. Auflöfung einiger Schwierigkeiten, die in der Horbifchen 
Sade fürfallen. Hamburg 1694. 8. 

17. Itenata Ecclesiae Reformatae Invitatio ad pium fidei 
eonsensum, occasione consuliationis Pet, Jurii de pace inter Pro- 
testantes incunda facta. Jenae 1697. 8. 


18. Wo ftehts gefchrieben? In dem heiligen Worte Gottes: 
das ift: Feſter Grund des Lutbertbums oder Beweis ber heilfamen 
evangelifchen Lehre, herausgenommen aus den Schriften ber Pro- 
pbeten und Apoftel und in möglichfter Kürze bargeftellet, Am Ende 
wirb erörtert die Frage: Ob nicht derjenige fich ſchwer verfündige, 
welder von ber Evangelifchen Kirche zur Rümifchen abtrete. Hamb. 
1698, 12, 

19, Bethſtimmen der Kinder Gottes oder aus ber heiligen 
Schrift zufammen gefuchte Gebete auf allerhand Fälle. Hamburg 
1698. 12, 

20. Amica disceptatio cum Bened. Picteto. Lipsiae 1699. 8, 


21. Ausgefegtes Fegefeuer, nebft einer Antwort auf Dionysii 
Werlensis, eines Hildesheimer Capuciners, Tatholifhen Ehrenretter, 
Hamburg 1699, 12. 


22. Assertio amplissimae divinae graliae, ad Amicam respon- 
sionem celeberrimi Theologi Bened. Picieti, ex amore veritatis et 
pacis amice repetita. Hamburg 1701. 8. 


23. Universalismi Reformati discussio ad epistolam ireni- 
cam celeberrimi Francofurtensis Theologi D. S. Strimesii. Ham- 
burg 1708, 8. 


24. Friedensgedanken in dem Hamburgifhen Streite wegen 
Renovation des Berufes D. 3. F. Mayers zum Paftorate zu St. 
Sacobt. Hamburg 1703, 4. 


25. Kräftige Irrthümer der Römiſchen Kirhe vom Ablaffe, 
Mebopfer und Fegefeuer durch PVeranlaffung einiger wibriger hil⸗ 
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desheimiſcher Schriften, derſelben zur Beſſerung vor Augen geſtellet. 
Hamburg 1703. 8. 

26. Gottes heiliger guter Wille, betreffend der geſammten 
Menſchbeit Bekebhrung u. Seligkeit durch Veranlaſſung einer Refor- 
mirten Neujabrspredigt vorgeſtellet und erwieſen. Hamburg 1704. 4. 

27. Succincta depulsio errorum Romanae ecclesiae ad Jacobi 
Benigni Bossueti historiam suscepta. Jenae 1704. 8. 

28, Wohlgemeinte Warnung vor der Gemeinſchaft des Got- 
tesdienftes der Mennoniften an die Evangelifhen in Hamburg. 
Hamburg 1706. 8. 


29, Das Evangelifhe Glaubensbefenntnif einer geweſeneu 
Mennoniftin, mit einigen Anmerkungen. Hamburg 1707. 8. 

30. Die in gläubiger Zuverficht zu Gott gerichtete Berftimme 
der Kranken und Sterbenden. Flensburg 1707, 12, 

31. Animadversiones Irenicae ad Langianam de Theologia 
irregenitorum sententiam. Lipsiae 1709. 4. 

32, Der weiſe Kirhenbau, aus Veranlaffung des furzen Ent- 
wurfs, welden D. Samuel Strimefius von der Futberfchen u, Re- 
formirten Einigfeit im Grunde des Glaubens bat an’s Licht gege- 
ben, zur Beſſerung der Reformirten und Beförderung bheiliger Ein- 
tracht, entworfen. Hamburg 1711. 8, 

33. Gratia spiritus sancli negoliosa, occasione Epicriseos 
epistolicae Joach. Laogii edita. Flensburgi 1712. 

34. Diss. de Scientia Theolegica et pietate doctorum Evan- 
gelii, quae utriusque sit necessitas in ecclesia Dei, Halensibus 
opposita. Flensburgi 1712. 4. 

35. Wagſchaale darinne der jegigen Römiſch-Catholiſchen 
Lehre Ungrund und Nichtigkeit, hiernächſt der Evangelifchen Lebre 
Grund und Wahrheit wird vor Augen geftellet. Hamburg 1712. 12. 


Jöcher IV. 451; Thieß II. 180; Danffen 294; Moller I. 605; ob. 
Windler u. die bamburgifche Kirche zu feiner Zeit von 3. Geffcken. S. 109. 


3643. Schulte [Schultetus] (David, Mag.), 
ein Sohn des Predigerd an der St. Katharinen-Kirche, 
Peter Schulge (No. 3654), warb den 16. Sept. 1679 
in Hamburg geboren, widmete fi dem Studium der 
Theologie und der Philvjophie, erhielt in Wittenberg den 
28. April 1701 den Grad eined Magifter und ward 1703 
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Candidat des hamburgiſchen Miniſteriums. Noch in dem— 
ſelben Jahre ging er nach Roſtock; da aber ſeine Abſicht, 
an dortiger Univerſität Anſtellung zu erhalten, nicht erfüllt 
ward, kehrte er 1705 nach Hamburg zurück, ſtarb hieſelbſt 
aber bereits den 25. April 1709. 


$$. 1. Disp. de salute Aristotelis. Hamburg 1698. 4. 
2. Disp. de Lutheri voto: Deus vos impleat odio papae, 
Hamburg 169. 4, 


83. Disp. de Pietista per status Evangelicos accusato et iu- 
dicato. Hamburg 1700. 4. 


4. Disp. de jure gratiae principis christiani in reos noxae 
capitalis. Wititebergae 1701. 4. 

5. Disp. de LII doctis praecocibus: accessiones ad A. Bail- 
leti librum: des enfans devenus celebres par leurs études ou par 
leurs &crits. Wittebergae 1702. 4. 

6. Disp. qua formula Dicis causa ex literatura explicatur, 
Wittebergae 1708, A. 

7. Innocentia Theologorum Hamburgensium. Hamburg 
1706. 4. 

8. Schediasma de doctoratu iheologico apud Reformatos 
non assumendo, Una cum enneade observationum ad nuperum 
Reformatorum in Comitiis Ratisbonensibus postulatum, ut ils a 
nostratibus liceniia concedatur sacram aedem extruendi, ubicun- 
que viginti Reformatorum familiae reperiuntur. Hamburg 1708. 4. 

9; D. Mart. Lutheri u. Casp. Calvörii ganz ungleiche Lehren 
von der Bereinigung der Evangelifhen und Reformirten, aus bei- 
Derfeits Schriften zur Genüge gezeigt. Hamburg 1709, 4, 

10, Eröffnete Schaubühne der gelehrten Jugend, worauf bei 
die 400 in allen Wiffenfchaften erfahrene und gelehrte Jünglinge 
aufgeführt werden. Hamburg 1709, A. 

11, Der von der Schule zur Kirche berufene hamburgiſche 
Prebiger. Hamburg 1709, 8, 


Moller I. 608; Jöcher 452; Thieß II. 183; Janſſen 301. 


3644. Schulte (Ernſt Heinrich), 


geboren in Ajchersleben den 25. December 1680, ward 
nach vollendeten Studien der Theologie 1714 Candidat 
vu. 7 Gebruar 1876.) 
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des hamburgiichen Minifteriums, 1717 warb er zum 
Eompajtor in Altona erwählt und ftarb daſelbſt im Sept. 
1740, nachdem er bereit3 im Jahre 1736 Schwächlichkeit 
wegen einen Aojuncten erhalten hatte. Während feines 
Aufenthaltes in Hamburg fchrieb er: 

88. Mbriß eines Chriften Laufes, von der Tauffe an, bif zur 
Vollendung beffelben und herrlichen Löhnung in der feeligen Emwig- 
feit, in gewiſſen Beruffs-Umbftänden entworfen von E. H. Schulßen, 
theol. Cand. Hamburg 1718, 12. 


3645. Schulte (Franz Earl), 


ein Sohn des Prediger? an St. Johannis, Georg Hein- 
rich Schulge, (No. 3647), ward den 29. Dec. 1763 in 
Hamburg geboren, bejuchte die hamburgiſchen Schulen 
und fodann von 1785 bis 1788 die Univerfitäten Sena 
und Göttingen, wofelbft er Theologie und Philoſophie 
ftudirte. Den 22. Mai 1789 ward er Candidat des 
hamburgifhen Minifteriums, 1794 Catechet am Spinn- 
haufe und den 3. Januar 1802 Prediger an der Et. 
Nieolai-Kirche. Er ſtarb den 11. November 1814. Gleich 
nach feinem Tode erichien ein Nachruf in den hamburgi- 
chen Aprek- Eomptoir- Nachrichten, weldher in warmen 
Morten die Verdienfte ded BVerftorbenen als Kanzelredner 
und Seeljorger hervorhob. Schulge verheirathete fich den 
15. Februar 1804 mit Marianne Dorothea, Tochter des 
Prediger zu St. Nicolai, David Hermann Hornboftel, 
geb. 1782, geft. 1865, mit welcher er 4 Söhne hatte: 
Heinrich, geb. 1807, Lebt als Landmann in Rosdorf bei 
Kellinghufen, Carl, geb. 1808, ftarb als Student in 
Göttingen 1832; über die Söhne Hermann und Adolph 
handeln die Nres 3648 und 3639. 

88. 1. Bier Predigten in naber Beziehung auf den Wechfel 
des Jahrhunderte. Hamburg 1801. 8. 

2. Franz Schulge’s Predigten. Nah dem Tode bes Ver- 
faffers, nebft einer kurzen Schilderung feines Lebens und Charakters, 
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wie auch einigen von feinen Gedichten, herausgegeben von N. I. G. 
Evers. 2 Theile. Hamburg 1816. 8. 


Janffen Rachrichten 53. 182. 3175 Meufel XX. 319; Hamburgifee 
Adred-Eomptoir-Nadricdten 1814 S. 313. 


3646. Schulte (Georg Diederich, Med. Dr.), 


ein Sohn des Paſtor an der St. Jacobi-Kirche, Joachim 
Schulte, (No. 3649) aus deſſen zweiter Ehe mit Marga- 
retba Müller, ward 1656 in Hamburg geboren, widmete 
fi) dem Studium der Mediein, promopirte zu Utrecht den 
27. April 1682 und ließ jich als practifcher Arzt in feiner 
Baterftadt nieder, woſelbſt er den 5. Juli 1700 zum 
Subphyſieus erwählt ward. Am 30. Juli 1700 ward 
er in die Societas medica aufgenommen, deren Präſes 
er 1704 ward. Er ftarb den 9. September 1722, 
Schulte verheirathete fih den 4. Mai 1705 mit Sara 
Eliſabeth, Tochter von Wilhelm de Hertoghe, Wittwe des 
1703 verjtorbenen Erich Rumpf, geft. 1722. Die Ehe 
blieb kinderlos. 

$$. Diss. inaug. de dysenteria. Ultrajecti 1682. 4. 

Moller I. 609; Schrader 102; Gernet Mebdicinalgefhichte 287. 


3647. Schulte (Georg Heinrich), 


ein Sohn des Organiſten und Schulcollegen in Perleberg, 
Johann Ehriftian Schulte und Johanna Eleonore Teſchern, 
ward den 30. Nov. 1718 in Perleberg geboren. Nach 
vollendeten Studien unter die Candidaten des hamburgi— 
hen Miniftertumd 1742 aufgenommen, wurde er den 
20. Juli 1749 zum Paſtor in Groden im Amte Nike- 
büttel, und den 9. Juli 1758 zum Paſtor der St. Jo— 
bannigfiche in Hamburg erwählt; neben vdiefer Stelle 
verjah er noch von 1759 an dad Amt eined® Predigers 
an der Spinnhausfirche und von 1774 an auch das eines 
Prediger am Zuchthauſe. Er ftarb den 20. März 1780. 
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Sculge verheirathete fi) den 11. Aug. 1750 mit Eliſa— 
beth Hanfen, geb. 1724, gejt. 1809. Bon 12 Kindern 
ftarben mehrere jung: Jacob Chriftian, geb. 1752, ftarb 
3783 als Diaconus zu Groden, Johann Friedrich, geb. 
1769, geſt. 1809, heirathete Dorothea Eliſabeth Hilde- 
brandt, Katharina Elifabeth, geb. 1765, ftarb 1841 als 
Domina des Johanniskloſters. Ueber die Söhne Johann 
. Dominicus, Johann Georg, Franz Carl handeln bie 
Nres 3651, 3652 und 3645. 

$$. 1. Gedächtnißprebigt bei ber feierlichen Einweihung ber 
neuen Spinnhausfirde, Hamburg 1772. A. 

2. Hiſtoriſche Nachricht von ber erweiterten u. verſchönerten 


Spinnhausfirhe. Hamburg 1773. 4. 
Thieß II. 185; Ianffen 128. 173, 181, 238, 309. 


3648. Schulte (Hermann), 

ein Sohn des Predigerd an der St. Nicolai-Kirche, Franz 
Carl Schulge (No. 3645) ward den 4. Mai 1805 in 
Hamburg geboren, widmete fich gleichfal8 dem Studium 
der Theologie zu Jena und Berlin, warb den 12. Nov. 
1830 Candidat des hamburgifehen Minifteriumd und den 
10. Juli 1844 zum Baftor zu Döſe im Amte NRiebüttel 
erwählt; von dort warb er den 3. Februar 1856 zum 
Diaconus an der St. Jacobi-Kirche in Hamburg berufen. 
Schultze erkrankte an der Schwindjucht, ging deßhalb im 
Sahre 1863 nach Kippfpringe und ftarb dajelbft den 3. Juli 
1863. Er verbeirathete fi den 30. Oct. 1845 mit 
Johanna Alwina, Tochter des Kaufmanns Jacob Heinrich, 
geb. den 8, Nov. 1821, und hinterließ 2 Söhne und 2 
Töchter. 

$$. 1. Drbinationsprebigt in der großen St. Michaelis-Kirche 
am 10. Septbr. 1844 gehalten von Hermann Schulge, Paftor zu Döfe, 
Für feine Freunde dem Drud übergeben, Rigebüttel 1844. 8. 

2. Wahlpredigt am 6, Januar 1856 und Antritts - Predigt 
am 7, März 1856, gehalten von Herrmanu Schulte, Diaconus an 
der St. Jacobi⸗Kirche in Hamburg. Hamburg 1856. 8, 
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3 Als M. S. gebrudt und nicht in den Buchhandel Fam: 
Ueber den Vortrag der Matbematif und Naturlehre am biefigen 
akademiſchen Gymnaſium. 

Janſſen Nachrichten 83. 242, 320. 


3649. Schulte Schultetus] (Joachim, Mag.), 


aus Treptow in Bommern gebürtig, warb den 11. Aug. 
1644 zum Prediger an der St. Jacobi-Kirche erwählt, 
nachdem er in demfelben Jahre von Roftoc zum Magister 
philosophiae ernannt worden. Er jtarb den 27. Auguft 
1682. Schulte verheirathete jich den 24. November 1644 
mit Margaretha Elifabeth Funde, und zum zweiten Male 
mit Margaretha Müller, über die Söhne Daniel Severin, 
Barthold Hieronymus und Georg Diedrich handeln die 
red. 3642, 3640 und 3646. 

$$. Amicus meus Christus. Chriſtliche Probpredigt aus dem 


2. Eapitel des boben Liedes Salomonis, am 3. Sonntage nad 
Zrinitatis 1644 gehalten. Hamburg 1646. 8, 


3650. Schulte (Johannes), 


ein Sohn des Bürgermeijterd zu Gardeleben, Johannes 
Sculge und Margaretha geb. Lempel, ward dafelbit den 
18. Dec. 1647 geboren, bejuchte Die Schulen feiner Vater- 
ftadt, darauf das Gymnafium in Lüneburg, und ftudirte 
tann von 1666—1670 Theologie und Philoſophie in Kiel. 
Da er bier durch anhaltendes Arbeiten bis tief in die 
Nacht hinein feine von Natur Schon ſchwache Gefundheit 
noch mehr untergraben hatte, wurde ihm zur Serftellung 
feiner Geſundheit eine längere Reife zu unternehmen ver- 
ordnet. Er bereilte damals die bedeutendften Städte 
Deutſchlands und trat in Beziehungen zu den hervorragend- 
ften Männern der Wiſſenſchaft. Schulge warb nach der 
Rücklehr von feinen Reifen im Jahre 1674 zum Eonrector zu 
Alt-Brandenburg erwählt, vertaufchte aber dieſes Amt noch 


ZYDBE EEE: Bpaltze, 


in demjelben Jahre mit dem Rektorat in feiner Vaterſtadt 
Gardeleben, woſelbſt er bis zum Sabre 1680 verblieb, 
und inzwilchen auch ein Jahr lang neben feinem Schul— 
amte dad Predigtamt verwaltete. Von dort folgte Schulke 
1681 einem Rufe nach Lüneburg u. ward dann den 14. Det. 
1682 an Stelle des verftorbenen Theol. Lic. Voigt zum 
Rector des hHamburgiichen Johanneums erwählt, in welches 
Amt er den 11. Januar 1683 eingeführt ward. In Ham- 
burg hatte ein Bruder des Johannes Schulge Gottfried 
bereit3 vor mehreren Jahren ein Buchhändlergeichäft etablirt 
(vgl. No. 3635). Durch Einführung einer ftraffen Schul- 
zucht, durch unermüdliche® Streben und Wirken trug 
Schulge wejentlich zur Hebung des gejunfenen Anfehens 
der Johannisſchule bei. Seiner zerrütteten Geſundheit 
wegen nahm er den 5. März 1708 feine Entlaffung und 
ftarb den 26. Sanuar 1709. Schulge verheirathete fich 
den 5. Mai 1679 zu Gardeleben mit der Tochter des 
Rathsherrn Martin Falte, Dorothea, welche den 16. Nov. 
1729 in Hamburg verflarb. Sein einziged Kind Mar- 
garetha, geb. zu Garbeleben 1680, gejt. Hamburg 1736, 
beirathete 1700 den damaligen Profeſſor am Gymnaſium, 
Joh. Alb. Fabricius, den Nachfolger ihres Vaters im 
Rektorat des hamburgiichen Johanneums. 


$$. 1. Disp. de controversiae maxime votiva exclamatione 
Evae matris. Genesis IV. I. Kilonii 1670. 4. 


2. Augustanae confessionis Inculenta examinatio catechetica, 
juventuti scholasticae proposita atque instillata. Hamburgi 1691. 12. 

8. M. Tullius Cicero de officiis hominum in gratiam distinctae 
rerum cognitionis dialogice pertractatus. Hamburgi 1691. 12, 
(Bernere Auflagen erfchienen dafelbit 1693 u. 1701.) 

4. Christus deprecans non deprecans. Hamburgi 1694. 8. 

5. Cebetis tabula graece edita, cum versione ipsius latina. 
Hamburgi 1694. 12, 


6. Mythologia metrica et moralis, sive tabularum auctores 
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XV latini veteres et recentiores, qui CCCL fabulas vario carminis 
genere descripserunt. Hamburgi 1698. 8. 


7. Der driftlihen Religion drei allgemeine Glaubens - Be- 
tenntniffe ober Apoftolifche, Niceifhe u. Atbanafifhe Symbole, von 
Wort zu Wort erwogen und kürzlich in Frag und Antwort ver- 
faffet. Hamburg 1700. 12, Diefes Werk erfchien noch in demfel- 
ben Jahre in Tateinifcher Ueberſetzung. 

8. Fausti Andrelini epistolae IX proverbiales et morales. 
Hamburgi 1700. 12. 

9. Programma de vellere aureo. Hamburgi 1700. 4. 


10. Exercitium Johannei Hamburgensis catecheticum, in quo 
diseipull e XXX prioribus Hebraeorum Psalmis tum in vocabulo- 
rum non punctalorum lectione, tum in sollicita eorum ad analo- 
giam fidei interpreiatione, distincte et perspicue erudiuntur. 
Hamburgi 1701. 4. Eine zweite Auflage erfchten 1707, 


11. Pauli primae ad Corinthios Epistolae capitis XV explicatio 
per 94 quaestiones. Hamburgi 1701. 4. Eine zweite Auflage 
erichien 1707, 

12. Programma de voto Jephtae Jud. XI 27—40. Hamburgi 
1701. 4. 

13. Anatome philosophica seu disquisitiones sex M. Tullii 

Ciceronis Paradoxorum, Hamburgi 1702, 12. 


14. Trartätlein vom beilfamen Schul- und Kirdhenwefen, 
Samburg 1703. 8. x 


15. Historia Pharaonis indurati. Hamburgi 1704. 8. 


16. Oratio in memoriam Joh. Wincleri, Pastoris Michaelitani 
Hamburgensis et Senioris in schola Hamburgensi d, 7, Maii 1705, 
habita. Hamburgi 1705. Fol. 


17. Pietas Symbolica, seu catechisationes e tribus symbolis 
oecumenicis et Augustaua confessiene. Hamburgi 1706. 12, 


18. Examen catecheticam compendii locorum theologicorum 
D. Leonh. Hutteri. Hamburgi 1706. 12. 


19. Sylloge XXIV sacrarum tam catecheticarum, quam exege- 
ticarum exereitationum in varia S. Scripturae loca, quae cum 
scholae Hamburgensis discipulis, occasione data sunt institutue, 
diversis temporibus illorum publicatae usibus, atque singulis dis- 
tributae, nunc vero demum unico comprehensae fasciculo. Ham- 
burgi 1707. 4, 
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20. Tabulae synopticae troporum figurarumque rhetoricarum, 
cum exemplis. Hamburgi s. a. 4. 


Außerdem verfaßte Schulge die Lectionscataloge des Joban⸗ 
neums von 1683—1708 u. binterlieh im Manufeript Eregefen ver- 
ſchiedener Bücher der heiligen Schrift. Andere Manuferipte, nament- 
lich eine ausführlide Schilderung feiner Jugendjahre und Reifen, 
finden ſich in einer 1869 auf die hamb. Stabtbibliothet gefommenen 
Lade aus Prof, Herm. Cam. Reimarus (Nr. 3129) Nachlaß, welder 
eine Enkelin Schultze's Johanna Friederike Fabricius zur Frau 
batte, 


Moller Il. 788; Jöcher IV. 381; Thieß TI. 185; Janſſen 378; Calm⸗ 
berg Geſchichte des Johanneums zu Hamburg ©. 163. 


3651. Schulte (Iohann Dominicus, Med. Dr.), 


ein Sohn des jpäteren Paſtors der St. Johannis-Kirche 
zu Hamburg, Georg Heinrih Schulge, (No. 3647), ge- 
boren den 16. Juni 1751 zu Groden im Amte Rigebüttel, 
wofelbft fein Vater damals Prediger”; war. Er befuchte, 
nachdem fein Vater nach Hamburg verfegt worden, die 
hamburgiihen Schulen, wo durch den Unterricht von 
Reimarus, Gifede und Bolten die Neigung für Natur- 
funde und Botanik bejonder® bei ihm geweckt wurde. 
1772 ging er nach Göttingen, um Medicin zu ftudiren ; 
damals befanden ji Blumenbah und Weber als Stu- 
denten in Göttingen, Schulge trat mit denſelben in nä- 
heren Verkehr, und jegte auch bier feine Studien der 
Naturkunde fort. Schulge promovirte zu Göttingen den 
6. April 1775, brachte nachher noch einige Zeit in Wien 
zu und ließ ſich 1776 als practiicher Arzt in Hamburg 
nieder, mwojelbjt er 1778 zum Arzt des Zuchthaufes er- 
wählt ward. Auch in Hamburg hielt er öffentliche Vor— 
lefungen über Naturgejchichte, und legte eine Inſekten— 
fammlung und ein Herbarium an, welche zu ben voll- 
ftändigften feiner Zeit gehörten, und von auswärtigen 
Gelehrten häufig benugt wurden. Auch als Arzt erwarb 
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Schultze ſich große Verdienſte, namentlich ſorgte er für 
beſſere Sanitäts-Einrichtungen in den Hamburger Gefäng— 
niſſen, auch ward die Einrichtung der allgemeinen Armen— 
anſtalt, ſoweit ſie das Medieinalweſen betrifft, von ihm 
beſchafft. Schultze ſtarb unverheirathet den 22. Mai 1790. 


$$. 1. Diss. inaug de bile. Goettingen 1775. 4. 

2. Icones plantarum, partes, colorem, magnitudinem et 
habitum earum ad amussim exhibenies, adjectis nominibus lin- 
neanis ediderunt P. 6. Giseke, M. D. et Prof., J. D. Schultze M. D., 
A. A. Abendroth, Proc. Judic. et Jo. Nic. Buek, Horiulanus Opera 
et sumptibus Jac. von Doehren. Hamb. 1778. Fasc. I.—IV. Fol. 

3. Ueber bie große amerikaniſche Aloe, richtiger Agave, bei 
Gelegenheit ver jegt im Ratbsapotbefergarten zu Hamburg blühen- 
ben. Samburg 1782, 8. 

4, Copien für meine Freunde. (Eine Sammlung von Ge- 
dichten.) Hamburg 1785. 8. 

5. Den Text zu: Nicolaus Georg Geve'ns, Portraitmalers 
in Samburg, Beluftigung im Reiche der Natur, ifter Band, Hamb. 
17%, 4, 

6. Beiträge zur Kenntniß feltener Inſekten. (In der Zeit- 
ſchrift „Naturforfcher,“) 

7. Lieber zum Gebraudhe ber vier vereinigten Logen in Ham- 
burg, gefammelt von ben Brüdern J. B. Sufe und Dr. J. D. 
Schultze. Mit Bewilligung der großen Provinzialloge von Ham- 
burg und Niederſachſen. 

8. Erfter Anhang zu ben Liedern ber vereinigten Logen in 
Hamburg, gefammelt von dem Br, S. As M. ©. für Brüber, 

Meufel XII. 522; Nefrolog auf das Jahr 1790. II. 12; Zimmermann 
Naturwiſſenſchaftliche Gefelfchaft in Hamburg 21. 


3652. Schulte (Iohann Georg, Med. Dr.), 


ein Sohn des Paſtor zu Groden, fpäteren Paſtors an 
ver Johannis-Kirche zu Hamburg, Georg Heinrich Schulge 
(No. 3647), ward den 8. Sept. 1754 zu Groden im 
Amte Rigebüttel geboren, widmete fi dem Studium der 
Mebicin, promovirte zu Straßburg den 22. Sept. 1780, 
und ließ ſich als practifcher Arzt in Hamburg nieder. 
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Von 1801 an verwaltete er interimiſtiſch das Phyficat, 
bi8 er den 1. Det. 1804 zum Stadt-Phyſieus erwählt 
ward, Er ftarb den 1. März 1813. Schulte verbeir. 
fih den 24. Mai 1791 mit Margaretha Henriette Maria 
Knoop, geb. 1772, gejt. 1852. Die Ehe blieb kinderlos. 

$$. Diss. inaug. de fistulam lacrymalem sanandi methodis. 
Argentorati 1780, 4. 


(Diefe Abhandlung erfchien in demfelben Sabre in beutfcher 
Ueberfegung zu Leipzig.) 


Gernet Medicinalgefchichte 3975 Califen Medic. Schrifiſteller⸗Lexi— 
fon XVII. 383, 


3653. Schulte (Dtto, J. U. Dr.), 


ein Bremer von Geburt, ward, nachdem er den 23, Juni 
1589 zu Baſel als Doctor der Rechte promovirt und zum 
Comes palatinus ernannt worden war, Kanzler des Erz- 
biichof8 von Bremen und des Herzogs von Holftein. Im 
Sahre 1617 wurde er Decan des hamburgifchen Dom: 
Capitels, „ob er gleich ein Neformirter war,” wie Jöcher 
a. a. O. hinzufügt. Er ftarb in Hamburg den 12. Aug. 
1624. Sein Sohn Ulrich Dtto war Canonieus und Be— 
figer der 11. großen Präbende des hamburg. Domftiftes 
um 1620, 

$$. Quaestiones miscellaneae, seu variarum materiarum 
juris Controversiae enm earundem decisionibus, ad titulum Doc- 
toris obtinendum propositae, Basileae 1589. 4. 

Moller II. 790; Jöcher IV. 385. 


3654. Schulte |Schultetus] (Beter), 


ein Sohn des nachmaligen Predigerd an der heiligen 
Geift- Kirche in Hamburg Stephan Schulte (No. 3656), 
ward den 11. März 1641 zu Hemme im Norderbithmar- 
ichen, wofelbft fein Vater damals Prediger war, geboren, 
befuchte, nachdem fein Vater nach Hamburg gezogen, die 
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hamburgiſchen Schulen, ging 1662 nach Wittenberg, ward 
daſelbſt im folgenden Jahre Brabeuta, und nach voll— 
endeten Studien 1666 Candidat des hamburgiſchen Mi— 
niſteriums. 1668 ward er zum Prediger zu Oldenwörden 
in Dithmarſchen und den 22. März 1674 zum Diaconus 
an der St. Katharinen-Kirche in Hamburg erwählt. Er 
ftarb den 16. Mai 1703. Schulte verheirathete fich den 
8. Mai 1671 mit Anna Maria, Tochter des Paſtor an 
der Katharinen= Kirche und Senior David Klug in Ham: 
burg, mit welder er 5 Kinder hatte. Seine Tochter 
Catharina verheirathete fi den 7. Suli 1704 mit Paul 
Ehriftian Schilling , über den Sohn David handelt 
No. 3643. 

$$ 1. Bructerus Poema heroicum. Hamburgi 1658. 4. 

2. Disp. de causa per accidens. Witeberg. 1662. 4. 

3. Imago rerpausteikos Danielitica, exereitatione historica 
illustrata. Witebergae 1662. 4. 

4. Disp. ad Genes. 49, 5. Witebergae 1663. 4. 

5. Disp. de Dario Medo. Witebergae 1663. 4. 


6. Unterfchiedener Himmels- und Höfllenweg in 6 Predigten. 
Hamburg 1673, 8, 


7. Das von Liebe brennende Prebiger-Herk Petri, bambur- 
giſche Anzugspredigt. Hamburg 1674. 8, 


8. Zauf-Sermon bei einer Türfin, jo vorhin Fatima, nun 
aber Elifabeth Ehriftina genandt. Den 11. April 1689, Abgedrudt 
von D. J. F. Mayer in feinem Mufeo, 1690, IM. 3, 92. 


Jöcher IV. 386; Thieß II. 184; Ianffen 66. 293; Hellmann Süber- 
Dirdmarfifhe Kirchen⸗Hiſtorie 170. 


3655. Schulte (Samuel, Mag. Theol. Dr.), 


ein Sohn des jpäteren Paſtor an der heil. Geiſt-Kirche 
in Hamburg Stephan Schulte (No. 3656) warb den 
28. Det. 1635 zu Eddelake in Dithmarſchen, wofelbft der 
Vater damals Prediger war, geboren, bejuchte die ham- 
burgiihen Schulen, jtudirte Theologie und Philoſophie 
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befonder8 in Wittenberg, wo er 1657 zum Magifter er- 
nannt ward, und in Straßburg, fehrte 1661 nad Ham— 
burg zurüd, ward Candidat ded dortigen Minifteriums 
und blieb dajelbit bis er 1667 zum Prediger zu Heide in 
Ditbmarjchen erwählt warb, wojelbft er 1681 auch das 
Amt eines Probften in Norpdithmarjchen erhielt. Die 
Univerfität Kiel creirte ihn den 21. Sept. 1683 zum 
Doctor der Theologie. Den 4. Nov. 1681 zum Paſtor 
an der St. Betrisflirche erwählt, kehrte er nach Hamburg 
zurüd, und warb daſelbſt den 26. Det. 1688 auch Senior 
des hamburgiſchen Miniſteriums. Schultze's Senivrat 
fällt in eine der traurigſten Zeiten der hamburgiſchen 
Kirchengeſchichte und Schultze ſelbſt hat einen nicht geringen 
Antheil an dem Entſtehen aller der kirchlichen Streitig— 
keiten gehabt. Der Streit begann mit der Vorlage eines 
neuen Religionseides in einem Miniſterial-Convente am 
14. März 1690, welcher hauptſächlich gegen einige von 
Winkler, Horbius und Hinkelmann beim Gottesdienſte 
eingeführten äußeren Förmlichkeiten gerichtet war, und 
deſſen Unterſchreibung die genannten Prediger daher ver— 
weigerten, während der Senior Schultze die Anerkennung 
desſelben auf jede Weiſe durchzuſetzen ſuchte. Der Reli— 
gionseid ſelbſt ward zwar vom Rathe annullirt, da der— 
ſelbe vom Convente allein ohne ſeine, des Rathes, Mit— 
wirkung aufgeſetzt worden, doch gab der Rath in ſofern 
nach, als er eine vermittelnde Rolle ſpielte und den aus— 
gebrochenen Streit beizulegen ſuchte. Ein vermittelnder 
Ausweg ward auch gefunden, aber der Friede war von 
keiner langen Dauer, der Streit brach von Neuem aus, 
auf der einen Seite waren Senior Schultze und Meyer, 
auf der andern Winckler und Horbius die Führer. Der 
Streit, welcher nicht nur eine literariſche Befehdung ge— 
blieben, ſondern auch ſchon in die bürgerlichen Verhält— 
niſſe eingedrungen war, veranlaßte endlich die Bürgerſchaft 
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in ihrer allerdings ſehr ftürmifchen Sigung vom 23. Nov. 
1693 die Abjegung des Horbius zu bejchließen, welchem 
Beichluffe der Rath nach längerem Zögern beitrat. Schulte 
jtarb den 30. Mai 1699, nachdem er noch den 28. Mai 
gepredigt hatte. Sein Sohn Stephan errichtete im fol- 
genden Jahre zu jeinem Andenken in der Petrisflirche ein 
Epitaphium; eine Xebensbejchreibung verfaßte der Pro— 
feffor am Gymnaſium, Balth. Menzer. Schulge ver- 
heirathete ſich 1) den 29. April 1669 mit Anna, Tochter 
des Landſchreibers zu Heide, Nicolaus Boje, welche aber 
ichon im März des Jahres 1671 verjtarb, und 2) 1673 
mit Dorothea Margaretba, verwittwete Clauffen, geb. 
Raich, welche 1697 ftarb. Die Kinder aus beiden Ehen 
jtarben jung, mit Ausnahme des Sohned Stephan, über 
welchen No. 3657 handelt. 

$$. 1. Disp. de persona Christi. Witebergae 1658. A. 

2. Ecclesia Muhammedana breviter delineata ei praeside 
D. Joh. Conr. Danhauero exhibita. Argentinae 1660. 2te Aufl. 
Dafelbit 1668. A. 3te Aufl. Lipsiae 1707. A. 

3. Disp. inaug. Hodomoriam Muhammedanam breviter ex- 
bibens. Kilonii 1683. 4. 

4. Des Minifterii zu Hamburg Berbindbungs- Formel in ber 
reinen Lehre, wider dllerband neue Schwärmer und Sectirer. Ham- 
burg 16%. 4. 

5. Sendſchreiben an D. Joh. Friedr. Meyern von der Strei- 
tigfeit des bamb. Minifterti mit D. Phil. Jac. Spenern in beifen 
Mißbrauch der Freibeit der Gläubigen. Hamburg 1692, 4, 

6. Grundricdhtiges Urtheil von dem Büchlein, Klugheit der 
Gerechten genannt, ben Deputatis des Raths zu Hamburg am 10, März 
1693 fchriftlih communiciret: Sammt den woblgegründeten Urfachen 
Herrn Job. Hen. Horben, Paftoris zu St. Nicolai, höchſtnöthig er- 
achtete Remotion betreffend, fo dem Rathe den 20, März find ein- 
gebändiget. Hamburg 1693. 4, 

7. Kurze Anzeige, was von J. H. Horbii Refponfo, fo er, 
auf das Minifterii, am 20. März eingegebene Urfachen feiner Re- 
motion, am 27, Juni dem Rathe übergeben, zu halten fei. Ham- 
burg 1693, 4, 
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8. Vortrab der zukünftigen Verantwortung des Miniſterii in 
Hamburg auf die harte Beſchuldigung, fo in dem ſog. Protocoll- 
mäſſigen Berichte deffen, was zwifchen einem Hochmeifen Rathe und 
dem Minifterio, occasione der Horbi'ſchen Sache bisher vorgefallen, 
enthalten if. Hamburg 1693. 4, 

9, Urtbeil von D. Abraham Hindelmann’s Schriften wider 
D. Job. Friedr. Mayern am 14, Febr. 1649 aufgefeget, und Mayeri 
Ablehnung der vernunftlofen Autwort Hindelmannt. Hamburg 
1694, 4, 

10, Erfte Abfertigung Herrn Joh. Winkler und D. Hindel- 
mann mit ihrem gründlichen Beweife, daß in Hamburg feine Gefahr 
ber Berlierung reiner Lebre unter den Lehrern gewefen. Hamburg 
1694, 4, 

11. Andere Abfertigung Herrn Joh. Winkler mit feine Zuge- 
müthführung. Hamburg 1694. 8, 

Ein von Schulge geführted Tagebuch vom 19. Auguft 1686 bid zum 


26. Mat 1699 (617 eng befchriebene Folio» Seiten) befindet fih auf dem 


Moller I. 611; Jöcher IV. 386; Thieß II. 188; Sanffen 34. 117; 
Suhr Petri⸗Kirche 56; Fehſe Verſuch einer Nachricht von ben evangel.luth. 
Predigern in Norber-Dithmarfchen IV. 2495 Geffcken Joh. Windler u. feine 
Beit 53. 82. 106. 161. 


3656. Schulte (Stephan, Mag.), 


ward den 9. Aug. 1603 zu Hamburg geboren, ftudirte zu 
Wittenberg und Roftod Theologie, erhielt 1629 zu Witten- 
berg die Magifter- Würde, ward 1631 Nector zu Hemme 
in Dithmarjchen, 1634 Prediger in Eddelafe und 1638 
Prediger in Hemme; den 24. Det. 1641 ward er jodann 
zum Prediger an der heil. Geiftficche in Hamburg erwählt. 
Seines Alter8 wegen rejignirte er den 10. Januar 1674; 
er ftarb den 19. Dec. 1675. Schule verheirathete fich 
mit Barbara, Tochter des Kaufmanns Peter Sabel in 
Hamburg. Ueber die beiden Söhne Peter und Samuel 
bandeln die Nres. 3654 und 3655. 
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$$. Diss. theol. de conciliis eorumque natura in genere. 
Wittebergae 1629. 4. 


Fehſe Nachricht von den evangelifch-Tutberifchen Predigern in Norder- 
Ditbmarjhen VIII. 662; Moller I. 610; Sanffen 136, 


3657. Schulte (Stephan, J. U.L.), 

ein Sohn des fpäteren Paſtors an der St. Petri-Kirche 
und Senior8 in Hamburg Samuel Schulte (No. 3655), 
ward zu Heide in Dithmarjchen, wo fein Vater von 1667 
bi3 1683 Prediger war, geboren, widmete fich dem Stu: 
dium der Jurisprudenz, promovirte zu Leiden d. 22, Zuli 
1699 und ließ ſich als Abvocat in Hamburg nieder. Er 
muß bald darauf verftorben oder von hier fortgezogen fein, 
da er unter den biefigen Grabuirten im „jeßt lebenden 
Hamburg von 1712” nicht genannt wird. 


$$. Diss. inaug. de pactis. Lugd. Bat. 1699. A, 
Moller I. 612, 


3659. Schulte (Theodor), 
1617 in Xüneburg geboren, ward den 25. Mat 1647 zum 
Paſtor an der Kirche zu Moorfleth in Billwärber erwählt 
und ftarb daſelbſt den 22. Aug. 1679. Eine Tochter 
Anna Margaretha verheirathete fih den 21. Aug. 1683 
mit Joachim Rademann. 


$$. Denkmal oder zwei Predigten von der Wafferflutb in 
Billwärder über die Evangelia am Fefte Epiphanian und am erften 
Sonntage nad felbigen. Hamburg 1661. 4, 

Moller IT. 790; Janſſen 211; Thieg II. 190; Jöcher IV. 356. 


3659. Schulz (Johann Nicolaus Wilhelm, Mag.), 


ward den 24. Suni 1708 in Roftod geboren, wojelbit jein 
Bater Johann Wilhelm Schulz ald Kaufmann lebte. Nach 
vollendeten Studien der Theologie in Kiel, Halle, Leipzig, 
Wittenberg und Jena ward er den 1. April 1729 Gans 
didat des hamburgifchen Minijteriums, übernahm im fol- 
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genden Yahre eine Haußlehrerjtelle bei dem Grafen Hans 
Rankau Ajcheberg, begleitete denjelben nah England, 
wohin er als däniſcher Gejandter ging, und blieb dafelbit 
bis zum Jahre 1733. Später ward Schulz Prediger am 
Hofe ded Herzogs von Würtemberg, trat als folcher aber 
in jeinen Predigten derartig gegen die Katholiken auf, 
daß er gerichtlich zur Verantwortung gezogen werben jollte. 
Auf Rath feiner Freunde entfloh Schul. Er hatte die 
Abſicht nach St. Peterdburg zu gehen, in der Hoffnung, 
durch die Vermittelung des ihm befannten dortigen bäni- 
ſchen Gejandten Anftellung zu finden, blieb aber in Riga 
auf Anrathen des dortigen Stabtjuperintendenten Bruiningf, 
bald darauf ward er zum Prediger an der Jeſuskirche in 
Riga und 1746 zum Oberpaftor an der Thumfirche er- 
wählt. Er ftarb als folcher in Riga den 25. April 1755. 

$$. 1. Disp. de polygamia. Rostochii 1725. 4. 

2. Diss. de usu musicis in ecclesia christiana. Rostochi 
1727. 4. 

Gadebuſch livländiſche Bibliothek III. 123; Janffen 307. 


3660. Schulze Nicolaus Wilhelm), 


lebte von 1846 bis 1851 als Lehrer der Mathematik in 
Hamburg, und gab während diejer Zeit folgende Schrif- 
ten heraus: 


$$. 1. Lehrbuch ber Algebra in ihrer Anwenbung auf das 
wiſſenſchaftliche und praftifche Leben, fortgeführt bis zu ben Elemen- 
ten der Wahrfcheinlichkeits-Rechnung und ber höheren Gleichungen, 
Für Schulen und zum Selbflunterriht, Hamburg 1848, 8, 2te 
Aufl, 1850, 

2. Praktiſches Lehrbuch der Geometrie, ber ebenen und ſphä⸗ 
rifchen Trigonometrie mit ihren Anwenbungen auf Perjpektive, Me- 
chanik und Aftronomie. Hamburg u. New-Jork 1848, 8, 2te Aufl. 
1851. 8. 

3. Der Beobachter bes geftirnten Himmels. Eine voltsfaß- 
liche Anleitung zur Kenntniß der Sternbilber u, Borausbefiimmung 
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der Zeit ihrer Sichtbarkeit ohne Hülfe der Mathematif, Mit einer 
Himmelsfarte. Hamburg und Leipzig 1848. 8. 

4. Praktifches Lehrbuch der Mechanik, mit 112 Abbildungen. 
"Hamburg 1851. 8. 

5. Lebrbud der Technologie, mit 32 Abbildg. Hamb, 1851. 8, 

6. Lehrbuch der Phyfif und Meteorologie, mit 3 Figuren- 
tafeln. Hamburg 1851. 8. 


3661, Schumacher (Balthafar Gerhard, J. U. Dr.), 
geboren in Kiel im Jahre 1755, war Bollverwalter zu 
Neuftadt in Wagrien, und ließ fich fpäter, nachdem er 
den Doctortitel erhalten hatte, al8 Iranslateur in Ham— 
burg nieder. 1770 ward er Bicar des Hochſtifts Lübeck. 
Außer verjchiedenen Gelegenheitdgedichten verfaßte er die 
unten verzeichneten Schriften, meift maurerijchen Inhalts: 

6 1. Sobann Elwes, ber größeſte Geizhals unferes Jahr- 
bunderts. Aus dem Englifhen. Danzig 1791, 8. 

2. Bortrag über die Freude der Jugend, an ben gebeiligten 
Altären der Freimaurer gehalten zu Berlin am Iobannistage 1793. 
Als Manufeript für Freunde. 8, 

3. Bortrag über ächte maurerifche Weisheit und Tugend, zur 
Ztten Stiftungsfeler der [] 3. P—l—i—e in A—t—na gefeiert 
1794, Als Manufeript gedrudt. 

4. Maurerifche Gefänge zu den Favoritmelodien aus Mozarts 
Zauberflöte. Als Manufeript gedrudt. Hamburg 1795. 8. 

5. Was ift Maurereit Was foll fie uns fein? Ein Vor— 
trag, gebalten in der s. e. g. u. v. [] Earl zum Felſen in Altona, 
am 3. Mai 1797, Altona 1797. 8. 

6. Chöre und Gefänge zu den Fieblingscompofitionen bes ver- 
Rorbenen Mozart, zum Gebrauche in Logen eingerichtet von B. ©. 
@.m.d.r. Schleswig 1600, 8, 

7. God save the King! Ritual eines preußifchen Volfäfeftes 
nad den Anordnungen ber english ancient musical society in London, 
Auf deutichen Boden verpflanzt von Sr., Dr. d. R. Berlin 1801. 8. 

8. Bortrag über die Freude der Tugend am Altare bes bol- 
ſteiniſchen Baterlandes, in Gegenwart feiner Kgl. Hobeit bes Kiron- 
erben Friederihs von Dänemarf am 28, Sanuar 1807 vor einer 
feftlihen Verfammlung in Kiel gehalten. Als Manufeript gedrudt, 

Lübcker u. Schröder 11. 557; Kordes 309; Meufel VII. 385. 

Vu. 8 (März 1875.) 
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3662. Schumacher (Frievrih Chriftian), 


ein Sohn des Pächter? von Silmnig auf Rügen, Morig 
Auguft Schumacher und Charlotte Dorothea, geb. Egertien, 
ein naher Verwandter Ernſt Morig Arndtd, wurde das 
felbft 1778 geboren. Schumacher lebte mehrere Jahre 
als Dispacheur in Emden, fievelte dann nach Ham— 
burg über, und wurde, nachdem er wenige Jahre ein 
faufmännifche® Geichäft gehabt hatte, den 21. April 1823 
zum Makler erwählt, und betrieb Affecuranz-Makler-Ge- 
ſchäfte. Schumacher jtarb unverheirathet den 3. April 1850. 

$$. 1. Hanbelsgefegbud für das Königreich der Nicderlande. 
Aus dem Holländifchen überjegt, mit einer Vorrede von P. D. W. 
Tönnies. Altona 1877. 8. 

2, Robert Stevens. Leber Havarie und Affecuranz - Gegen- 
fände, enthaltend eine Darftellung bes neuen englifchen Rechtes u. 
ber Praris in Affecuranz- und Havarle-Sacden. Aus dem Englifchen 
überfegt. Hamburg 1829, 8, 

3. Spaniſches Handelsgeſetzbuch. Nach der amtlichen Mabriber 
Ausgabe überfegt. Hamburg 1832, 8, 

4. Holländifches Handelsgefegbuch von 1838. Nach der amt- 
lichen Ausgabe überfegt. Hamburg 1840. 12, 


3663. Schumacher (Heinrih Mathias), 


ein Hamburger von Geburt, ftudirte 1734 in Jena Theo- 
logie und wurde den 5. Juli 1737 Candidat des ham— 
burgiſchen Minifteriums. 

$$ Specimen academicum, quo principia quaedam logices 
et metaphysices ad doctrinam de persona Christi Ssardponov 
ductu verbor. Johannis 1, 14 Das Wort ward Fleiſch breviter ex- 
positam, adplicantur. Jenae 1734. 4. 


Janſſen 309; Niederſächſiſche Nachrichten von gelehrten neuen Sachen 
auf das Jahr 174, S. 297, 


3664. Schumacher (Wilhelm), 
ein Sohn des Kornmaklers Johann Ehriftian Schumacher 
und Chriftine Eatharine Cecilie, geb. Heerwagen, wurde 
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ten 19. Auguft 1806 in Hamburg geboren , bejuchte 
die bamburgiihen Schulen, ftudirte dann Theologie und 
wurte den 15. Nov. 1833 Candidat des hamburgijchen 
Minijteriums. Schumacher ftarb unverheirathet den 15. April 
1340. 

$$. 1. De Lammenais Worte eines Gläubigen, vollftändig 
überfegt und mit critifhen Materialien begleitet. VBorangeftellt ift 
bie Lehre vom Verbältniß des Ehriftentbums zum Staat, nad einem 
Bortrage J. A. W. Neander’s, als Anleitung zur Würdigung der 
Lehren des Gläubigen, Hamburg 1834. 8. 

2. Sir John Herrfhel’s höchſt merfwürdige aftronomiiche Ent- 
dedungen im Monde. Aus dem Englifchen überfegt. Hamburg 1836. 
8. (Bergl, No. 1174 Hamb. Schriftfteller-?eriton II 444.) 


3665. Schumann (Midyael), 


gebürtig in der Laufig, widmete fi dem Studium der 
Jurisprudenz, namentlich zu Kiel, wo er in dem Haufe 
des Profeſſors der Geſchichte Daniel Georg Morhof gajt- 
liche Aufnahme gefunden hatte. Später fievelte er nad) 
Hamburg über, war mehrere Jahre Hauslehrer im Haufe 
de3 Licentiaten Johann Schele (Ro. 3403) daſelbſt und 
privatifirte während der legten Jahre feine® Lebens. Er 
farb den 28. Nov. 1710, 48 Jahre alt. 


$$. 1. Vitae Dan. Georg. Morhofii historia, dissertationibus 
Morhofianis academicis et epistolis adjunctis. Hamburgi 16%, 4. 

2, Ein deutfch Gedichte auf den Tod des Herrn Wolder Schele, 
Syndici zu Hamburg. Hamburg 1700. Fol. 

3. Schuldiges Ehren-Gedächtniß, dem weiland Wohledlen und 
Wohlgelahrten Herrn Lucas Schele, juris studioso, nunmehr feeligen 
in Gott, feinem bis in das achte Jahr zu möglichiter Unterweifung 
mitvertraueten,, ſehr werthgeſchätzten und aufrichtig geliebten Herrn 
und Freunde. Hamburg 1705. Fol. 

Yöcer, IV. 387; Moller II. 7905 Otto Lexicon der DOberlaufigifchen . 
Sdrifiſteller III. 2. 79. 

8% 
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3666. Schunck (Nicolaus, Phil. Dr.), 


ein Sohn von Johann Hinrih Schund und Maria Mag— 
dalena, geb. Schneider, wurde den 12. März 1766 in 
Hamburg geboren, bejuchte die hamburgiichen Schulen 
und jtudirte dann Theologie zu Gießen und Kiel, leßtere 
Univerfität ernannte ihn den 27. Det. 1800 zum Doctor 
der Philoſophie. Nachdem Schunk den 21. April 1788 
Candidat des hamburgiichen Miniftertumd geworden war, 
wurde er 1793 zum Gatecheten und 1804 zum Prediger 
am Werk- und Zuchihaufe erwählt, worauf er 1810 aud 
das Predigtamt an den Gefängniffen übernahm. Während 
der Einverleibung Hamburg's in das frangöfiiche Kaifer- 
reich wurde er vom Präfecten den 6. Sept. 1813 zum 
Paſtor zu St. Georg ernannt, und blieb in diejer Stel- 
ung bi8 zu feinem Tode, welcher am 7. Mai 1820 er- 
folgte, nachdem ihn zwei Stunden zuvor auf der Kanzel 
ein Schlagfluß betroffen hatte. Schunck verheirathete jich 
im Nov. 1800 mit Catharina Maria, Tochter von Jacob 
von Döhren, geb. 1774, geft. 1821, mit weldyer er ſechs 
Kinder hatte, darunter Wilhelmine, heirath. 1821 Joachim 
Martin Heinrich Delichläger (No. 2849), Bertha heirath. 
1836 Johann Friedrich Illiger (No. 1822), Adolph, früher 
Dpernfänger, jeit 1862 Delonom am Hofpital zum heil. 
Seit und Maria Magdalenen-Kloſter, heirathete 2 
Louiſe Dilling aus Wien. 


$$. 1. ‚Succincta expositio doctrivae Kantianae de facultate 
cognoscendi et quae ei insit vis ad fidem nostram non infringen- 
dam sed quantum fieri potest firmandam. Hamburgi 1809. 4. 

2. Proben deutfher Auffäge von meinen Schülern. Gefam- 
melt und herausgegeben durch J. N. Schunf. Hamburg 1803. 8. 

3. Proben des Fleißes und der nüglichen Gefchäftigfeit meiner 
Schüler. Gefammelt und berausgegeben von Joh. Nic, Schunk. 
Hamburg, im März 1801, 8. 

4, Einige Bemerkungen über die paar Worte an unfere Geift- 
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liden. Ton Jobann Nicolaus Cchund, Paftor am Werk. und Zudt- 
baufe. Hamburg 1807. 8. 

(Diefe Schrift erfchien als Antwort auf die beiden anonymen 
Brofbüren: 1. Aufforderung an alle Diejenigen, denen Amt und 
Verbältniß Entwidlung religiöfer Wabrbeiten zur Pfliht machen, 
die Frage zu beantworten: fann die Religion oder darf ber Diener 
derfelben denen Menfchen Troſt und Berubigung verfagen, bie an 
dem Unglüd, das fie tragen, ſelbſtſchuldig find? bat die Religion 
für folche Peidende keinen Troft? Bon einem Freunde der Wahr- 
beit und der Menfchen. (Obne Ortsbezeihnung) 1807. 8. — 2, Ein 
paar Worte an unſere Geiftlihen. Bei Selegenbeit einer Schrift, 
betitelt: Aufforderung, die Frage zu beantworten: bat die Religion 
für den ſelbſtſchuldigen Unglüdlichen keinen Troft? (ohne Orts- 
bezeichnung.) 1807. 8. Gegen die Echrift des Paftor Schund er- 
ſchien: Nachtrag zu den Paar Worten an unfern Geiftlichen. In 
Beziebung auf die Bemerkungen des Herrn Paftor Cchund, (obne 
Ortöbezeichnung.) 1807. 8, 

5. Predbigtentwürfe über die Sonn- und Fefltags-Evangelien 
von Jobann Nicolaus Echund, Paftor an der heiligen Dreieinig- 
feitsfirche in der bamburgifchen Vorſtadt St. Georg. 5 Jahrgänge. 
Hamburg 1815—1819. 8. (Zu den 8 Predigtentwürfen von Neu- 
jahr bis Himmelfahrt 1820 fcheint Fein Titel u. Inbaltsverzeichniß 
gedrudt zu fein.) 

6. Prebigt-Entwurf über Pfalm 50, 14, zu dem am 31. Mai 
1815 obrigfeitlich verorbneten Friedens-Dantfefte. Hamburg 1815. 8. 

7, Rede über Pfalm 103, 2, an dem, wegen des von ben 
verbündeten Mächten errungenen Cieges, obrigfeitlich verorbneten 
Danf-Fefte, den 2, Zul. 1815 gebalten. Hamburg 1815. 8. 

8. Ausführlicher Entwurf einer Predigt am 2, Sonntage nad 
der Erſcheinung Ehrifti als am verorbneten ÄFriedensfefte über 1. Buch 
der Könige 56— 58 gebalten. Hamburg 1816. 8. 

9, Rebe- Entwurf bei der Taufe eines jüdiſchen Profelyten 
über 2, Timotbeus 3, 15—17. Hamburg 1816. 8. 


10, Ausführliher Rede - Entwurf über Ebräer 12, 11, am 
Sonntage Eraudi, als am obrigkeitlich verorbneten Feſttage zum 
Andenfen an die Wiederkehr unferer Krieger gebalten. Hamburg 
1816. 8, 


11. Religiöfe Gefänge und Reben, bei der Errichtung bes 
Tentmals, weldes die Einwohner von Barmbek den, im Winter 
1813 auf 1814 auf einem befonbers dazu beftimmten Felde beerbig- 
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ten Tobten, fegen laffen. Den 27. Juli 1817. Hamburg 1817. 8. 
(Wieder abgebrudt in: die Todtenweibe zu Barmbed. Ein Shherf- 
lein zum 18. März 1863 dargebradt von I. ©. Meyer. Hamburg 
1863.) 


12. Ausführlicher Prebigtentwurf über Pfalm 118, 14—16, 
am Erinnerungsfefte des 18. Dctobers gebalten. Hamburg 1817. 8. 


13, Ausführliche Entwürfe zweier Predigten bei ber britten 
Säcularfeier der Reformation BeRALIER, den 31. October 1817. 
Hamburg 1817. 8. 

14. Religiöſe Gefänge für den grünen Donnerftag und ben 
Eharfreitag. Hamburg 1818, 8. 

15. Auszug aus der Traurede bei der Verebelichung des Herrn 
Friedrihd Salomon Wintber mit Jungfer Marta Dorothea Friede- 
rica Strad am 27. September 1818 gebalten. Hamburg 1818. 8. 


16. Zur Erinnerung an die Vergangenbeit unb zur Ermuthi- 
gung für die Zukunft. Am 18. October 1818. Hamb. 1818. 8. 


17. Ausführlier Entwurf einer Predigt zur Erinnerung des 
18. Dctobers über Eoloffer 3. 17. Hamburg 1819. 8. 


Janſſen Rachrichten 142, 173, 176. 181. 3175 Meufel 15. 414. 


Schuppe (Frievrid Heinrich, J. U. Dr.), 
fiehe Nr. 3547: Schoppe, Friedrih Heinrich, J. U. Dr. 


3667, Schuppius (Anton Meno), 


ein Sohn des fpätern Paftor an der Jacobi-Kirche, Johann 
‚Balthafar Schuppius (No. 3668), den 25. Sept. 1639 
zu Marburg geboren, bejuchte die hamburgifchen Schulen, 
jtudirte dann Theologie bejonderd zu Gieffen und wurde 
nad) vollendeten Studien Candidat des hamburgijchen 
Minifteriumd. Ein Amt hat Schuppiuß nie verwaltet. 
Den 11. Mai 1671 warb er durch die Verleihung der . 
eriten Kleinen Dom-Präbende, welche vorher jein Water 
bejefien hatte, Canonicus minor des hamburgiichen Dom— 
capitel8 und erhielt 1681 auch eine PVicarie. Er ftarb den 
6. Januar 1703. | 
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$$. Oratio valedietoria continens brevem discursum de 
praecipuis Europae regnis. Hamburgi s a. 12. 

2. Fax nuptialis Justo Herrmanno comiti a Lippe et Elisa- 
betihae Julianae, comitis Witgenseniensis flliae accensa. Ham- 
burgi 1656. 12. 

3. Centuria theorematum pansophicorum ad disputandum 
proposita. Giessae 1658. 4. 

4. Fabulbans oder eine ſchöne anmuthige Predigt Job. 
Matdefii, Predigern im Soahims-Thal. Hamburg 1660, 12. 

5. D. Job. Balth. Schuppii ſchändlicher Sabbathſchänder. 
1. Aufl. Hamb. 1690. 8. 2. Aufl, Hamburg 1706. 8. 

6. Erfter geiftlicher Blumenkranz, von manderlei anmuthigen, 
aus dem Garten ber beiligen Schrift, der Natur und des gemeinen 
Weltlaufs durch andächtiges Nachſinnen abgepflüdten Blumen drift- 
licher Erinnerungen, tbeils in kurzen Eprüchen, tbeils in längeren 
Betrachtungen, theils in Sinnbildern, zufälligen Andachten, An- 
fchriften, Gefchichten, Lebrgedichten, Rätbielfragen, Buchftab- Wedh- 
felungen und dergleichen, zur chriftlichen Beluftigung zufammen ge- 
bunden, Hamburg 1690, 8. (Drei fernere Sammlungen binter- 
lieg Schuppius im Manufeript, diefelben find nicht gebrudt.) 

7. D. Job. Balth. Schuppii Rolle und Regifter der Lafter 
"und Sünden. Hamburg 1697. 8. 

Janſſen 293; Thieß II. 204; Jöcher IV. 389. 


3668. Schuppius (Johann Balthafar, Theol. Dr.), 


wurde zu Gieffen den 1. März; 1610 geboren, ein Sohn 
de3 dortigen Rathöherrn Johann Eberhard Schupp und 
Anna Eliſabeth, Tochter des Gieffener Bürgermeijterd 
Richſius. Schon früh verrietb der Knabe gute Anlagen 
und bejuchte daher, zum Studium der Wiffenjchaften be- 
ftimmt, jchon frühzeitig das Gymnaſium; durch auß- 
dauernden Fleiß erreichte er e8, daß er ſchon in feinem 
15. Xebensjahre die Schule abfolvirt hatte, und auf die 
Univerfität gehen fonnte, wo er fich beſonders mit Ge— 
Ihichte und im legten Jahre mit Theologie beichäftigte. 
Nah Vollendung jeine® Trienniums auf der Univerjität 
Marburg begab er fih auf Reifen, befuchte Ejthland, 
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Lievland und Dänemark, kehrte, da ein damals beab- 
fichtigter, jpäter aber ausgeführter Beſuch Hamburgs der 
entftandenen Kriegswirren wegen unmöglih war, über 
Straljund nach Deutichland zurüd, bejuchte die Univerfität 
Roftocd, welche ihn zum Magifter ernannte, und bielt fich 
lange Zeit dafelbft auf. Erſt 1631 kehrte Schuppiud in 
fein Vaterland zurüd und begann öffentliche Vorlefungen 
an der Marburger Univerfität zu halten. Diefe Univerfität 
ereirte ihn damals zum Doctor der Philofophie. Al bei 
Ausbruch der Veit in Marburg die Univerfität gejchloffen 
ward, ging Schuppius abermals auf Reifen, und bejuchte 
Holland. Im Jahre 1635 wurde er, erjt 25 Jahre alt, 
zum Vrofeſſor der Geichichte und der Berebtiamfeit in 
Marburg erwählt, und befleivete während der 10 Jahre, 
welche er in diefem Amte verblieb, wiederholt die aca= 
demijchen Ehrenämter des Decanats und des Nectorat®. 
In diefer Zeit befchäftigte Schuppius fich eifrig mit dem 
Studium der Theologie, wurde 1641 Licentiat und 1645 
Doctor der Theoiogie. 1643 war er auch zum Prediger 
an der Elifabethfirche in Marburg erwählt, welches Amt 
er neben feiner Profeffur bekleidete, als er aber 1645 
vom Landgrafen Johann zu Helfen zum Hofprediger und 
Superintendenten ernannt worden war, trat er aus dem 
Verbande der Univerfität aus. Das Vertrauen dieſes 
Fürften erwarb Schuppius ſich in jo hohem Grade, daß der- 
jelbe ihn 1647 als einen feiner Vertreter zu den Friedens 
verhandlungen nach Münfter entjandte, woſelbſt er bei 
allen Proteftanten wegen jeiner Gelehriamfeit und Rede— 
gewanbdtheit in großem Anjehen jtand, und audh am 15. 
Detober 1648 nach abgefchloffenem Frieden die erfte Pre— 
digt am Friedensfefte zu Münfter hielt. 1649 erhielt 
Schuppius fait gleichzeitig einen Ruf nach Augsburg und 
an die Jacobikirche zu Hamburg: er entjchied fich für den 
leßteren, fiedelte im Anfange de8 Monate® Juni nad 
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Hamburg über, und wurde den 20. Juni in ſein neues 
Amt eingeführt. Die Liebe und Anhänglichkeit ſeiner 
Zuhörer wußte Schuppius durch die Art ſeines Vortrages 
und ſeines perſönlichen Verkehrs mit der Gemeinde gar 
bald zu erwerben, dafür aber zog er ſich den Haß mancher 
ſeiner Collegen zu, welche jede Aenderung der hergebrachten 
Sitte beim Gottesdienſte als Ketzerei bezeichneten. Den 
heftigſten Widerſacher fand er in dem damaligen Senior 
des hamburgiſchen Miniſteriums Dr. Johann Müller, 
welcher von den theologiſchen Faeultäten zu Wittenberg 
und Straßburg*) Schuppius’ Schriften und Vortragsweife 
verurtheilende Gutachten einholte, und, freilich vergeblich, 
Schuppius die Austheilung des Abendmahl unterfagte. 
Der Rath, an welchen Schuppius fich beſchwerend wandte, 
bemühte fich zwar, die Ruhe und Kinigfeit berzuftellen, 
fonnte feinen Zwec aber nicht erreichen und die literarijche 
Fehde, welche fchlieklih in Schmähjchriften ausartete, 
währte bis zu Scuppius Tode am 26. Detober 1661. 
Den 8. Mai 1658 war Schuppius auch Mitglied des 
hamburgiſchen Domcapiteld geworden durch die Verleihung 
eine3 der jog. kleinen Sanonicate, welche nach feinem Tode 
der Sohn Auton Meno erhielt. Schuppius verheirathete 
fih den 9. Mai 1636 zu Marburg mit Anna Elijabeth, 
einzigen Tochter des Profefford und Dr. theol. Helvich, 
welche den 12, Yuni 1650 in Hamburg verjtarb; in 
zweiter Ehe verbeirathete er fich den 10. November 1651 
mit Sophia Eleonore, Tochter des ſchleswig—-holſteiniſchen 
Kanzler8 Theodor Reinking zu Glüdjtabt. Aus erjter Ehe 
hatte Schuppius 2 Töchter und 2 Söhne, Anton Meno 
und Juſtus Burchard, über weldhe No. 3667 und 
No. 3669 handeln, aus zweiter Ehe einen Sohn und eine 


*) Diefelden find abgebrudt in Ziegra Hamburgifhe Kirchenhiftorie II. 
264. 290. 
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Tochter. Schuppius wurde mit allen feinen Nachlommen 
durch den kaiſerlichen Bfalzgrafen Chriftian Rankau in 
den Xbeljtand erhoben. Das Driginal des Adelsbriefes 
vom 26. März 1656 befindet fi auf dem Stabt-Archiv 
zu Hamburg. Später wurde er auch zum Comes palatinus 
oder faiferlichen Pfalz: und Hof-Grafen ernannt. Er war 
fein guter Haushalter und ftarb völlig vermögenslos. Der 
faft gleichzeitige Chronift Dr. jur. Dtto Sperling jagt von 
ihm, nachdem er jeine ungemeinen Gaben, Talente und 
vieljeitigen Tugenden anerfannt: „es hatte diefer Theolog 
etwas Ertravaganted an fich, das fehr nach weltlichem 
Athen roch. Die meiften jeiner Schriften waren für einen 
Seiftlichen zu weltlich und für einen Weltmann zu geift- 
lich. Die komiſchen Hijtorien, Schwänke und luftigen Fabeln, 
die er auf der Kanzel der Gemeinde vortrug, find nicht 
zu billigen, obwohl fie niemals ohne Bezug auf die Predigt 
waren.” Schuppius jchrieb theild unter feinem eigenen 
Namen, theild unter den Namen Antenor, Philander, 
Ehrenhold und Ambrofius Mellilambius. 


Bon Schuppius Werfen erfchienen folgende Sammelbände: 


I. Volumen orationum solemnium et panegyricarum in acade- 
mia Marburgensi habitarum; cum praefixis programmatibus 
et praefationibus. Marburg 1642, A. auct. Giessae 1656. 4. 
ibidem 1658. 4. Frankfurt 1659. 12. 

. Lehrreihe Schriften, deren ſich beides Geift- ala Weltliche, weh 

Standes und Alters fie auch find, nützlich gebrauchen können. 

Hanau 1663, 8. 

Sodann Baltdafar Schuppen, der beiligen Schrift Dr., Comes 

Palatinus Caesar., Fürftl, Heffen-Darmftädtifhen Confiftorial- 

Raths und treu eiferigen Seelforgers zu St. Jacob in Ham- 

burg fämmtliche Iehrreihe Schriften, deren ſich beides Geif- 

als Weltliche ſowohl Junge als Alte nüglich gebrauden können. 

Sranffurt 1677. 8. 1684. 8. 1701. 8. 1719. 8. 

Als Anhang findet ſich bei der deutſchen Ausgabe: 
Zugab. Etliche Tractätlein, welche theild im Nahmen Herrn 
Joh. Balth. Schuppii gedrudt und von ihm nicht gemacht worben, 


IM. 
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theils auch contra Herrn Schuppium gefchrieben, daraus zu er- 
feben, mie fie denfelben dagegen zu fchreiben, veranlajfet. 


Eine bolländifche Heberfegung der beutfchen Ausgabe von J. 
Schoolhouder bearbeitet erfhien Amflerbam 1716-1718, 8, in 
3 Theilen. 


Schuppius Schriften find folgende *): 


$$. 1. Series chronologica imperatorum in tribus prioribus 
monarchiis memoriter recitata. Marburg 1635. 4. (Stabtbibl.) 


2. Oratio de bono prineipe. Marburg 1636. 4. 


3. Epicedion in obitum Erdwini zur Wonung Theol. Dr. 
Marburg 1636. 4. 

4. Deucalion christianus sive de vero natali Jesu Christi 
eontroversia chronolnogica. Marburg 1638. 4. 

5. Orator ineptus. Marburg 1638. 4. 1640. 4. 1642. 4. 
(Stadtbibl.) 1656. 4. Lat. Deich. unter dem Titel „der ungeſchickte 
Rebner”, überfegt von M. B. Kindermann. 

6. Canones oratorii, in usum Hassiae superioris scholarum 
colleeti. Marburg 1638. 8. 

7. Christ Helvici, Theol. Prof. Giesseni, theatrum histori- 
eum et chronologieum ita digestum, ut universa temporum et 
bistoriarum series a primo mundi exortlio quasi in speculo videri 
possit, ab ipso Helvico ad annum 1612, perductum a Joh. Steubero 
ad annum 1618, continuatum a Schuppio ad annum 1638. Mar- 
burg 1688. Fol. 1639. A. Frankfurt 1657. Fol. 

8 Sceleton chronologiae sive oratio continens succinctam 
seriem histor. chronologicam ab exortio mundi usque ad tempora 
optimi imperatoris Ferdinandi Ill. victoris et triumphatoris Augusti, 
pii, felicis. Marburg 16839, 4. 1641. 4. (Statbbibl.) 


9 Diss. prael. de opinione. Marburg 1639. 4. Rinteln 1640. 
4. (Stabtbibl.) Marburg 1655. 12. Trajecti ad Rhen. 1672. 12. 
Lat. Def. unter dem Zitel „Bon ber Einbildung oder vorgefaßten 
eingebilveten Meinung ber Menfchen”, überfegt von M. B. Kin- 
bermann. 


*) Anmerkung. Wegen der Seltenbeit der Einzelausgaben find diejenigen, 
melde fih auf der Stadtbibliothek befinden, mit Stabtbibl. bezeichnet. 
Lat. bedeutet, daß fih das betreffende Werk in der lateinifhen Samm« 
lung, Diſch., daß e& ſich in der deutſchen Sammlung befindet, 
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10. Oratinncula raptim concepla ei post deductionem fune- 
ris Ant, Neseni J. U. Dr. et Prof. habita. Marburg 1640. A. 

Il. Xenium sive de usu et praestantia Nihili. Diss. phil. 
Marburg 1640. 4. 1652. 4. 1656. 12. Hamburg (obne Sabres- 
zahl). A. Lat. Difh. unter dem Titel: Bon Lob und Würbe des 
Mörtlein „Nichts.“ 

12. Hercules togatus sive oratio de illustrissimo heroe 
Georgio II. Cattorum Landgrovio. Marburg 1640. 4. Lat. 

13 Panegyricus memoriae Conradi Dieterici Superinten- 
dentis Ulmensis consecratus. Marburg 1640. 4. Lat. 


14. Pastor Endymion sive de felicitate vitae agrestis et pri- 
vatae oratio. Marburg 1640. Lat. 

15, Avellini Marpurgensis consecratio. Marburg 1640. 2at. 
(Obnweit der Lahn in Marburg’s Nähe hatte Schuppius ſich 1639 
ein Gartenhaus erbaut, welches er Avellinum nannte,) 

16. Disputatio contra Petri Bertii orationem pro apostasia 
sua apologetlicam. Marburg 1641. 4. 

17. Sciagraphia Theologiae. Marburg 1641. 4, 1671. 4. 

18. Oratio de familia, vita et obitu Friederici Hassiae Land- 
gravio. Marburg 1642. Fol. 

19. Eusebia prodeambulans. Marburg 1642. 12. (Stabt- 
bibl.) Eine deutfche Weberfegung unter bem Titel „Luftwan- 
delnde Gottesfurcht, oder gottfelige Gedanken, womit ſich eine Gott 
liebende Seele im Spatzieren erquiden mag,” erſchien. Ulm 1667. 12, 

20. Aurora seu synopsis Theologiae. Marburg 1642. 16. 
(Stabtbibl.) Difh. unter dem Zitel: Anleitung tie eine gotts- 
fürdhtige Seele in Betrachtung der fürnebmften Slaubenspunfte fich 
zu Gott wenden und ihn preifen könne, 

21. Paflions-, Buß-, Troft-, Bitt- und Dank⸗Lieder. Mar- 
burg 1643, 24. Hamburg 1650, 24. 1655. 12, Dtſch. 

22. Oratio de Carolo Magno primo Germaniae imperatore. 
Marburg 1643. A. Lat. 

23. Programma funebre in obitum Joh. Steuberi, Theol. Dr. 
et Prof. Marburg 1644. 4, 

24. Oratio de laude et utilitate belli. Marburg 1645. 4, 
Lat, Dtiſch. unter dem Titel: „ber beltebte und belobte Krieg." 

25. Oratio de felicitate huius seculi XVII. Marburg 1646, 4, 
Lat. Dtſch. unter dem Titel: „Sermon von ber ſiebenzehnden biefes 
hunbertjäßrigen Zeitlaufs Glüdfeligkeit Beſchreibung.“ 
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26. De arte ditescendi diss. Marburg 1648, 12. (Stabtbibl.) 
Pat. Dtſch. unter dem Titel: „Von ber KHunft reich zu merben, 
bei diefen Gelbmangelnden Zeiten nüglich zu leſen und zu ge- 
brauchen.“ 


27. Der lobwürdige Löw, einem vornehmen Freund zu Ehren 
eilend abgemalet. Hamburg 1654. 12 Dtſch. (Ein Glüdwunfd- 
fhreiben zu der ehelichen Berbinbung bes fchwedifchen Kanzlei- und 
Eonfiftorialratbes Dr. Penfin mit Catharina Schwelund, in welchem 
der wahre Chriſt mit einem Löwen verglichen wird.) 


28. Soliloquium matutinum. Hamburg 1655. 24. 1658. 24, 
Did. unter dem Titel: „Frübetägige Selbſtgeſpräch.“ 

29. Morgen und Abendlieder. Marburg. s. a. 8 Hamburg 
1655. 8 Diid. 


30. Gedenk daran Hamburg, ober eine Eatehismus-Prebigt 
von dem britten Gebote, am Freitage nah Mariä Heimfuchung zu 
Hamburg gehalten: Sammt einem Sendſchreiben an die Nelterleute 
und andere Amtsbrüber der Aemter und Zünfte im Kirchfpiele Et. 
Sacobi zu Hamburg, wegen ber Sabbathfeier. Hamburg 1656. 12. 
1657. 12, Leipzig 1659. 12. Difh. (Nah der TFeuersbrunft in 
Hamburg im Mai 1842 wieder abgebrudt Berlin 1842, 8.) 


31. Proteus sive de cognoscenda varietale ingeniorum dis- 
sertatio. Marburg 1656, 12, Lat. 


32. Publica invitatio ad adornandum memoriale biblicum; 
cui accessore Psalmus Al Davidi afüctus et epistola ad Laodi- 
censes Paulo supposita, Hafniae 1657, 12. 


3. Salomo oder der Regenten Spiegel, aus benen 11 erften 
Capiteln des erften Buchs der Könige vorgeftellet, anbern Gottes- 
fürdtigen und finnreihen Politicis auszuführen und genauer zu 
elaboriren überlaffen durch Antenorn Hamburg 1657. 12. 1658, 
12. Frankfurt 1659. 12. (Stadtbl.) Difd. 

34. Freund in der Noth. Hamburg 1657. 12. (Stabtbibl.) 
Did. 

35. Der radgierige und unverfühnliche Lucidor, erinnert und 
ermahnt durch Antenorn, einem Lichbaber der heiligen Schrift. 
Hamburg 1657. 12. (Stabtbibl.) 1658. 12, (Stadtbibl.) Dtſch. 


36. Ambrofii Mellilambii Sendfhreiben an einen vornehmen 
Gavallier, betreffend die Schwebifchen und Polniſchen Waffen. s. 1. 
1657. 12. Did. 
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37. Ein bollänbifch Pretgen von dem vorigen Krieg zwifchen 
den beiden norbifchen Königreichen. s. 1. 1657. 12, 1659, 12. 
Dtiſch. 

38. Sieben böſe Geiſter, welche heutigen Tages Knechte und 
Mägde regieren und verführen, zur Abſcheuchung vorgeſtellet. Ham- 
burg 1658. 12, (Stabtbibl.) 1659. 12. Dtſch. 

39, Die Kranfenwärterin oder eine Auslegung bes heiligen 
Vater Unfers, wie man es mit armen einfältigen franten Leuten 
beten kann, alfo, daß fie es nicht obenhin, und aus Gewohnheit, 
obne Berftand, ohne Andacht daber fagen, fondern auch willen was 
fie vor Betrachtungen dabei haben, und wie fie baraus ihren Glau— 
‚ ben und Vertrauen zu Gott ftärfen und mehren follen. Hamburg 

1658. 12, Lübeck 1662. 12, (Stabtbibl.) Dtiſch. 

40. Der Bücherdieb gewarnt und ermahnt. s 1. 1658. 12. 
Dtiſch. Diefe Schrift enthält einen Angriff gegen die Buchhändler, 
welche obne fein Willen neue Auflagen von feinen Schriften ver- 
breiteten; gegen biefe Schrift erfchien: Der Bücherbieb Antenors 
empfangen und wieder abgefertiget durch Nectarium Butyrolambium. 
Schuppius ſchrieb diefe Schrift dem Sentor Müller zu, und ent- 
gegnete durch: 

41. Relation aus dem Parnasso, welche bei jüngfter Por 
Mercurius angebradt bat von Berfolgung Antenors, melde ihm 
bishero begegnet ift, von Nectario Butyrolambio oder vielmehr 
Stercorilambio. Wolfenbüttel 1658. 12. (Stabtbibl.) Dtſch. 

42, Deutſcher Lucianus. s. 1. 1659. 12, Dtſch. 

43. Le royaume de la coqueterie oder Befchreibung des neu- 
entbedten Schnäblerlandes. Heidelberg 1659, 12. 

44. Der geplagte Hiob, das ift Fürftellung des großen Kreuz- 
trägers Hiob und der mandfaltigen, ſchmerzhaften und jammervollen 
Begegniffen, mit denen er auf bie Geduldprobe gefegt worden. 
Nürnberg 1659, 12, (Stabtbibl.) 1660. 12. Dtſch. 

45. Kalender. Meinem vielgeliebten Sohn Ant. Meno itzo 
auf der Univerfität Gieſſen ftudierende, Wolfenbüttel 1659. 12. 
(Stabtbibl.) Dtſch. 

46, Eilfertiges Sendfchreiben an den Calenderfchreiber zu 
Leipzig. Altona 1659. 12, Dtſch. 

47. Erfte und eilfertige Antwort auf M. Bernhard Schmid’s 
discursus de reputatione academica,. Altona 1659. 12. Dtſch. 


48. Corinna, die ehrbare und fcheinheilige Hure, befchrieben 
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und allen Unkeuſchen zur Warnung mit einer Vorrede und einem 
Andange vorgeftellet. Leipzig 1660. 12. (Stabtbibl.) Diid. 


49. Abgenöthigte Ehrenrettung. Leipzig 1660. 12, Dtſch. 


50. Einfältige Erklärung der Litanei, den Kindern, Knechten, 
Mädchen und andern einfältigen gemeinen Leuten im Kirchfpiel zu 
&t. Jacob in Hanıburg zum neuen Jahr mitgetheilt. Lübeck 1661. 
1%. Diſch. 


51. Brahe, die ungetreve Margaretba Graevin von Wilings- 
burg. s. 1 e. a. (1661.) (Für den Landgrafen von Helen war 
Schuppius ald Brautwerber bei der Gräfin Margaretba aufgetreten, 
als biefelbe fpäter bie Verlobung auflöfte, veröffentlihte Schuppius 
diefe Schrift. Vergl. „Hamburg und Altona,“ II. 2. 4. 109. 

52, De lana caprina. Lat. Deich. unter bem Titel: Ein 
anmutbiger Iuftiger Discurs gehalten von der Lana caprina, das 
it von einem Dinge, fo nichts würbig noch werth ift, daß man 
davon rede, und gleihmwohl öfters großer Hader und Zand, ja Mord 
und Todtfhlag davon entfpringt und berfommt, (Eine Separat- 
ausgabe ift nicht erichienen.) 


53. Luftiger und anmutbiger Diecurs von ber eingebilbeten 
academifchen Hoheit und Reputation eines unvorfichtigen Studenten. 
Did. (Eine Separatausgabe ift nicht erfchienen.) 


Bon den Binterlaffenen Manuferipten mwurben folgende durch 
den Druck veröffentlicht: 


1. Der Hauptmann zu Capernaum, das ift ein gottesfürdhtiger 
Kriegsmann, denen Cavallieren und Soldaten zur Nachfolge 
vorgeftellet, und mit allerhand chriftlichden Gebeten, fo von 
Kriegsleuten zu gebrauchen, vermehret durch Philandern, aus- 
gegeben durch J. B. Philanderfon. s. I. 1661. 12. 1666. 12, 

2, Sententiae Schuppianae oder geiftlihe Sprüche, mit welchem 
Dr. 3. B. Schuppius die Kirche und Schule zu St. Jacob 
in Hamburg regieret. Altona 1661. 12, 

3, Golgatha oder eine kurze Anleitung, wie ein Eranfer Menfch 
ibm die fieben Worte, welche der Herr Jeſus am Kreuße ge- 
fhroden bat, auf feinem ZTobdtbette fol zu Nutzen machen. 
tübet 1662, 12. Dtſch. 

4. Evangelifches Spruch- und Gebet-Büchlein. Frankfurt 1679, 8, 

3, Der fhändlihe Sabbath-Schänder durch alle und jede Stände, 
vormals aus Gottes Wort überwiefen und beftraft, anjebo aber 
ausgegeben durch des auctoris älteften Sohn Anton Meno 
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Schuppen und auf beffen Koften gebrudt. Hamburg 1690, 8. 
1706. 8, 


6. Ninivitifcher Bußfpiegel, aus der Wundergeſchichte des Pro- 
pbeten Jonae vorgeftellet. s. l. e. a. 8. 


7. Rolle und Regiſter der Sünden und Laſter, ſo wider ein jedes 
Gebot Gottes begangen, und guten Theils von dem gemeinen 
Hauffen nicht für Sünde und Unrecht geachtet werden, nebſt 
einem Vorbericht von der Erbſünde. Hamburg 1697. 8. 


Jöcher IV. 389; Moller II. 790; Thieß II. 191; Programma de vita 
ac laudibus J. B. Schuppii von Peter Lambeck; Balıbajar Shuppe. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des chriſtlichen Rebens in ber erften Hälfte des 17. Jahr- 
bundertd. Bon E. Delfe. Hamburg 1863; Wilfend Hamburg. Ehren-Tempel 
417; Johann Baltbafar Schuppe nah feinem Leben und feinen Schriften. 
I. Das Leben von Dr. K. €, Bloch. Berlin 1863. Programm der Elifaberh- 
fhule; Johann Balthaſar Schuppind. Von Eonfiflorialrarh und Dberbiblio- 
thekat Dr. Wachler in Breslau; Johann Balthaſar Schuppius, ein Vorläufer 
Spener’d. Für unfere Zeit dargeftelt von Alesander Bial, Pfarrer und 
Nector zu Neufirden in Kurbeffen. Mainz; 1857; Dr. Johann Balthafar 
Schupp, Hauptpaftor zu St. Jacobi in Hamburg von 1649-1661. Bon 
Dr. Ouftav Baur in „Gemeinnüßiger Almanach auf 1863". Neftler u. Melle; 
Sodann Baltbafar Schupp. Geftorben in Hamburg 1661. Eine literariich 
merkwürdige Perfönlichkeit des 17. Jahrhunderts von Ludolf Wienberg. 
Feuilleton der Hamburger Nachrichten im October 1854; Johann Balthafar 
Schuppe ber heil. Schrift Doctor, Paftor an der St. Zacobi-Kirde in 
Hamburg. Bon F. ©. Zimmermann. In Flora, Monatsfchrift II. 3. 193 
(1819); Strieder Grundlage zu einer Heffifhen Gelehrten. und Scrififteller- 
Geſchichte 14, 47. Auf Schuppius bezügliche Gedichte finden fih in Johann 
Rift Deutfcher Parnaß 1652: Seite 216 auf den Tod feiner Frau Anna 
Elifabeth, geb. Helvifen, Seite All auf feine Hochzeit mit Sophie Elconore 
Reinking. 


3669. Schuppius (Juſtus Burchard), 


ein Sohn des Vorigen (No. 3668), trat zuerſt in hollän— 
diſche Kriegsdienſte und ward 1679 in dem heſſiſchen Heere 
angeſtellt, ſpäter hielt er ſich mehrere Jahre in Eſthland 
und Liefland auf und lebte noch im Anfange des 18. Jahr— 
hunderts. 


$$. 1. Mnemonica Ciceroniana. (Ohne Angabe bes Orts.) 
1660. 12, 
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2. Gab er heraus: Philander's (Job. Balth. Schuppius) 
Hauptmann von Capernaum, oder Gottfürchtiger Kriegsmann, durch 
J. P. Philanderſon ausgegeben. (Ohne Angabe des Orts.) 1661. 
12. 1666. 12. 


3. Gab er heraus: D. Johb. Balth. Schuppii teutſche Schrif- 
ten. Frankfurt 1677. 8. 2te Aufl. Frankfurt 1684. 8. 3te Aufl. 
Sranffurt 1701. 8, 


Jöcher IV. 390; Moller Il. 804, 


3670. Schufelfa (Stanz, J. U. Dr.), 


den 15. Auguft 1811 in Budweis geboren, widmete fich 
dem Studium der Jurisprudenz, promovirte ald Doctor der 
Rechte in Wien, und fungirte dann einige Jahre ala 
Practifant beim Criminaljenate in Wien. Seit 1839 
wandte er ſich ausichlieglich der Publieiſtik zu, verlief 
1842 Wien, lebte einige Jahre in Jena und Weimar, 
und zog 1846 nach Hamburg, kehrte aber im März 1848, 
bei Ausbruch der Revolution, nach Wien zurüd, und nahm 
regen Antheil an den politischen Fragen der Zeit. Schujelfa 
war einer der Bertreter Wien’3, jowohl in dem Vor— 
parlamente zu Frankfurt, wie auch in der deutſchen con- 
ftituirenden Nationalverjammlung, in welcher er auf der 
Linken feinen Plaß genommen hat. 1850 ward er aus 
Wien ausgewieſen, erhielt 1852 die Erlaubnig zur Rück— 
tehr und lebt ſeit dieſer Zeit meijtend in Wien, wojelbit 
er 1854 als Secretair beim Minijterium de3 Innern ans 
geftellt ward. Schufelfa war 1845 zur deutſch-katholiſchen 
Gemeinde übergetreten, und war namentlid in Hamburg 
einer ihrer Führer, trat aber 1853 wieder der protejtanti= 
hen Kirche bei. Schujelfa verheirathete ſich 1849 zu 
Wien mit der Schaufpielerin Ida Brüning. Während 
jeines Aufenthaltes in Hamburg verfafte er: 

$$. 1. Deutfhland, Polen und Rußland, Hamburg 1846. 8, 

2, Tie Löfung der preufifchen Verfaſſungs Frage. Ham- 
burg 1847, 8, 

Yu. 9 (März 1875.) 
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3. Deutſche Volkspolitik. Hamburg 1817. 12. 

4. Oeſterreichs Vor- und Rückſchritte. Hamburg 1847. 8. 

5. Die orientalifche, d. i. ruſſiſche Frage. Hamburg 1817. 8 

6. Geſchichtsbilder aus Schleswig-Holſtein. Ein deutſches 
Leſebuch. Leipzig 1847. 8. 


3671. Schuiter (Caſpar Carl Chriſtian), 


ein Sohn des Militair-Wundarztes in Stade, Andreas 
Wilhelm Ehriftian Schufter und Catharina Elifabeth, geb. 
Kefeberg, wurde dafelbft den 1. März 1779 geboren, be- 
fuchte zuerft die Schulen feiner Vaterftadt, dann die Dom— 
ichule in Bremen. Bon 1794 bis 1801 diente er in der 
preußiichen Armee, während der Befreiungsfriege bei den 
hanſeatiſchen Truppen, ließ fich nach beendeten Kriege in 
Hamburg nieder, fungierte 11 Jahre hindurch ald Cuſtos 
am Röding'ſchen Mufeum, und errichtete jpäter eine Lehr— 
anftalt, welcher er biß zu feinem Tode am 5. Januar 
1857 vorjtand. Schufter verbeirathete fi 1) ca. 1804 
mit Adelbeit Fien aus Bremen, geb. 1780, geit. 1824. 
2) am 16. San. 1825 mit Catharina Eliſabeth Maegelin 
aus Hamburg, geb. 1780, gejt. 1828. 3) am 25. März 
1832 mit Magdalena Margaretha Henriette Kröß aus 
Ecdernförde, geb. 1807. 


$$, Die Holzarten in Deutihland, befonders in Hamburgs 
Umgebung, nebft ibren mannigfadhen Nugen. Hamburg 184. 8, 


3672. Schufter (Iohann Friedrih Guftav Nobert, 
Phil. Dr.), 
ein Sohn des Kaufmanns Johann Matthias Iheodor 
Schuſter, wurde den 30. Juni 1824 in Coburg geboren, 
beſuchte das Gymnaſium dajelbjt und ftudirte alddann 
Theologie und Philologie bejonderd zu Jena, wojelbft er 
auch Mitglied des philologijchen, ſowie des pädagogijchen 
Seminard war, und ald Doctor der Philoſophie promo— 
virte. 1850 wurde Scufter als Oberlehrer an der 
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Seminarfchule zu Jena angeftellt, lehrte dann am päda— 
gogiihen Seminar daſelbſt, fiedelte 1853 nach Hamburg 
über, wo er zuerjt als Lehrer an der Schule des Dr. 
Schleiden angeftellt war und 1858 eine eigene Kehranftalt 
errichtete. 1872 folgte er einem Rufe als Director der 
Stadtichule zu Colmar, und zog von Hamburg fort. Den 
28. Yuli 1866 verbeirathete Schufter fi mit Chriftiane 
Louiſe Strangen, geb. 1847. 
SS. 1. Lateinifhe Syntar. Jena 1854. 8. 
2. Tabellen zur Weltgefhichte. Hamburg 1855.. 8. 
3. Mebrere Auffäge in den „Pädagogifhen Blättern“, von 
Prof, Kern: 
a) Ueber das Rettungsbaus für fittlih verwahrlofte Kinder zu 
Weinheim in Baden. 
b) Ueber das pädagogiſche Seminar zu Jena. 
c) Bericht über die Erweiterung des Hamburger Gymnafiums zu 
einem Realgymnafium, 
d) Ueber den Unterricht in der griechifchen Sprache bis zur Pectüre 
bes Xenophon. 


3673. Schwabe (Hermanı Heinrich, Med. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmanns Philipp Schwabe und Rosalie, 
geb, Levi, wurde den 9. Sept. 1816 in Hamburg geboren, 
bejuchte Die hamburgiichen Schulen, ging 1837 auf die 
Univerfität um Medicin zu ſtudiren, und promovirte zu 
Halle den 16. December 1840. Im feiner Vaterſtadt ließ 
er ſich als praetiſcher Arzt nieder, z0g aber 1850 von 
dort fort, und kehrte zu bleibendem Aufenthalte nicht zurück. 
$$. Diss. inaug. de metrophlebitide, Halae 1840, 8. 
Warburg Gefchichte des ärztlihen Bereind in Hamburg 49. 65. 


3674. Schwabe (Sohann Georg), 
wurde den 31. Aug. 1735 in Hamburg geboren, widmete 
jih dem Studium der Theologie, wurde den 20. Nov. 
1761 Candidat des hamburgiichen Minijteriums und den 
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27. Sept. 1767 zum Diaconus -der Katharinen-Kirche in 
Hamburg erwählt. Schwabe bejak auch eine Vicarie des 
hamburgiſchen Domcapiteld. Er jtarb den 30. März 1808. 
Schwabe verheirathete ji) den 23. Aug. 1768 mit Mag- 
dalena Elifabetb, Tochter des Rathsherrn Hieronymus 
Burmejter, geb. 1750, geft. 1790, mit welcher er 3 Kin- 
der hatte. i 

$$. Antrittspredigt: Der Segen des Höchſten über einen Pre- 
biger nach feinem Herzen. Predigt über Seremias 15, 19. Ham— 
bura 1767. 8, 


3675. Schwark (Andreas, J. U. Dr.), 


ein Sohn von Johann Schwark und Catharina geb. Schröt- 
teringf, wurde den 11. Auguft 1620 in Hamburg geboren, 
jtudirte zu Wittenberg, Leipzig und Tübingen, wojelbjt er 
1647 als Doctor der Rechte promovirte, und ließ fich ala 
Advocat in feiner PVaterftadt nieder. In den Jahren 1660 
und 1661 fungirte er al3 Deputirter zum Niedergericht. 
1662 ernannte ihn die Königin Chriftine von Schweden 
zum Königlich Schwediichen Rath. Er ftarb den 11. Oct. 
1668. Schwartz verheirathete fich den 7. Mai 1648 mit 
Anna Maria, Tochter von Hermann Beckmann, geb. 1615, 
geft. 27. Mai 1649 und den 29, Juli 1650 mit Wolbert, 
Tochter von Erich Schröder, Wittwe des 1649 verftorbe- 
nen Diederih von Holte. Aus erjter Ehe hatte er einen 
Sohn, der 1668 noch am Leben war. 

$$ 1. Disp. de monarchia, regno et iyrannide. Witebergae 
1641. 4. 

2. De quaestione: an principem a subditis diligi praestet, 
quam melui? Witebergae 1641. A. 

Eine zweite Auflage unter dem Titel: 

Potius esse amare principem, quam timere. Wilebergae 1650. 4. 

3  Pentas theorematum philosophicöorum. Lipsiae 1642, 4. 

4. Diss. de appellationibus. Lipsiae 1643, 4. 

5. Diss. inaug. de iure aggratiandi. Tubing 1647. A. 
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Jöcher IV. 399; Thieß II. 205; Fogel Bibl. disp. hamb. literat. 
jarid 44; Moller 1. 612, 


3676. Schwark (Auguft David, J. U. L.), 


ein Sohn des Profejford an der Ritteracademie zu Lüne— 
burg, Johann Friedrih Schwartz, wurde dafelbft den 
1. April 1728 geboren, bejuchte die Schule in Lüneburg, 
itudirte Jurisprudenz und promovirte zu Jena den 3. Det. 
1751. Später zog er nach Hamburg, erwarb dajelbft im 
Sabre 1755 das Bürgerrecht, betrieb die Advocatur und 
wurde den 8. Augujt 1783 zum Rathsherrn erwählt. Er 
ſtarb den 3. Februar 1789. Schwark verheirathete jich 
den 29. Nov. 1762 mit Margaretha Eliſabeth Trogilius, 
Iochter des Rathsherrn in Crempe, Peter Theodor Tro— 
gilius, geb. 1745, geit. 1829. 

$$. Diss inaug. de recto et legitimo usu decidendi casus 


secundum argumentum legis et speciatim de applicatione legis 
2. Cod. de rescind. vendit. Erfordiae 1751. 4. 


3677, Schwart (Johann Eafpar), 


Iebte im Anfange des 18, Jahrhunderts in Hamburg, 
wie es heißt, berühmt durch glüdlih ausgeführte Euren 
und gründliche Wiffenfchaft in der Chirurgie. 
65, 1. Die gezerrete Narrenfappe ber Bartfchererei. Freiburg 
102. 8, 
(Gegen diefe Schrift erfchien: Johann Friedliebs von Wahr- 
beiteburg zurückgeſchickte Schwargifche Narrenfappe oder gründliche 
Ablehnung der verleumderifche Ehartede, welche I. C. Schwarg 
gegen die Barbierkunft außgeftreuet hat. Freiburg 1703. 12.) 
2, Der wunbarzneiifhen Anmerkungen: 
a) Erſtes Dutzend von gebauenen Wunden, Hamburg 1705. 8. 
b) Zweites Dutzend von geftohenen Wunden, Hamburg 
1705. 8. 

c) Drittes Dugend von geichoffenen Wunden. Hamburg 
1706, 8, 

d) Biertes Dugend von zufälligen Wunden, Samburg 1713, 8, 
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e) Fünftes Dugend von Geſchwulſten und Gefhmwüren. Sam- 
burg 1718, 8. 

3, Kiyftieren, als ein allgemeines Hilfsmittel, in allen Bor— 
fällen ficher zu gebrauchen, ingleihen vom Wafler- und Tabads- 
gebrauche. Hamburg 1723, 8, 

Jöcher IV. 403; Moller I. 613, 


3678. Schwartze (Erich Wilhelm Edmund, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmanns und fpäteren Kämmereifchreibers 
Gabriel Gerhard Schwarke und Maria Anna, geb. Am— 
find, wurde den 30. Dec. 1810 in Hamburg geboren. 
Schwartze widmete fi dem Studium der Jurisprudenz, 
promovirte zu Göttingen den 3. April 1833 und ließ fich 
als Aovocat in feiner Vaterjtadt nieder. Die durch Rath— 
und Bürgerichluß vom 16. Suni 1842 eingejegte Rath— 
und Bürger-Deputation zur Berathung über den Wieder- 
aufbau der eingeäjcherten Stadttheile und jonft erforder- 
licher Verordnungen wählte Schwarge zu ihrem Protocoll- 
führer, welche8 Amt er verjah, biß er den 17. Sept. 1847 
zum Seeretär des Senated erwählt ward. Bei Einfüh- 
rung der neuen Berfaffung am 1. Januar 1861 trat 
Schwarge ald Rath in das neu conjtituirte Obergericht 
ein. Schwartze verheirathete fih den 28. März 1837 
mit Augujta, Tochter des Dr. med. Auguft Georg Fried- 
rich Kunhardt, geb. den 13. Sept. 1814, geſt. den 
28. Aug. 1868. 


$$. Beleuchtung der Schrift des Herrn Wafferbau- Director 
Hübbe über den Plan bes Herrn Ingenieur Lindley zur Anlage 
eines Siel-Syftems für Hamburg. Ein Beitrag zur Sielbau-Frage. 
Hamburg 1843. 8. 


3679. Schwarte (Herrmann Wilhelm Rudolph, 
Med. Dr.), 


ein jüngerer Bruder des Vorigen, wurde hieſelbſt den 
5. Januar 1815 geboren. Nachdem er die hamburgijchen 
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Schulen beſucht hatte, ging er 1833 auf die Univerſität, 
um Theologie zu ſtudiren, welches Studium er ſpäter mit 
dem der Mediein vertauſchte. Er promovirte als Doetor 
der Mediein zu Heidelberg den 12. März 1838 und ließ 
ſich als Arzt in ſeiner Vaterſtadt nieder. 1847 ging er 
nach New-Vork und ſtarb daſelbſt den 8. April 1869. 
Schwartze verheirathete ſich den 7. Juni 1849 zu New— 
Vork mit Chriſtina Fuſſinger aus Wiesbaden. 

$$. Diss. inaug.: Descriptio osteologica capitis simiae parum 
adhuc notae. Berolinum 1839. 4. 

Schrader 142. 


3680. Schwarz (Sohann Ludewig), 


ein Sohn von Johann Ludewig Schwarz aus Kirchheim 
in Württemberg, der zuleßt Secretair des fünigl. däniſchen 
Refidenten in Hamburg Hans von Hagedorn war, 
wurde den 25. April 1725 biefelbft geboren. Nach dem 
im Jahre 1731 erfolgten Tode des J. L. Schwarz zog 
die Wittwe mit ihrem Sohne nah Altona, weil fie die 
ihr von Dünemarf gewährte Penjion nicht im Auslande 
verzehren durfte; nachdem Schwarz die Altonaer Schule 
abjolvirt, fam er nach Hamburg zurüd und erlernte zu— 
erit bei dem Rathsbuchdrucker König und dann bei Johann 
Georg Piscator das Buchdrucdergewerbe. Später war 
er in der Buchdrucerei von Rudolph Benefe thätig, deſſen 
Tochter Margaretha Elifabetb er den 25. Duni 1760 
beirathete, Nach dem Tode des Rudolph Benefe am 
18. Juni 1761 übernahm Schwarz die Buchdruderei, 
welcher er bis zu feinem Tode vorjtand, nachher jeßte die 
Wittwe die Druckerei fort. Wann Schwarz gejtorben ift 
nicht befannt, im Jahre 1780 wurde das Geichäft ſchon 
von der Wittwe Schwarz geleitet. Schwarz verfahte das 
ald Wochenblatt erichienene Werk: 
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88. Der Buchdrucker. 1. Theil. Hamburg 1766. 8. (2. Aufl. 
Hamburg 1775. 8) 2. Theil. Hamburg 1775. 8. 
Lappenberg Zur Gefchichte der Buchdruderfunft LXVH.. 


3681. Schwarz Moſef L., Phil. Dr.), 

ein Sohn yon Kipmann Schwarz, wurde den 4. Februar 
1814 zu Stadt-Lengsfeld bei Eiſenach geboren, bejuchte, 
die Schulen in Fulda und Frankfurt a. M., jtudirte in 
Bonn, Berlin und Marburg, wojelbjt er 1842 als Doctor 
der Philofophie promovirte, Bon 1842 bis 1854 bielt 
Schwarz fid als Correjpondent und Mitarbeiter ver 
Voß'ſchen Zeitung, der Weſer Zeitung und anderer poli— 
tiicher Zeitungen abwechjelnd in Stuttgart, Erfurt, Berlin 
und Kiel auf; ſchon von 1850 an ſchrieb er im Auftrage 
des hamburgiichen Freihandel-Vereins volfswirtbichaftliche 
Aufſätze, welche in den größeren politiichen Blättern 
Deutjchlands abgedrudt wurden, jeit dem 1. Juli 1854 
it Schwarz Redacteur und Herausgeber des Hamburger 
Handelsblattes, welches unter Mitwirtung der Commerz- 
Deputation erjcheint. Schwarz verheirathete fih Den 
9. December 1860 mit Pauline, Tochter des Advocaten 
Salomon Gans in Celle. Bor feiner Ueberſiedelung nach 
Hamburg gab Schwarz einige Werfe philojopbiihen In— 
halt heraus, während feines hieſigen Aufenthalte® er- 
ſchienen: 

$$. 1. Hamburgs Handel im Jahre 1856. Nebſt Verzeichniß 
der deutichen Seeſchiffe, Actien-Gefellfchaften, des deutihen Staatse- 
und Privatpapiergeldes, der im legten Jahre ftatt gebabten Fauf- 
männifchen Zablungseinftellungen ꝛc. Hamburg 1857. 8, 

2. Die 1857er Krifis. — Verzeichniß fümmtliher während 
der Krifis auf allen Plüpen ber Erbe ftattgebabten, reip. zur üffent- 
lichen Kunde gefommenen größeren kaufmänniſchen Zablungseinftel- 
ungen, nebft einem wörtlichen Abdrude aller in Bezug auf Die 
Hamburger Krifis erlaffenen Verorbnungen. — Nach officiellen 


Duellen bearbeitet und zujammengeftellt. 1. Theil. Hamburg 
1858, 8, 
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3682. Schweder (Johann Matthias, J. U. Dr.), 
aus Roſtock gebürtig, widmete jih dem Studium ber 
Jurisprudenz, promovirte den 24. Det. 1720 zu Grönin- 
gen und ließ ſich als Advocat in Hamburg nieder, wo— 
jelbjt er den 10. Mai 1730 das Bürgerrecht erwarb. 

$$. Disp. inaug. de oflicio advocati eirca causas dubias 
vel minus justas. Gröning. 1720. 4. 
Fogel Hodier. for. hamb. lit. 1722. 20. 


3683. Schwend (Iobann, J. U. Dr.), 


ein Sohn von Caſpar Schwend, NRector der Schule zu 
Garding, widmete fih dem Studium der Jurisprudenz, 
und wurde 1664 zu Helmjtedt Licentiat und 1669 zu Kiel 
Doctor der Rechte. Nachdem er 1662 fich zu Flensburg 
als Advocat niedergelaffen hatte, wurde er 1666 Profeſſor 
des römiſchen Rechted an der Univerfität zu Kiel. 1670 
legte er jein Amt nieder, ging nad) Hamburg, woſelbſt er 
einige Jahre privatifirte, und kehrte jchlieklich nach feiner 
Heimat Garding zurüd. 
$$. 1. Disp. iurid. de re militari. Helmstadii 1661. 4. 


2. Disp. inaug. de privilegio sumptuum, studiorum causa 
faciorum, ex celebri I. 50 Dig. famil. hercise. Helmstadii 1661. 4. 

3. Disp. de jure Academiarum. Kilonii 1666. 4 

4. Epithalamion in nuptias Christiani Alberti, Ducis Holsa- 
tici et Fridericae Amaliae. Kilonii 1667. Fol. 

Söcer IV. 411; Moller 1. 613. 


3684. Schwend (Georg Peter), 


ein Sohn von Johann David Andread Schwend in Gel- 
binger bei Schwäbiih Hall, wurde daſelbſt den 9. Juni 
1744 geboren, ftudirte Theologie, fam 1770 nad Ham— 
burg, und wurde den 19. Juni 1772 unter die Candi— 
daten des hamburgiichen Miniftertums aufgenommen. Im 
Jahre 1803 wurde er zum Oberfüfter der Michaelistirche 
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erwählt, von welchem Amte er aber 1806 refignirte. Er 
ftarb den 6. März 1820. Schwend verheirathete fich Den 
9. Sept. 1783 mit Catharina Ceeilie, Tochter von Hans 
Deetloff aus Hamburg, geb. 1742, gejt. 1805. 


$$, 1. Einige in Hamburg nebaltene Kanzelvorträge durch 
gewilfe Umftände zum Drud veranlaffet und berausgegeben. Ham— 
burg 1782, 8. 


2. Vorſchlag wegen notbwendiger Verbefferung ber Klirchen- 
bücher (in den Adref-Eomtoir-Nachrichten 1803 No. 71). Zu ver- 
gleichen iſt: Hamburg u, Altona 1803 IV. 120, 


Janſſen 315, 


3695. Schwenzen (Johann Ulrich Friedrich), 


ein Sohn von Ehrijtian Friedrih Schwenzen und Anna 
Margaretha, geb. Pohl, wurde den 30. Juni 1785 in 
Hamburg geboren. Nachdem er anfänglich eine eigene 
Lehranſtalt gehabt, wurde er 1822 als Lehrer und 1844 
als Hauptlehrer bei der St. Katharinen-Kirchenſchule an— 
gejtellt, welcher er bi8 zu feinem Tode am 30, November 
1855 vorftand. Schwenzen verbeirathete fich den 21. Nov. 
1819 mit Elementine Engel Henriette Ellmers, geb. 1796. 
Ein Sohn Friedrih Ludwig Julius ftarb 1857, 35 Jahre 
alt ald Kaufmann, eine Tochter Marianne Friederife Hen— 
riette, geb. 1833, beirathete 1857 den Amt3- Nachfolger 
ihres Vaters Johann Friedrich Biehl. 

$$. 1. Deutſche Sprachlebre für Deutfche, welche ibre Mutter- 
ſprache gut und richtig zu ſprechen und zu fchreiben, und befonders 
den richtigen Gebraud des Dativs und Accufativs, oder des mir, 
mich, fie, ihnen u. f. w. auf eine leichte Art gründlich zu Iernen 
wünſchen. 1, Aufl. Hamburg 1823, 8. 2. Aufl. 1831. 8. 3. Aufl. 
1819. 8. 


2. Uebungsaufgaben über alle im Handel vorfommende Rech- 
nungsarten.,. Hamburg 1840, 8, 
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3696. Schwieger (Jacob), 


ein Poet, aus Altona gebürtig, war Mitglied einiger der 
im 17. Jahrhundert blühenden Dichtergenoffenichaften, 
z. DB. der „Zeutjch gejinnten Geſellſchaft“ von Philipp von 
Zeſen und der „Schwanengejellichaft” von Rift, in legterer 
führte er den Beinamen Filidor, in erfterer den des Flüch- 
tigen. Seine Schriften hat er theil® unter feinem Fa— 
miliennamen, theils unter den Beinamen herausgegeben. 
Nachdem er mehrere Jahre hindurch Kriegsdienfte geleiftet 
batte — wie aus der Vorrede zu feiner geharnijchten 
Venus fich ergiebt — ließ er fich ungefähr 1650 in Ham— 
burg nieder, und blieb daſelbſt bis er 1665 an den ſchwarz— 
burgsrudoljtädtiichen Hof zog. Während feines Aufent- 
baltes in Hamburg gab er heraus: 

$$. 1. Der Liebesgrillen oder Luft uud Liebes Scherz-, Ehr- 
und Eitten- Lieder. Erfter Theil, Hamburg 1654, 12, Zweiter 
Theil, Hamburg 1656. 12. 

2, Ueberfchriften und Gedichte. Stade 1654, 12. 

3. Des Flüchtigen flüchtige Feldroſen, in unterfchiedlichen 
Luftgängen vorgeflellet, und von Job. Schoopen und andern Muficis 
mit neuen Melodieen gezieret, Hamburg 1655. 12, 

4, Gebets Nauchwerf aus Eoloffer 1, 9—14 in einer zu Stabe 
gehaltenen Predigt vorgeftellet. Stabe 1655. 4. 

5. Wandlungs-Luſt, welche in allerhand Anbindungs-, Hod- 
zeits-, Neujabrs- und Picbes-Schäfereien beftebt: mit Sans Hafen, 
Rioliften in Stade, Melodeien. Hamburg 1656. 12, 

6. Verlachte Venus aus Liebe der Tugend. Glückſtadt 1659, 
12, 2. Aufl. Hamburg 1660, 12, 

7. Adeliche Rofe, welche den getreuen Schäffer Siegreich, 
und die wanfelmüthige Adelmuth, in drei Theilen fürgeftellet. Glück- 
ſtadt 1659. 12. 

8. Chriſtliche Seelenangſt zur Zeit der Anfechtung, mit ſchönen 
Melodeien von Michael Jacobi. Hamburg 1660. 12. 

9. Sicherer Schild wider die Verleumdungspfeile. Glüd- 
ftabt 1660. 12. 

10. Filidor’s gebarnifchte Venus oder Plebeslieder im Kriege - 
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gedichtet, mit neuen Geſangsweiſen zu ſingen und zu ſpielen, nebenſt 
etlichen Sinnreden der Liebe. Hamburg 1660. 12. 

11, Die verführte Schäferin Eyntbie durch liſtiges Nachſtellen 
des Floridans. Glückſtadt 1660. 12. 


Jöcher IV. 418; Moller I. 613; Jördens Lexilon deutſcher Dichter u. 
Proſaiſten IV. 683. 


3687, Schwieſſow (Johann Ludwig Carl Chriſtian, 
Med. Dr.), 


ein Sohn von Chriſtian Gottlieb Schwieſſow u. Chriſtine 
Margarethe, geb. Granen, wurde 1795 zu Grabow in 
Mecklenburg geboren, widmete ſich dem Studium der 
Mediein, und promovirte zu Roſtock im Jahre 1822, 
worauf er ſich in Hamburg niederließ, wo er, auf die 
höhere ärztliche Praxis verzichtend, im Jahre 1824 ein 
Barbieramt erwarb, als Chirurg practiſirte und den 
9. März 1838 ſtarb. Er hatte ſich den 12. Juli 1833 
verheirathet mit Wilhelmine Chriſtiane, geb. Poppel, ver— 
wittwete Schliecker. 


$$. Diss. inaug. de matris imaginatione circa foetus con- 
firmationem eflicaci. Rostock 1822, 8. 


3688. Schwoll (Caſpar Beter von), 


ein Sohn des andidaten des hamburg. Minifteriums, 
Beter von Schwoll, wurde den 16. Mai 1692 in Ham— 
burg geboren, jtudirte Theologie in Wittenberg und Leipzig, 
fehrte 1712 in feine Vaterftadt zurüd, wurde den 19. Mai 
1713 Candidat und im Januar 1719 zum Prediger in 
Moorfleth erwählt, ftarb aber bereit den 5. Juli 1727. 
Schwoll verheirathete fi den 8. Mai 1719 mit Elijabeth, 
Tochter von Paul Rulant, geb. 1688, geft. 1727. 

$$. Diss. de carcere, eruditorum museo. Wittebergae 
1710. 4. edit. sec. 1718. 4. 


Beutbner 342; Janffen Nachrichten 211. 303; Sengelmann Nadricten 
son Moorfletb 40, 
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3689. Seriba (Diedrich Peter), 


ein Sohn ded Paftor zu Ochjenwärder, Philipp Ludolph 
Sceriba, und Helene, geb. Brameyer, des Archidiaconus 
an St. Petri zu Hamburg Tochter, bejuchte die hamburg. 
Schule, ftudirte Theologie zu Wittenberg und Kiel, und 
wurde den 26. Nov. 1762 Candidat de8 hamburgijchen 
Minifteriumd. Auf der Univerfität jowohl, wie aud) 
jpäter in Hamburg erregte er Durch fein excentriſches Leben 
und feine rüdjicht3lofe, zuweilen injuriöfe Redeweiſe, jelbjt 
auf der Kanzel, Aufiehen und Aergerniß, wurde aber doch 
gegen den Proteſt des Minijteriumsd im Jahre 1768 zum 
Gatecheten am Zuchthaufe erwählt; als jolcher lernte er 
die ſchöne Züchtlingin Charlotte Guyard, des Francois 
Guyard Ehefrau, fennen, welche wegen bo8hafter Calumnien 
gegen ihren feiblihen Vater, den Wirth auf Kaiſershof, 
Denys Martin verurtheilt worden war. Dieje Belannt- 
haft und die Liebe zu ihr wurden ihm verhängnißvoll 
und veranlakten feine Remotion von der Stellung eines 
Gatecheten am Zuchthauſe im Jahre 1772. Seriba ver: 
ließ darauf Hamburg, jtudirte die Rechte in Greifswald, 
und wurde Advocat in Widmar. Während eines Bejuches 
bei feinem Vater machte er jeinem Leben am 28. Aug. 
1774 in Hamburg ein Ende. 

$$. 1. Moralifhe Gedanfen von der Pitterfeit des Todes. 
Lübeck 1762. 4, 


2. Verſuche in geiftlichen Liedern, nebft einigen Gründen zur 
Berubigung bei dem Tode geliebter Perfonen, Hamburg 1764, 8. 


3. Prebigten über verfchiedene Terte. Hamburg 1772. 8, 


Sanffen 176. 313; Thief 11. 205; Meufel XII. 649; Richter Biogra- 
ybifhed Lerifon ber geiftliben Kiederbichter 362; Ueber feinen Selbftmorb 
vgl. 3. M. Goeze Auszug aus feiner Predigt am 16. Sonntage nad Tri» 
nitatid 1774. ©. 359. Auf ihn beziehen fih auch die Geſpräche im Reiche 
der Todten zwiſchen dem Hippoted (Senator Ritter) und Grapheue (Scriba) 
1174. 8. (vgl. No. 3222). 
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Seultetus, 
ſiehe Schultze (Schultetus). 


3690. Seebohm (Ludewig Julius, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmanns Wilhelm Seebohm u. Agathe 
Wilhelmine Karoline, geb. Hübotter, wurde den 16. Dec. 
1834 in Hamburg geboren, bejuchte die hamburgiſche 
Schule, ftudirte dann Jurisprudenz, promopirte in Göt- 
tingen den 7. März 1859, worauf er fich als Advocat in 
feiner Vaterſtadt niederließ, und fich den 10. Dec. 1864 
mit Anna Maria, Tochter des befannten Malerd Herrmann 
Kauffmann verheirathete. 

88. Sammlung feerechtlicher Erfenntniffe des Handelsgerichts 
zu Hamburg, nebit den Entiheidungen der höheren Sinftangen. Im 
Anſchluß an die Ullrich'ſche Sammlung der Erfenntniffe von 1858 — 
1861. Hamburg 1866. 8. 


3691. Seedorf (Johann), 


lebte in der Mitte ded 17. Jahrhunderts in Hamburg ala 
Nechenlehrer an der St. Jacobi-Kirchenſchule. 

88. Nefolution oder Auflöfung etlicher Geometriſcher Auf- 
gaben von dem neu aufgeführten Thurme St. Nicolai in Ham- 
burg. (1658.) 

Meller 1. 620; Jöcher IV. 471. 


3692. Seehuſen (Hans Jacob), 
ein Mitglied der Kunſt- und Rechnungs-Soecietät in Ham— 
burg, in welcher er den Beinamen „der Säende“ führte, 
wurde 1720 zum Schreib» und Nedyenmeilter an der St. 
Nieolai-Kirchenſchule bejtellt, von welchem Amte er aber 
wegen verjchiedener Nachläffigkeiten im Dienfte den 23. 
Sept. 1733 abgejegt wurde. Er jtarb bereit im folgen- 
den Fahre 1734. Seehuſen verheirathete fi den 29. April 
1715 mit Margaretha Elifabethy Schröder. 
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$$. 1. Kurze und einfältige doch mohlgemeinte chriftliche 
Fragen über die vornehmften Fefttage. Hamburg 1721. 8. 

2. Solutionum Problematum Arithmetico-Algebrairo-Polygo- 
nalium Primitiae d. i. Erjtlinge einiger Aritbmetifch - Algebraijch- 
GSeometriich-Polygonalifchen, tbeils von andern, tbeild von ihm ſelbſt 
ausgeftreueten Aufgaben, fammt veren Auflöfungeu, zufammenge- 
fammelt und dargebracht von dem Säenden. In der Hamburgifchen 
Kunftrehnungs lieb und übenden Cocletät Kunftfrüdte Seite 61 
—72, Hamburg 1723, 4. 

3. Felicitirung an Herrn Ludolf Otte, Rathsberrn. Hamburg 
1723. 4, (bei deffen Erwählung zu Rath den 19. Januar 1723.) 

4 9. 3. Seebufen’s Collectaneae derjenigen Wörter, welche 
bei denen Handlungen auf denen Comptoirs und in Converfationen 
gemeiniglich pflegen vorzufommen. Hamburg bei Grefflingen. 8, 
(odne Angabe der Jahreszahl.) - 

Fogel Bibliotheca hamb. erud. et scriptis clar. 19; Möndeberg 
Die Nikolai- Kirde iu Hamburg 172; Leged und Gefepe der Kunft- und 
Rehuungs-Sorietät ic. 17. 


3693. Seehuſen (Lucas Bincent), 


ein Sohn des Kaufmanns Hand Jacob Seehufen und 
Anna Margaretha, geb. Wagner, wurde 1750 in Ham- 
burg geboren, bejuchte von 1769 bis 1771 das afademijche 
Gymnafium, gab dann das beabfichtigte Studium der 
Theologie auf und widmete ſich dem Handelsjache. Wegen 
mehrerer in dem Gejchäfte jeine® Prinzipals verübter 
Unterfhlagungen wurde Seehujen im Jahre 1781 zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, im folgenden Jahre begnabdigt, 
ging er zuerft nach Amfterdam, und wanderte von da nad) 
Batavia aus. Der Graf Schimmelmann auf Wandsbed, 
welcher ca. 1780 ein Erziehungsinftitut oder eine Handels— 
afademie zu Wandsbeck errichten wollte, beabjichtigte dieſes 
Inftitut der Leitung dieſes Seehufen anzuvertrauen, als 
die von ihm begangenen Veruntreuungen entdeckt wurden, 
und das ganze Unternehmen eingeftellt ward. Außer den 
unten aufgeführten Werten ijt eine große Anzahl von ihm 
verfahter Gelegenheitögedichte gedruckt worden, 
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88. 1. „Die Vermählung feines Vaters bes Herrn Hans 
Jacob Seebufen mit ber Demoifelle Margaretha Mutzenbecher befang 
Lucas Bincent Seebufen.* Hamburg 1771. 4. 

2. PVirgili Aeneas. Teutſch. Mit einem Verſuch erläutern- 
der Anmerkungen. 2 Bde. Hamburg 1780. 8. 2, Aufl. 1789, 
3. Aufl. 1790. 4. Aufl. Leipzig 1794. 8. 

3. Sournal für Kaufleute. 1. Bd. Hamburg 1780, 8. Der 
zweite Band bearbeitet von Joh. Andr. Engelbrecht erfhien 1781 
(vergl. Nr. 933 88. 12). 


Meufel 13. 9; Claſſen Die ehemalige Handeldalademie des Prof. 
I. G. Büſch S. 43. 


3694. Seelandt (Samuel), 


ein Sohn des Bürgermeifterd zu Gnoien in Medlenburg, 
Samuel Seelandt und Maria, geb. Negebandten, wurde 
den 3. März 1711 geboren. Nachdem er die Schulen 
feined Geburtsorte® Gnoien, dann die zu Güftrow und 
Lübeck durchgemacht, ftudirte er Theologie zu NRoftod und 
Jena, und wurde jehr bald nad Vollendung feiner Unis 
verjität3-Studien im Jahre 1735 zum Prediger des Lauen— 
burgiihen Ortes Seedorf erwählt, und den 15. uni 
1749 zum Diaconus an der St. Nifolaisfiche in Ham— 
burg. Seelandt ftarb bereitö den 11. Januar 1757. Er 
verheirathete fih 1738 mit Magdalena, Tochter Des 
Superintendenten zu Raßeburg, Johann Elerd, geb. 1714, 
geit. 1776. Seelandt’3 einziges Kind Katharina Maria, 
geb. 1739, geit. 1773, heirathete 1759 den jpäteren 
Dberalten Elaed Bartels. 

88. 1. Die Herrlichkeit des anvertrauten Evangelii von 
Ehrifto. Antrittspredigt über Röm. 1, 16. Hamburg 1749. 8. 

2. Das aufricdhtige Verlangen gerührter Herzen nad Wiebder- 
berftellung bes verftörten Heiligthums, über Daniel 9, 17—19. Ham- 
burg 1751. 8. 

3. Zwo heilige Neden, melde bei Gelegenheit der Taufe 
eines Juden und einer Jüdin von der Kanzel und bei dem Tauf— 
ftein zu Seedorf im Lauenburgifchen und in der biefigen Et, Nicolai- 
Kirche gehalten worden. Hamburg 1751. A. 


b. 


b, 
c. 


b. 
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4. Sn der pamburgifchen vermifchten Bibliothek: 

Band II. Seite 582—598 Erflärung der Schriftitelle 5. Buch 
Mofe 18, 15—18 von Ehrifto mit Ausfchließung aller übrigen 
Propbeten nad Moſe. 

Band IH. Seite 1003—1009 Beantwortung der Aufgabe: Ob 
die MWeifen aus Morgenland Iefum als einen Gott oder nur 
als einen König angebetet haben? 

Band II. Seite 588—606 Prüfung bes neuen Lehrſatzes bes 
Paftor Heyne, daß durch einen Kometen die Sündfluth ent- 
ftanden fei. 


5. In der bremifchen und verdiſchen Bibliothek: 


Bd. I. Nr. 1: Probe einer biblifhen Concordanz der nomi- 
num propriorum bes alten Teftaments, 

Band II. Nr. 8: Anmerkungen über Marcus 9, 39. 

Bd. IN. Nr. 6: Bom Prüfungsgefeg bes erften Menjchen. 
6. In Wagner’s Sammlung auserlefener Kanzelreden: 
Theil II. ©. 275: Bon der hobenpriefterlihen Fürbitte 
Ehrifti, 1. Johannis 2, 1. 2. 

Theil III. Seite 327: Bon der Fürfpradhe des heiligen Gei— 
ftes als eines göttlichen Trüfters, Römer 8, 27, 


. Theil IV. ©. dl: Ueber die gebeimnifvolle Lehre von dem 


dreieinigen Gott, 1. Johannis 5, 7. 


. Theil V. Seite 181: Ueber die Lehre von der Genugthuung 


Ehrifti, 1. Timotheus 2, 5. 6. 


. Theil VI. Seite 1: Bon der Klugheit der Gerecdhten, Römer 


12, 7—17, 
Thieß II. 206; Möndeberg Die Nifolai-Hirche in Hamburg 160, 


3695. Seelemann (Gottfried Heinrich Richard, 


J. U. Dr.), 


ein Sohn ded Lieutenant a. D. und Rendanten des all- 
gemeinen Garnijonstazarethd in Berlin Franz Seelemann 
und Emilie, geb. Magnus, wurde den 7. December 1827 
in Berlin geboren. Nachdem er das Friedrichswerderſche 
Öymnafium bis zur Sekunda abfolvirt hatte, erlernte 
er den Buchhandel, bis er 1849 in die Schledwig- 
Holſteiniſche Armee eintrat. Nach Auflöfung diefer Armee 


vi. 10 (April. 1875.) 
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fam Seelemann nad Hamburg, wo er an Dr. med. Weif- 
flog und Frau, geb. Hudtwalder warme Freunde und 
Förderer fand, arbeitete hiejelbft in der Buchhandlung von 
Neftler und Melle, trat aber jpäter wieder zum Militair- 
ftande über, und avaneirte in dem Hamburger Bundes- 
Gontingent bis zum Premier-kieutenant. In Folge der 
1865 in dem hamburgiſchen Offizier-Corps ausgebrochenen 
Streitigfeiten verließ er den Dienft und ftudirte hierauf 
Jurisprudenz in Zürich und Heidelberg, wojelbjt er den 
8. Augujt 1866 promovirte. Seit 1867 ijt er Advocat 
in Hamburg und fungirt zugleich al8 Yuftitiar bei dem 
Poſt- und Telegraphen-Amte in Hamburg. Er verheirathete . 
fich den 18. Suli 1857 mit Sophie Georgine Juliane 
Uhlenhoff, Adoptivtochter de8 Dr. med. Alberd. Außer 
verſchiedenen Auffägen in den Hamburger Nachrichten als 
Korreipondent vom Kriegsſchauplatze aus dem Defter- 
reichiihen Hauptquartier während des legten deutſch-däni— 
chen Krieges, und in den vaterftäbtiichen Blättern Der: 
jelben über verjchiedene Tagesfragen gab er heraus : 

ss. 1. Marſchlieder für Edhleswig-Holftein. Herausgegeben 
von einem Offizier der ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee, 
Hamburg 1862, 2. Aufl. 1864. 

2. Lieder und Gefünge für das fünfzigjährige Stiftunge- 
Jubelfeſt der banfeatifchen Legion, gefeiert durch das bamburgifche 
Bundes-Eontingent am 25. März 1863. Hamburg 1863. 


3. Die Differenzen im DOfficier - Corps bes Hamburgiichen 
Bundes-Eontingents, die großbergoglich oldenburgifchen Ehrengerichte 
und ber Macdtipruh des S. T. Herrn Chefs der bamburgifchen 
Militair-Deputation. Hamburg 1865. 8. 


3696. Scelmann (Peter Theodor, Mag.), 


ein Sohn des Rectors zu Dedenburg in Ungarn, Chriftian 
Geelmann und Anna Catharina, geb. Zauchtler, wurde 
dafelbft den 21. Auguft 1656 geboren. Bei der Berfol- 
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gung der Protejtanten in Ungarn im Jahre 1671 entkam 
die Familie nur mit Mühe den vielfachen Nachitellungen 
und ließ fich in Oberjachfen nieder, woſelbſt der Vater 
nad furzem Aufenthalte zum Sculinjpector und Paſtor 
zu Salza ernannt wurde, GSeelmann bezog die Univer- 
ſität Wittenberg, wo er Theologie ftudirte und 1676 die 
Magifterwürde erlangte. 1678 wurde er zum Prediger 
zu Hettjtädt im Mannsfeldiichen, dann 1680 zum Paſtor 
zu Staffurth bei Magdeburg, 1702 zum Paſtor in Magde- 
burg und den 7. Februar 1706 zum Paſtor an der 
Mihaelis-Kirche in Hamburg erwählt; den 11. December 
1715 wurde er auch zum Senior des hamburg. Minifte- 
riums ernannt. Seelmann ftarb den 2. Sept. 1730, 
nachdem er den 18. Dec. 1728 fein fünfzigjähriges Jubi— 
läum als Prediger gefeiert hatte; bis an fein Lebensende 
tonnte er alfe feine Functionen wahrnehmen, ein Schlag 
fluß führte ein fchnelfe® Ende herbei. Seelmann ver: 
heirathete fi 1) 1679 mit Bertha Sabina, Tochter des 
Diaconus zu Salza, EChrijtoph Brenner, welche 1687 ver— 
ftarb und 2) mit Catharina Suliana, geb. Ehriften. Aus 
erfer Ehe hatte er 3 Söhne und 2 Töchter, aus zweiter 
Che eine Tochter. Don den Söhnen wurde der eine 
Aetuar des Kloſters Unferer lieben Frauen in Magdeburg, 
ein anderer jtarb 1705 als Diaconus der Johanniskirche 
in Magdeburg. 


88. 1. Lepter Abichieds- Kuf an die Stadt Magdeburg aus 
dem Esangelio am dritten Oftertage, und erfter Friedensgruß an die 
Stadt Hamburg am Dienftage nad Cantate aus Apoc. XII. 7—12 
vorgetragen. Hamburg 1706. 4. 1708. A. 


2. Die Gebetspflicht eines jedes Chriften, fonderlich eines 
Feldpredigers zur Zeit bes Türkenkrieges. Hamburg 1716. 8. 


83. Oratio panegyrica de Jubilaeo Evangelico secundo, quo 
organon divinum, Megalandrum Lutherum, Theologorum omnium 
ab Apostolorum aetate celebrat et a Jesuitarum, inprimis Alastoris 

10* 
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anonymi recoctis et Hamburgi disseminatis scommatibus convitiis 
et calumniis vindicat. d. 23. April 1717 habita. Hamburg 1717. 4. 

4. Zwei Jubel-Predigten am andern Evangelifchen Zubelfefte 
aus Zad, XIV. 6.7. am 31. October und 2. Novbr. 1717 gehalten. 
Hamburg 1718, 4. 

9. Borrebe zu I. 8. Stoltmann M. Lutberi kurzer doch aus- 
führlicher Lebenslauf. Hamburg 1730. 4. 

Janſſen Nachrichten 975 Thief 11.206; Jöcher IV. 472; Moller II. 831; 


Beuthner 342; Geffden Michaelislirche 3; Groffe Hiftorifches Lexikon Evan- 
gelifcher Zubelpriefter II. 206. 


3697. Seidel (Caſpar), 


geboren zu Neudorf im Bogtlande, war Hofmeifter in 
der Familie von Platho und hielt fih in den Jahren 
1637 und 1638 in Hamburg auf. 


$$. 1. Portula linguae Latinae vere aurea pretiosissimis 
gemmulis exornata et illustrata. Accedunt I. didactica nova, sive 
methodus simplex, brevis, certa, perspicua docendi pueros sine 
magna eorum molestia ac labore, non ita magno temporis spatio, 
Latinae et ad eandem rationem aliarum linguarum principia ac 
fontes. II. Kurzer, richtiger, leichter und anmutbiger Kinder Donat; 
Ill. Compendium grammaticum, ber reiten Art zu Informiren be- 
quem gemacht. (Wittenberg 1634.) 2. vermehrte Auflage. Ham- 
burg 1637. 8. 

2. Portula grammatica ad linguam sanctam plus satis 
aperta. Hamburg 1637. 4. 

3. Tres manipuli linguae sanctae I. Compendium gramma- 
ticum brevissimum ex Mart. Trostii Grammalica hebraica desump- 
tum, Il. Sententiae tum biblicae (um rabbinicae, serie alphabetica 
in tres paries distributae; Ill. Carmen morale. Hamburgl 1638. 4. 


Jöcher IV. 482; Moller II. 831. 


3698. Seidel (Johann Auguft, Med. Dr.), 


aus Helmftedt gebürtig, widmete fich dem Studium der 
Medicin und promovirte zu Helmſtedt den 16. Juni 1757, 
worauf er fich als practiicher Arzt in Hamburg niederlieh. 
Er ftarb bereits den 1. Januar 1761. 
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$$. Diss. inaug. de usu enematum in febribus acutis, 
Helmstadt 1757. 4. 


3699. Seidenfchnur (Michael Jacob, Med. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, ftudirte Mediein und pro— 
movirte zu Halle den 24, April 1803, worauf er fich als 
practiicher Arzt in Hamburg nieberließ. Er foll 1825 
verjtorben jein. 
$$. Diss. inaug. de canabis vi medica, Halae 1803, 4. 
Hamburg und Altona 2. Jabrgang, 4. Bb., 115. 


3700, Seiler (Chrijtian Ludwig), 
ein Sohn des jpäteren Prediger? an der Maria-Magda- 
lenen-Kirche in Hamburg, Chriftian Ludwig Seiler und 
Catharina Margaretha, geb. Sclebufh , wurde den 
3. October 1699 zu Tremmen in der Mart Brandenburg, 
mwojelbjt der Vater Damals Prediger war, geboren. Seiler 
ſtudirte zuerjt Theologie, befonder8 in Wittenberg, und 
wurde 1724 Gandidat des hamburgiichen Minifteriums, 
Ipäter jtudirte er Jurisprudenz und faufte ſich 1739 die 
Stelle eines advocatus ordinarius (vor der Stange). Er 
ftarb unverbeirathet den 25. Januar 1775, 
$$. 1. Disp. de henoticis orientis, Witebergae 1728. 4. 


2. Diss. de typo Constantis II. Imp. A. C. 648. promulgato, 
Witebergae 1723. 4, 

3. Beichreibung der Mondfinfterniß, welche 1728 den 25. Februar 
hor. mat. VI. 28. ihren Anfang nehmen wird, Hamburg 1728, 4. 

4. Meditationes juridicae. Hamburg 1738. 4. 


Thieß II. 208; Moller I. 621; Janffen 306; Fogel Bibl. hamb. 
erad. etc. 20; Gemeinnüpige hamburg. Anzeigen 1773, 14. 3. 


3701. Seiler (Iohann Abraham, Med. Dr.), 
geboren zu Bernau in der Mark, jtubirte Medicin, pro- 
movirte zu Bafel im Sept. 1703 und ließ ſich als prac- 
fiicher Arzt in Hamburg nieder, woſelbſt er nach dem 
„jegt lebenden Hamburg“ im Jahre 1725 noch lebte. 
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$$. Disp. inaug. de tota hominis nascendi oeconomia. Basil 
1703. 4. 


Moller II. 832; Schrader 102. 


3702. Seip (Frievrih Emft, J. U.L.), 


gebürtig aus Pyrmont, ein Sohn des fürftlih Waldeck— 
ihen Leibarztes und Hofraths Johann Philipp Seip, 
ftudirte Jurisprudenz und promovirte zu Harberwid den 
10. Mat 1749. Seip zog dann nach Hamburg, wo er 
durch Conferirung der dritten Heinen (Moller’ichen) Prä- 
bende des Tomſtifts bereit3 den 24. März 1749 Canonicus 
minor geworden war. Er ftarb unverheirathet den 
1. December 1751. 


$$. Diss. inaug de unione prolium propter ingratitudinem 
non revocanda, Harderovici 1749, 4. 


3703. Seip (Johann Chriftian Ludwig, Med. Dr.), 


ein Bruder des vorigen, geboren zu Pyrmout den 24. 
Mai 1717, ftudirte Mebdicin und promovirte zu Göttingen 
den 8. Sept. 1741. Seip ließ ſich als Arzt in Hamburg 
nieder, ‘wojelbjt er den 4. November 1743 dad Bürger- 
recht erwarb und den 18. Juni 1744 mit Maria Elifabeth, 
Tochter von Detavio von Vinnen, geb. 1725, geft. 1788, 
fich verheirathete. Ueber den einzigen Sohn handelt die 
folgende Nummer, Seip ftarb den 25, Februar 1776. 

$$. 1. Pyrmontiſche Krankengefhichte, ober einige merfwür- 
dige Kurerempel und Heilungen von bem Gebrauche bes Pyrmonter 
Stahlbrunnen, welche von alten Gefhichtsfchreibern aufgezeichnet. 
Hannover 1737. 8, 

2, Diss. inaug. de purpura morbo antiquo. Gotting. 1741. 4. 

3. Verſuch vou dem Mergel und beffen Wirkungen im Lanbe. 
Hannover 1763, 8. 

Meufel XII. 69. 
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3704. Seip (Philipp Friedrih Wilhelm, Med. Dr.), 
ein Sohn des Vorigen, geboren in Hamburg den 29, Juni 
1749, ftudirte gleichfall8 Medicin und promovirte zu Göt— 
tingen den 27. Sept. 1773, worauf er fih als Arzt in 
feiner Vaterſtadt niederließ; in den Jahren 1790 und 
1791 war er Borfteher ver Rettungsanftalt für Ertrunfene. 
Er ftarb den 2. Det. 1807. Er verheirathete fich 1) den 
20. Nov. 1777 mit Johanna Margaretha, des Oberalten 
Sacob Hinrih Hudtwalder Tochter, geb. 1756, gejt. 1785, 
und 2) den 15. Mai 1792 mit Hanna Agathe, Hans 
Martens Tochter, des Oberalten Morig Nicolaus Hartung 
Wittwe, welche 1808 den ſpätern Oberalten Peter Friedrich 
Röding (No. 3244) heirathete und 1824 jtarb. Geip 
hinterließ 2 Töchter aus der erften Ehe. 

$$. 1. Artis medicae laudes. (Eine Gratulationsſchrift bei 


der filbernen Hochzeit feiner Eltern.) Hamburg 1769. 4. 
j 2. Diss. inaug. de phthisi nervosa. Göttingen 1773. A. 


Säraber 111, 


3705. Seit (Georg, J. U. Dr.), 
aus Medienburg gebürtig, ftudirte Surisprudenz, promo- 
virte zu Rojtod den 13. März 1721, ließ ſich ald Advocat 
in Hamburg nieder, verheirathete jich den 4. Febr. 1740 
mit Catharina Maria, verwittiwete Pritzhardt, und ftarb 
den 8. März 1760. 


$$. Diss, inaug. de retentione mercedis famuli domino per- 
missa. Rostochii 1721. A. 


Selbftdenfer (Sohannes), 
ein Pſeudonymus, vgl. No. 94: Anderſſen, Johann 
Friedrich Wilhelm. 


3706. Selcke (Johann Daniel), 


ein Sohn des Bauhofichreiber8 Barthold Selde und 
Margaretha, geb, Möller, wurde den 16. Januar 1681 
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in Hamburg geboren, bejuchte die hamburg. Schulen und 
ftudirte dann Theologie in Wittenberg und Kiel. Nach 
vollendeten Studien verblieb er als Hanslehrer bei dem 
Generalfuperintendenten Muhle in Kiel, bis er 1712 zum 
Diaconus zu Heide erwählt ward; er jtarb zu Heide den 
17, Sanuar 1729. Selde verheirathete fich den 26. Mai 
1716 mit Margarethe Bahr, welche jpäter den Phyficus 
Ehrijtian Hinrich Cartheuſer heirathete. 

$$. 1. Diss.: Angelorum existentiam ex obsessorum effec- 
tibus non posse demonstrari. Witembergae 1701. 4. 

2. Disp. theol. qua Lutheranismus inter Papismum et Cal- 


vinismum medius adeoque tutissimus uti in plerisque aliis, ita et 
in articulo de sacro baptismate demonstratur. Kiloni 1704. 4. 


Fehſe Verſuch einer Nachricht von den evangelifch »lutberifhen Pre- 
digern in dem Norbertheil Dithmarſchen's IV. 255, 


3707. Seldener (Johannes), 


ein Hamburger von Geburt, verfakte die unten verzeich- 
neten Differtationen; über die Lebendverhältniffe und 


Schickſale deſſelben ift nichts befannt. 


$$. 1. Diss. de natural. scientiae principiis. Hamburg 
1636, 4, 

2. Diss. de Herode ejusque posteritate. Hamburg 1636, 4. 

3. Tractatus physic. in quo principia rerum naturalium ex 
doctirina Aristotelis explicantur. Regiomontana 1642, 4. 

Fogel Biblioth. hamburg. tripartita 57. 


Selimantes. 
Ein Pieudonymus; vergl. Wend, Chriftopb Gottlieb. 


3708. Selle (Friedrich Auguft), 


geboren zu Treptow in Pommern den 14. Juni 1712, 
wurde nach beendetem Studium der Theologie den 2. Nov. 
1736 Candidat des hamburgiichen Minifteriums, fungirte 
feit 1743 als Sciffsprediger auf dem ehemaligen Con- 
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voyeichiff, und wurde den 27. März 1760 zum Bajtor 
zu Döſe im Amte Rigebüttel erwählt. Er ftarb daſelbſt 
den 14. Sept. 1780, nachdem er bereit3 1776, Alters— 
halber, einen Adjuncten erhalten hatte. Selle verheira- 
thete fich den 3. Februar 1761 mit Louiſe Schilling. 

$$. Der Feine Katechismus Lutheri, ausführlich erklärt und 
mit den deutlichften Sprüchen der heiligen Schrift ſatſam bemwiefen. 
Hamburg 1750, 8. 

Janſſen 155. 42. 309; Thieß II. 208. 


3709. Selle [Sellius] (Thomas), 

geboren den 23. März 1599 zu Zörbig in Sachen, war 
zuerjt NRector in Wefjelburen, dann zu Heide, wurde 1636 
Cantor in Itzehoe, und 1637 Cantor des hamburgijchen 
Johanneums, neben diefem Amte verjah er feit 1641 das 
eines Cantors und Mufil-Directord? am Dom. Den 
2. Zult wurde er durch Verleihung der 6. fleinen Prä- 
bende Canonicus minor. Er jtarb den 2. Juli 1663 und 
vermachte jeine aus vortrefflihen mufifaliichen Hands 
Schriften und Büchern beftehende Bibliothek der hamburg. 
Stabtbibliothef. Sein Portrait befindet fich in dem Werfe 
„Hamburg’38 dentwürdige Männer,” berausgegeben von 
Ch. Fuchs. 1840. 

$$. 1. Concertatio castalidum, das ift mufifalifcher Streit, 
welchen die neuen Göttinnen bei dem Parnaffo Eoncertationsmweife 
unter einanber angeftellet, und des Apollo's Cenfur untergeben haben, 
in 3 vocibus componiret. Hamburg 1624. 4. 

2, Delicia pastorum Arcadiae oder Arcabifche Hirten Freude, 
darinn 10 neue weltliche mit Iuftigen amoröfifchen Tertlein gezierte 
Paftorellen begriffen, mit 3 vocibus componirt. Hamburg 1624, 4, 

635, 4. 

3. Monophonia harmonico latina, h. e. 15 concertus eccles. 
de festis anniversariis. Hamburg 1638. 4. 

5. Memoria piis manibus M. Jac. Fabrieii, pastoris Gottor- 
piensis et Superintend. generalis Holsatiae posita.. Hamburg 
1641. 4, 


Ihieß 11. 2095 Jöcher IV. 493; Moller 11. 832; Peterfen Geſchichte 
ber Stabtbibliothel 34; Janſſen 397, 


154 Sellien — Semper. 


3710. Sellien (Benedict, Mag.). 
ein Hamburger von Geburt, widmete fih dem Studium 
der Theologie und wurde Candidat des hamburg Mini- 
ſteriums; die Univerfität Wittenberg ernannte ihn zum 
Magister philosophiae , auch war er Inhaber mehrerer 
Vikarien beim Dom und anderen Kirchen Hamburgs. Er 
ftarb den 16. Mai 1672. 


$$. 1. Disp. de ratione quidditativa Dei. Witeb. 1668. 4. 

2. Sublime S. S. Trinitstis mysterium ober eine Prebigt von 
des Göttlihen Wefens Einigkeit und ber Göttlihen Perfonen Drei- 
faltigkeit aus 1. Joh. 5, 7 in der Lutherſchen Kirche zu Amſterdam 
1671 gehalten. Amfterbam 1671. 4. 


3711. Semper (Öottfried), 


ein Sohn des Hamburger Kaufmanns G. E. Semper, 
welcher 1812 fein Domizil nad) Altona verlegte, wurbe 
den 29. Nov. 1803 in Hamburg geboren; nachdem er 
die Schule in Altona abjolvirt, befuchte er noch ein Jahr 
das Hamburger Gymnafium, ftubirte darauf Mathematik 
in Göttingen, dann Architeltur in Münden und Paris, 
Nach längeren wiffenfchaftlichen Reifen in Stalien und 
Griechenland kehrte Semper nad Deutjchland zurüd und 
übernahm 1834 eine Profeffur an der Kunftacabemie und 
an der Baufchule in Dresden, woſelbſt er außer feiner 
Lehrthätigleit vielfach mit Entwürfen und Ausführungen 
öffentlicher Bauwerfe bejchäftigt war. Wegen Betheiligung 
an den Maiereigniffen 1849 mußte Semper nad) Unter- 
prüdung der Revolution Dresden verlaffen, ging nad) 
England, wo er bald eine Profefjur an der föniglichen 
Akademie in Marpboroughhoufe erhielt und bekleidete 
diefelbe, biß er 1855 einem Rufe al® Director der Bau— 
abtheilung am eidgenöffiihen Polytechnitum in Zürich 
folgte. Hier verblieb er auch nachdem ihm bie Rückkehr 
nach Sachſen wieder verſtattet worden. Zur Zeit hat 
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Semper zu längerem Aufenthalte in Wien fich nieberge- 
laffen, mit dem Ausbau der Wiener Hofburg betraut. 
Zu den hauptfächlichiten Bauten Semperd gehörte das 
Polytechnikum in Züri), das 1869 abgebraunte Theater 
Dresdens und die Synagoge daſelbſt; bei der Eoncurrenz 
zum Neubau der 1842 eingeäjcherten Nieolai-Kirche in 
Hamburg erhielt jein Plan den erften Preis aber die 
Kirhenbaus&ommilfton erwählte zur Ausführung den von 
den Sadverftändigen erft in dritter Linie prämiirten 
Scott'ſchen Plan. Bei diejer Gelegenheit und zur Ber- 
theidigung feine Planes jchrieb Semper die unten sub 3 
angeführte Schrift, in welcher er zu beweifen fich beftrebt, 
dat der Rundbogenftyl dem Bebürfnig der evangelijchen 
Kirchen angemeffener ijt als der Spigbogen. 


$$. 1. Bemerkung über bemalte Architektur und Plaftik bei 
ben Alten. Altona 1834, 8, 


2. Die Anwendung der Farben in der Architektur und Plaftik, 
Dresden 1836. Fol. 


3. Bon bem Bau evangelifher Kirchen. Mit befonderer Be- 
ziebung auf die gegenwärtige Frage über bie Art des Neubaues ber 
Nicolaikirhe in Hamburg und auf ein dafür entiworfenes Project. 
Leipzig 1845. 8. 

4. Das königliche Hoftheater in Dresden, Braunfchweig 
1849. Fol, 


5. Die vier Elemente der Baufunf. Ein Beitrag zur ver- 
gleichenden Baukunſt. Braunfchweig 1851, 8. 


6. Wiſſenſchaft, Inbuftrie und Kunſt. Vorſchläge zur Anre- 
gung nationalen Kunftgefühls, Bei dem Schluffe der Lonboner = 
buftrie-Ausftellung. Braunſchweig 1852. 8. 


7. Ueber die bleiernen Schleuder- Gefchoffe der Alten und 
über zwedmäßige Geftaltung der Wurflörper im Allgemeinen. Ein 
Verſuch, die dynamiſche Entftehung gemwiffer Formen in der Natur 
und in ber Kunft nachzumelfen. Mit einem Anhang über Bemwe- 
gung im wiberftrebenden Mittel, Frankfurt 1859, 4. 


8 Der Stil in ben technifchen und teftonifchen Künften oder 
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praftifche Aeſthetik. Ein Handbuch für Technifer, Künftler und Kunft- 
freunde. 2 Bde. Frankfurt und Stuttgart 1860, 1863. 8. 
Alberti II. 3875 Hamburgiſches Künftler-Kerifon 231. 


3712. Senac de Meilban (Gabriel), 


geboren zu Paris im Jahre 1736, ein Sohn des Arztes 
% B. Senac, war maitre des requetes, dann Intendant 
in Paris, wanderte zur Zeit der franzöfiichen Revolution 
nad Deutichland aus, hielt fi mehrere Jahre in Ham— 
burg auf, ging dann nach Wien, wojelbit er den 10. Aug. 
1803 verftorben iſt. 

$$. 1. Du gouvernement, des meurs et des conditions en 
France avant la revolution avec le characi&re des principaux 
personnages du regne de Louis XVI. Hamburg 1795. 8. 


2. Oeuvres philosophiques et litieraires, 2 Vol. Hamburg 
1795. 8. 


3. Emigre, roman historique. Hamburg 1797. 12. 


3713. Sengelmann (Heinrih Matthias, Phil. Dr.), 


ein Sohn des Gajtwirthed Joachim Hinrih Sengelmann 
und Anna Margaretha Dorothea, geb. Freundt, wurde 
den 25. Mai 1821 zu Hamburg geboren, bejuchte von 
1830—1840 das hamburgiſche Johanneum, ftudirte Theo— 
logie und Philofophie zu Leipzig und Halle, wofelbjt er 
1842 als Doctor der Philoſophie promovirte, und wurde 
den 1. Dec, 1843 Candidat des hamburg. Minifteriumd. 
Den 10. Juli 1846 wurde er zum Paſtor der Gemeinde 
Moorfletb in Billwärder erwählt, und den 5. Dec. 1852 
zum Prediger an der Michaelisfirhe in Hamburg; aus 
diejer leßteren Stellung Oftern 1867 auf fein Anjuchen 
entlaffen, ließ er fi in Alfterdorf bei Hamburg nieder, 
thätig wirfend als Vorſtand des Nicolai-Stifted und des 
Aſyls für ſchwach- und blödfinnige Kinder daſelbſt; er ift 
auch correjpondirende® Mitglied der Leipziger bijtorijch- 
theologiſchen, ſowie der deutfchen morgenländiſchen Gejell- 
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Ichaft und des Institut d’Afrique zu Paris. Sengelmann 
verheirathete jih 1) den 12. Nov. 1846 mit Anna Sophia 
Adele, Tochter des failerl. ruſſiſchen General® von Saf, 
gebürtig auf der Inſel Defel in Kivland, welche den 3. 
Januar 1858, 31 Jahre alt, in Rehme verftarb, und 
2) den 19. Mai 1859 mit Jane Elifabeth, Tochter des 
Predigerd an der Michaeliskirche Jacob Heinrich v. Ahſen, 
geb. den 17. Juni 1831. 


$$. 1. Das Buch von ben fieben weiſen Meiftern, aus dem 
Hebräifhen und Griechifhen zum erften Male überfegt unb mit 
literar-biftorifhen Vorbemerkungen verfehen. Halle 1842, 8. 

2. Zmei Predigten am Palmenfonntage in der Aula und am 
eriten heil. Oftertage in der St. Catharinenkirche gebalten und auf 
den Wunfch vieler Zubörer dem Drud übergeben. Mit einem Bor- 
worte über den Hamb. SJünglingsverein, Hamburg, Tramburgs 
Erben, 1844. % ©. gr. 8. 

3. Berfteheft Du aud, was Du liefet? Auslegung einiger 
im gewöhnlichen Leben oft falſch angewandten Schriftftellen, Halle, 
bei Lippert nnd Schmidt 1845. 48 ©. 12, 

4. Erklärung ber zehn Gebote durch Worte der heiligen 
Schrift und Verſe ſchriftmäßig ausgefertigt. Hamburg, gedrudt bei 
3. 9. Neſtler u. Melle. (0. J.) 234 ©. 12. 

5. Jetzt iſt die angenebme Zeit, jest ift der Tag des Heile, 
Eine Predigt, am Sonntage Invocavit 1846 in der Kirche zu Aller- 
möbe gehalten. Hamburg, Tramburg’s Erben. 1816. 16 ©. gr. 8. 

6, Wahlprebigt in ber St. Michaelisfirhe zu Hamburg am 
3. Trinitatis-Sonntage 1846 gebalten (für Moorfleth). Hamburg, 
gedrudt bei J. ©. 8. Wichers, 1816. 16 ©. gr. 8. 

7. Predigt, gehalten vor feiner Orbination in ber St. Mich. 
Kirde zu Hamb. am 15. Sept. 1846. Ebenda 1846. 16 ©. ar. 8. 

8. Antrittsprebigt, gebalten am 15. Sonntage nad) Trinitatis 
1846. in der St. Nicolai - Kirche zu Moorfleth. Ebenda 1846, 
16 ©. gr. 8. 

9. Ehriftus, der Weg, die Wahrheit und das Leben. Predigten. 
Hamburg, Pertbes-Beffer u. Maufe, 1848. VII. u. 186 ©. ar. 8. 

10, Mit Gott wollen wir Thaten thun! Ein Wort an Stadt und 
Land, an meine Gemeinde gerichtet als Predigt am Feſte der Ver— 
fündigung Mariä. 1848. Hamburg, Tramburgs Erben. 15 ©. 8, 
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11. Nachrichten von dem Kirchfpiel Moorfleth unb feiner 
Kirche. Hamburg, gebrudt bei 2. H. Stern (1848). 60 ©. 8, 
Preis 8 Schill. 

12. Sengelmann’s hriftliche Volksbüchlein. Hamburg, Pertbes- 
Befler u. Maufe, 1851. Heft I. Die Kindtaufe. 16 S. Heft IT. 
Kurzer Unterricht für Gevattern. 19 ©. gr. 8. 

13. Erfter Jahresbericht ber Arbeitsfchule zu Moorfleth. 
Hamburg 1851. 14 ©. 8, 

14. Die Kinderpflege. Mittbeilungen aus ber Arbeitsfchule 
zu Moorfleth bei Hamburg, zugleidh als zweiter Jahresbericht dieſer 
Anftalt, Hamburg 1852, Gedrudt im Rauben Haufe. 3 ©, 8. 

15. Simeons Abenbfegen und eine Klage unter dem Kreuze 
bes Herrn. Zwei Predigten beim Abendgottesdienfte in ber Waifen- 
baus-Kirche zu Hamburg gehalten. Hamb. (1852.) 24 ©. gr. &. 

16. Mein Abſchied von Moorfleth. Bier Predigten. Hamburg, 
gebrudt b. H. D. Perſiehl (1853). 32 ©. 8. 

17. Antritts- Predigt (zu St. Michaelis) am 1. März 1853 
gehalten. Ebenda. 18 ©. gr. 8. 

18. Dritte Nachricht über das St. Nicolai -Stift zu Moor- 
fleth. Ebenda 1854. 15 ©, 8. 

19. Besperglode. Funfzig Liturgien für Abendgottesbienfte 
[in der franz.-ref. Kirche feit Herbſt 1854]. Leipzig, C. H. Reclam 
fen. 1855. 4 unbez. u. 191 ©. 8. 

20. Confirmationsrede, gehalten am 29. März 1855. Ham- 
burg, gedrudt b. 9. O. Perfiehl. 15 ©. gr. 8. Desgl. 13. März 
1856; 2. April 1857; 25. März 1858; 14. April 18595 29. März 
1860; 19. März 1861; 10. April 1862; 26. März 1863; 16. März 
1864; 5. April 1865; 21. März 1866; 10. April 1867. 

21. Der Hauptgottespienft in Hamburg fonft und jest. Ham- 
burg, Perthes-Befler u. Maufe, 1855. 30 ©. gr. 8. (Eine Gra- 
tulationsfchrift zu dem 25jähr. Amts- Jubiläum v. Pafl. Herm. 
Mumffen zu Hamm und Horn.) 

22. Feſt⸗Predigt bei der Jahresfeier des Hamb. Hauptvereins 
ber evangeliiden Guftav - Adolph - Stiftung am Reformationzfefte 
28. October 1855 in der St. Petri-Kirdhe zu Hamburg gehalten. 
Ebenda. 15 ©. ar. 8. 

23. Das St. Nicolat-Stift zu Moorfleth. Kurze Nachricht 
über daffelbe mit angebängten Rednungs-Berichten über bie Jabre 
1854 u. 1855. Im NAuftrage bes Vorftandes abgefaßt. Hamburg, 
gebrudt bei H. O. Perfiehl, 1856. 23 ©. kl. 8, 
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24. Gaftprebiat am Geburtstage Ihrer Majeftät ber Kafferin- 
Mutter Alerandra Feodoromna in der Kirche zu Arensburg [auf 
Defel] über das Sonntags-Esangeltum (Luc. 15, 1—10 am 3. Tri- 
nitatis 1856) gehalten. Ebenda 1856. 18 ©. gr. 8. (Sr. Ere. 
d. Hrn. Landmarſchall C. von Buldenftubbe, feinem geliebten Schwa⸗ 
ger, den Mitgliedern der Paftoral-Eonferenz auf Defel und den Zu- 
börern gewidmet.) 

25. Chriftlihes Hausbuch. 114 Ehoräle zum Huausgottes- 
dienfte. Texte ausgewählt, bearbeitet und mit einer Vorrede ver- 
feben von 9. M. Cengelmann, die dazu gebräuchlichen Melodien 
für eine Singfliimme mit Pianoforte oder Orgel eingerichtet son 
G. Armbruf. Hamburg, Fr. Schuberth, 1857. IV u. 67 ©. qu. 
ar. 4. Preis 1 Thaler. 

26. Das Bub Tobit erklärt. Hamburg, Pertbes - Beffer u. 
Maufe, 1857. IV u. 121 ©. gr. 8. 

27. Hamburger Monatsbote. Eine Zeitihrift für Leute in 
Stadt u. Land, die für Firchliche Dinge ein Herz haben, Hamburg, 
Nolte und Köhler (Herolpfhe Buchholg.) I. Jabra. 1860. 12 Nrn. 
223 ©. u. 26. Inhalt 8. Drud von J. ©. 8. Wichers. 11. Jahre. 
1861. 12 Nrn. 352 ©. u. 2 ©. Inhalt 8. 

29. Der Bote aus dem Alftertbal (Ill. Jabra. des Hamb, 
Monatsboten), ein Sonntagsblatt für die chriſtliche Gemeinde, im 
Intereffe des St. Nicolai-Stiftes zu Alfterdorf. Verlag von 9. ©. 
Dnden, Drud von Adermann u. Wulff, 1862, 52 Nrn. 230 ©. A. 
Dazu 52 Nrn, Kirchenzettel des Boten aus dem Alftertbal A + Bog. 
8. — Der 14. u. 15. Jahrg. erfchienen wieder in 12 Nrn. 8 In 
Eomm, ©. E. Nolte (Heroldſche Buchbdlg.) 1873 u. 74. (Erſcheint 
nicht weiter.) 

29, Bericht über das Et. Nicolai-Etift in Moorfletb für bie 
Freunde und MWohlthäter der Anftalt. Beilage zum Hamb. Monats- 
boten No. 3, März 1860. Desgl. Apr. 1861. Drud von J. ©. 
Wichers. 8. 

30. Soli Deo Gloria. ®efänge und Lieder. Hamburg, 9. ©. 
Dnden, 1861. 114 ©. 12. 

31. Die Gegenwart der evangelifch-Tutberifhen Kirhe Ham- 
burgs, dargeftellt, aus ihrer Vergangenheit erflärt und nad ihren 
Forderungen für die Zufunft gedeutet, Ebenda 1862. 8 unbez. u. 
317 ©. gr. 8. (Dem Paftor J. H. von Ahſen gewidmet.) 

32. * Des ©t. Nicolai- Stiftes Feierlieder. Ebenda 1862, 
32 ©. Hl. 8. (30 Nrn.) Zweite vermehrte Aufl. Ebenda 1864, 
48 ©, (50 Ren.) 
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33. Iſtael, begegne Deinem Gott! Prebigt zum Gedächtniß 
ber Leipziger Völkerſchlacht, am Vorabend der kirchlichen Jubelfeier 
(Sälularfefl der St. Mid.- Kirche) den 18. Octbr. 1862 in der St. 
Mid.-Kirche beim Hauptgottespienfte gehalten. Ebda. 1862. 16S. gr. 8. 

34. Dr. Joſeph Wolf. Ein Wanbderleben. Ebenda 1863. 
IV 228 ©. gr. 8 Mit Portrait. br. 248%. 


35. Evangelifhe Erinnerungen. (Neun) Predigten aus ber 
Geſchichte der evangellfchen Kirche gehalten, Ebenda 1863. 8 Bog. 8, 
br, 12a R. 

36. Aus dem Afyl für ſchwach- und blödſinnige Kinder zu 
Alfterdorf. Hamburg (1863). Drud von Adermann u. Wulff. Erftes 
Heft. 16 ©, Mi. 8. Zweites Heft (1864). Ebenda. 15 ©, fl. 8. 

37. Zum Gedächtniß Johann Wilhelm Rautenberg’s. Seiner 
Gemeinde und feinen Freunden gewidmet. Hamburg, Berlag der 
Alfterdorfer Anftalten, 3. ©. Onden, 1865, 23 S. 8. 

38, * Denfichrift zur Einweihung des neuen Afyls für (dwadı- 
und blödfinnige Kinder zu Alfterdorf. Herausgegeben von ber II. 
Section der Alfterborfer Anftalten 1866. 46 ©. Fl. 8. 

39. Jahresbericht der Alfterborfer Anftalten (Ao. 1866). Im 
Namen des Vorftandes abgeftattet. 1867. 70 ©. kl. 8, 

40. Die Rüftung zum Kriege im Heiligtbum, Predigt am 
außerorbentlihen Bettage vor dem deutſch-franzöſiſchen Kriege, den 
27. Suli 1870 in der großen St. Midyaelis-Kirche gebalten. Ham- 
burg, Drud von Adermann u. Wulff. 13 ©. gr. 8. 

41. Gedenket an bie vorigen Tage. Predigt am Sonntage 
den 16, Oct. 1870 beim Abendgottespienft in der großen St, Michae— 
lis⸗Kirche gehalten. 

42, Rede am Sarge des am 15. Juli 1871 verftorbenen 
Paftor Jacob Heinrich von Abfen: in der Schrift zu beffen Gedächt- 
nif. Hamburg, ©. E. Nolte, 1871. 24 ©. 

43. Die Alfterdorfer Anftalten, Ein Lebensbild. Frankfurt 
a. Main, Alt. 1871. IV u 212 ©. 8. mit 5 Holzfehnitt - Tafeln. 
Preis 4 Thlr. 

44. Bericht über die Alfterborfer Anftalten vom 1. Januar 
bis ult. Dechr. 1871. Hamburg, Drud von Adermann u. Wulf. 
25 S. fl. 8. 

45. Bericht über die Wirkfamfeit ber Alfterdorfer Anftalten 
im Sabre 1872. Im Namen bes Borftandes abgeftattet von dem 
Präfes berfelben. Ebenda. 24 ©, gr. 8. 

Geffcken Midarliöfirhe 99; Sengelmann, Moorfleth 44. 
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Serenus, 
vergl. No. 477: Brüning, Johann Valentin. 


3714. Serius (Gocoſus), 

ein Pſeudonymus, vielleicht Johann Ehrijtian Heinrich 
Schäffer (No. 3375). 

$$. 1. Hamburgs Gebräuche, Bodsbeutel und Furus geichil- 
dert von Socofus Serius. 1797, 8. 

2. Hamburgs Raritäten. Kleidertracht, Peichenzüge, Theater, 
Taurball, Eaffee- und Freudenhäuſer. 1797, 8. 

3. Hamburgs Beluftigungsörter, Wandsbek, Harvſtehude, bie 
Glashütte, der hamburger Berg sc. 1707. 8. 

4. Das Wirtdshaus, die Glashütte. Allen Wirtben zur Lehre, 
Warnung und Beilerung. 1797. 8, 
5. Hamburgs Gelehrte, Aerzte und Advocaten gejchilbert. 


3715. Sertimonte (Johann Augujt de, Mag.), 
ein römiſch-kathotiſcher Geiftlicher, der zur lutheriſchen 
Eonfeifion übergetreten war, hielt ſich 1666 in Roftod, 
1668 in Lübeck auf und jiedelte dann nad) Hamburg über. 
Der Name Sertimonte ijt latinifirt aus dem deutſchen 
Grangberg, unter welchen Namen er auch wohl genannt 
wird, Während jeined Aufenthaltes in Hamburg ſchrieb er: 


$$. 1. Coelum stellatum. Hamburg. 1669. 12. 

2. Praxis Jesuitarum Senatui Hamburgensi inscripta. Ham- 
burg. 1673. 12. 

3. Calendaria sive prognostica Germanica civitatis Hambur- 
gensis horizonti accommodata. (9 Sabrgänge.) 1669-1677. 

Jöcher IV. 530; Moller II. 832. 


3716. Seumnich (Carl Anton Johann, J. U. Dr.), 


lebte von 1803 bi8 1811 in Hamburg und verfakte wäh— 
rend dieſer Zeit: 
85. 1. Ueber die Verbindung des Churfürſtenthums Hanno— 
ver mit England und beren Folgen, über die hannöverſche Ver— 
VII. Guli 1875.) 11 
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faffung und über das Verhalten der Hannoveraner bei der jegigen 
Befegung bes Landes. Hamburg 1803. 8. 


2. Bertbeidigung des Doct. jur. Seumnich wider die Bemer- 
fungen eines ungenannten Sannoveraners, feine Schrift über die 
Verbindung Hannovers mit England betreffend, nebft Erläuterungen 
und Bemweifen. Hamburg 1803. 8, 


Hamburg u. Altena 11. 4. 220. 


3717. Scverin (Iohanı Michael), 


wurde 1746 in Hamburg geboren und errichtete daſelbſt 
jpäter eine Handlung mit Manufacturwaaren. Severin 
wurde im April 1806 wegen Geijtesfranfheit unter Cura 
geftellt und ftarb 1809. Er batte fih den 9. Mai 1780 
mit Johanna Elifabetb Budich verheirathet, welche ihn 
überlebte. 

88. Eirculair-Schreiben an meine refp. Sandlungs- Freunde. 
Enthält vier Briefe patriotifhen Inbalts; nebft einer Beilage von 
Herrn Sieveking 1797 (Fragmente über Lurus, Bürger-Tugend und 


Bürger-Wohl), Von mir, Johann Michael Severin, Amtskrämer 
und Yuchbalter feit 1750. Gedrudt 1806. 8. 


3718. Seyfried (Heinrih Wilhelm), 


geb. zu Frankfurt am Main den 28. Juli 1755, war 
urſprünglich Schaujpieler und Theaterdichter, widmete jidy 
jpäter gänzlich der literariichen Ihätigfeit, und lebte mei= 
jtens in Berlin und in feinem Geburtsorte Frankfurt; er 
ftarb in Berlin den 20. April 1800. Einige jeiner Schrif- 
ten hat er unter dem Pſeudonamen Xlantlaquatlapatli 
herausgegeben. In dem Jahre 1784 und dem Anfange 
des Jahres 1785 hielt Seyfried fi in Hamburg auf, 
und jchrieb während dieſer Zeit: 

dðs. 1. Etwas zum Thee und Kaffee für Deutihlands Mädchen 


und Yünglinge. Eine periodifhe Schrift, ls Bändchen. Hamburg 
1784. 8. 
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2. Der dramatiſche Fauſtin für Hamburg. Mit Apolls und 
Melpomenens Genehmigung. (9 Stück.) Hamburg 1784, 1785. 8. 


3. Dramatiſche Brille für Deutſchland. Hamburg 1784. 8, 
4. Flora für das Jabr 1785, auch unter dem Titel: Poetiſches 
Taſchenbuch für Freunde der Muſen. Hamburg 1754. 12, 


Meufel VII. 455; XII. 140; Schütze Hamb. Theater-Geſchichte 561; 
Schmidt u. Mebring Neues gelebrted Lexikon II. 150; Hamburg u, Altona 
1802. IV. 11. 231. 


Seyler, vergl. Seiler. 


3719. Seyler (Sophie Friederike, geb. Sparmann), 


geboren 1738 in Dresden, betrat ſchon in ihrem 9. Lebens— 
alter die Bühne, bildete fich zu einer bedeutenden Schaus 
jpielerin aus, ipielte mit großem Beifall in den Haupt: 
ſtädten Deutjchlands und war neben Eckhof eine der 
Hauptjtügen des humburgifchen Theaters. Eine mit dem 
Schauſpieler Henſel eingegangene Ehe wurde 1777 wieder 
getrennt, worauf jie den früheren Kaufmann Abel Seyler 
heirathete, welcher jeit 1767 die Leitung der Ackermann'ſchen 
Gefellihaft übernommen hatte; fie trat fpäter noch zu— 
weilen in Hamburg auf und ftarb zu Schleswig Den 
22. Nov. 1789. 

ss. 1. Die Familie auf dem Lande, Ein Schauſpiel. 
Braunſchweig 1770. 8 Diefes Stüd ift mit vielen von der Ver- 
fafferin jelbft vorgenommenen Aenderungen unter dem Titel: „Die 


Entführung oder die zärtlihe Mutter, abgedrudt in dem Theater 
der Deutſchen, Br. 12, 


2. Hüon und Amande, ein romantifhes Singfpiel in 5 Auf- 
zügen, nach Wieland's Dberon. Flensburg 1789. 8. 

Unter dem Titel: Oberon oder König der Elfen; ein roman- 
tifches Singſpiel. Hamburg 1792, 8, 

3. Gedichte in Neichardts ITheaterkalender. 

Allgemeines Theater-Lexikon VI. 3395 Meufel 13. 1435 Kordes Lexikon 


a ln 


der Schleswig-Holſtein. Scriftfteller 5075 Wieland Neuer Deutſcher Merkur 
1803. Stüd 4, S. 271. 
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3720. Schwert (Albredht Wilhelm, Med. Dr.), 
ein Sohn des Wundarztes Herrmann Chriſtoph Seywert 
und Anna Margaretha, geb. Hadel, wurde 1779 in Ham— 
burg geboren. Nach vollendeten Studien der Mediein, 
bejonders in Straßburg, wo er auch promovirte, verblieb 
er noch einige Sabre daſelbſt als Arzt im bürgerlichen 
Krankenhauſe angejtellt, ließ ſich 1805 ald Arzt in Xübed 
nieder, wojelbjt er aber jchon Den 28. April 1808 verftarb. 

$$. I. Dissertation sur l’accouchement, qui a eu lieu la 
16. Pluvoise an X dans la chambre d’accouchement à l’bospice 
eivile de Strasbourg, publie par Seywert d’Hambourg et Weith 
de Strasbourg, tous deux mederins de cette ville. s. J. 1804. 8. 

2. Ein Paar Worte über die Geburt, welche fidh den 16. Plu- 
vins des 10. Jabres der Republik im Bürgerbospital zu Straßburg 
ereignete, s.l.e a 8, 


3721. Sickmann (Johann Rudolph), 
ein Sohn des Kaufmanns in Ddnabrüd Johann Rudolph 
Sickmann, wurde dajelbit den 20. Mai 1779 geboren, 
anfangs zum Arzte bejtimmt, bejuchte er das Gymnaſium 
DOsnabrüd, wurde dann Kaufmann und endlich Antiquar 
in Hamburg. In den Freibeitötampf zog Sickmann mit 
der von Mettlerkamp gebildeten und geführten hanjeatijchen 
DBürgergarde, bei welcher er bis zu ihrer Auflöjung zus 
legt al3 Major diente. Nach Hamburg zjurüdgefebrt be- 
trieb er wieder jeine antiquariiche Buchbandlung, welche 
er aber nach dem Tode jeiner Frau Catharina Margaretha, 
geb. Hardorff, einer Schweiter des Zeichnenlehrers Gerdt 
Hardorff, mit weldyer er ſich den 14. Novbr. 1812 ver: 
beiratbet hatte, aufgab und jich nur feiner Lieblingswiſſen— 
ichaft, der Botanik, widmete. Sickmann bielt auch Vor— 
lefungen über Botanik u. wurde endlich bei Dem’ botanischen 
Garten angeftellt. Die ſehr gründlichen u. genauen Ca— 
taloge des botanischen Gartens jind von ihm zuſammen— 
gejtellt u. vedigirt; außer der unten angeführten Schrift 
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bearbeitete er den botanischen Theil von Bergen’? Mono: 
grapbie der Einchonen. Sickmann jtarb, faſt 70 Jahre 
alt, den 18. Januar 1849. 

$$. Enumeratio stirpium phanerogamicarum circa Ham- 
burgum sponie crescentium. Hamburgi 1836. 8. 


Nefrolog von Ludwig Benjamin in den gemeinnüßigen Nachrichten 
von und für Hamburg 1849, No. 19. 


3722. Siedenburg (Auguitin Bernhard, Dr. Med.), 


ein Sohn von Hermann Gottlieb Siedenburg, Apotheter 
in Rageburg, wurde dajelbjt den 14. Dechr. 1780 geboren, 
beiuchte dad Domapmnafium feiner Vaterſtadt, ſtudirte die 
Arzneifunde in Jena und Erfurt, wojelbft er den 17. Juli 
1801 promovirte, u. ließ fih, nachdem er noch mehrere 
der bedeutenderen SHeilanjtalten Deutichlands zur Er— 
werbung praftiicher Erfahrungen in feinem Berufe, befucht 
batte, im Jahre 1803 ald Arzt in Hamburg nieder; mo 
er bi3 zu feinem Tode am 18. Febr. 1836 verblieb. Er 
verheirathete ſich 1) den 2. Mai 1806 mit Caroline 
Catharine verwittwete Weitphal, geb. Mac-Gregor, aus 
New York, welche den 9. Mai 1809 verjtarb, und 2) den 
16. Februar 1810 mit Anna Ehriftine Holler aus Rendsburg, 
geb. 1789, geft. 1864. 

$$. Heilverfahren bei der Cholera. Hamburg 1831. 8. 

Schrader 142; Neuer Nelrolog der Deutfcben, 14 Jahrgang, 169. 


3723. Siemens (Eyriarus Zoriacus,, Theol. Dr.), 


auch Symens oder Simon genannt, zu Lüneburg geboren, 
wurde zuerft Paftor zu Sinjtorf im Lüneburgifchen und 
bierauf den 25. Detober 1565 zum Haupt-Paftor an der 
St. Jacobi-Kirche erwählt. Al jolcher vertrat er im 
Jahre 1567 die hamburgiiche Geiftlichkeit bei dem von 
Geiftlichen norbdeuticher Städte zu Mölln gehaltenen 
Goncil, auf welchem über die der Iutheriichen Kirche durch 
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die Einwanderung jo vieler niederländiſcher Galvinijten 
drobende Gefahr berathen wurde. Den 24. Auguft 1574 
wurde er zum GSuperindenten und Lector primarius am 
Dom erwählt, ftarb aber jchon den 13. März 1576. Die 
Univerjität Roſtock creirte Siemens 1575 zum Doctor der 
Thenlogie, die Koiten diefer Promotion erjegte der Rath 
von Hamburg. 


$$. 1. Disp. inaug. de justilicatione hominis pegcatoris coram 
Deo. Rostochii 1575. 8. 

2. Oratio in actu promotionis doctoralis Rostochii habita. 
Rostochii 1575. 8. 


Moller 1. 834; Janſſen Nacdricdten 20, 73. 115; Thieß II. 212; 
Beutbner Hamb. Staate- und Gelehrten» Kerifon 3165 Wildend Ebren» 
tempel 312, 


3724 Siemers (Georg Johann Heinrich 1.), 
ein Sohn des Makler Heinrich Chriſtoph Siemers u. 
Maria Elifabetb, geb. Martens, wurde den 9. Octob. 1763 
in Hamburg geboren, widmete fich dem Kaufmannzitande 
u. etablirte fich 1792 unter der Firma Zaftrow & Siemers. 
Er verheiratbete fich den 26, Juli 1791 mit Catharina 
Eliſabeth Johanna, Tochter feines Aſſoeies Joachim 
Zaſtrow, mit welcher er ſieben Kinder hatte, von denen 
eines jung verſtarb; die Tochter Maria Eliſabeth heira— 
thete 1821 Jaeob Jorriſſen u. 1838 Johann Ludwig 
Mariſſal, von den Söhnen wurde Paul Wilhelm, geb. 
1797, Landwirth und ſpäter Gaſtwirth zu Neuſtadt in 
Holſtein, Carl Ludwig, geb. 1798, Gärtner und Sprach— 
lehrer an der Univerſität Lund in Schweden, Eduard, 
geb. 1802, iſt ſeit 1862 Beamter der Gertrud-Capelle; 
über die Söhne Joachim Friedrih und Georg Johann 
Heinrich handeln die beiden folgenden Artifel. Siemers 
feierte den 26. Juli 1841 dag Feſt feiner goldenen Hoch— 
zeit, bei welcher Veranlafjung der ältejte Sohn Joachim 
Friedrich (vergl. dieien) einige Nachrichten über die Fami— 
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lien Siemers und Zaſtrow berausgab. Er ftarb den 
23. Novbr. 1846, jeine Frau folgte den 27. Septbr. 1854. 
$$. Ideen zur näberen Beberzigung der Herren Actioniften über 
bie Fragen: Iſt die Fortdauer der bamburgifchen Afferuranz- Eom- 
pagnie (von Hartfind) zu genehmigen oder nicht? Hamburg, Mai 
1508, 8, 
Buef Oberalten 361, 


3725. Siemers (Georg Johann Heinrich 11.), 


ein Sohn des Vorigen, wurde den 18, Februar 1794 in 
Hamburg geboren, widmete fich gleichfall® dem Kaufmanns— 
ftande ır. trat in das Gejchäft des Vaters ein, welches 
er jeit 1822 für alleinige Rechnung fortführte; jeit 1829 
it er auch Agent der Gothaer Verſicherungs-Geſellſchaft, 
über welche er die unten verzeichnete Schrift veröffentlicht 
bat. Sm verjchiedenen Deputationen der hamburg. Ber- 
waltung war Siemers thätig, wurde 1842 Mitglied der 
Kammer, 1847 Oberalter, und iſt jeit 1855 beftändig 
Präſes des Collegiums der Oberalten. Er verheirathete 
fich den 8. Mai 1822 mit Liſette Amalie Schulg, geb. in 
Berlin 1803, mit welcher er fünf Söhne u. zwei Töchter 
bat. Einer der Söhne, Georg Johann Heinrich, geb. 1824, 
promovirte als Dr. juris zu Heidelberg 1847, war Advocat 
in Hamburg und ging 18553 nach Amerika. 

$$. Berfalfung der unter dem Schuge Sr. Herzogl. Durd)- 
laudt des regierenden Herzogs von Sachſen - Coburg und Gotha 


beftebenden Lebensverfiherungsbant für Deutfchland. Landesherr- 
lid beftätigt am 17. Juni 1838. Gotha 1840. 8. 


Buek Oberalten 362. 


3726. Siemers (Soachim- Friedrich, Dr. Med.), 


ein Bruder des PVorigen, wurde den 20. April 1792 in 
Hamburg geboren, bejuchte dad hamburgiiche Johanneum, 
tudirte dann Medicin in Montpellier, Wien, Tübingen, 
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Leipzig und Würzburg, wo er den 1. Mai 1816 als 
Doctor der Mediein promovirte, und ließ ſich als Arzt in 
Hamburg nieder; als ſolcher war er auch in amtlicher 
Eigenschaft thätig, ald Armen-Arzt von 1816 bis 1819 
u. als Päſes einer der Special-Eommilfionen, welche bei 
der Cholera »Epidemie im Jahre 1830 eingejegt wurden. 
In späteren Jahren wurde Siemerd ein Anhänger der 
Homöopathie und fjuchte dieſe Methode in Hamburg eins 
zuführen u. praftiich anzuwenden, hierdurch entzweite er 
mit vielen feiner Collegen, verwicelte fich in mehrere 
literariiche Streitigkeiten u. da au bei dem Publikum 
diefe Heillebre nicht den gewünfchten Anklang fand, jo 
verließ Siemers jeine Vaterſtadt im Sabre 1857 u. zog 
nach Didenburg, wo er den 25. Januar 1863 verftorben 
it. Siemerd verheirathete ſich den 31. März; 1818 mit 
Emilie Sophie, Tochter des Aſſeeuradeurs Caſpar Heinrich 
Buek, geb. 1798, gejt. 1854, mit welcher er acht Töchter 
und einen Sohn hatte, den jet in Allermöbe praftijirenden 
Arzt Joachim Friedrich, geb. 1824, weldyer 1848 als 
Doctor der Mediein in Göttingen promovirte. Außer 
mit feiner Fachwiſſenſchaft beichäftigte er fich befonders mit 
der Botanik, u. war Vorfigender des Garten= u. Blumen 
bau-Vereins für Hamburg u. Altona, jowie Secretair des 
naturwijlenichaftlichen Vereind. In dem Freimaurerbunde 
war er gleichfall3 ein eifriges Mitglied u. bekleidete hohe 
Aemter bei den fünf vereinigten Freimaurer-Logen in 
Hamburg. 


88. 1. Die Idee ber Krankheit, Würzburg 1816. 8. 

2. Doctor Erufius und ber hamburgiſche Gefunbbeitsratb. 
Hamburg 1819. 8. 

3. Der Arzt an den Schullehrer, ein Vortrag gehalten am 
9, März 1827 in der freunbfchaftlich-Titerarifhen Verfammlung der 
Geſellſchaft der Freunde bes vaterländiſchen Schul- und Erziehungs- 
weſens in Hamburg. Erſchienen in dem Bericht bei der Stiftungs- 


er ——— — 
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feier der Geſellſchaft der Freunde des vaterländiſchen Schul- und 
Erziehungsweſens in Hamburg am 3. November 1827. 

4. Sind künſtliche oder natürliche Mineralwaſſer in Ham— 
burg beſſer? in Julius und Gerſon Magazin für Heilkunde, Bd. 11. 

5. Bericht über die Anftalt fünftlicher Mineralwaller in Eppen- 
dorf bei Hamburg, in Harleß Jahrbücher der Mebicin, 1827. 

6. Darlegung meiner Verhandlung mit Herrn John Pooth. 
Altona 1834. 8. 

(Hiergegen erihien: Des Herrn Doctor Siemerd Ver— 
mittelung, bocumentirt bargeftellt von John Booth. Vergl. 
No. 392, $$. 4.) 

7. Erfahrungen über den Sonnambulismus u. animalifchen 
Magnetismus. Hamburg 1835. 8. “ 

8. Nachricht von den Familien Siemers und Zaftrow. Als 
Fettichrift zur Feier der goldenen Hochzeit von Georg Johann Hein- 
rich Siemers und Catharina Elifabeth Johanna, geb. Zaſtrow, am 
Montag, ben 26. Juli 1841. Als M. S. gedrudt, Hamburg 1841. 
4, 2. Aufl, 1855. 4. 

9, Erinnerungsblätter an den Brand von Samburg vom 
5.—8. Mai 1842, Hamburg 1812. 8. 

10, Borlefungen über Anthropologie u, Phyfiologie für Ge- 
bildete aller Stände. Yeipzig 1854, 4, 

Außerdem war er Mitarbeiter verfchiedener mediciniſcher Zeit- 
ſchriften, 3. B. der Zeitjchrift für die gefammte Medicin und Ebi- 
rurgie von Diefenbach, der bomdopatbifchen Zeitichrift von Groß u. 
Hartmann u. der Sefundbeitäzeitung von Stierling; für den hamb. 
Eorrefpondenten lieferte er mebrere Auffäße unter dem Titel: „Mit- 
tbeilunggen aus der Mappe eines Arztes,“ ferner „Diätetifche Briefe“ 
und „Rundihau biefiger Gärten“; für die hamburger Nachrichten 
lieferte er die „monatlihen Witterungsnachrichten”. (Diefe werden 
jegt von feinem Sohne Dr. med. Joachim Friedrih Siemers in 
Allermöhe geliefert.) 

Schrader 142; Buek Oberalten 362; Nefrolog in dem hamburg. 
Eorrefpondent 1863, Februar 2. 


3727. Siemffen (Friedrich Ehrijtian Auguit, Dr. Med.), 


ein Sohn des Weinhändlerd Jürgen Jacob Siemffen u. 
Anna Margaretha, geb. Hoops, wurde den 2. April 1806 
in Hamburg geboren, bejuchte die hamburgiſchen Schulen 
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u. bezog 1825 die Univerfität Halle um Theologie zu 
jtudiren, widmete fich aber ein Sabr jpäter dem Studium 
der Medicht u. promovirte zu Halle den 31. Decbr. 1828. 
Nach jeiner Promotion verblieb er noch fernere zwei Sabre 
in Halle als Aſſiſtent an der dortigen Klinik, u, ließ fich 
1531 als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo er 
während der in demjelben Jahre ausbrechenden Cholera 
Fpidemie zum Dirigivenden Arzte des Cholera-Hoipitals 
Erieus ernannt ward. Als im folgenden Jahre in Lübeck 
die Cholera auftrat, wurde er dortbin berufen u. übernahm 
auch Dort die Yeitung eines EholerasHoipitals. Im Jahre 
1853 nadı Hamburg zurücgefebrt, übernahm er die Stelle 
eines Armenarztes, verbeiratbete fich den 20. Juni 1835 
mit Gmilie, Tochter des Oberalten Zimbert Joachim 
Steetz, erkrankte aber am Hodyzeitötage an einer Lungen— 
entzündung und starb ſchon nach vierzehn Tagen, den 
4, Juli 1835. Die Wittwe verbeirathete ſich den 24. Mai 
1545 mit Hermann Jäniſch auf Schönböden in Holitein, 
einem Sohn Des bamburgiichen Senators Johann Ioachim 
Jäniſch, Lt. d. R. 

885 1. Diss. inaug. de diabete. Halae 1828. 8, 

2. Ueber die Cholera, nad Beobachtungen gemacht während 
der erften Cholera-Epidemie in Hamburg, im Herbite 1631. Abge- 
drucdt in den Mittbeilungen aus dem Gebiete der gefammten Heil- 
kunde. Herausgegeben von einer mebicinifch - hirurgifchen Gefell- 
fhaft in Hamburg, ®b. 2, ©. 1%. 


Schrader 142: Neuer Nefrolog der Deutſchen, 13. Jahrgang, 1. 579; 
Buek Oberalten S. 330. 


3729. Siemſſen (Hermann Julius, Dr. Med.), 


ein Sohn des Weinhändlerd Jürgen Jacob Siemſſen u. 
Magdalene, geb. Claeſen, ein Halbbruder des Vorigen, 
wurde den 13. Mai 1817 in Hamburg geboren, ging nach 
dem Bejuche des Lübecker Katharineums zum Studiren 
der Mediein nach Heidelberg und Halle, und promodirte 
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in erſterer Univerfität den 13. Septb. 1842. Nach der 
Rückkehr von der Univerjität praktifirte er einige Zeit in 
Bergedorf, war von 1843 bis 1851 Dijtrietgarzt in Ochſen— 
werder, u. ließ fich dann als praftiicher Arzt in Hamburg 
nieder, wolelbjt er vou März 1872 bis Anfang 1874 aud) 
al3 Ober-Impfarzt fungirte. Er verbeiratbete ſich den 
25. Septb. 1845 mit Maria Schipmann. Siemſſen ver- 
faßte eine große Zahl von Gelegenheit3-Gedichten, einige 
der poetiihen Erzeugniffe find gedruckt und in den Buch- 
handel gefommen theilweile unter dem Namen „Herrmann 
Julius“. 

SS. I. Diss. inaug. Casus duo urachi contra normam aperdi 
Heidelbergae 1843. 8. 

2. Ein Gedicht- und Liederbuch für praftifche Aerzte. Ori- 
ginalbeiträge von Herman Julius Siemffen, Hamburg 1867. 8. 

3. Der Mufifteufel. Pole mit Muſik in einem Aufzuge, von 
Hermann Julius. Altona 1870, 8. 

4. Das Duell oder Angeführt, Luftipiel in zwei Aufzügen 
von Hermann Julius. Altona 1871. 8, 

>. Das neue Lieb der Nibelungen, von Hermann Qulius 
Siemſſen. Mit Holzſchnitten, nach Zeichnungen von Chriſtian 
Förfter. Hamburg 1872, 8, 


3729. von Sienen (Jacob Albrecht, J. U. L.), 


ein Sohn des Kaufmannes Johann von Sienen u. Cäcilie 
Marie, geb. Duve, wurde den 30. März 1724 in Hamburg 
geboren, bejuchte, ſchon frühzeitig zum wiſſenſchaftlichen 
Studium bejtimmt, die hamburgiichen gelehrten Anjtalten, 
jtudirte in Leipzig u. Utrecht, wo er den 19. Juni 1747 
als LKicentiat der Rechte promovirte, und fehrte, nachdem 
er noch längere Zeit bei dem Reichdfammergerichte zu 
Wetzlar gearbeitet hatte, 1748 als Advocat in feine Vater: 
ftadt zurüd, Den 23. Ian, 1765 zum Senator erwählt, 
übernahm er bereit3 im folgenden Jahre die Amtsmann— 
ichaft in Nigebüttel, von welcher er 1772 zurüdfehrte u. 


* 
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den 28. März 1781 zur Bürgermeifterwürde erhoben ward. 
Don Sienen jtarb als älteſter Bürgermeifter den 22. Auguft 
1800. Außer mit der Nechtswifjenichaft batte er ſich auch 
mit vielen andern Zweigen der Wiſſenſchaft, namentlich 
mit Botanif und Gejchichte beichäftigt, war ein eifriger 
Beförderer und Beichüger der jchönen Künfte, und befak 
eine mit großem Kunftfinn ausgeſuchte anjebnliche Ge— 
mäldefammlung,, eine der wertbvolliten in Hamburg. 
(Hamburg. Künftlernachrichten [von eharbt] 1794. 
S. 127). Er verbeirathete fih den 15. Mai 1766 mit 
Eonradine Paulina Stecdelmann, geb. 1748, gejt. 1827, 
mit welcher er drei Kinder hatte: Margaretba Cornelia, 
geb. 1770, geit. 1860, beirathete 1792 Johann Carl 
Dürkoop; Johann, eb. 1767, geft. 1849, unverbeirathet, 
Kaufmann u. Böfenalter; und Jacob Albrecht, über welchen 
der folgende Artikel handelt. — 

$$. Diss. inaug. commentatio ad legem Ill. in fine Cod. si 
iutor vel curator intervenerit. Traject. ad Rhenum 1747. 4. 


Anderfon Privatredt II. 73. 95; Buck Bürgermeifter 254; Vita Jacobi 
Albrechti von Sienen, Consulis, a Noeltingio, Prof. Gymn. Hamburgi 
1800. Fol.; Gaedechens Münzen I. 63, 


3730. von Sienen (Jacob Albrecht, J. U, Dr.), 


ein Sohn des vorigen, wurde den 25. Juni 1768 zu 
Rigebüttel, wojelbjt der Vater Damals als Amtmann res 
jipirte, geboren, beiuchte Die hamburgiſchen gelebrten An— 
jtalten, ging 1789 nach Jena, um Jurisprudenz zu jtudiren, 
u. bezog nach zweijährigem Aufenthalte die Univerfität 
Göttingen, wo er den 10. Septb. 1791 ala Doctor der 
Rechte promovirte. Nach Hamburg zurückgekehrt praftifirte 
er als Advocat, wurde aber ſchon den 24. Novbr. 1794, 
in einem Alter von 26 Sahren, zum Syndieus ermwählt. 
Als ſolcher war er jowohl bei den wichtigjten Ziveigen der 
inneren Verwaltung der Stabt, wie auch bei Millionen 
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nad) außen thätig, wirkte in allen verſchiedenen Berufs- 
jweigen mit rajtlofer Thätigkeit u. Gewilfenhaftigfeit für 
das Intereſſe jeines Vaterlandes, u. erwarb fich in hohem 
Grade die Achtung u. die Anerkennung feiner Eollegen u. 
der Bürger Hamburgs. Während der franzöfiichen Oeceu— 
pation war von Sienen General-Secretair der Liquidations— 
Commiſſion, nach der Befreiung wurde er von Seiten des 
Senat? in die Organiſations-Commiſſion Deputirt, welche 
über jchleunig zu treffende Anoronungen an Stelle der 
Bürgerfchaft mit dem Senat verhandeln jollte. Er führte 
u. A. die Verhandlungen wegen Säcularijirung Des Dom- 
jtiftö u. w. d. a. 1803, jowie jpäter die wegen Reorganija- 
tion der Randgebiet3-Verfaffurg und Verwaltung; des— 
gleichen leitete er viele Sabre hindurch bis zu jeinem Tode 
das Staats-Finanzweſen; war Mitglied der Bergedorfer 
Viſitations-Behörde und Cenſor der Zeitungen. Ein Schlag: 
Huf endete plößlich fein Leben am 17. San. 1837. Er 
verheirathete fich den 12. Deebr. 1820 mit Etijabeth, Paul 
Amfind’3 Tochter, geb. 1794, get. 1867 ; feine Tochter Pau— 
(ine Louiſe Wilhelmine, geb. 1822, verheirathete fich 1845 
mit Cipriano Francisco Gaedecheng, Lieutenant der hamburg. 
Garnijon, jpäter Hauptmann a. D. 


-AlB Syndieus u. als Senatd-Neferent in vielen 
wichtigen Fragen der Verwaltung u. der Gejeßgebung 
verfaßte Sienen eine große Anzahl von Anträgen des 
Senates an die Bürgerfchaft u. von Staatsjchriften, 
welche jpäter theilweile in Lohmann hamburg. Rath u. 
Bürgerfchlüffe gedruckt ſind; außerdem verfaßte er nur 
die unten bezeichnete Differtation. 


$$. Theses iuris variae quas sub auspiciis regiis et auc- 
toritate illustris iureconsultorum ordiuis pro summis in utroque 
iure adipiscendis honoribus publice defendet. ‚die X Sept. 1791 
Jacobus Albertus de Sienen, Hamburgensis. Goetlingae. 4. 
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Neuer Nefrolog der Deutſchen, 15. Jahrgang, 1; Buck Bürger- 
meifter 255; Memoriam Jacobi Albrechti de Sienen, Syndiei civitatis 
Hamburgensis, commendat Otto Krabbe, Reetor Gymnasii. Hamborgi 
1838. Fol. 


3731. Sievefing (Amalie Wilhelmine), 


eine Tochter des kaufm. Senators Heinrich Ehrijtian 
Sievefing, wurde den 25. Yuli 1794 in Hamburg ge— 
boren, zog nach dem früh erfolgten Tode ihrer Eltern zu 
einer Berwandten, Madame Brunnemann u. ertbeilte 
befreundeten Kindern Unterricht; während der Eholera- 
Epidemie in Hamburg, 1831, übernahm fie die Kranfen- 
pflege in einem der Hoipitäler, u, widmete feit dieſer Zeit 
ihr ganzes Leben tem Dienfte Der Kranten u. der Armuth, 
1832 gründete jienämlich den, noch jegt blühenden, „weiblichen 
Verein für Armen und Kranfenpflege” u. errichtete 1840 
gemeinjchaftlich mit Dr. Med, Otto Moratb (No. 2687) 
ein Kinderhoipital in der Vorftadt St. Georg. Während 
ihrer anſtrengenden Thätigkeit als Vorjteberin Diejes Ver— 
eins widmete ſie unausgeſetzt ihre Mußeſtunden der Er— 
ziehung u. dem Unterrichte der Kinder ihrer Freunde. 
Amalie Sieveking ſtarb den 1. April 1859. 

SS. 1. Betrachtungen über einzelne Abſchnitte der beiligen 
Schrift. Hamburg 1823, 8, 

2. Beichäftigungen mit der beiligen Schrift von der Ber- 
fafferin der Betrachtungen über einzelne Abjchnitte der beiligen 
Schrift. Hamburg 1827. 8 

3. Bericht über die Yeiftungen des weiblichen Vereins für 
Armen» und Krankenpflege, den Freunden und Beförderern biefer 
Inſtitution bochachtungsvoll gewidmet, 1833. 2. bis 26. Bericht, 
1834 bis 1858. (Die folgenden find von Mary Merd, geb. Schrö- 
der, der Nachfolgerin der Amalie Sievefing, als Vorfteberin bes 
Vereins, verfaßt.) 

4, Vortrag, gebalten von Amalie Sieveling aus Hamburg 
im Saale der Seefabrt in Bremen am 25. October 1811, Abge- 
drudt aus dem Bremer Kircenboten, Freundesgabe, Drud von 
David Burkli. WW Seiten 8. 
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5. Vortrag über den weiblichen PBerein für Armen- und 
Krankenpflege in Hamburg. Hamburg 1812. 8. 

6. Jules Charles Rien, weiland Paſtor der franzöfiid-refor- 
mirten Gemeinde zu Fridericia. Denkſchrift. Hamburg 1814. 8, 

7. Sendfchreiben der Rorfteberin des weiblichen Vereins für 
Armen- und Krankenpflege an ibre Freunde unter den Armen. 
Hamburg 1815. 8. 

8. Zweites Sendfchreiben der Vorfteberin des weiblichen Ver- 
eins für Armen- u. Krankenpflege; auch für die arbeitenden Klaſſen 
in mweiteren-Kreifen beftimmt, als ein Beitrag zur Beleuchtung der 
Arbeitsfrage, des Tommunismus u. ſ. w. Hamburg 1848, 8, 

9. Anftructionen für die Mitglieder des weiblichen Vereins 
für Armen- u. Krankenpflege in Hamburg. Hamburg 1818. 8, 

10. Bortrag, gebalten in Berlin, den 25. April 1819, Ham— 
burg 1800. 8. 

11. Aufruf an die riftlicen rauen u. Jungfrauen Deutſch— 
lands. Hamburg 1850. 8. | 

12. IUnterbaltungen über einzelne Abſchnitte der beiligen 
Schrift. Leipzig 185. 1%. 2. Aufl, 1856, 8. 

Dentwürdigfeiten aus Dem Leben von Amalie Sieveling, in deren 
Auftrage von einer Freundin Derfelben (Emma Poel in Altona) verfaßt. 
Damburg 1860. 8., mit litbogr. Portrait; Amalie Sieveking, fondatrice de 
la societ® des amis des pauvres de Hambourg. Paris 1861: Life of 
Amalia Wilhelmina Sieveking, from tbe German. Edited by Catharina 
Winkworth. London 1863; The principler of charitable work. London 1863. 


3732. Sievefing (Eduard Heinrich, Dr. Med.), 
Meffe der PVorigen, ein Sohn Des nach London übergeiie- 
velten hamburger Kaufmannes Eduard Heinrich Sievefing 
u. Emerentia Louiſa Franzisfa, Tochter des bamburg. 
Rathsherrn Johann Valentin Meyer, wurde den 24. Auguſt 
1816 in London geboren, widmete ſich dem Studium Der 
Mediein zu London, Edinburg, Berlin und Bonn, wo er 
1841 als Doctor promovirte und ließ ſich als praltiſcher 
Arzt in Hamburg nieder, woſelbſt er auch die ärztlichen 
Funetionen an dem Kinderhoſpital in St. Georg übernahm. 
1847 ſiedelte er nach London über, verbeiratbete ſich da— 
jelbft ven 5. Septbr. 1849 mit Jane Ray, Tochter des 
Friedensrichterd 9. Nay, wurde 1863 Yeibarzt Des 
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Prinzen von Wales, und in den Ritterſtand erhoben. 
Während ſeines Aufenthaltes in Hamburg lieferte er mehrere 
Beiträge zu Oppenheim's Zeitſchrift für die geſammte 
Mediein, u. 

$$. 1. Andeutungen über Ventilation. Hamburg 1846. 8. 


2. Erfter Jahresbericht bes Kinderhospitals in Hamburg, 
Hamburg 1846. 8, | 


3733. Sievefing (Georg Heinrich), 


ein Sohn des Tuchhändlers Peter Nicolaus Sieveling u. 
Margaretha Eatharina, geb. Büſch, wurde den 28. Januar 
1751 in Hamburg geboren, widmete fich dem Kaufmanns— 
füche und wurde Aſſoeié, des durch jeine humaniftiichen 
Beitrebungen befannten, jpäteren Baron von Voght; Das 
Geſchäft wurde befonders durch Sieveling's unternehmenden 
Geiſt, praftiiche Klugheit und umfaffende Einficht zu einem 
der größten Hamburgs, und genoß eines europäiichen Rufes; 
daneben hatte Sievefing ein reged ntereffe für Kunſt u. 
Wiſſenſchaft, war ein thätiged Mitglied der Gejellichaft 
zur Beförderung der Künſte und nüßlichen Gewerbe, fein 
Haus war der Sammelplag der erlejenjten Gejellichaft 
Hamburgs u. aller nach) Hamburg fommenden Gelebritäten. 
Städtiiche Ehrenämter hat Sieveling nur wenige gehabt, 
z. B. bei der Fortification; wejentliche Dienfte leiftete er aber 
jeinem Baterlande als auferordentlicher Abgeordneter des 
Senates an die franzöfiiche Republit im Jahre 1796, wo er 
durch jeine Verbindungen und jeinen Einfluk dem Handel 
Hamburg's neue Handelswege nad Frankreich eröffnete. 
Sieveking's Geſchäft fallirte in der großen Handels-Kriſis 
von 1798. Er ftarb den 25. Januar 1799. Er verheira— 
thete jich den 2. Detbr. 1782 mit Johanna Margaretha, Toch- 
ter des Profeſſors Joh. Albert Heinrich Reimarus, (No. 3130) 
geb. 1760, gejt. 1832, mit welcher er ſechs Kinder hatte; 
der ältefte Sohn Johannes Heinrich, geb. 1785, ftarb 
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unverheirathet 1845 als hamburg. Conſul in Marjeille, 
über den zweiten Sohn Karl handelt No. 3736, der dritte, 
Wilhelm, ftarb 1837 als Kaufmann in Montpellier, der 
jüngjte, Friedrich, geb. 1798, J. U. Dr. 1821, Senator 1832, 
Bürgermeifter 1861, jtarb im Ruheſtande am 25. Dechr. 
1872; er verheirathete fich 1) 1824 mit Louiſe Marianna 
Johanna von Henningd und 2) 1839 mit Fanny Hanbury. 


$$. 1. Ueber die Beſtimmung des Menſchen zur Glüdfelig- 
feit durch Weisheit und Tugend. Borgelefen in der Berfammlung 
ber drei vereinigten F.“M.-L. in Hamburg den 5. Novbr. 1774, 8, 

2. Zwei Reben in den vier vereinigten Freimaurerlogen ge- 
halten, Hamburg 1777. 8. 

3. Ueber den bamburgifhen Münzfuß, mit Rüdficht auf des 
Herrn Profeffors Büfh Grundfäge der Münzpolitil. Hamburg 
1789. 9. 

4, Rede, gebalten beim Antritt bes Proviforats am Zucht— 
baufe 1789, Literarifhe Unterhaltungen für menige Xefer. 1807 
Januar. ©, 1-9. 

5. Materialien zu einem vollftändigen u, ſyſtematiſchen Wedh- 
felrecht, mit befonderer Rüdfiht auf Hamburg, denkenden Redhts- 
gelebrten und Kaufleuten zur Prüfung vorgelegt, zum Drud be- 
fördert von der hbamb. Commerz-Deputation. 1792. 8, 

Eine zweite Auflage beforgt von C. U, D. von Eggers erfihien 
Kopenhagen 1802, 8, 

6. Iſt es gerecht, billig, nützlich, nothwendig, die Geſetze und 
Gebräude des Rückwechſels wegen der in Frankreich proteftirten 
Wechſel zu verändern? Hamb. Adreß-Comtoir-Nachrichten vom 
30, Decbr. 1793, 

7. An meine Mitbürger. Hamburg 1793. 8, 

(Hiergegen erfchienen folgende drei anonyme Schriften: 

An meine Mitbürger bei Gelegenheit einer erft kürzlich 
berausgefommenen Bertbeidigungsfchrift von 1793. (4 Bog. 8.) 

Freimütbige Gedanken über einen biefigen vorgegebenen 
Sjaeobiner-Elub, von ©. . .. . Hamburg 1793, 8 8%, 

Stevefing, für und wieder ihn, Hamburg, den 18. März 
1793. 8. (16 ©.) 

8. Fragmente über Lurus, Bürgertugend u, Bürgerwohl für 
bamburgifchhe Bürger, die das Gute wollen u. können; am 7, Novb. 

VII. (Sult 1875.) 12 
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1791 in der Gefellfhaft zur Beförderung ber Künfte und nüglichen 
Gewerbe. Mit Beiträgen u, Bemerkungen von zweien feiner Freunde. 
Hamburg 1797. 8. 

(Diefer Auffag ftebt auch in dem 4, Bande der Verhand⸗ 
lungen und Schriften diefer Gefellfchaft, fowie in dem Eircu- 
lair-Schreiben von I, N, Severin, Nr. 3717.) 

9, Mehrere Auffäge und Gedichte in den Adrefcomtoir-Nad- 
richten u. in der bamb. neuen Zeitung. 

J. 6. Büfh Zum Andenken meiner Freunde Dorner und Sieveling. 
Zwei Nacträge zu meiner, bes Profeffors Büfch, vor Kurzem erſchienenen 
Denkſchrift auf Dorner und Sirveling; Meufel Lexikon der von 1750 bis 
1800 verftorbenen teutſchen Schrififteller 13. 157; Kloß Bibliograpbie der 
Sreimaureret 65; Webl Hamburgs Literaturleben 367; Zeitfchrift des Vereins 
bamb. Gefchichte III. 492. Unter mebreren Portraits von Sievefing ift zu 
erwähnen ein Kupferfiih von 2. Wolf zum 2. Hefte der „Skizzen zu einem 
Gemälde von Hamburg“ vom Domberrn Dr. Meyer zu dem Abſchnitt „Ge, 
ſellſchaftsweſen“, in weldem der Berfaffer den Geiſt des Sieveling'ſchen 
Kreifes ſchildert. 


3734. Sievefing (Gujtav Adolph), 


ein Sohn des Senatord Heinrid Ehriftian Sieveling u. 
Garoline Zouife, geb. Volckmann, ein Bruder der No. 3731 
genannten Amalie Sievefing, wurde den 26. Detbr. 1795 
in Hamburg geboren, bejuchte bis Dftern 1814 das Johan— 
neum, dann das academiiche Gymnafium, u. ging Oſtern 
1816 nach Berlin, um Theologie zu jtudiren, wofelbit er 
den 1. Mai 1817 veritarb. 

88. Rede „über einige Hauptregeln zum wohlthätigen Ein- 
wirken auf das Zeitalter“, gehalten beim Abgange vom Johanneum 


auf das akademifhe Gymnafium zu Hamburg, am 20, April 1814. 
Abgedrudt in Gurlitt's Michaelisprogramm von 1814, S. 3—16. 


3735. Sievefing (Iohann Peter, J. U. Dr.), 


ein jüngerer Bruder des oben genannten Georg Heinrich 
Sievefing, wurde den 16. Decbr. 1763 in Hamburg ge 
boren, widmete fid) dem Studium der Jurisprudenz, pro— 
movirte zu Göttingen den 31. März 1790 u. wurde bereits 
den 9. Juli 1792 zum Syndicus in feiner Vaterſtadt er- 
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wählt. Als folcher wurde er 1802 ald hamburg. Reichs— 
tags - Gejandterr und Komitial = Bevollmächtigter nach 
Regensburg geſchickt, wo er im folgenden Jahre auch 
das Directorium des Reichsſtädtiſchen Collegii übernahm. 
Krankheit veranlaßte Sievefing jein Amt in Regensburg 
nieberzulegen um in die Heimath zurüczufehren, auf dem 
Wege dahin, in Hanau, ftarb er den 30. Novbr. 1806. 
Er verbeirathete fih den 21. Novbr. 1793 mit Margaretha 
Dorothea Earoline, einer Tochter des Altonaijchen Bürger: 
meifterd und Conferenz-Rathes Joh. Heinr. Baur, geb. 
1776, geit. 1855. Seine Wittwe zog mit ihren zwei 
Kindern nach Altona, woſelbſt diejelben fich niedergelaffen 
haben, die Tochter Erneftine ald Frau des Kaufmannes 
Willind, der Sohn Georg Heinrich als Kaufmann. 

$$. 1. Diss. inaug. de assecuratione maritima nomine alte- 
rius contracta. Goetting. 1790. 4. 


2. Bon der Affecuranz für Rechnung eines ungenannten Ver- 
ficherten. Göttingen 1791. 8, 
Zeitfehrift des Bereind für hamb. Geſchichte III. 492. 


3736. Sievefing (Karl, J. U. Dr.), t 


ein Sohn des No. 3733 genannten Georg Heinrich 
Sievefing, wurde den 1. Novbr. 1787 in Hamburg ges 
boren, bejuchte die hamburg. Schulen, jtudirte Jurisprudenz 
in Heidelberg u. Göttingen, wo er den 6. Dechr. 1810 
al® Doctor der Rechte promopirte, fungirte dann ala 
Privat-Secretair ſeines Oheimd, des Grafen Reinhard 
(No. 3146), der damals franzöfifcher Gejandter am weit: 
phäliihen Hofe war und ließ fich 1812 als Privatpocent 
der Rechte in Göttingen nieder. An den Befreiungstriegen 
nahm Sievefing thätigen Antheil: neben Gried, Mettler- 
famp, Perthes, Benete u. A. war er Mitglied des jog. 
hanſeatiſchen Directoriumd u. wurde von demjelben zu 
Miifionen an die Hauptquartiere der Verbündeten ver- 
12% 
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wendet. Den Feldzug von 1815 machte er mit dem Range 
eines Hauptmannes als Hanjeat. Orbonnanz-Officier im 
Wellington’schen Hauptquartier mit. Nach dem Kriege lieh 
er fih als Advocat in jeiner Vaterftabt nieder, wurde 
1819 als hamburg. Minijter-Refivdent nad) Peterdburg 
gejandt, fehrte aber bereit 1821, nachdem er am 3. Mai 
1820 zum Syndieus erwählt worden war, nad) Hamburg 
zurüd. Als folcher ging er in den Jahren 1827 u. 1828 
in Gemeinfchaft mit dem Bremer Senator Gildemeifter 
als aufßerordentlicher Gejandter nach Brafilien u. ſchloß 
dafelbit am 17. Novbr. 1827 den SHandeldtractat mit 
Brafilien; 1842 war er Vertreter Hamburgs in der zweiten 
Elbſchifffahrts-Reviſions-Commiſſion zu Dresden, und 
von 1830 biß zu jeinem Tode, am 30. Juni 1847, ham— 
burg. Bundestags-Geſandter zu Frankfurt. Sieveling war 
ein eifriger Beförderer u. Beſchützer wohlthätiger Anftalten, 
bejunderd des jog. Nauben Hauſes bei Hamburg, welches 
weſentlich feiner Liberalität feine jegige Bedeutung und 
Ausdehnung zu verdanten hat, ferner beſaß er regen Sinn 
und tiefe® Verſtändniß für Miffenichaft und Kunſt bei 
eigener claffifcher Bildung und vielumfafjender Gelehrjam- 
feit. Auf jeinem Landfige zu Ham, in Hamburg's Nähe, 
wo er auch verjtarb, verſammelte er häufig die gelehrte 
Melt Hamburgs um fich, zu gemeinjamen Studien und Vor— 
trägen, einzelne dieſer Vorträge find auch unter dem Titel 
„Schriften der Akademie zu Ham“ Durch den Drud ver- 
öffentlicht. Sievefing verheirathete ſich den 1. Febr. 1823 mit 
Caroline Henriette de Chapeaurouge, geb. 1797, gejt. 1858. 
Bon den Söhnen wurde Johannes Herrmann, geb. 1827, 
im Jahre 1852 Secretair des Senats, rejignirte 1873; 
eine Tochter, Johanna Elifabeth, geb. 1825, heirathete 
1847 Gabriel Cramer, franzöfiichsreformirter Prediger zu 
Baſel, fpäter Profeſſor zu Genf. 
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$$. 1. Ueber die Anficht, die der Freund des Vaterlandes von 
der Gefchichte bat. Eine Rede, gebalten beim Abfchied vom Johan— 
neum, Oftern 1805. Gurlitt’s Ofterprogramm, 1808 ©. 15—2%4. 

2. Geſchichte der Platoniſchen Akademie zu Florenz. Göttin- 
gen 1812, 8. | 

3. J. A. H. Reimarus Lebensbefchreibung, von ihm felbit 
aufgefest. Nebit dem Entwurfe einer Teleologie, zu feinen Borle- 
jungen beftimmt. SHerausbegeben von feinem Enkel K. Sieveking. 
Samburg 1814. (vergl. Nr. 3130.) 

4. Warrefauri. Hamburg 1841. Fol.*) 

5. Geſchichte von Florenz. Studien aus den Lehrjahren eines 
unzünftigen Freimeiſters. Hamburg 1844. 4. Erfchien auch in den 
Schriften der Akademie von Ham, Bd. 1, Abtb. 1. 

Zeitſchrift des Vereins für bamb, Geſchichte III. 499, 


3737. Sievers (Auguſt Heinrich Theodor), 
ein Sohn des Predigers zu Heiligenbafen, Johann Heinrich 
Sieverd u. Anna Dorothea Henriette, geb. Henningien, 
wurde den 31. December 1824 in Heiligenhafen geboren, 
in Edernförde erzogen, ftudirte einige Zeit in Kiel, u. 
ließ fih dann als Kiterat u. Mitarbeiter an der Reform 
in Hamburg nieder; ging hierauf nad) Magdeburg, wo 
er als Schaufpieler auftrat, kehrte jpäter nach Hamburg 
zurüd, wiederum ald Mitarbeiter an der Reform thätig, 
und begründete 1851 eine Buchhandlung u. Leihbibliothek 
in Altona, wo er den 19. Detbr. 1860 verjtarb. Sievers 
verheirathete jich den 8. Novbr. 1849 mit Rojalie Soachime, 
geb. Kietz. 

$$. 1. Die Thorfperre in Hamburg, Gedicht nah Schiller’s 
Glocke. 1846. 8. 


2. Der Edenfteher Nante Strumpf in Hamburg und auf ber 
Berlin-Hamburger Eifenbahn. 1. Heft. 1847. 8, 


*) Sieveling beabſichtigte behufe bamburgifcher Eolonifationsverfuche auf 
den Ehatbam-Infeln eine Actien-Gefellfchaft zu bilden, und gab biefe 
Schrift, melde eine Befchreibung diefer Infeln enthält, zur Förderung 
bes Unternehmens heraus. Der Plan ift nicht zu Stande gefommen. 
Bergl. No. 252 Beit, John Nicholas. 
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3. Vermiſchte Gedichte. Hamb. 1847, 8, 2, Aufl. Altona 
1857. 8, 


4. SHumoriftifch - poetifhe Wanberbilder in u um Magde- 
burg. Magdeburg 1847, 8, 


5. Kein Diebftabl mehr! Sicherbeit des Eigentbums burd 
ein gefegliches Vorbeugungs »- Verfabren. Darftellung, wie obne 
Strafen und Bereine der Berarmung zu fleuern und die Sicherbeit 
des Befiges zu erzielen fei. Magdeburg 1847. 8. 


6. Die deutiche Flotte. Magdeburg 1848. 8. 
7. Krieg und Frieden, Gedichte, Altona 1850. 8. 


8 Ernft und Laune. Scherze und Gedichte zum Vortragen 
am Polterabend. Altona 1852, 8, 


9, Der poetifhe Hausfreund. Spenden der Mufe für bie 
Stunden ber Freude u, bes Leides im Kreiſe der Familie. Altona 
1852. 8, 


10. Kuddelmuddel, ein bumoriftifcher Kalender auf das Schalt⸗ 
jahr 1852, Hamburg 1852, 


11. Der fliegende Holländer, Neueftes Liederbuch für See- 
leute. Altona 1852, 8, 


12, Neueſter Declamations-Salon. Altona 1853. 8. 
13. Humoriftifche Vorlefungen. Altona 1860. 8. 
Alberti II. 395; Album der Reform 1864. S. 305. 


3738. Sievers (Caspar Heinrich Gottfried), 


ein Sohn des Dr. phil. Gottlob Reinhold Sievers 
(No. 3740), wurde den 6. Juni 1839 in Hamburg ge 
boren, bejuchte bis Oſtern 1858 das hamburg. Iohanneum, 
ftudirte dann Theologie u. Philologie in Erlangen u. 
Göttingen, wurde den 14. Mai 1862 Candidat des 
hamburg. Minifteriums, u. folgte im April 1875 einem 
Rufe als Pfarrvicar nach Genfungen bei Feldberg. Außer 
den unten aufgeführten Schriften lieferte Sieverd eine 
große Zahl von Recenfionen und Auflägen für hamburg. 
Tagesblätter und Zeitjchriften, und gab aus dem Nachlaffe 
jeined Vaters die No. 3740 unter 88 6 u. 7 erwähnten 
Schriften heraus. 
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$$. 1. Hamburg am Schluffe des 17. Jahrhunderts, Eine 
Studie von Gottfried Sievers, Cand. rev. Min. Samb. 1872, 16. 

2. Erfter Bericht bes Meibnachtsbejcheerungs - Vereins auf 
Steinwärber u. fl. Grasbroof, Hamb. 1873, 8, 

3. Des evangelifchen Predigers Arbeit und Segen. Predigt 
bei der Ordination ins Pfarramt, am Dienstag den 6. April 1875 
in der St, Midaelisfirhe zu Hamburg gebalten von Caspar Hein- 
rich Gottfried Sievers, ernanntem Pfarraffiftent zu Genfungen, Re- 
gbzk. Caffel. Hamburg 1875. 8. 

4, Beiträge zur Geſchichte Hamburgs. 18 Heft Die Gefchichte 
des Stabttheils St. Georg. Hamburg 1875. 8. 


3739. Sievers (Eduard Wilhelm, Dr. phil.), 
ein Sohn ded Buchhalter Ehrijtian Friedrich Sievers u. 
Margaretha Henriette, geb. Xembde, wurde den 19. März 
1820 in Hamburg geboren, bejuchte die hamburg. Schule, 
ging 1839 nah Göttingen um Theologie u. Philologie 
zu ftudiren, promovirte als Doetor der Philologie zu 
Erlangen im Jahre 1842 u. wurde Schulamt8-Candidat 
in Hamburg. 1845 folgte er einem Rufe an das Real- 
gymnaſium zu Gotha, u. wurde jpäter Profeffor an dem 


dortigen Gymnafium Erneftinum. 
$$. 1. De Odrysorum imperio commentatio. Bonnae 1842. 
2. William Shafefpeare, fein Leben und Dichten, Bd. 1. 
Gotha 1866. 8. 


3740. Sievers (Gottlob Reinhold, Dr. phil.), 
ein Sohn des Kaufmannes Gottlob Reinhold Sievers u. 
Johanna Margaretha, geb. Lembcke, wurde den 25. Juni 
1811 in Hamburg geboren, bejuchte von 1824 bis Djtern 
1830 das Sohanneum, u. ftudirte von 1830 bis 1833 
Philogogie in Göttingen, Kiel u. in Berlin, wo er am 
8. Febr. 1833 promovirte; kehrte dann nad Hamburg 
zurück u. erhielt am 11. Febr. 1834 eine Anftellung als 
Hülfslehrer an der Gelehrtenjchule, warb 1835 Eollaborator 
u. 1837 ordentlicher Lehrer an der Realichule; welche 
Stelfe er biß zu feinem Tode, am 10. Dechr. 1866, be- 
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fleivete. Sievers verheirathete fich den 14. Novbr. 1835 
mit Maria Margaretha Range, mit welcher er zwei Söhne 
u. zwei Töchter hatte: über den Sohn Caspar Heinrich 
Gottfried handelt No. 3738. 

$$. Commentationes historiae de Xenophontis Hellenicis. 
Berolini 1838, 8. 

2. Geichichte Griechenlands vom Ende des peloponnefifchen 
Krieges bis zur Schladht bei Mantinea. Kiel 1840. 8. | 

3. Anleitung zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Fran- 
zöfifhe. Hamburg 1846 seq. (Fünf Eurfus, von welchen einzeln 
in neuer Ausgabe erſchienen vom A, u. 5, Eurfus bie 3. Aufl. 1867.) 

4. Abbandlungen zu den Programmen ber Realjchule: 1837 
Thebens Befreiung von fpartantfcher Herrichaft; 1850 Taritus u. 
Tibertus 1. Theil; 1851 Daffelbe 2. Theil; 1860 Geſchichte des 
Nero und Galba; 1861 Antoninus Pius; 1863 Aus dem Leben bes 
Libanius, 

5. Diele Recenfionen für pbilologifche Zeitfchriften. 

6. Das Leben des Libanius. Aus dem Nachlaß des Vaters 
herausgegeben von Gottfried Sievers. Berlin 1868. 8. 

7. Studium zur Gefhichte der römifhen Kater. Aus dem 
Nachlaſſe des Vaters herausgegeben von Gottfried Sievers. Berlin 
1870, 8. 

Programm der Realfchule 1867 ©. 4, 


3741. Sievert (Johann Sacob, J. U. L.), 
ein Sohn des Kaufmannes Johann Jacob Sievert u. 
Johanna Margaretha, geb. Dabeljtein, geboren in Ham: 
burg den 1. Febr. 1745, bejuchte das Johanneum u. das 
Gymnafium in feiner Vaterjtadt, ging 1766 auf die Uni- 
verjität Jena, wo er den 17. Suni 1769 als Kicentiat 
der Rechte promovirte, practifirte alddann als Advocat in 
Hamburg, und erwarb fich 1791 das Amt eined Actuars 
beim Nieder-Gerichte, welches er biß zu feinem Tode, am 
6. April 1798 verwaltete. Sievert verheiratbete fich den 
14. März 1775 mit Chriftina Carolina, Tochter des 
dänischen Canzlei-Rathes u. Legations-Seeretairs Chrijtian 
Auguft Kunad, geb. zu Dresden 1754, geft. Hamburg 1843. 
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$$. Diss. inaug. de contractu pignoraticio Hamburgensi. 
Jenae 1769. 4. 

2. Berzeihniß derjenigen ſowohl alten als neuen bamburgi- 
den Münzen und Medaillen, welche in dem Langermann'ſchen, im 
Sabre 1753 herausgegebenen bamburgifhen Münz- und Mebaillen- 
Vergnügen tbeils nicht mit verzeichnet, theils nachher erft zum Vor- 
ihein gefommen find; nebft derfelben Erklärung u, einigen Bemer- 
fungen, Hamburg 1799, 4, 

Anderfon Privatrecht II. 525 Buek Bürgermeifter XI; Jacobi Ge» 
fhihte des Niedergerichts 79, 


3742. Sillem *) (Garlieb, J. U. L.) IL, 
ein Sohn des Rathsherrn Hieronymus Sillem (No. 3747), 
geboren in Hamburg den 15. Juni 1676, bezog zwanzig 
Jahre alt zuerft die Univerfität Frankfurt a. d. Oder, um 
Jurisprudenz zu jtudiren, ging jpäter nach Halle u. kehrte 
nah längerem Reijen durch Deutichland, Frankreich u. 
Holland 1704 nah Hamburg zurüd, wo er fich ala Ad— 
vocat niederließ. Die Univerfität Franeder ernannte ihn 
1708 zum Xicentiaten der Rechte. Sillem wurde den 
8. Septbr. 1710 zum Syndieus erwählt, u. machte fich 
als jolher namentlich verdient Durch jeine Thätigkeit als 
Vorfigender ded 1712 bei Ausbruch der Peſt in Hamburg 
eingejegten Geſundheitsrathes; den 7. Septbr. 1717 wurde 
er zum Bürgermeijter erwählt. Im die Zeit jeined Con— 
ſulates fiel die leidige, durch den fanatifirten Pöbel voll- 
führte Zerftörung und Beraubung das faijerlichen Gejandt- 
ſchaftshauſes am Krayenfamp, eine That, die der dem- 
jelben angebauten römiſch-katholiſchen Kapelle galt. Zur 
Sühne wurde eine Senatd-Deputation nach Wien an den 
Kaiſer gefandt, welcher aber eine beveutendere, auch die 
Bürgerſchaft repräientirende Gejandtichaft neben ſonſtiger 
Genugthuung verlangte. Bürgermeifter Sillem begab fich 
nun an der Spige dieſer zweiten zahlreichen Deputation 
nah Wien, welcher es gelang, des Kaiſers Verzeihung, 


*) Die Stammtafel der Sillem (Sylm) fiehe folgende Seite. 
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Stammtafel der Billem Sylm). 


Jacob, geb. 1517, Senator 1560, + 1584. 
mm — — — — — —r — — — — — — — — 





Hinrich, Hein. Johann, 
Senator 1591, + 1615. | r 1697. 
— — en — — 
Heinrich, Clauo. Dite, Sacob, 
7 Ei | geb. * + 168. geb. u 8 Senator 1653, 
— —— — — — 
Hinrich, Veter, Hein, Johann, 
geb. 1599, Oberalter 1660, geb. 1590, Senator 1644, geb. 1585, Oberalter 1642, geh. 1655, + 1708. 
a 1662, + 1648, + 1650. No. 3752. 
— — — — 
Hieronymus, Berg, arlef, Hein. Otto, 
geb. — Senator 1690, Paftor —* "ia geb. 1613, + 1654, geb. 1616, — 1666, 
| 1670. 
— — Nicolaus, Helmig, J. U. L., Sobann Helmig 
Garlieb, J. U. L., geb. 1649, + 1721. geb. 1653, Senator 1708, geb. 1653, Senator 1696, 
eb. 1676, Eyndicus 1710, No. 3755. + 1714. + 1717. 
ürgermei * 117, + 1732. No. 3746. No. 3754. 
. 3742. — — 
Garlieb, b. —— 1728, 
geb. a 1767, di — 
Hieronymus Wolter, J. U.L., geb. 1722, P 1778. geb, 1738, + 1801. 
geb. 1763, + 1824, Ro. 3751. | 
— —— Johann, J. U. Dr., Hieronymus, 
Hand Wolber, geb. Bern, 1845. geb. 1788, + 1833, 
Dr. med. & J. U. Dr., Ro. 37 | 
geb. 1796, + 1835. —n 
No. 3745. Earl, 
geb. 1802. 
— — — 


Hieronymus Earl Wilhelm, 
Dr. pbil., geb. 1829, 
Ro. 3148. 
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allerdings nicht ohne erhebliche Opfer für die Stadt, zu 
erlangen. In Folge deſſen faufte die Stadt ſpäter das 
Görtziſche Palais am Neuenwall, betanntlich das jekige 
Stadthaus, um ed dem Kaijerlihen Gejandten als Refidenz 
zu überweifen. Sillem ftarb den 26. Decbr. 1732, er 
jelbft hatte nicht lange vor feinem Tode einen bei feiner 
Beerdigung zu fingenden Gejang „letzter Schwanengejang“ 
verfaßt. Der Titel dieſes legten Gedichtes läßt auf manche 
frühere, ungebrudt gebliebenen Dichtungen des Verfaſſers 
ſchließen. Er verheirathete fi den 3. Janr. 1718 mit 
Anna, Tochter von Gerhard Gull, geb. 1694, gejt. 1747, 
mit welcher er drei Kinder hatte: 1) Hanna, geb. 1720, 
geit. 1806, heirathete 1741 Johann von Axen, 2) Lueia, 
geb. 1723, gejt. 1788, heirathete 1747 den jpäteren Se— 
nator Chrijtian Hanfer, u. 3) den jpäteren Syndicus 
Garlieb Sillem (No. 3743). 

88. 1. Pflichtmäßige Antwort an feinen Bielgeliebten Herrn 
Bettern C. L. 3. in Sannover, worin die ſowohl feinem Herrn Bater 
Hieronymo Sillem als auch feiner Frau Mutter, von dem von bier 
verfefteten unb mit der Schandglode nachgeläuteten vormaligen Ge- 
richtsvoigt Auguft Wygandt imputirte gottlofe Calumnien u. Ehren- 
ſchändungen abgelebnet, die Unſchuld vertheidiget u. die Wahrbeit 
vor aller Welt Augen geleget wird. Hamburg 1696, 4. 

2. Dis, de obsequio iudicis inferioris. Halae 1700. 4. 

3. Letzter Schwanengefang. Hamb. 1732, 


Buek Bürgermeifter 178; Thieß II. 209; Beuthner 348; Langermann 
Münz-Bergnügen 607; Moller I. 671; Vita Garlieb Sillem, consulis hamb. 
Hamburgi 1733. Fol. von Joh. Alb. Fabricius. 


3743. Sillem (Garlieb, J. U. L.) II., 


ein Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg den 13. Mai 
1726, befuchte die hamburg. Schulen, ftudirte dann Juris⸗ 
prudenz, bejonders zu Gießen, mo er den 18. Novbr. 1756 
promopirte, ließ ſich ald Advocat in feiner Vaterjtabt nieder, 
wojelbjt er 1759 in das Niedergericht deputirt u. den 6. Juli 


188 Sillem. 


1761 zum Secretair des Rathes, ſowie endlich den 5. Juni 
1767 zum Syndicus erwählt wurde. Er ftarb den 30. Mai 
1792. Sillem verheirathete fi) den 28. Juni. 1758 mit 
Johanna Margaretha, Tochter des Bürgermeifterd Martin 
Lucas Schele, geb. 1728, geft. 1805, mit welcher er zwei 
Söhne u. drei Töchter hatte: Hieronymus Wolder, über 
welchen No. 3849 handelt; Martin Garlieb, den jpäteren 
Bürgermeifter, geb. 1769, geft. 1835, verheirathet (1825) 
- mit Charlotte Dorothea von Pechlin, verwittwete Schubad; 
Catharina Margaretha, geb. 1765, geft. 1840, verheirathet 
1792 mit dem Dr. med. Val. Anton Lappenberg; Lucia, geb. 
1767, gejt. 1831; Maria Thereja, geb. 1771, geſt. 1798, 
heirathete 1789 den Notar Johann Daniel Luis. 

$$. Diss. inaug, de censu habitationis collecta reali non 
personali. Giessae. 1756. 4. 


Anderfon Privatrecht II. 79; Buek Bürgermeifter 294; Smidt Han- 
ſeatiſches Ardiv V. 1. 152, 


3744. Sillem [Sylm] (Georg, Mag.), 


ein Sohn des Tuchhändlers u. hamburg. Rathsherrn Peter 
Silfem u. Gefche, Earften Langwedel's Tochter, widmete 
ih dem Studium der Theologie u. wurde 1656 Paſtor 
zu Zönningen. Er ftarb auf einer Reife nah Holland, 
zu Norden in Ojftfriesland, den 16. Juni 1661, erft 35 
Jahre alt. Sillem verheirathete fich im Jahre 1650 mit 
der Tochter des Probften zu Tönningen, Andreas Lonner; 
die Ehe blieb finderloß. 

$$. 1. Dis. de graeco Novi Testamenti contextu. Witeberg. 
1649. 4. 

2. Der geiftlihe Wandersmann durch das finftere Kreuz- u. 
Todestbal, oder Leichprebigt über N. Beufen, königl. ſchwed. Staats- 
Sercretarium, aus Pfalm 23, 4. Schleswig 1659. 4. 

3. Der geiftliche Rittersmann Paulus, wie berfelbe in biefer 
fireitfüchtigen Welt tapfer gefochten, ritterlich gefieget und bort in 
bem triumpbirenden Himmel die güldene Sieges-Kron zur anfehn- 
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lihen Beute davon getragen bat, aus der Epiftel an Thimotheus 
2,4. Peichpredigt auf Ludwig Laelius, Lieutenant zu Tönningen. 
Hamburg 1659. 4, 


Jöcher IV. 957; Moller I. 671; Fogel Bibl. hamb. trip. 58; Beutbner 
Gelehrtengefhichte 375. 


3745. Sillem (Hand Wolder, Med.Dr. u. J.U.Dr.), 


ein Sohn des Kicent. Hieronymus Wolder Sillem 
(No. 3749) wurde den 8. April 1796 in Hamburg ges 
boren. Nachdem er die Arzeneis-Miffenichaft ftudirt u. im 
Jahre 1820 zu Göttingen Dr. Med. geiworden war, ftudirte 
er Jurißprudenz, wurde zu Heidelberg 1824 Doctor der 
Rechte, ließ fih in Hamburg als Advocat nieder und ftarb 
dajelbjft den 18. März 1835. Sillem verbeirathete fich 
den 10. Oebr. 1829 mit Anne Eveline Earvid, geb. 1808, 
gejt. 1838; die Ehe blieb kinderlos. 


$$. Theses iuris coutroversi. Heidelberg 1824. 4. 


3746. Sillem [Sim] (Helwig, J. U. L.), 


geb. zu Hamburg im Sahre 1653, ein Sohn von Hein 
Sillem u. Gertrud Pumpen, ftudirte Furisprudenz, promo— 
virte zu Orleans den 19. Dechr. 1677, ließ ſich als 
Advocat in feiner Vaterftadt nieder, wo er den 10. April 
1693 Senat3-Seeretair, 1702 Brotonotar, den 17. Febr. 
1708 Rathöhere wurde u. den 5. Dechr, 1714 ftarb. 
Berheirathet hatte er fich den 26. Juni 1688 mit Catha— 
tina Agnete Peters; von fieben Kindern ftarben fünf in 
den erjten Lebensjahren, über den Sohn Joachim handelt 
No. 3750, Margaretha, geb. 1697, heirathete 1) 1715 
den Paſtor zu Kirchwärder, Wrud, 2) deſſen Nachfolger, 
Helms u. 3) den Oberalten Brodes. 

$$. Dis. inaug. de privilegiis sexum. Aurelia 1677. 4. 

Moller I. 671; Beuthner 349; Jöcher 957, 
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3747. Sillem [Silm]| (Hieronymus), 


ein Sohn des Oberalten Hinrich Sillem aus deſſen zweiter 
Ehe mit Eatharina Colin, geb. zu Hamburg den 7. Febr. 
1648, etablirte fi ald Kaufmann u. wurde, nachdem er 
Mitglied verjchiedener Verwaltungsbehörden gewejen, den 
10. Mai 1690 zum Rathsherrn erwählt. Als folder 
verwaltete er im Jahre 1696 die Prätur und hatte auf 
Befehl des Rathes die Internirung eines hamburg. Bürgers, 
Martin Reeje, auf dem Winjerbaum, wegen eines Münz- 
vergebens ausgeſprochen; hiergegen bejchwerte ſich Reeſe 
bei der Bürgerſchaft, welche die Inhaftnahme als den 
Statuten widerſprechend erklärte, Sillem von dem Amte 
eines Prätors entſetzte und als der Senat remonſtrirte, die 
völlige Abſetzung Sillem's beſchloß und eine Neuwahl vor— 
nahm. Mit den unten bezeichneten Schriften wandte ſich 
Sillem an die Bürgerſchaft, um ſeine Wiederaufnahme in 
den Rath zu erlangen, aber ſowohl ſeine Schritte wie die 
des Rathes blieben vergeblich u. erſt die kaiſerliche Com— 
miſſion caffirte durch ein Decret vom 7. März 1709 vie 
ilfegale und eigenmächtige Abjegung, und verfügte die voll- 
jtändige Rehabilitirung Sillem's. Er ftarb den 10. Novbr. 
1710. Sillem verheirathete ſich den 17. Juli 1671 mit 
Margaretha, Tochter des Rathsherrn Garlef Langenbeck, 
geb. 1649, gejt. 1702, mit welcher er acht Kinder (fünf 
Söhne u. drei Töchter) hatte: Katharina, geb. 1674, geft. 
1706, heirathete 1692 den Senator Peter Rengel; Elifa- 
beth, geb. 1678, heirathete 1721 Johann Martin Elfing 
in Bremen; Margaretha, geb. 1683, gejt. 1746, heirathete 
1706 den Paſtor Nicolaus Staphorft, die Söhne ftarben, 
mit Ausnahme des No. 3742 erwähnten jpäteren Bürger- 
meifterd Garlieb, in ihrer Kinpheit. 

$$. 1. Höchſt veranlaffete Vorftellung u, refpective Ablehnung 
einer böslih ausgefprengten unglimpflichen diffamation, die ver- 
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meinte Urbeberei ber Namens Ihrer kaiferl, Majeftät allhie ohnlängſt 
angebrachten Commiſſion betreffend. Hamburg 1698, 4. 


2. Kurger, doch Acten- und Protocoflmäßiger Entwurf deffen 
was vor unb bei der ex commissione Senatus de 4. Mart. gegen 
Martin Reefen erequirten perfünlicden Arreftirung auf dem Winfer- 
baum auch desfalls weiter zwifhen E. E. Rathe u. der Erbgefeile- 
nen Bürgerfchaft nah und nad gepflogenen Tractaten u. darauf 
gefaffeten Refolutionen vorgefaflen. Hamburg 1701. 4, 


3. An die bochlöbliche Erbgefeffene Bürgerfchaft unterbienft- 
liche Anzeige und Bitte mein Hieronymus Sillem fo oft und viel- 
faltig an die Ergefellene Bürgerichaft präfentirtes Memorial ber- 
maleinft bochgeneigt anzunehmen. Hamburg 1706. A. 


Buck Dberalten 108; Jöcher 957; Stelgner Nadridt V. 7. 


3749. Sillem (Hieronymus Carl Wilhelm, Phil. Dr.), 


ein Sohn von Barl Sillem u. Emma Marie Louiſe, geb, 
Ioepffer, wurde am 23. März 1829 in Hanıburg geboren, 
widmete fich dem Studium der Theologie u. Philojophie, 
wurde 1853 Candidat des hamburg. Miniftertumd und 
Hülfslehrer der Realjchule des Johanneums, bei welcher 
er 1857 als Gollaborator angeftellt wurde. 1860 über 
nahm er die Direction der öffentlichen evangelifchen 
Schulanftalten zu Oberjchügen im Eifenberger Comitate, 
zog 1863 nad) Bergedorf, woſelbſt er eine Privat: 
Lehranſtalt übernahm, und kehrte Dftern 1875, zum 
Lehrer an der höheren Bürgerfchule erwählt, nad) Hamburg 
zurück. Sillem verheirathete ſich am 21. April 1862 mıt 
Mathilde von Leeſen. 

88. 1. Stammbaum der Familie Sillem in Hamburg. 
3 Blätter. 


2. Programm der öffentlichen evangelifhen Schulanftalten zu 
Oberihügen für die Schuljahre 1860-61 und 1861—62. In dem 
erfteren befindet ſich auch eine Abhandlung Sillem’s über „Michael 
Stiefel, der erfte evangelifche Prediger im Erzherzogthum Oeſterreich.“ 

3. Primus Truber, der Reformator Krains. Ein Beitrag zur 
Reformationsgefchichte Oeſterreichs. Erlangen 1861. 8, 
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3749. Sillem (Hieronymus Wolder, J. U. L.), 


ein Sohn des Syndieus Garlieb Silfem, (No. 3743) 
geboren den 10, Novbr. 1763, ftudirte die Nechte, promo— 
virte als Kicentiat zu Göttingen den 10. April 17%, 
abvoeirte in jeiner Vaterjtadt, wurde 1814 zum Secretair 
der Bau-Deputation erwählt u. ftarb den 11. Novb. 1824. 
Sillem verheirathete fich den 4. Febr. 1791 mit Catharina 
Elije Pauline Stelling, geb. 1771, get. 1858, mit 
welcher er einen Sohn hatte, den No. 3745 genannten 
Hand Wolder. 

$$. Dis. inaug. iuridica sistens aliquot capita in editione 
documentorum occurrentia. Goetling. 1790, A. 

Buek Bürgermeifter 294. 


3750. Sillem (Joachim, J. U. L.), 


ein Sohn des Rathsherrn Helwig Sillem, (No. 3746) 
geboren in Hamburg den 12. Dechr. 1691, ftudirte 
gleichfalld Jurisprudenz u. promovirte zu Gröningen 1718, 
tehrte in feine Vaterjtabt zurüd, wo er den 2. Mai 1721 
zum Senats» GSecretair u. den 18. Septbr. 1728 zum 
Ratheheren erwählt wurde. Er ftarb den 3. Oetbr. 
1737. Sillem verbeirathete ſich den 29. Juli 1721 mit 
Anna Margaretba, geb. Rentzel, Wittwe des Licentiaten 
Eberhard vom Kampe, geb. 1697, gejt. 1736; von fünf 
Kindern jtarben zwei jung, über Joachim handelt der 
folgende Artitel; Garlieb Helwig, geb. 1728, gejt. 1801, 
heirathete 1765 Louiſe Marie Matthieffen; Anna Mar- 
garetha, geb. 1732, gejt. 1788, heirathete 1755 den J. U.L. 
Garlieb Rentzel. 

$$. Theses inaug. ex jure civili et Statutario Hamburgensi. 
Groningae 1718. 4. 

Beutbner 351; Moller I. 671. 
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3751. Sillem (Joachim, J. U. Dr.), 
geb. zu Hamburg den 8. Septbr. 1722, ein Sohn des 
Vorigen, ftudirte ebenfalls Jurisprudenz, promopirte zu 
Utrecht den 30. Juni 1749, ließ fich hierjelbft ala Advocat 
nieder u. ſtarb unverheirathet den 22. Janr. 1778, 


$$. Dis. inaug. de retentione pretii propter imminentem 
ericlionem. Traject. ad Rhenum 1749. 4. 
Anderfon Privatredt II. 57. 


3752. Sillem (Sobann, J. U. L.), 


ein Sohn des Rathsherrn Jacob Sillem (eined Enteld des 
gleihnamigen Rathsherrn und Stammvaters der hamburg. 
Familie Silfem) u. Anna Margaretha, Tochter des Raths— 
berrn Hermann Langenbed, wurde im Decbr. 1655 in 
Hamburg geboren, widmete fich dem Studium der Juris— 
prudenz, promovirte 1678 als Kicentiat zu Orleans, ließ 
ich als Advocat in feiner Vaterftadt nieder u. ftarb das 
jelbft unverheirathet im Decbr. 1709. 

$$. Diss. inaug. de nuptiis, Aurel. 1678. 4, 

Moller 1. 671, 


3753. Sillem (Johann, J. U. Dr.), 


en Sohn von Garlieb Helwig Sillem u. Louiſe Marie, 
geb. Matthieffen, wurde den 16. Juni 1777 in Hamburg 
geboren, ftudirte Juridprudenz, promovirte den 18. Mai 
1799 zu Göttingen, wurde 1804 Amjterdamer Bote in 
Hamburg, und 1822, nachdem dieſes Boten-Inſtitut durch 
die Hebereinfunft vom 16. Dectbr. 1821 aufgehoben worden, 
Director der hamburg. Stadtpojt. Er verblieb in diefem 
Amte bis zu feinem Tode am 2. Detbr. 1845. Sillem 
verheirathete fich den 1. Mai 1823 mit Elijabeth Friederike 
Örupen, geb. in Eelle 1787. Die Ehe blieb kinderlos, 
Seine Wittwe zog nad Göttingen und ftarb daſelbſt 
am 27. Deebr. 1867. 
VI. (Auguft 1875.) 13 
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$$. Dis. inaug. sistens aliquot aenigmata e doctrina de ex- 
ceptionibus petita. Goettingae 1799. A. 


3754. Sillem |Silm] (Johann Helwig), 

ein Sohn des DOberalten Otto Sillem u. Anna, geb. 
Schwarke, geboren im Jahre 1653, ein angejehener Kauf— 
mann, wurde den 2, Mai 1696 zum Rathsherrn erwählt. 
Sn den Fahren 1701 und 1702 verwaltete er die Prätur, 
während welcher Zeit er mancherlei Anfechtungen wegen 
jeiner Rechtsſprechung audgejegt war, einige der Be— 
ſchwerden wurden ſogar Gegenjtand weitläufiger Verhand— 
lungen zwiſchen Rath u. Bürgerfchaft: zu feiner Verthei- 
digung ſchrieb Sillem die unten verzeichneten Schriften. 
Sillem übernahm 1712 die Amtmannjchaft zu NRitebüttel 
u. jtarb noch vor Ablauf der Gjährigen Dauer derjelben, 
den 6. Novbr. 1717. Er verheirathete ſich 1) den 15. Novbr. 
1680 mit Catharina, Tochter des Senators David Dtte, 
geft. 1706 u. 2) den 7. Juni 1707 mit Catharina, Tochter 
des Kic. Heinrich Koppen, des Lie. Simon Moller Wittmwe, 
geb. 1653, get. 1723. Die zweite Ehe blieb finderlos, 
aus der erften hatte Sillem eine Tochter Elifabeth, geb. 
1681, welche 1699 den jpäteren Dberalten Philipp de 
Dobbeler heirathete. 


88. 1. Abgenöthigte rechtmäßige Ehrenrettung wieder Heinrich 
Mohlers grobe Salumnien, und fo falſche als gottlofe Aufflagen. 
(Ohne Ort und Jahreszahl.) 4. (1704,) 


2, Unumbgängliche Ablehnung der wiederhohlten Wohlerfchen 
imputatorum in feiner fameufen Schand-Schrifft rubriciret: Höchft- 
benöthigte Verantwortung. Hamburg 1704. 4. 


3. Der durd feinen Berläumbungs- Gift ſich felbft fällende 
Heinrich Wohlers. Hamburg, den 12. Juni 1704, 4, 

4, Daß ber burd feine Verläumbung fi felbit gefällete 
Hinrich Wohlers, weder durch feine Schmähe Schrifften noch einiges 
Rechts gültiges Gezeugniß die vorgefhüsgte Befugnif feiner Klagen 
im geringften nicht probiret habe und daß folglich beffen Klagen 
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über Gewalt und Himmelfchreiender Unterbrüdung eine pur lautere 
boßdafte Verläumbdung fei abermahl klärlich erwieſen. Gedrudt 
im Monat Julio 1704. 4, 
(Die gegen diefe Schriften erfchienenen Gegenfhriften find 
bei Woblers, Heinrih aufgeführt.) 

5. Wahrbafftige Relation, welcher geitalt Jacob Meyer in der 
Steinftraße in Hamburg fi als einen Obrigfeit Schänder auffae- 
führet und mich mit den härteften und fchärfeften Injurien ange- 
Hoffen und wegen meines Amts Verrichtungen mir falfhe u. Tügen- 
dafte Auflagen boshaftiger Weife auffgebürbet hat. Anno 1703, 4. 

6. Wahre und gründliche Facti species fammt angeführten 
Rechtsgründen was in der zwiſchen Johann Gerhard Brand und 
Johann Heine, dann auch Frau Doctorin Wolffin vorgewefenen 
Saden pafliret, und wie Gottloß und frevelmüthig Jacob Meyer 
und Eonforten bei der gewaltthätigen Depoffidirung des Johann 
Serbarb Brandes, auch nochmabls als Brand vermöge E. Hochw. 
Ratbs Decret wieder eingefeßet werden follen mit boßbafftigen berben 
und eine ſchwere peinliche Straffe meritirenden Injurien u. Schmad- 
Reben wieder ihre von Gott vorgefegte orbentliche Obrigkeit fich 
auffgeführet zu eines jeden dienſahmer Nachricht ans Ficht gegeben, 
Hamburg 1703. 4. 

Burf Oberalten 113. 


32755. Sillem (Nicolaus, J. U. L.), 


ein Sohn von Garlef Sillem aus deffen zweiter Ehe mit 
Gecilie von der Fechte, wurde 1649 in Hamburg geboren, 
widmete fich dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
ald Licentiat zu Gießen den 26. März 1674, und ließ jich 
als Advocat in feiner Vaterſtadt nieder. Hier bejchäftigte 
er fi während der politiichen Wirren und inneren Zwie- 
Ipalte vielfach mit den Stadtangelegenheiten, wurde auch 
1684 durch dad Vertrauen der Bürgerjchaft zu einem der 
vier juriftiichen Beiftände der bürgerlichen Eollegien er- 
wählt und jpäter zum Mitglieve der fogenannten Dreikiger- 
Commifion ernannt. Diefe Commijjion, welche unter der 
Keitung von Jaſtram und Snitger die Regierung der 
Stadt an fich gebracht hatte, wurde nach Wiederherftellung 
13% 
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der Ordnung des Hochverraths angeklagt und während 
die Führer mit dem Tode bejtraft wurden warb der 
Kicentint Sillem zu 10,000 # Gelbjtrafe und 1Ojähriger 
Verbannung verurtheilt. Sillem 309 darauf nad) Glüd- 
ſtadt, wo er 1721 verjtarb. Er verbeirathete ſich 1) den 
29. Novbr. 1680 mit Margaretha Usler, und 2) mit der 
Wittwe des Paſtor Beder in Oldenburg, geb. Hagen. 
Aus erjter Ehe hatte er vier Kinder, von denen feines 
nach bier zurüdkehrte. 

$$. 1. Disp. de simulatione. Giessae 1671. 4. 

2. Diss. inaug. de singulari matrum jure. Giessae 1674. 4. 

Jöcher IV. 957; Moller I. 6715 Buek Bürgermeifter 107. 


3756. Simon (Barthold, Med. Dr.), 


ein Sohn des Folgenden, wurde am 4. Novbr. 1644 in 
Hamburg geboren, widmete fich dem Studium der Medicin, 
promovirte zu Leiden den 3. Juni 1670, und ftarb auf 
einer nach vollendeten Studien unternommenen Reife zu 
Paris am 31. Dechr. 1671, 
$$. 1. Dis. de curatione hydropis ascitis. Jenae 1668. 4. 
2. Diss. inaug. de epilepsia. Lugd. Batav. 1670. 4. 
Moller I. 629; Jöcher IV. 602. 


3757. Simon [Simonis] (Franz, Mag.) 1., 


ein Sohn des Prediger? zu Warte in der Ufermarf, 
Sohanned Simon und Catharina, geb. Wegener, wurde 
am 20. März 1603 in Warte geboren, fam 1623 auf Das 
Gymnafium zu Hamburg, wurde bald darauf Hauslehrer 
bei den Kindern des Bürgermeifterd von Eigen, und bezog 
1626 die Univerfität Roftod, woſelbſt er 1628 Magiſter 
wurde. Bald nach der Rückkehr von der Univerfität, am 
26. Novbr. 1629, wurde er Prediger an der St. Georgs— 
Kirche, welches Amt er bis zu feinem Tode, am 15. Novbr. 
1679, befleivete. Simon hatte fi 1) am 19. April 1630 
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mit Eliſabeth, Tochter des Prediger an der St. Georgs— 
Kirche, Heinrich Pape, geb. 1607, geft. 1650, verheirathet, 
und 2) am 14. Juni 1652 mit Elifabeth, Tochter des Pre— 
digerd an der St. Katharinen- Kirche, Jodocus Cappel. 
Ueber jeine Söhne Franz, Johann Heinrich und Barthold 
handeln No. 3758, 3762 und 3756, von feinen Töchtern 
heirathete 1653 Anna Catharina, geb. 1635, geft. 1674, 
den Prediger zu St. Nicolai, Georg Hardfopf (No. 1443) 
und Ejther Margaretba, geb. 1655, geft. 1697, im Jahre 
1675 den Prediger an St. Michaelis, Michael von Oppen- 
buih (No. 2878). 


I. Theses de summo bono. Hamburg. 1624. 4, 
2. Speculum Christi et beneflciorum ejus. Hamburg 1624. 4. 


3. Evidens demonstratio Messiae exhibiti, poemate hebraico 
comprehensa. Hamburg 1626, 4 


4. Statua amoris, doloris et honoris seu epicedium Alberto 
ab Eitzen J. U.L. et Consuli hamb. seriptum. Hamburgi 1653. 4. 
1710. 4, (Abgebrudt in Fabricius: Memor. Hamb. I. ©. 236 — 242.) 


5, Macrocosmus didacticus; das iſt: Die große Welt, Him- 
mel und Erbe, wie fie und augenſcheinlich erflären das Tyudı Seorv, 
Erfenne Gott; oder eine einfältige, kurze, fummarifche Erklärung 
des erften Verfes in der Bibel (Genesis I, I) u. bes erften Artikels 
des chriſtlichen Glaubens. Hamburg 1664. 8, 


6, Microceosmus didacticus; das iſt: Die Feine Welt, der 
Menih, fo uns augenfheinlich Iehret das Tyrudı Hsor, Erfenne 
Gott; oder eine einfältige, Kurze, ſummariſche Erläuterung bes 
Menihen, nad allen feinen Gliedern, Leibes und Seelen Kräften, 
darin wider die Juden, Türken und Heiden augenfcheinlich bewiefen 
wird, wie Gott den Menfchen wunderbarlich erfchaffen, er aber durch 
den Sündenfall gänzlich verborben und durch Chriſtum mieber zu 
tete gebracht jei. Hamburg 1664. 8, 


7. Gymnasium crueis, ober die tieffte Kreuzſchule der wider⸗ 
gebodrnen Gläubigen in der Unvollfommenheit diefes Lebens, bas 
ift: Eine fchriftmäßige Unterweifung auf alle Sonntags-Evangelien 
gerichtet, wie ein befüimmertes und ſchwermüthiges Herze in feinem 
Kreuze und Anfechtungen ritterlih ringen, und alfo zu Chrifto in 
feine Herrlichkeit eindringen folle. Hamburg 1669, 8, 
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8. Academia lucis, die höchſte Freudenfchule der Auserwählten 
in der Vollfommenbeit des zufünftigen ewigen Lebens ober fchrift- 
mäßige Erflärung des Epruches 1. Corinther 2, 9—10. Hamburg 
1669. 8. 

9, Verus Christiianismus evangelicus et epistolicus, ober 
das ganze wahre Ehriftentbum in den Eonntäglichen, ſowobl Epifteln 
als Evangelien vorgezeiget. Gieſſen 1674. 8, 

10. Schola anniversaria triplex concordantiarum, contro- 
versiarum et conseientiarum, das ift: Eine dreiboppelte lleberein- 
ftimmungs- Religions-, Streits- u. Gewiſſensſchule über die Eonn- 
tags» und Fefl-Evangelien durchs ganze Jahr, darin bie ſchwereſten 
Scrupeln und Knot-Fragen aufgelöfet werben. Alles nad) der Richt- 
ſchnur des göttlichen Wortes gerichtet und gefchlichtet. Rabeburg 
1676. 8. 


Moller 11. 834; Janffen Nachrichten 141; Thieß II. 210; Hempel Nad- 
ribt von St. Georg 190. 


3758. Simon [Simonis] (Franz, Mag.) II., 


de3 Vorigen Sohn, wurde am 4. April 1638 in Hamburg 
geboren, bejuchte die hamburg. Schulen, ftudirte dann 
Theologie in Wittenberg, Jena und Straßburg, wojelbft 
er Magijter wurde, und kehrte nach längerer Reife Durch 
Deutihland, Holland und England in jeine Heimath zu— 
rüd, woſelbſt er 1670 zum Prediger zu Allermöbe in 
Billwerder erwählt wurde. An Stelle feined am 15. Novbr. 
1679 verjtorbenen Vaters wurde er fodann zum Prediger 
an der St. Georgs-Kirche erwählt und am 29. Dechr. 
1679 in diejed Amt eingeführt, welche8 er Alter8 halber 
im Jahre 1706 niederlegte. Er ftarb am 10. Dctbr. 1709. 
Simon hatte fih am 27. Juni 1671 mit Anna, Tochter 
des Hofemeifterd de8 St. Jürgen-Hoſpitals, Johann 
Schnitler, verheirathbet; von feinen Töchtern heirathete 
Elijabeth, geb. 1674, geft. 1740, den Prediger an ber 
Michaelistirhe, Ernft Mushard (No. 2760) und Maria 
Dorothea, geb. 1681, get. 1723, den Kaufmann Hinrich 
Muhl; über den Sohn Iohanned handelt No. 3761. 
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$$. Triumphus Christi infernalis seu Disp. de glorioso des- 
censu Christi ad inferos. Jenae 1663, 4. 
Moller I. 6295 Hempel Nachricht von St. Georg 157, 191. 


3759. Simon ($rievrich Alexander, Med. Dr.), 
ein Sohn des No. 3766 genannten Med. Dr. M. 4. Simon, 
wurde den 31. Auguft 1793 in Königsberg geboren, noch 
in demjelben Jahre fiedelte der Vater nach Hamburg über, 
und ließ jich als praftiicher Arzt biefelbjt nieder. Simon 
ftudirte gleichfalls Mediein, promovirte zu Göttingen den 
27. März 1819, und praftifitte zu Hamburg bis zu 
jeinem Tode, am 3. Septbr. 1869; er hatte fich den 
23. März 1827 mit Johanna Elifabeth Maria Popp aus 
Altona verheirathet. Simon's ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
war eine ſehr ausgedehnte, außer den unten angeführten 
Schriften, meiſtens mediciniſchen Inhalts, gab er als 
Student in den Jahren 1815 und 1816 mehrere Dichtungen 
heraus, welche in den hamburg. Zeitſchriften: den Nieder— 
deutſchen Blättern, dem Orient oder hamburg. Morgen- 
blatt und dem hamburg. Unterhaltungsblatt erjchienen. 


$$. 1. Dis. inaug. de colore cutis ut signo, Goetlingae 
1819, 8, 

2, Beleudtung ber Stimme des Volks über die Suben, 
Hamburg 1819. 8. 

3. Ueber Rabicalfur ber Luftfeude. Als Manufeript für 
feine Herren Eollegen in Hamburg und Altona. 1823. 8. 

4. Ueber den Scharlad. In Horn's Archiv, Jahrg. 1824. 

9. Ueber bie Zeichen ber venerifhen Krankheit und beren 
Bedeutung; über die Nothwendigkeit einer energifhen Behandlung 
ber allgemeinen Luſtſeuche u. über das wahre Wefen der vermeinten 
und fogenannten Merkurialtrankheit zu ernfter Belehrung und brin- 
gender Warnung für alle gebildeten Laien. Leipzig 1825. 8. 

6. Ueber ben Sublimat und die Inunktionskur mit Bezie- 
fung auf Dzondi's neue zuverläffige Heilart ber Luftfeuhe. Ham⸗ 
burg 1826. 8. 

7. Noch einige Bemerkungen über ben nicht entzünblichen 
Charakter des Scharlad. In Horns Archiv. Jahrg. 1826, 
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8 Vom Tripper, feiner Natur und feinen Tüden und ben 
bäufigen fchlimmen Folgen, befonders einer fchlechten und unzwed- 
mäßigen Bebandlungsmweife, nebft Angabe zmeddienlidher u, immer 
unſchädlicher Mittel in Ermangelung ärztlicher Hülfe. Ein unent- 
behrlicher Rathgeber für Laien. Hamburg 188, 8, 


9, Der Bampirismus im 19, Jahrhundert oder Bemerkungen 
über wahre und falſche Indication zur Blutentziebung, Hamburg 
1830. 12. 


10, Verſuch einer Fritifchen Geſchichte der verfchiedenartigen, 
befonders unreinen Bebaftungen ber SGefchlechtstheile und ihrer Um— 
gegend, ober der örtlichen Luftübel, nebft praftifchen Bemerkungen 
über die pofitive Entbebrlichkeit des Duediilbers bei der Mebrzabl 
jener Behaftungen, oder der fogenannten primairen fypbilitifchen 
Zufälle. 2 Bde. Hamburg 1830, 1831. 8. 

11, Deffentlihe und perfönliche Vorſichtsmaaßregeln gegen 
die oftindifche Bredhrubr oder Cholera morbus ihre unmwiberfpred- 
liche und alleinige Verbreitung durch Menfchenverfehr fowohl in 
Afien als in Europa, u. die dringende Nothwendigkeit der ftrengften 
Duarantaine gegen bie, aus damit angeftecten oder kürzlich ange- 
ſteckt geweſenen Städten und Gegenden fommenden Perfonen, ge- 
gründet auf enbliche, naturgemäße Schlichtung des Streites über 
Kontagiofität und Nichtfontagiofität berfelben. Hamburg 1830, 
2. Aufl, 1831. 

12, Samuel Hahnemann, Pseudomessias medicus, xar’ 2&oyy» 
der Berbünnerer, ober Fritifche Ab- und Ausſchwemmung bes mebi- 
cinifchen Augiasſtalles, Organon der Heilkunft, auch bomöopatiſche 
Heilkunft genannt, für Aerzte und gebildete Nichtärzte. Hamburg 
1830. 8. 2. Theil 1833, 8, 3. Theil 1834. 8. 


13. Perſönliche Vorfihtsmaßregeln gegen die Cholera morbus, 
nebft Angabe ber nothwendigen im Haufe zu baltenden Hülfsmittel 
und Mebicamente, und Anwendung berjelben vor Ankunft des bin- 
zugerufenen Arztes, zu Troft und Ratb für Jedermann. Hamburg 
1831. 8. (Diefe Schrift erfchien auch in ſchwediſcher Ueberſetzung 
zu Sarlitabt 1833.) 


14. Die indifche Brechruhr ober Cholera morbus, ihre Symp- 
tome, ihr Wefen und ihre Behandlung, fomwie ihre urfprüngliche u. 
alleinige Berbreitung durch Menfchenverkehr ſowohl in Alten ala in 
Europa, und bie dringende Nothwendigkeit ber ftrengeren Duaran- _ 
taine gegen Menſchen und Thiere, Hamburg 1831. 8, 
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15. Abfertigung und Warnung vor einem gewiſſen Krüger- 
Hanſen und feinem im bamb, Eorrefpondenten vom 7. Septbr, d. J. 
empfohlenen Mittel gegen die Cholera, Bon Scheue - Niemand, 
Hamburg 1831. 8. 

16, Weg mit den Eorbons! Der eptdemifch - miasmatifche 
Charakter der indiſchen Brechruhr, ein grober Verſtoß gegen die Ge- 
(dichte ihres Zuges von Diciffore in Mittelindien nach dem tiefen 
Keller in Hamburg. Hamburg 1832. 8. 

17, Geift der Homöopathie. Ein Wort der Warnung an 
Kranke jeder Art. Gegenſtück zu Habnemann’s Alldopathie, ein 
Wort der Warnung an Kranfe jeder Art. Hamburg 1833. 8. 

18. Antibomöopatifches Archiv. Eine Zeitichrift in zwang— 
iofen Heften. 1. Bd. 3 Hefte, 1831. 2, Bd. 3 Hefte, 1835, 3. Bd. 
2 Hefte, 1836, 1838, 

19. Abraham Colles. Praktiſche Beobachtungen über tie 
venerifhe Krankheit und über den Gebrauch des Queckſilbers. Aus 
dem Engliihen überfegt und mit kritiſchen Anmerkungen begleitet 
von F. A. Simon. Hamburg 1839. 8, 

20. Pezzoni und Oppenbeim oder bie Pet ift alſo doch kon— 
tagiös und die Duarantainen alfo doch notbwendig. Allen bei den 
Peſtquarantainen betbeiligten boben Regierungen und Behörden zu 
erniter Würdigung empfohlen. Hamburg 1813, 8. 

21, Natban der Weife oder die Pet ift alfo doch kontagiös. 
In den Hannoverfihen Annalen für die gefammte Heilkunde, 1844. 

22. Bon den fogenannten galanten Krankheiten. Ein Ratb- 
geber für gebildete Laien jeden Standes. Hamburg 1845. 12. 

23. Deffentlihe und perſönliche Schusmaßregeln gegen bie 
afiatifche Cholera. Hamburg 1848. 8, 

24. Bon den fogenannten fopbilitifchen Krankheiten; ein Ratb- 
geber für gebildete Yaien jeden Standes, Hamburg 1851. 8. 

25, Medicinifche Gefchichte des ruffifch - türfifchen Feldzuges in 
den Jahren 1828 und 1829 von Seidlis, Peterfen und Witt, neu 
herausgegeben und mit Fritifchen Anmerfungen begleitet. Hamburg 
18554. 8, 

Schrader 143. 


3760. Simon Georg, Mag.), 


geb. zu Warte in der Ulermark, ein Sohn des dortigen 
Predigerd Sohannes Simon und Catharina, geb. Wegener, 


202 Simon. 


war zuerft Prediger zu Hammwarde im Sachſen-Lauen— 
burgifhen und wurde den 9. Mai 1679 zum Bajtor in 
Geeſthacht erwählt. Zu der Zeit da Simon dajelbft 
Prediger war, den 1. März 1684, wurde die Geefthachter 
Kirche durch hohe Fluthen und Eisgang gänzlich zerjtört, 
eine neue Kirche an einem gejicherterem Orte aufgeführt, 
wurde den 13. Novbr. 1685 feierlich eingeweiht, die bei 
dieſer Gelegenheit gehaltene Einweihungsrede ift Durch 
den Drud veröffentliht. Simon ftarb unverheirathet zu 
Geeſthacht, den 16. Febr. 1694. 


88. Geeſthachter Hülf- und Denkſtein bei Einweihung ber 
neuerbauten Kirche, Rapeburg 1685. 4, 


Frank Berfuh einer Nachricht von den fämmtlichen Lehrern des Amtes 
Bergedorf 77; Janffen 271, 


3761. Simon (Sobanneß, J. U. L.), 
geboren den 27. Oetbr. 1682, ein Sohn von Franz Simon, 
dem jüngeren, Prediger zu St. Georg (No. 3758), ftudirte 
Surisprudenz, promovirte zu Franeder den 10. Juli 1708, 
ließ ſich als Advocat in feiner Vaterftadt nieder und ftarb 
dajelbft unverheirathet, den 12. Juli 1759. 


$$ Dis. inaug. de famosis libellis. Franequerae 1708. 4. 
Moller I. 629. 


3762. Simon Gohann Heinrich, J. U. Dr.) I., 


ein Sohn von Franz Simon, dem älteren, Prediger zu 
St. Georg, wurde den 24. Janr. 1641 in Hamburg ge- 
boren, ftudirte urfprünglich Theologie, wandte ſich aber, 
nachdem er 1663 in Jena Magifter geworden, dem Stu- 
dium der Jurisprudenz zu, und promovirte ald Doctor 
der Rechte 1667 zu Straßburg; nach längeren Reiſen 
durch Deutichland, Italien, Franfreih und England, ließ 
er fih 1670 als Advoeat in feiner Vaterſtadt nieder, wo 
er den 4. Sant. 1689 zum Syndieus erwählt murbe. 
Als folcher wurde er zweimal als Gefantter an das 


— 
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tatferlihe Hoflager zu Wien geſchickt, 1690 bei der 
Erwählung des Erzherzogd Joſeph zum römifchen König, 
und 1695 wegen der Glüdjtäptiichen Zoll- Streitigkeiten. 
Simon ftarb den 3. April 1713. Er verheirathete fich 
1) den 15. Juni 1674 mit Eliſabeth Maria, Tochter des 
Bürgermeifterd Broderus Pauli, und 2) 1693 mit Gertrud, 
Tochter des Blrgermeifterd Heinrich Meurer, geb. 1675, 
geit, 1731. Die erfte Ehe war finderlos, aus der zweiten 
tammen der No. 3763 genannte Johann Heinrich, Anna 
Elijabeth, geb. 1701, geſt. 1738, verheirathet 1721 mit 
dem Decan von Holge, und der 1761 unverheirathet 
veritorbene Senior ded Domcapiteld, Johann Peter J. U. Dr., 
geb. 1709, 
$$. I. Dis. phil.-hist. de conscientio erronea. Jenae 1668, 4. 
2, XTrauerrede bei Meurer’s Leiche. Straßburg 1667. A. 
(Zobann Ehrifttan Meurer, ein Sobn des bamburgifchen 
Syndicus und kaiſerl. Platz- und Hofgrafen Johann Ehriftian 
Meurer J. U. Dr., ftarb den 21. Januar 1667 als Student in 
Straßburg.) 

3. Dis jurid. inaug. de nutu. Argentinae 1667, 4. 

4, Protocoflmäßiger Bericht deflen, was zwiſchen E. E. Rathe 
der Stadt Hamburg und dem Ehrw. Minifterio occasione der Hor- 
biſchen Saden bißhero vorgefallen. Hamburg 1693. 4. 

Moller 1.629; Jöcher IV. 604; Thicß I. 2115 Buel Bürgermeifter 155. 


3763. Simon (Johann Heinrich, J. U. Dr.) II., 


ein Sohn des Vorigen, wurde im Mai 1696 zu Hamburg 
geboren, widmete fih dem Studium der Juriöprudenz, pro> 
movirte zu Orleans 1720, und abvocirte alsdann in feiner 
Baterftabt, wo er den 21. Mai 1743 zum Rathöheren 
erwählt wurde. Er ftarb den 11. Febr. 1763. Simon 
verheirathete fi den 7. März 1726 mit Regina Greve, 
geb. 1705, geft. 1767; über den Sohn Peter handelt 
No. 3768, die Tochter Johanna Regina, geb. 1730, 
geit. 1759, heirathete 1748 Peter Heinrih Stampeel. 
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$$. Dis. inaug. Theses ex jure. Aurel. 1720. 4. 
Fogel Bibl. disput. hamb. literat. jurid. 65. 


3764. Simon (Johanna, geb. Hoch), 


war mehrere Sabre bi8 1860 Souffleufe beim Theater 
in der Vorjtadt St. Georg. 


88. 1, Theatralifches Vergifmeinnicht oder Ende gut — Alles 
gut, Allen boben Gönnern und Verebrern dramatifcher Kunft zum 
Abſchied gewidmet. Hamburg 1858, 8, 

2. Theater-Sournal oder fleine Ueberlicht der vom 26. Sept. 
1858 bis 17, April 1859 gegebenen Vorftellungen. Hamburg 1859. 8. 

3. Theatraliſches Andenken an bie Theater-Satfon 1860—61 
Allen Gönnern und Freunden des St. Georg-Theaters zum Abfchiede 
ebrfurchtsvoll gewidmet, Hamburg 1861, 8, 


3765. Simon (Louiß), 


richtiger Suda Loebel Simon, ein Sohn von Abraham 
Sacob Simon und Dorel, geb. Löbel, wurde 1816 in 
Magdeburg geboren, fam 184 als Lehrer der franzöfiichen 
Sprache nad Hamburg, verbeiratbete fich dajelbjt den 
8. März 1846 mit Augufte Salomon aus Schleswig, 
wurde Kehrer an der iſraelitiſchen Knabenjchule und fiedelte 
1853 als Sprachlehrer nad Nottingham über. 


Ss. 1. Franzöfifch - englifch » deutfche Gefpräce, nebft einer 
Sammlung von Spridmwörtern, Handlundsbriefen und Beifpielen 
über die englifhen Zeitwörter, Altona 1846. 8, 

2. Patkul. Ein politifches Trauerfpiel von Karl Gutzkow. 
Zum leberjegen ins Franzöfifche mit Anmerkungen und Wortüber- 
jegungen verjeben, mit befonderer Berüdfichtigung für die höheren 
Elaffen der Gymnaſien und Realfchulen, Altona 1846, 8, 

3. Patkoule. Drame bistorique en cing actes par K. Guiz- 
kow. Traduit en francais par Louis Simon. Altona, 8. 

4. Die Reform der Schule. Offenes Senbidhreiben an bie 
Mitglieder der conftituirenden Berfammlung zu Hamburg, ſowie an 
alle Schulbehörden und Lehrer in Deutfchland. Altona 1848. 8, 
(Diefe Schrift it feinem väterlichen Freunde Dr. Eduard Kles 
gemibmet,) | 
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5. Die franzöfiihe Grammatik in Beifpielen. Praktiſcher 
Lehrgang zur fchnellen und vollftändigen Erlernung der tranzöfifchen 
Sprade. Erſter Eurfus, Für Anränger. Zweiter Eurfus, Altona 
1819, 8, 

6. Die Wege Gottes find wunderbar. Eine Erzäblung für 
artige Mädchen von 8 bis 12 Jahren, 12. 

7. Hamburger Tageschronif. (Ein Tagesblatt, welches aber 
nur vom 1. bis 13. März 1851 erfchien.) 

8. Der Proceh der Familie Gabe in Hamburg. Ein Bei- 
trag zur richtigen Beurtheilung der Schrift: „Eine Mutter im Irren- 
baufe.* Bremen 1851. 8. (Ueber diefe Schrift ift No. 852 zu 
vergleichen.) | 
. 9, Dffenes Sendſchreiben an Herrn Dr. 9. 5. Voigt, Advo- 
caten in Hamburg, oder: wie ein Abvocat fein foll, und wie er 
nicht fein fol, Hamburg 1852. 8, 


3766. Simon (Menvel Aaron, Med. Dr.), 
oder Martin Anton, wie er jich nannte nachdem er zum 
Ehriftenthume übergetreten war, wurde ven 30. Mai 1764 
in Berlin geboren, promovirte als Doctor der Arzneikunde 
den 30. April 1793 zu Königsberg, ließ ſich noch in dem— 
jelben Jahre als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, und 
ftarb biefelbit den 5. Novbr. 1844 Simon war verbei- 
rathet mit Maria, geb. Grunan, welche vor ihm verjtarb; 
über den Sohn Friedrich Alexander, gleichfall® Arzt in 
Hamburg, handelt No. 3759. 

$$. Dis. inaug. sistens problemala medita. Regiomonti 
1798. 8, 

Schrader 143. 

3767. Simon (Otto), 

ein Hamburger von Geburt. 


$$. Dis. de metoris. Helmstadt 1587. 4. 
Fogel Bibl. hamb. trip. 53. 


3769. Simon (Beter, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Rathsherrn Johann Heinrih Simon, 
(No, 3763) wurde den 26. Febr. 1732 in Hamburg 
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geboren, bejuchte die hamburg. Schulen, jtudirte dann 
Jurisprudenz, beſonders in Göttingen, wo er den 30. Juui 
1759 promovirte, und Tiek fih als Advocat in feiner 
Baterjtadt nieder. Simon bejchäftigte fi) viel mit Numis— 
matit und Bibliographie, feine werthvollen Sammlungen 
vermachte er tejtamentarijch der Stabtbibliothef. Er jtarb 
unverbeirathet den 6. uni 1782. 


$$. 1. Dis. inaug. de querelae nullitatis et appellationis 
conjunctione. Göttingae 1759. 4. 


3769. Simon (Theodor, Med. Dr.), 

geboren zu Eolberg, den 27. Febr. 1841, ein Sohn des 
daſelbſt anfäffigen Arztes Dr. Med. X. Simon und Johanna, 
geb. Karo, bejuchte das Friedrih-Werderihe Gymnafium 
in Berlin, ftudirte dann Medicin in Wien, Gieken und 
Berlin, und promovirte auf legterer Univerfität im Juli 
1861. 1863 wurde Simon Ajiitenzarzt am allgemeinen 
Krantenhaufe in Hamburg, Ipäter an der Irrenanftalt 
Friedrihsberg, und 1869 Ober-Arzt der 4. medicinifchen 
Abtheilung ded allgemeinen Krankenhauſes. Simon ftarb 
bereit? den 20. Suli 1874. 


Außer den unten angeführten feparat erſchienenen Schriften 
verfaßte Simon mehrere Fleinere Auffäge und Abhandlungen, weldye 
in wiffenfhaftlihen Zeitſchriften, befonders in: Berliner Flinifche 
Wochenſchrift, Mediz. Eentralblatt, Horn’s Vierteljabrfchrift für ge- 
richtliche Medicin, Virchow's Archiv ıc. erfchienen. 

$$. I. Dis. inaug de albinismo partiali. Berlin 1861. 8. 

2. Die Sebirn- Erweihung ber Irren. Hamburg 1871. 8, 


Simon, Zyriafus, vergl. No. 3723: Siemers, Cyriacus. 
Simonis, vergl. Simon. 
3770. Sincerinus, 
ein Pjeudonymus, lieferte im Jahre 1725 viele Beiträge 


zu der bei Johann Chriftoph Kifner in Hamburg er- 
ichienenen Wochenichrift „Der Patriot”. 
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3771. Sinnett (Edward William Percy), 
geboren zu Xondon, den 12. Novbr. 1799, kam 1828 nad) 
Hamburg, übernahm zuerft mit Profefjor Wurm zujammen, 
Ipäter bis 1834 allein, die Redaction der von Gerhard von 
Hoftrup herausgegebenen Zeitung „The Hamburg Reporter“, 
Ipäter auch die Redaction des „Gleaner“, war von 1833 
an als Lehrer der engliihen Spradhe am Johanneum 
angeftellt und fehrte 1836 nach England zurüd. 

88. 1. Kurzgefaßte englifche Sprachlehre für Anfänger. Ham- 
burg 1831. 12. 


2. Biographical sketches. Auch unter dem Zitel: Neues 
englijches Lefebuch. Kurze Pebensbefchreibungen zum Unterricht in 
der engliihen Sprade und Geſchichte für Schulen bearbeitet. Ham- 
burg 1832, 12. 


3. The family drama. A selection from the best english 
plays adopted for family reading. Hamburg 1834. 12, 


4. Elementarbud ber englifhen Sprache. Leichte Yefe-Uebun- 
gen mit Wort - Erflärungen und einer Einleitung, in welcher bie 
unentbebrlihften Regeln der Grammatik enthalten find. Hamburg 
1836. 12, 2, Aufl, 1843, 


3772. Siöberg (Carl Guftav), 


geboren in Stodholm, ein Sohn des Inſpectors Johannes 
Siöberg und Elije, geb. Silvein, war erjt Kaufmann in 
Zönningen, etablirte fich 1822 in Hamburg, und wurde 
1842 hiejelbjt Lehrer der ſchwediſchen Sprache und der 
Halieniichen Buchführung. Er ftarb, 69 Jahre alt, den 
7. Mai 1844 im Werl- und Armenhauje. Seine Frau, 
Margaretha Ehriftiane, geb. Richardi, aus Tading in 
Holftein, ftarb als Schullehrerin zu Hamburg, den 27. Juni 
1854, 47 Jahre alt. Eine Tochter, Dorothea Augujte 
Antonie Caroline, geb. 1826, heirathete 1857 Johann 
Friedrich beym Graben aus Ritebüttel. 


88. 1. Höchſt wichtige Beiträge zur Geſchichte ber leidenden 
Renſchheit, enthaltend die Acten fünf merfwürbiger Rechtsfälle, als 
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Warnung vor ähnlichen berben Schidfalen :allen denen gewidmet, 
welchen Moral u, Recht noch Heiligtbümer find, Hamburg 1835. 8, 
2, Aufl. 1840, 

2. Handelsgerichtliches Verfahren und Erfenntniß über bie 
hamburger Barf Louiſe wegen Verdachts der Betheiligung im Skla— 
venbandel. Ein Beitrag zur Würdigung der neueften Verträge, das 
Durchſuchungsrecht zur See betreffend, Nach autbentifchen Quellen. 
Samburg 1842, 8. 

3. Der Kaufmann und fein Buchführer, oder bie italienische 
Buchführung in ihrem ganzen Umfange Ein Lehrbuch für Lehrer 
und zum Selbfiunterriht, Hamburg 1843, 8. 


3773. Sivers (Bernhard, Mag.), 


geboren 1649, ein Sohn von Sivert Siverfen in Ham— 
burg, bejuchte nach dem frühzeitigen Ableben ſeines Vaters 
die Schulen in Stade und Dtterndorf, und ging 1671 
auf die Univerfität Sena, welche ihn zum Magifter ernannte. 
Nachdem er jpäter einige Jahre an der Schule zu Dttern- 
dorf gelehrt hatte, übernahm er 1677 das Konrectorat an 
der harburger Schule, wurde aber ſchon im folgenden Sabre 
zum Paſtor in DOfterbruh im Lande Hadeln erwählt. 
Sivers verheiratbete jich den 29. Auguft 1682 mit Judith 
Anna, Tochter des Probſtes im Lande Kehdingen, Ernft 
Mushard und ftarb den 13. April 1694. 


Non Eivers’fhen Echriften fheint nur die eine unten ange- 
führte Differtation erhalten zu fein, wenn auch wahrfcheinlich mebrere 
gebrudt fein werden; im Manufeript binterlieh er ein mweitläufiges 
Werk unter dem Titel: Observationes philol. exeget. in IV. Evan- 
gelistas. Diefes ift nicht im Drud erichienen. 

$$. Dis. de modis cognoscendi et aestimandi in genere, 
Jenae 1672. 4. 


Thieß II. 212; Müller Das gelebrie Hadeln 119; Fogel Bibl. hamb. 
trip. 62. 


3774. Sivers (Heinrich), 
geboren zu Hamburg im Jahre 1626, bejuchte das Gym— 
nafium jeiner Vaterftadt, wo Jungius und Taſſius jeine 
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Hauptlehrer waren, welche ihn auf die Mathematik, jein 
ſpäteres Fachjtudium hinwieſen; mehrere der von dieſen 
im Manujeript binterlaffenen, die Mathematif betreffende 
Schriften hat Siverd herausgegeben. Er jtudirte jpäter 
in Wittenberg, kehrte nach feiner Vaterſtadt zurüc, woſelbſt 
er zuerft privatim als Lehrer der Mathematik wirkte und 
den 11. Januar 1675 zum Profefjor der Mathematik am 
bamburg. Gymnafium erwählt wurde. Siverd war zus 
gleih Bicar und Bibliothefar am Dom; er jtarb den 
1l. Janr. 1675. 


$$. 1. Epistola Siveri et Stanisl. Lubienicii de Cometis. In 
Lubienicii Theatiro Cometico. Amstelod. 1668. 1. 13. 

2. Bericht von Grönland, aus zwei alten Chroniken, einer 
Selandifhen und einer Dünifchen gezogen, in franzöfifher Sprache 
an den Herrn Mothe de la Bayer überfchidet und von ibm zu Paris 
1647 ausgegeben, jegt aber verbeutfcht durch Henr. Sivers. Hamb, 
1674, 4. 2, Aufl. Nürnberg 1651. 4, 

3. Programıma funebre de vita Broderi Pauli I. U. Dr. et 
Consulis Hanıburgensis. Hamburg 1650. Fol. 

4. Nicol. Pompeji, Math. Prof. Witebergensis, praecepta 
chiromantica auno 1653 in collegio privato diclala, cum praefa- 
tione edita. Hamburg 1682, 8, 

9. Aus dem Nachlaß des 1654 verftorbenen Proſeſſors ber 
Matbematit am hamburgiſchen Gymnaſium Johann Adolph Taflius 
derausgegeben: 

Il. Doctrina proportionum. Hamburg 1670. 4. 

2. Compeudium photicae, quae vulgo optica dicitur, cum Siveri 
Sciagrayhia eiusdem et ubservationibus. Hamburg 1673. 4. 

3. Compesdium arithmeticae empiricoee. Hamburg 1673. 4. 

4. Pars geometriae de magnitudinibus proportionum. Hamburg 
1673. 4. 

5. Compendium trigonometriae canonicae, cum Siveri sciagra- 
phiae ejusdem. Hamburg 1676. 4. 

6. Compendium Geodaesiae, seu geometriae practicae, cum 
Siveri sciagradphia et animadversionibus quibusdam. Ham- 
burg 1677. 4. 

7. Stereometria. Hamburg 1677. 4. 

8 Compendium Astronomiae sphaericae. Hamburg 1679. 4. 


VII. (September 1875.) 14 
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9. Diagrammata Geometriae. Hamburg 1679. 4. 

10, Compendium Geographiae universalis, cum Siveri praefatione. 
Hamburg 1679, 4. 

1l. Compendium Chronologiae. Hamburg 1680. 4. 2. Aufl. 
1691. 4. 

12. Compendium Staticae,. Hamburg 1681, 4. 

13. Diagrammala geographica. Hamburg 1681. 4. 

6. Aus dem Nachlaß bes 1657 verftorbenen Profellors der 
Matbematit am Hamburgifhen Gymnaſium Joachim Jungius 
(Nr. 1859) herausgegeben: 

I. Geometria empirieca. Editio quinta cum programmate de 
laude matheseos. (vergl. No. 1859 $$. 10, 32.) Hamburg 
1688, 4. 

2. Phoranomica seu doctrina de motu locali. (vergl. No. 1859 
$$, A0,) Hamburg 1689. 4. 

Moller 1.634; Jöcher IV. 628; Janſſen Nahrichten 461; Thieß 11. 212; 
Binmermann Naturwiffenfchaftl. Geſellſchaft 13; Wildens Ebrentempel 529 ; 


Program. funebre de vitis Henr. Siveri et Joh. Vagetii, Hamburgensium 
Professorum, ed. Placcius. Hamburgi 1691. Foul. 


3775. Sivers (Heinrich, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, widmete ſich dem Studium 
der Theologie, bejonderd zu Kiel, wurde den 12. Mai 
1692 Candidat des hamburg. Minifterium® und wurde 
ſpäter zum Prediger zu Friedrichsberg bei Kiel ermwählt. 
Er ſtarb dafelbft im Sahre 1717. 


$$. I. Dis. an genus humanum aliter, quam crucnda morte 
Christi, potuerit reparari. Hamb. 1688. 4. 

2. Disp. de studio belli ac pacis. Kilonii 1689. 4 
2. Aufl. 1707. 4. 

3. De Atheismo veteribus Christianis ob templorum inpri- 
mis aversationem objecto inque eosdem a nostris retorto. Kilonii 
1689. 4. 

4. D. Joh. Georgii Dorschaei Theologi Commentarium in 
Marcum Evangelistam e ınanuscripto editum. Kilonii 1690. 4. 

5. Bellarminum malae fidei postulatum a domesticis fNidei. 
Kilonii 1693. 4. 

6. Diss. theol. de principe salutis. Occasione dicti Paulini 
Ebr, Il. 10. Kilonii 1698. 4. 
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7. Das berrliche Leben der Gläubigen, wozu fie, um der Ge- 
meinſchaft mit Ehrifto willen, aus ihrem Tode gelangen, in einer 
Saftpredigt über Eoloffer I11. 3, 4. der Gemeine zu St. Katharinen 
in Hamburg am 22, November 1703 vorgeftellet. Hamburg 
1703. 4, 


8. Predigt bei Einweihung einer neuen Canzel zu Tönningen. 
Schleswig 1706. 4, 
Thieß 11.213; Beuthner 347; Janffen Nachrichten 298; Moller 1. 636, 


Sloman, Gundeline Elifabeth, 
jiehe: Wille, Gundeline Elifabeth, geb. Sloman. 


3776. Sloman (Henry Brarens, J. U. Dr.), 


ein Sohn von John Miled Sloman und Regina, geb. 
Drarend, ein Neffe des Folgenden, wurde den 29. Janr. 
1812 zu Itzehoe, dem Aufenthaltsorte der Eltern während 
der franzöfiichen Herrichaft, geboren, bejuchte die Hamburg. 
Schule, widmete fi) dem Studium der Jurisprudenz, 
promovirte zu Göttingen den 7. April 1835 und lie fich 
ald Advocat in Hamburg nieder, woſelbſt er fich den 
16. Novbr. 1844 mit Rebecca Wilhelmine, Tochter des 
Banquiers Wilhelm Leopold Behrens, verheirathete, war 
1848 Mitglied der Hamburg. Conftituante, trat 1855 
aus den Hamburg. Staatöverbande aus und ließ fich zu 
bleibendem Aufenthalt in Paris nieder. 

$$. 1. Die Competenz bes Ober - Appellationdgerichtes in 
hamburg. Eriminalfahen. Hamburg 1841. 8. 


2, Die Schrift des Herrn Dr. A. Sutor über die Supplif 
tom 8, Juni 1842 und ihre Bedeutung. Hamburg. 8. 

3. Ueber die Erecutiv-Gewalt. Als gebrudte Rebe. (8 ©.) 8. 

4. Theoretifhe Gedanken über Parlamente, Geihäftsorbnung 
und Frageftellung. Gratis-Beilage zu No. 14 des Freifhüg 1848, 

5, Kurzgefaßter Inhalt des in Frankreich erſchienenen Werkes 


von M. Thiers Eigentfum, Communismus u. Socialismus. Ham- 


burg 1848, 8, * 
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6. Karl Phil. Fiichers Grundzüge bes Syſtems der Pbhilofo- 
phie. Erfter Theil: Die objective Logik, ceritifirt von H. Sloman 
Dr. Hamburg 1848, 8. . 

7. Loſe Blätter, gebeftet in Franfreih, Kiel 1852. 8. 

8. La logique subjective de Hegel, traduite par H. Sioman 
et J. Wallon. Paris 1854. 8. 

9. The subjective logic ofHegel. Translated by H. Sloman Dr. 
and J. Wallon. London 1855. 8. 

10. Berſuch die Differentialrehnung auf andere als bie bis- 
berige Weife zu begründen. Eine mathematifhe Abhandlung. 
Paris 1856. 8, 


3777, Sloman (Robert Miles), 
ein Sohn des im Jahre 1791 nah Hamburg gelommenen 
und biejelbft Bürger gewordenen engliiden Schiffers 
William Sloman und Margaretha Maria, geb. Miles, 
wurde den 23. Detbr. 1783 in Yarmouth geboren, etablirte 
fih hiefelbft nach der Befreiung von der franzöſiſchen 
Herrichaft im Jahre 1814 als Schiffämafler, betrieb 
nebenbei ein Rheberei-Gejchäft, gründete die transatlan— 
tiihe Packet-Schiffahrts-Linie, und jegte das erjte Dampf- 
ihiff von Deutjchland nach Nord-Amerifa unter Hamburg. 
Flagge in Fahrt: jeinem Unternehmungsgeift und raftlojen 
Gejchäftseifer verdankt Hamburg ferner die Gründung 
eine3 wichtigen Geſchäftszweiges, nämlich den der directen 
trandatlantiichen Auswanderer-Beförderung. Er hatte ein 
lebhaftes Intereſſe für alle commerciellen und politijchen 
Verhältniffe Hamburgs, war 1848 Mitglied der Eonfti- 
tuante und eröffnete ald Alterd-Präfident die erfte nach Ein- 
führung der neuen Verfaffung zufammengetretene Bürger: 
ſchaft am 6. Dechr. 1859. Sloman verbeiratbete fih am 
16. Deebr. 1816 mit Gunvelena Brarend, geb. auf der 
Inſel Föhr 1784, geft. 1870, und ftarb am 2. Janr. 1867, 
im 84. Jahre jeine® Lebend. Seine vier Töchter bei- 
ratheten die hiefigen Kaufleute Edye und Carr, den Dr. 
phil. Francois Wille und Baron Billing. Sein einziger 
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Sohn Robert Miles, geb. 1812, verheirathete fich 1838 
mit Ehriftina Amalia Rojalie von Stephani, einer Tochter 
des Hamburg. Stadt-Commandanten, Obriften von Ste- 
pbani; derjelbe führte das vom Vater gegründete Rhederei- 
Seichäft fort und wurde 1867 zum Abgeoroneten Hamburgs 
für dag Norddeutſche Parlament erwählt. 


$$, 1. Betrachtungen über den von Herrn Inſpektor Menz 
porgefhlagenen Plan unfern Hafen in einen Dod zu verwandeln 
und unfere Stadt von ber Wafferfeite einzumauern. Hamburg 
1811. 8. 

2, Bemerkungen über die Gefahren u. Nacdhtbeile der Sand- 
bänfe in der Unterelbe für unfern Handel, nebft einer Aufforderung, 
das Fahrwaſſer von Schulau bis Hamburg nad einem gegebenen 
Plone auszutiefen. Hamburg 1841. 8. 

3. Bemerkungen über die Anwendbarkeit der Kratzmaſchine, 
veranlaßt durch die Echrift des Herrn Walferbau - Direktor Hübbe, 
Hamburg 1844, 8, 


3778. Slow (Caspar), 

ein Hamburger von Geburt, verfaßte 1587 bei der Hochzeit 
des Paſtor und Lect. sec. am Dom, Mag. Marcud Ivo 
oder Sven, das hier verzeichnete Gedicht. 

$$. Epithalamium in honorem doctissimi ac virtute prae- 
stantissimi viri M. Marci Ivenis, secundarii sacrae Theologiae 
Lectoris constituti et honestissimae matronae Annae Roverae etc. 
nuptias celebrantium. Impressum Hamburgi typis Joh: Binderi. 
1587. 4. 


3779. Smelejus (Theodor), 

ein Hamburger von Geburt, lebte in der legten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts und war bei jeinem Tode Eonrector 
der Kloſterſchule Schul-Pforte. 

$$. I. Seripta ad Fridericum II. Regem Daniae. Sleswig 1587. 

2. Carmen Eliae Hutteri Cubo hebraico Hamburgi 1588. Fol. 

3. Theodori Smeleji Hamburgensis Ampotis seu aestuum 
per Albim ratio eum vicinis quaestionibus diligenter excussa in 
bonorem nuptiarum clarissimi atque amplissimi viri Hermanni 


214 Smith. 


Wetken consulis hamburg. moderatissimi et honestissimae mairo- 
nae Annae Vogelers disertissimi viri Nicolai Vogelers itidem 
bamburg. quondam consulis derelictae viduae. Hamburg 1589. 4. 


Molter I. 644; Thieß IT. 2233; Fogel Verzeichniß der Hamburger, 
weldde an fremden Orten zu geiftliden Ehren » Stellen befördert worden 46. 


3730. Smith (Edward James) 


geboren zu St. Petersburg, am 24. April 1779, ein Sohn 
des dortigen Banquierd Edward James Smith, wurde 
in England, woher fein Vater jtammte, erzogen und fam 
1798 nad) Hamburg, wojelbft er in das Handelsgejchäft 
des Senator? Cornelius Wilhelm Poppe eintrat, deſſen 
Scmwiegeriohn und Eompagnon er im Sabre 1800 wurde. 
Er erwarb fich ein großes PVerdienft um Hamburg durd 
die 1828 an der Alfter bei dem jegigen Alſterthor errichtete 
und ſpäter nach dem Grasbroof verlegte Waſſerkunſt, die 
jog. „Smith’iche Felſenwaſſerkunſt“, welche durch Rath- und 
Bürgerichluß vom 27. März 1851 gegen eine capitalifirte 
Rente und eine für Smith und feine Ehefrau ftipulirte Xeib- 
rente mit der Stadt Wafferkunft verbunden wurde. Nah 
mehrjährigen jchwerem Leiden jtarb Smith zu Wanpsbed 
den 19, Juni 1854; er hatte ſich den 24. April 1800 mit 
Maria Elifabeth Poppe, geb. 1779, gejt 1868, verheirathet. 

88. 1. Erläuterungen über die neue Wafferkunft u. den dazu 
errichteten Thurm bei der Alfter, Hamburg 1832, 8, 


2. Fernere Erläuterungen über bie neue Waflerfunft, den dazu 
errichteten Thurm bei ber Alfter, die Röhrenleitung aus bemfelben 
nad dem Holzdamm und die damit verbundenen Feuerpoften, nebft 
einem Eintheilungsplane, um ben Zmwed und bie Art, mie biefe 
Beuerpoften anzumenden find, anzubeuten. Hamburg 1833. 8. 


3. Kurzgefaßte Darftellung ber Felfen - Waflerkunft an ber 
Alfter von ihrem Urfprunge an bis zu ihrer jegigen Vollendung. 
Hamburg 1836. 8, 

4. Bedingungen ber Felfen - Waflerfunft bei Anlage ihrer 
Brunnen. Hamburg 1840. 4, 1842, 4, 1844. 4, 

5, Eireulair, Hamburg 1841. 
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6. Reflestionen über den Beſtand der Wafferbülfsquellen ber 
eöfhanftalten in Hamburg und Vorfchläge, wie foldhe auf eine dem 
Zwede entfprechenbere Art für bie Sicherbeit der Stabt zu ftellen 
fein möchten, nebft einer ungefäbren Angabe der Koften. Hamburg 
1842, 4. 

(Hiergegen erfchienen zwei Schriften von Dr. Auguft Sutor: 
1) Unfere Föfchanftalten und Herr E. 3. Smith. Hamburg 1842, 
2) Ein Wort an Hamburgs Bürger über bie beabfichtigte Anlage 
einer Staatd-MWafferfunft. Hamburg 1844.) 

7. Bericht für die Intereffenten der neuen Elb-Waſſerkunſt 
und für diejenigen Herren, welche fich ihr anzuſchließen geneigt fein 
möchten. Nebft Anbang über innere mechaniſche Einrichtungen, 
Hamburg 1843. 4. 

8, Notizen als Wegweiſer in den Kunftgebäuden ber neuen 
Elbwaſſerkunſt beim Eintritt durch die Haupthalle. Hamburg 
147. 8. 

9, Actenſtücke zur Beurtbeilung ber Verbältniffe der Stabt- 
Waſſerkunſt. Seinen Mitbürgern zur Beurtbeilung vorgelegt. Bre- 
men 1847. 8, 

10, Zmeiter Abfchnitt der Actenftüde zur Beurtheilung der 
Verbältniffe der Stadt - Waflerfunft und Wafferfteuer. Bremen 
1847, 8, 

11. An Einen Hochedlen und Hochweiſen Rath der freien u. 
Hanfeftadt Hamburg. Ergebenfte Vorftellung und Bitte abfeiten 
Erw. Jam. Smith, als Eigenthümer der neuen Elbwafferkunft, 
Supplifanten, betreffend den Kämmerei-Eontract peto. des Platzes 
am Grasbroof, Hamburg, 20. Novbr. 1848, 8, 


3781, Smok (Henry Conrad), 


redigirte vom September 1822 bi8 Juli 1824 das „Ham— 
burger Wochenblatt” und gab heraus: 


$$. Hamburger Almanad ber Seger auf 1824 von Smok. 
Erfter Jahrgang. Hamburg. Berlegt vom Berfaffer, gebrudt bei 
€, €, Langhans. 


3782. Smout (Beaumont), 


en Sohn des 1832 verftorbenen Sprachlehrerd George 
Smout und Mary, geb. Beaumont, wurde 1797 in Schur- 


r 
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bourn in Dorjetihire geboren, fam ungefähr 1800 mit 
feinem nad Hamburg überjiedelnden Vater hierher, lebte 
hiefelbjt ald Lehrer der engliihen Sprache und ftarb am 
19. Augujt 1875. 


88. 1. Uebungsbuch zum UWeberfegen aus dem Deutfchen ins 
Englifche. für Deutihe u. Engländer, beftebend aus einer Auswahl 
vorzüglicher Stellen aus den beften deutſchen Schriftftellern. Ham— 
burg 1825. 8. 

2. Anfangsgründe der englifhen Sprache. Hamburg 1833. 8. 

3. Lives ofthe most eminent souvereigns of modern Europe, 
by the late Lord Dover. Als Leſebuch für die englifhe Klaffe 
deutfcher Echulen eingerichtet u. herausgegeben. Hamburg 1834, 12, 

(Die $$. 2 und 3 genannten Schriften gab er mit feinem 
Bruder Eidney Smout (vergl, die folgende Nummer) beraus. 


3783. Smout (Sidney Smith), 
ein Bruder ded Vorigen, wurde im Jahre 1806 in Hamburg 
geboren, lebte hieſelbſt gleichfalls ala Lehrer der englijchen 
Sprache und ftarb am 29. December 1873. Außer den 
mit feinem Bruder zufammen herausgegebenen und in der 
vorigen Nummer genannten Werfen, verfahte er 


$$. The mercantile letter-writer or commercial correspon- 
dent. Hamburg 1831. 12. 


3784. von Soden (Carl Theodor J. U. Dr.), 
ein Sohn des Buchhalters Carl Heinrich Ehriftian von 
Soden und Wilhelmine Henriette, geb. Dreyer, wurde 
am 16. Janr. 1820 in Hamburg geboren, widmete fich 
dem Studium der Jurißprudenz, promovirte zu Göttingen 
den 12, Juni 1843 und ließ fich als Advocat in feiner 
Vaterſtadt nieder. Nachdem er 1848 fallirt hatte, ging 
er auf einige Zeit nach England und bejchäftigte fich nad 
feiner Rückkehr nur mit literariicher Thätigfeit. Bon März 
1852 bis Juli 1853 redigirte er die Auswanderungdzeitung 
„Hanla”, dann eine furze Zeit die Zeitichrift „Europa 
und die neue Welt, Zeitichrift für Auswanderung, Eoloni- 
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fation u. Sf. w.“ bis er noch im Kaufe deſſelben Jahres 
nady Amerika überjiedelte, wo er bei der New = Worker 
Handeldzeitung eine Anftellung fand. Einer amtlichen 
Nachricht zufolge foll er den 21. Novbr. 1857 in Valpa— 
raiſo verftorben fein, während er nach anderen Notizen 
noch im Sabre 1864 am Leben war. Am 28, März 1846 
verheirathete er ſich mit Sophie Ulrife Eliſabeth Reineke, 
von welcher er aber jeit 1848 getrennt lebte. 

$$, 1. Zolltarif des Vereinigten Königreiches Großbritannien 
und Irland, 1851. Nach den Gefegen zufammengeftellt und bear- 
beitet von E. von Soden. Hamburg 1851. 8. 

2. Die Elbe und die Elbzölle Ein publiciftifcher Verſuch. 
1. 9. Einleitung. — Der Eplinger Zoll. Hamburg 1853. 8. 

3. Praktiſches Handbuch für Schiffsfapitaine in Havarie-An- 
gelegenbeiten. Hamburg 1853. 8. 2, Aufl. 

4. Des Auswanderers Schuß bdieffeits u, jenfeits des Oceans. 
Wegweiſer für Auswanderer nad Nord», Mittel und Süd-Amerifa, 
jowie Auftralien, Hamburg 1853. 8. 

5. Der Ebarterer. Ein Hülfsbuh zur Befrachtung der 
Schiffe nad richtigen Grunbfägen, enthaltend Regeln und Tafeln, 
bie Duantität einer Yabung, welche ein Schiff tragen fann, um 
darnach die Fracht, welche es verdienen wird, zu finden. Aus dem 
Englifchen überfegt. Hamburg 1854. 8, 

6. Mit H. 4. Tobiefen: Nauta, praftifches Handbuch für 
Seefahrer, Rheder u. Kaufleute bei der Führung ihrer Eorrefpon- 
benz und allen fonftigen Gefchäfts - Angelegenheiten, Hamburg 
1554, 8. 


3785. von Speften (Georg), 


aus Hamburg gebürtig, gab heraus 
$$. Der Kinder Ehren-Krobn. Altenburg 1671. 12. 
Thieß IT. 223. 


3786. Spetbeer (Georg Adolf, Dr. phil. u. J. U. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmannes Heinrich Friedrich Spetbeer 
und Johanna Dorothea, geb. Heife, wurde am 23. Novbr. 
1814 in Hamburg geboren, bejuchte die hamburg. Schule, 
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jtudirte dann Philofophie und Philologie in Berlin und 
Göttingen, promovirte als Doctor der Philofopbie auf 
legterer Univerfität im Sabre 1837, und ließ fich in feiner 
Daterftadt nieder, woſelbſt er auch unter die Schulamts- 
Gandidaten aufgenommen wurde. Auf Anregung feines 
Vetterd, des Kaufmannes Georg Friedrich Vorwerk, welcher 
als p. t. Mitglied der Commerz-Deputation ihm das er- 
forderlihe Material verichaffte, verfaßte Spetbeer 1839 
feine erjte handelöpolitiihe Schrift „Des Stader Zolles 
Uriprung, Fortgang und Beſtand“ und betrat damit eine 
fein ganzes fernered Leben und Wirken beſtimmende neue 
Laufbahn, in deren Verfolg er 1840 zum Bibliothefar der 
Commerz-Bibliothek, dann aber 1843 zum Secretair und 
Eonjulenten der Eommerz-Deputation erwählt wurde. In 
demjelben Fahre ward er von der Univerfität Kiel zum Doctor 
der Rechte ernannt. Zu verjchiedenen Malen vertrat er 
Hamburg auf den Conferenzen der Elbuferftaaten behufs 
Revifion der Elbſchiffahrtsaete u. w. d. a., jowie bei anderen, 
Handel und Schiffahrt betreffenden Commiſſionen und 
Verfammlungen. Am 1. Juli 1872 legte er jein Amt 
nieder, um feine längjt worbereitete Ueberſiedelung nad) 
Göttingen auszuführen. Kurz zuvor war er von Preußen, 
unter Verleihung des Titeld eined geheimen Regierungs- 
Rathes, zum Profeffor honorarius für die Staatswilfen- 
haft an der Univerfität Göttingen ernannt. Soetbeer 
verheirathete fich den 12. Auguft 1846 mit Helene Emma 
Wilhelmine, Tochter des Rathsherrn Georg Ehriftian 
Lorenz Mever, geboren am 16. Juli 1824. 

88. 1. Verſuch, die Urform der Hefiobeifhen Theogonie nadh- 
zumeifen. Berlin 1837, 

2. Diss. inaug. de mythico argumento Euripidis Supplicum. 
Goetling. 1837. 

3. Des Staber Elbzolles Urfprung, Fortgang und Beflanb, 


Eine publiciftiihe Darftellung. Hamburg 1839. 
4, Ueber Hamburgs Handel. Hamburg 1840. 
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5. Statiftit des Hamburgifchen Handels, 1839-1841, (Ueber 
Hamburgs Handel. Erfte Fortfepung.) Hamburg 1842, 

6. Statiſtik des Hamburgifchen Handels, 1842— 1844, (Ueber 
Hamburgs Handel. Dritter Theil.) Hamburg 1846, 

7. Denkſchrift über Hamburgs Münzverhältniſſe. Hamb. 1846, 4, 

8. Denkſchrift in Betreff des Elbverkehrs und ber Elbzölle, 
(Im Auftrage der Handelsvorftände der Elbſtädte verfaßt.) Magde— 
burg 1847. Fol, 

9, Entwurf zu einem Zolltarif für das Vereinte Deutfchland, 
Ausgearbeitet und mit Motiven verfeben in Gemäßheit der Bera- 
tbungen ber in Frankfurt a. M. verfammelt gewejenen Abgeorbneten 
des Hanbelsftandes, Novbr, 1848. Frankfurt a, M. 1848, 4, 

10, Schiffabrts - Sefepe fowie Handels- und Schiffahrts- 
Berträge verfebiedener Staaten im Jahre 1847. Nebft einem An- 
bange, entbaltend den deutichen Tert der Handels- und Schiffahrts- 
Verträge der Hanſeſtädte ꝛc. Hamburg 1848. 4. 

11. Erſcheint eine Belebnung auf Gold abfeiten der Ham— 
burger Bank zwedmäßig und unbedenklich? (Abdruck aus ber 
„Börſenhalle“.) Hamburg 1849, 

12. Bermifchte volkswirthſchaftliche Auffäge, 1. Heft. Ham- 
burg 1850, A. 

13. Wochenschrift für politifhe Deconomie, 1. Jahrgang. 
Heft 1 und 2. Hamburg 1850. 4, 

11. 5. ©. Mill, Grundfäße der politifhen Deconomie, nebft 
einigen Anwendungen auf die Geſellſchaftswiſſenſchaft. Aus dem 
Englifhen mit Zufägen von A. Spetbeer. 2 Bde. Hamburg 1852, 

15. Andeutungen in Bezug auf die vermehrte Goldprobuction 
und ihren Einfluß. Hamburg 1852. (Abdruck aus ben Zuſätzen 
zur Ueberfegung von J. Stuart Mill's Grundfäge der politifchen 
Deconomie. Bd. II.) 

16. Beiträge und Materialien zur Beurtbeilung von Gold- 
und Banf- Fragen, mit befonderer Rüdfiht auf Hamburg. Ham- 
burg 1855. 4. 

17. Sammlung officieller Actenftüde in Bezug auf Schiffahrt 
und Handel in Kriegszeiten. — Grundzüge des See -Völkerrechts 
ber Gegenwart. I. II. — 2erorbnungen und Belanntmadhungen. — 
Entfcheidungen von Prijengerichten, Februar 1854 bis Juli 1856, 
2 Bde. Hamburg 1855—56. 4. 


18. Das Gold, Eine gefchichtlihe und volkswirthſchaftliche 
Skizze. Leipzig 1856, (A. d. „Gegenwart“. Bb. XII. Lpzg. 1856.) 
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19. Dentfchrift, betreffend die Einführung der Goldwäbrung 
in Deutfchland, mit befonderer Nüdficht auf Die Hamburger Banf- 
valuta. Ausgearbeitet im Auftrage der Commerz- Deputation in 
Hamburg. Hamburg, October 1856. Fol. 

20. Grapbiihe Darftellung von Jahres - Durhichnittspreifen 
1816—1857. 1) Weizen, Roggen, Kartoffeln; — 2) Reis, Zuder, 
Caffe und Baumwolle. Hamburg 1858, 

21. Elbe Tolls. Memorandum. With appendix and a map. 
Hamburgh, March 1858 Fol. 


22. Neue Sammlung officteller Actenftüde in Bezug auf 
Handel und Schiffahrt in Kriegszeiten. I. Hamburg 1859. — 
II. Hamburg 1862. — III. Hamburg 1862. — IV. Hamburg 1861. 


23. Die Elbzölle, Arctenftüde und Nachweiſe. 1814—1859. 
Nebit einer Einleitung über die Flußſchiffahrtsbeſtimmungen ber 
Miener Kongrefacte und die Elbzollfrage. Leipzig 1860, 

24. Zur Frage der Deutfhen Münzeinbeit, mit befonderer 
Rückſicht auf die abweichenden Währungen in Hamburg und Bremen. 
Für den deutfhen Handelstag als Manufeript gedrudt. Heidelberg, 
Mai 1861. 

25. PVerbandlungen des erften Deutfchen Handelstages zu 
Heidelberg, vom 13,.—18. Mat 1861. Berichterftattungen von Dr. 
Ad. Spetbeer, betr. Maaß- und Gemwicht- Einheit in Deutfchland. 
©. 31 —46, 95 —97, — Herftellung einer allgemeinen Deutſchen 
Münzeinbeit S. 31-46 und 97—100. 4. 1861, 


26. Die Goldfrage und deren Einfluß auf das Münzweſen 
der bandeltreibenden Länder. (Zeitfchrift für die gefammte Staats- 
wiffenfchaft. 18, Sabraang, 1. Heft. Tübingen 1862.) 

27. Beiträge zur Gefchichte des Geld- und Münzmefens in 
Deutfhland. 1. Abfchnitt: Das Geldwefen der Germanen bis zum 
Untergange des meftrömifhen Reiches. 2. Abſchnitt: Skizze bes 
Münzweſens im römiihen Reiche feit Eonftantin I. bis auf Yuftinian. 
Münzverbältniffe der Bandalen, der Dftgotben, der Weftgotben, ber 
Burgunder und ber Longobarben. 3. Abfchnitt: Geld- und Münz- 
weſen im fränkfifchen Reiche unter den Merovingern, Nachträge 
zum 1. und 2, Abſchnitt. A. Abfchnitt: Geld- und Münzweſen im 
fränfifhen Reiche unter den SKarolingern. (Erſchienen in ben 
„Borfhungen zur beutfhen Geſchichte“ Bd. I. ©. 2305 — 300; 
Bd. I. ©. 293-385; Bd. IV. S. 241—354; Bd. VI. ©. 1—112, 
Böttingen 1862—66.) 
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28. Goldwährung und deutihe Münzverbältniffe. Biertel- 
jabrsſchrift für Volkswirthſchaft und Kulturgefhichte, Jahrg. 1863, 
Heft 3 u. 4. Berlin, (Auch als Separat- Abdrud erjchienen.) 

29, Die Hamburgiſche Seemannsfaffe und das Seemannsbaus, 
Bericht über den Urfprung, den Zwed und die Ausführung biefer 
Anftalten. Hamburg 1863, 4, 

30. Memorandum, betr. die Münzverhältnijfe in Hamburg, 
mit befonderer Rüdjiht auf Scheidemünge. Juni 1864. 

31. Denkſchrift, betr. die Mängel des Fahrwaflers und ſon— 
tige Schiffahrtshinderniffe der Elbe von Melnif bis Hamburg. 
Ausgearbeitet nad) den Berathungen der betheiligten Handelsvor- 
fände. Hamburg 1864, 


32. Der Silberabfluß nach Oftafien. (Aus der Vierteljahrs— 
ihrift für Volkswirthſchaft und Kulturgefhichte sc. Jahrg. 1864, 
Br, l. ©. 170-192.) Berlin 1864. 

33. Ueber die Ermittelung zutreffender Durchſchnittspreiſe. 
(Bierteljahrsfchrift für Volkswirthſchaſft und Kulturgeſchichte ꝛc. 
Jahrgang 1864, Bd. III, ©. 8—32.) Berlin 1864. 


34, Grundfäge der politifchen Defonomie nebit einigen An- 
wendungen berfelben auf die Geſellſchaftswiſſenſchaft. Bon I, Stuart 
Mil. Aus der fünften Ausgabe des Originals überfegt von Dr. 
Ad, Soetbeer. Zweite deutfhe Ausgabe. Hamburg 1864, 


35. Denkſchrift, betr. den Abfchluß eines Handels- und Zoll- 
vertrags zwifchen den Staaten des Deutfchen Zollvereins und Rußland. 
Den Hohen Deutfchen Regierungen eingereicht vom bleibenden Aus- 
ihuffe des Deutihen Handelstages. Berlin, .Yebruar 1864. 4. 


36. Hamburger Handels-Archiv. Sammlung der auf Schiff- 
fahrt und Handel bezüglichen Hamburgifchen Verträge, Verordnungen 
und Bekanntmachungen. 1. Bd. von 1857—1864. 2, Bo. 1. Juli 
1864— 31. December 1868. Hamburg 1857—1868, 

37. Neues Hamburger Handels-Archiv ıc. Jahrgänge 1869, 
1870, 1871. Herausgegeben auf Beranlaffung der Handelsfammer 
in Hamburg. Hamburg 1864—1872, 

38, Beftrebungen und Wirkfamfeit der Commerz- Deputation 
in Hamburg während ber fünfundzwanzig Sabre 1810—1864. No- 
tigen bei Gelegenheit des 2U0jährigen Subiläums der Commerz- 
Deputation am 19. Januar 1865. Hamburg 1865. 


39. Betrachtungen über das Staats-Schuldenwejen und beifen 
Einfluß auf die Vertheilung des Volksvermögens. (Bierteljahrs- 
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fchrift für Volkswirthſchaft und Kulturgeſchichte sc, Jahrgang 1865, 
Bd—d. II, ©. 1—35.) Berlin 1865. 

40. Production der Edelmetalle während der Jahre 1849— 
1863. (Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft u. Kulturgeſchichte ıc. 
Jahrgang 1865, Bd. II., ©. 1—52,) Berlin 1865. 

4. BZufammenftellung der Erflärung von 35 deutſchen Hanbels- 
tammern in Betreff der Goldausmünzung in Deutichland, Heraus- 
gegeben von bem bleibenden Ausjchuffe des deutſchen Handelstages. 
Berlin 1865. Fol. 

42, Verhandlungen des britten Deutihen Handelstages zu 
Frankfurt a. M. am 26,28, September 1865. Berichterftattungen 
von Dr. Ad. Soetbeer, betr. Maaß- und Gemwicts- Einheit. — 
Deutfhe Münzeinbeit und neue Vereinsgoldmünze. ©. 51—76. 
Berlin 1865. 4, 

43. Deutſche und auswärtige Rhederei und bie deutichen 
Flaggen. (Empfehlung ber Annahme einer gemeinfchaftlichen 
deutfchen Flagge: fhmwarz-mweiß-rotb.) (Bremer Handelsblatt vom 
22, September 1866.) 

44. Denkſchrift, betr. Berüdfihtigung großer nationaler 
Hanbelsintereffen bei ber Norbbeutichen Heeresverfaffung. (Im 
Auftrage der Handelsfammer verfaßt.) November 1866. (Litbogr.) 

45. Die Hamburger Bank 1619-1866. Eine gefchichtliche 
Skizze. (Bierteljabrsfhrift für Volkswirthſchaft und Kulturge- 
ſchichte ꝛc. Sabre. 1866, Bd. III. u. IV.) Berlin 1866-1867. 

46. Verhandlungen des neunten Kongreſſes beutfcher Volks— 
wirthe zu Hamburg am 26.—29,. Auguft 1867. ©. 59—73. Be- 
richterftattung von Dr. Ad. Soetbeer, betr. Münzeinheit und Golb- 
währung. 

47. Das in Hamburg befindliche von Anton Graff im Sep— 
tember 1771 gemalte Bildniß Gotthold Ephraim Leſſing's. Vortrag 
im Hamburger wiſſenſchaftlichen Verein am 12, Februar 1868, 
(Als Manufeript gebrudt.) Hamburg 1868, 4. 


48, Denkſchrift ver Handelsfammer zu Hamburg über Reform 
der Zuderbefteuerung im Zollverein. Im März 1868. 

Diefelbe. Abdrud in Hirth's Annalen ıc. 1. Bd, ©. 303— 
356, Berlin 1868, 


49. Verbandlungen des vierten Deutſchen Handelstages zu 
Berlin am 19,—23, October 1868, Berichterftattung von Dr. Ad. 
Soetbeer, betr. Herftellung Deutſcher Münzeinbeit und Annahme ber 
Goldwährung, S. 27-50. Berlin 1868, 
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50. Statiftifcher Auszug und verfchiedene Nachweife in Bezug 
auf Hamburg's Handelszuftände im Sahre 1867. — Desgl. im 
Jahre 1868, — Desgl. im Jahre 1869. — Desgl. im Jahre 1870. — 
Desgl, im Sabre 1871. (Zufammengeftellt auf Beranlaffung ber 
Handelsfammer.) Hamburg 1868 — 1872. 

51. Denkſchrift, betr. Deutſche Münzeinigung. Den Hohen 
beutihen Regierungen überreicht vom bleibenden Ausjchuffe bes 
deutſchen Handelstages. Berlin 1868, 

Diefelbe. Abgedrudt in revidirter und versollitändigter Faſſung 
in Hirth's Annalen. Jahrgang 1869, S. 729-854, 

52, Graphiſche Darftellungen in Bezug auf Werthrelation der 
Edelmetalle. Hamburg, Mai 1869, 

53. Grundfäge der politifhen Defonomie ꝛc. Bon J. Stuart 
Mil. Ueberfegt von Dr. Ad. Soetbeer. Dritte deutſche Ausgabe, 
3 Bde. Leipzig 1869. 70. 

54. Memorandum ber Handelsfammer zu Hamburg, betr. die 
Ausführung der Bundes-Belanntmahung wegen Prüfung der Ger- 
ihiffer sc. vom 25. September 1869. November 1869, — Nach— 
trägliche Bemerkungen zum Memorandum, December 1869. 

55. Petition der Handelsfammer an den Reichstag, betr, 
Geefhiffer - Prüfungen. Februar 1870. — Fernere Eingabe der 
Sandelsfammer an den Bundesrath, betr. Seeichiffer- Prüfungen. 
April 1870. Hamburg 1869-70, 

56. An das Hohe Zollparlament. Petition der Hanbels- 
fammer in Hamburg, betr. Aufbebung ber Ausgangsabgaben für 
Lumpen unb andere Abfälle zur Papier-Fabrifation, vom 20, April 
1870, nebft dazu geböriger Denkichrift vom 13. April beifelb, Jahres. 

57. Actenſtücke in Bezug auf Handel und Schiffahrt während 
bes deutfch- franzöfifhen Krieges im Sabre 1870, Herausgegeben 
auf Beranlaffung der Handelsfammer in Hamburg. Hamburg, 
December 1870. 


58, Grundzüge, betr. Abbülfe für einige hauptſächliche Mängel 
beim Güterverfebr auf den beutfchen Eifenbabnen. Hamburg, 
April 1871. 

59, Berbandlungen bes zwölften Kongreſſes deuticher Volfs- 
wirthe zu Fübet am 8.—31. Auguft 1871, Berichterftattung von 
Dr. Ad. Spetbeer, betr. Münzreform, ©. 230 ff. Berlin 1871. 

60. Die Hamburger Bankvaluta in ihren Beziehungen zur 
allgemeinen deutſchen Münzreform. Zufammenftellung von Acten— 
Rüden und Nachmweifen, Hamburg 1872, 
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61, Die fünf Milliarden. Betrachtungen über die Folgen 
der großen Kriegsentfhädigung für die Wirthſchaftsverbältniſſe 
Sranfreihs und Deutſchlands. Berlin (Lüderitz'ſche Verlagshand— 
lung) 1874. (Deutfche Zeit- und Streitfragen. Jahrg. III., Heft 33.) 

62. Deutihe Münzverfaffung. I. Geſetz, betr, die Ausprägung 
von Reichsgoldmünzen. Vom 4. December 1871. — Il. Münzgeſetz. 
Bom 9. Juli'1873. Mit Erläuterungen verfeben von Dr. Adolf 
Soetbeer. Erlangen (Palm & Enke) 1874, 

— — Zweite Abtbeilung. Ill. Verfügungen und Befannt- 
madhungen in Betreff der Ausführung der Münzgeſetze ıc. Bon 
November 1873 bis Mai 1874. — IV. Gefeß, betr. die Abänderung 
des Artikels 15 des Münzgefeges 2. Vom 20. April 1874. — 
V. Gefeg, betr. die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen. Vom 30, April 
1874. Mit Erläuterungen verfeben von Dr. Adolf Soetbeer. Er- 
fangen (Palm & Enke). 1874. 

(Beide Schriften Separat-Abdrud aus der „Befeggebung des 
Deutfhen Reihe mit Erläuterungen”. Serausgegeben von Dr. 
Ernft Bezold.) 

63. Verbandlungen des festen Deutihen Handelstages zu 
Berlin vom 22. bis 24, Dctober 1874, Berichterftattung von Dr. 
Ad. Spetbeer, betr. die Bankfrage, ©. 27— 32, Berlin 1874. 4. 


64. Die Wertbrelation der Edelmetalle. Eine wirtbſchafts— 
geſchichtliche Skizze, Leipzig 1874. (In Hirth's Annalen des 
Deutihen Reihe. Jahrgang 1875, Heft 2.) 

65. Bemerfungen über die Handelsbilang Deutſchlands. 1874, 
(In Hirth’8 Annalen des Deutfhen Reihe, Jabrg. 1875, Heft 5.) 

66. Deutfhe Bankfverfaffung. I. Geſetz über die Ausgabe 
von Banknoten vom 27. März 1870 — 16. Juni 1872 — 30. uni 
1873 — 21. December 1874. 11. Banfgefeg vom 14. März 1875. 
III. Statut der Reihsbanft vom 21. Mai 1875. Mit Erläuterungen 
verjeben. Erlangen 1875. (Palm & Enke) 8, 

Seit 1848 bis 1874 find von Dr. Ab, Soetbeer zablreihe Auf- 
füge über bandels- und münzpolitifche fowie fonftige volkswirth— 
fhaftlihe Fragen veröffentlicht in der „Hamburger Börfenhalle“, 
im „Bremer Handelsblatte“ und (jeit Anfang 1874) im „Deutfchen 
Handelsblatte“. Die Auffäge in der „Börfenballe* find meiftens 
mit + bezeichnet, diejenigen im Bremer und im Deutſchen „Han— 
delsblatte“ gewöhnlich mit S. unterzeichnet. 


Roſcher Geſchichte der National-Defonomie in Deutfhland 1032. 
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3787. Sohege (Iean Baptift Charles, Med. Dr.), 

ein Sohn des Chirurgen Jean Baptift Sohege, gebürtig 
au® Dax, Departement des Landes in Frankreich, und 
Adelheid Ehriftiane Wilhelmine, geb. Beufch, wurde den 
1. Febr. 1817 in Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. 
Schulen, widmete fi) dem Studium der Medicin, promo— 
virte zu Heidelberg im Jahre 1841 und ließ ſich als 
praftiicher Arzt in Hamburg nieder, woſelbſt er fich den 
2. Augujt 1860 mit Laura Mathilde Steeger aus 
Stöntzſch verheirathete. 

$$. Diss. inaug. de graviditate. Heidelberg 1841. 8. 


3788. Sohrbeck (Friedrich, Med. Dr.), 
geboren zu Elmshorn, ftudirte die Arzneiwiffenichaft zu 
Helmjtädt und Halle, woſelbſt er den 15. Dctbr. 1763 
promovirte, ließ ſich als praftiicher Arzt in Hamburg 
nieder, wurde 1770 zum Phyſieus in Bergeborf erwählt 
und ſtarb dajelbft im Auguft 1776. Sohrbed gehörte zu 
den Aerzten, die ſich 1768 auf Veranlaffung des Profeſſor 
Büſch zur unentgeltlicher Behandlung der Armen in Er- 
franfungsfällen erboten und dadurch das mebicinifche 
Armeninftitut in's Reben riefen. 


$$. Diss. inaug. de aöris actione in chylum. Halae 1763, 4. 
Berner Mittbeilungen aus ber älteren Medicinalgeſchichte 330, 


3789. Soltau (Carſten Wilhelm), 
ein Sohn des Bergedorfer Bürgermeifterd Martin Wilhelm 
Soltau aus deffen dritter Ehe mit Anna Margaretha, geb. 
Gräpel, wurde ven 18. Auguft 1767 zu Bergedorf geboren, 
etablirte fi al Kaufmann in Hamburg, wurde bald 
ju den verjchiedenften Ehrenämtern der Ffirchlichen und 
bürgerlichen Verwaltung erwählt, und auch durch das 
Vertrauen der Bürgerſchaft in mehrere aufßerorbentliche 
Rath- und Bürger-Deputationen deputirt, 3. B. 1810 in 
die betreffend die Incorporation Hamburgs in das frans 
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zöſiſche Neich eingeiekte Deputation, 1813 in die Orga- 
nijationd=Deputation, 1818 in die zur Organijation der 
Gerichte gewählte Deputation. Die franzöfiiche Verwaltung 
ernannte Soltau 1813 zum Maire adjoint, über dieſe Ver— 
waltung jchrieb Soltau die unter No. 1 genannte Brojchüre. 
Den 7, Detbr. 1835 wurde Soltau zum Oberalten er: 
wählt, jtarb aber jchon am 10. Novbr. 1836. Er ver: 
heirathete fich den 16. Detbr. 1796 mit Johanna Henriette 
Katharine Sprodhoff aus Braunichweig, geb. 1772, geft. 
1545; von feinen Söhnen wurde Hermann Wilhelm, geb. 
1812, geft. 1861, Maler (vol. hamb. Künſtler-Lexikon 235); 
Martin Wilhelm, geb. 1805, geft. 1847 und Guftav 
Wilhelm, geb. 1808, Kaufleute, 

88. 1. Ueber meine Verwaltung als Maire-Adjoint. Ham- 
burg 1815. 8. 

2. Die zweite Säcularfeier der hamburger Banf am 22, Febr. 
1519, Samburg 1819. 4, 

3. Die bamburgiihen Zuderfiedereien in Hinfiht auf ihre 
Eoncurrenz mit den Juderfiedereien im Norden u, im Innern von 
Deutichland. Hamburg 1820. 8. 

4, Beleudtung einer Keinen Schrift: Die Mpftifer und ber 
Vreidenfer. Hamburg 1528. 8, 

5. Nachklänge aus dem Heiligthum. Hamburg 1836, 8. 
(Zum Theil poetifche AUmfchreibungen von Predigten bes Seniors 
Dr. Rambad.) 

6. Mehrere Gedichte in Winfried's nordifhen Mufenalmanadı 


und anderen Zeitſchriften. 
Buek Oberalten 430. 


3790. Soltau (Diedrich, Med. Dr.), 

ein Sohn des 1740 verjtorbenen Bergeborfer Bürgermeiſters 
Diedvrih Soltau, ein Bruder ded No. 3792 genannten 
Georg Soltau, ftudirte Medicin und promovirte zu Leiden 
den 13. Auguft 1723. 

$$. Diss. inaug. de excretione culanea ei mediis eam pro- 
moventibus atque dirigentibus. Lugd. 1728, 4. 

Fogel Bibl. trip. bamburg. 44. 
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3791. Soltau (Dievrih Wilhelm, Phil. Dr.), 


an Sohn des 1811 verjtorbenen Bergedorf. Bürgermeifters 
Martin Wilhelm Soltau und Engel Margaretha, geb. 
Schumacher, ein Halbbruder des No. 3789 genannten 
Ipäteren Oberalten Carjten Wilhelm Soltau, wurde den 
15. März 1745 in Bergedorf geboren, widmete fich der 
Handlung und etablirte fih zu St. Petersburg. 1798 
gab er das Handlungsgefchäft auf und 309 nach Lüne— 
burg, wo er wifjenichaftlichen Studien lebte und fich be- 
ſonders durch elaſſiſche Ueberjegungen einen Namen erwarb; 
die Univerjität Göttingen ernannte ihn honoris causa zu 
einem Doctor der Philoſophie. Soltau ſtarb zu Lüne— 
burg den 13. Febr. 1827, die leßten Sabre feines Lebens 
war er auch Rathsherr dajelbit. 

88. 1. Hudibras, frei verteuticht, dem Herrn Hofratb Wieland 
jugeeignet von D. W. ©, Niga 1787, 8, 2te ganz umgearbeitete 
Ausgabe, Königsberg 1798. 8. 

2. Pfauenfedern. Hamburg 1800. 8. 

3. Der finnreide Sunder Don QDuirote de la Manda von 
Miguel de Cervantes, 6 Theile. Königsberg 1800, 1801. 8. 

4. Lebrreihe Erzählungen von Miguel de Cervantes. 3 Thle. 
Königeberg 1800, 1801. 8. 

5. Reinefe Fuchs. Hochdeutſche Bearbeitung. Berlin 1803, 8. 
2, umgearbeitete Ausgabe. Braunſchweig 1823. 8. 

6. Decameron des Boccaciv. 3 Bde. Berlin 1803. 8. 


7. Beiträge zur Berichtigung des Adelungifchen grammatifch- 
kritifhen Wörterbuchs. Nebft einem alpbabetiichen Verzeichniß der— 
jenigen ruffifchen u. altflavonifchen Wörter, welche mit der teutjchen 
Sprade und mit ihren verfchwifterten Mundarten verwandt find, 
Leipzig und Püncburg 1806. 4. 

8. Reife durch Schottland, feine Sinjeln, Dänemark u. einen 
Theil von Deutichland, aus der englifhen Handſchrift überjegt. 
3 Ihle. Leipzig 1808. 8. 

9, Geſchichte der früheren ac Sjames, von Charles 
For. Aus dem Englifhen überfegt. Hamburg 1810, 8. 

10, Briefe über Rußland u. deffen Bewohner, Mit Kupfern, 
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Holzſchnitten und einem Grunbriffe der Stabt Petersburg. Berlin 
1811. 8, 


11. Tarif der Land- und Seezölle des franzöſiſchen Reichs. 
Aus dem Franzöfifchen überfegt, nebft einem beutfch - franzöſiſchen 
Wortregifter. Lüneburg 1812, 8, 


12. Geihichte der Entdefungen und Eroberungen ber Portu- 
giefen im Drient, vom Sabre 1415 bis 1539, nad Anleitung der 
Afia des Joao de Barros. 5 Thle. Braunfhweig 1821. 8. 


13. Lebensweisheit für alle Stände, nad dem Engliſchen. 
Braunfchweig 1822, 12. 


14, Die Jahreszeiten, nach James Thompfon, Aus dem 
Engliſchen. Braunfhmweig 1823. 8, 


Meufel VII. 535; X. 681; XX. 513; Neuer Nekrolog der Deutfchen V, 
1, 167. 


3792. Soltau (Georg, J. U. L.), 


ein Sohn des 1740 verjtorbenen Bergedorf. Bürgermeifterd 
Diedrich Soltau und Maria Margaretha Louife, geb. 
Herold, bejuchte die Hamburg. Schulen, ftudirte Juris— 
prudenz, promovirte zu Utrecht den 3. April 1745 und 
ließ fih dann in Xübed nieder, woſelbſt er jpäter zum 
Gericht3-Actuar erwählt ward. 


$$. Disp. inaug. de variis curalorum generibus. Trajecti 
-ad Rhen. 1745. 4. 


3793. Soltau (Georg Carjten Wilhelm, Dr. Phil.), 


ein Sohn des Kaufmanned Guftav Wilhelm Soltau und 
Anna Margareta Agathe Chrijtine, geb. Ritter aus Lüne— 
burg, ein Enkel des No. 3789 genannten Carſten Wilhelm 
Soltau, wurde am 17. Auguft 1846 in Hamburg geboren, 
bejuchte die Hamburg. Schulen, ging 1866 um Philogogie 
und Geichichte zu ftudiren nach Bonn, ftudirte dann in 
Berlin, und promovirte zu Bonn am 28. Juli 1870. 
Seit 1875 iſt Soltau als Gymnafiallehrer in Zabern 
Elſaß) angeftellt. 


Soltau — von Som. 229 


$$. De fontibus Plutarchii in secundo bello punico enar- 
rando. Bonnae 1870. 8. 


3794. Soltau (Iobann Beter, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Weinhändlerd Johann Soltau und Maria 
Eliiabethb, geb. Hagelberg, wurde den 17. Oectbr. 1749 
in Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. Schulen, 
ging 1771 nach Leipzig, um Jurisprudenz zu ftudiren, 
und promovirte daſelbſt den 19. Mai 1774, worauf er 
ſich als Advocat in feiner Vaterſtadt niederlief. Soltau 
verheirathete fich den 11. Janr. 1780 mit Anna Dorothea 
Magdalena Delderd, mit welcher er einen Sohn und drei 
Töchter hatte. Er jtarb den 4. Auguft 1789. 


$$. Diss. inaug. de eo quod iustum est circa havariam 
particularem, secundum Stat Hamb. P. II, Tit. 17, 19. Lipsiae 
1774, 4. 

Anderfon Privatredt II. 62, 


3795. von Som |Somm] (Franz, J. U. L.), 


ein Sohn des Kaufmannes Franz von Som, eined Bruders 
des Folgenden, und Maria, geb. de la Camp, wurde den 
1. Juli 1688 in Hamburg geboren, widmete fich dem 
Studium der Jurisprudenz, promovirte zu Orleans im 
Jahre 1715, ließ fih in Hamburg ala Advocat nieder, 
und wurde daſelbſt den 13. Novbr. 1724 zum Ardhivar 
erwählt. Als er nach feiner Anciennität unter den Secre- 
tairen im Jahre 1747 auf das Protonotariat berechtigt 
war, verzichtete er auf diefed Iucrative Amt, um dem da— 
mals dürftig bejoldeten Archivariat treu zu bleiben. Seit 
1752 ftand ihm in diefem Amte ein Adjunctus zur Seite. 
Er ftarb unverheirathet den 31. Detbr. 1766. 


$$. 1. Disp. de Brahmanibus philosophis Indorum. Ham- 
burgi 1708. 4. 

2. Disp. de Carrocio ex jure militari medii aevi. Altorfi 
1710, 4. 
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2. Thes. inaug. ad tit. Instit, de usucapionibus et longi 
temporis praescriptionibus. Aureliae 1715. 4. 


Moller 1. 645; Hamb. litt. 1716 p. 35; 1719 p. 31; 1722 p. 20. 


3796. von Som [Somm] (Sobann, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Bürgercapitains zu St. Michaeli8 Dietrich 
von Som und Eliſabeth, geb. Engeld, wurde den 10, Juni 
1656 in Hamburg geboren, jtudirte Jurisprudenz zu Helm: 
jtädt und Altorf, wo er den 25. Novbr. 1681 promovirte, 
und ließ ſich nach längeren Reiſen in Deutichland, Nieder: 
lande, Franfreih und England als Advocat in jeiner 
Vaterſtadt nieder. Den 25. Novbr. 1697 wurde er zum 
Rathsherrn erwählt, ging als Abgejandter des Raths an 
den König von Schweden 1699 und 1700 nad) Schweden, 
übernahm 1718 die Amtmannſchaft zu Rigebüttel, jtarb 
aber bereit3 im folgenden Jahre den 2. Septbr. 1719. 
Vom Som war verheirathet mit Eliſabeth, geb. de la 
Camp, welche 1721 gleichfall® zu Ritzebüttel verjtarb. 
Bon elf Kindern ftarben die meilten jung; Eliſabeth hei— 
rathete 1713 den jpäteren Syndieus Dr. Matth. Died. 
Scaffhaufen, über den Sohn Detavius Heinrich handelt 
No. 3798, 

$$. 1. Discursus politicus de existimatione imperantium. 
Weissenfelsae 1675. 4. 


2. Dis. de juris Justineanei receptione atque auctoritate in 
Germania. Altorfi 1679. 4. 


3. Dis. inaug, de notis mercatorum. Altorti 1680. 6. 
Moller I. 645; Beutbner Hamb. Staatd- und Gelehrten-Lexikon 359. 


3797. von Som |Somm] (Iohann Reinhold), 
ein Sohn des Kaufmannes Johann Heinrih von Som, 
wurde den 30. Septbr. 1686 in Hamburg geboren, be 
juchte Die hamburg. Schulen, ftudirte Theologie in Leipzig 
und Kiel, wurde den 25. Detbr. 1709 unter die Candidaten 
des hamburg. Minifterii aufgenommen und 1716 al? 
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Gatehet an der Spinnhaus-Kirche angeftelt. Im fol- 
genden Sabre 1717 wurde von Som zum Prediger in 
Weslingburen erwählt, folgte 1728 einem Rufe nad 
Lunden in Ditbmarjchen, kehrte aber 1733 nah Wesling- 
buren, zum Hauptprediger daſelbſt erwählt, zurüd; 1735 
zum Oberconfiitorialaffeffor ernannt, ftarb er den 12. April 
1761. von Som verheiratbete ſich 1) 1717 mit Anna 
Eliſabeth, Tochter des Paſtors zu Weffelburen, Heinrich 
Gottfried Frändel, welche 1719 ftarb, und 2) 1721 mit 
Ehriftina, verwittwete Sager®. 

88. Predigt bei Einweihung der neuerbauten Kirche in Wes— 
lingburen. Sciffbed 1738, 4, 


Fehſe Berfuh einer Nachricht von den evangelifch »Lutberifchen Pre— 
digern in dem Morbertbeil von Ditbmarfchen I. 52; Janſſen 182. 302. 


3798. von Som Sommſ (Octavius Heinrich, J. U. L.), 


ein Sohn des No. 3796 genannten Rathsherrn Johann von 
Som, wurde den 3. Novbr. 1696 in Hamburg geboren, 
ging 1716 auf die Univerfität Straßburg und promovirte 
dajelbjt als Licentiat der Nechte den 27. Septbr. 1719, 
Asbald nach jeiner Rüdkehr nah Hamburg wurde ihm 
an Stelle feines den 2. Septbr. 1719 als Amtmann zu 
Rigebüttel verjtorbenen Vaters die Amts-Verwaltung bis 
zum Sabre 1721 übertragen; nachdem er von 1721 an 
in Hamburg advoeirt hatte, wurde er den 18. Febr. 1729 
zum Syndieus erwählt, jtarb aber jchon den 18. Auguft 
deſſelben Jahres. 

$$. Diss. inaug. de avocatoriis. Argentorati 1719. 4. 

Beutbner Hamb. Staatd- und Gelebrten-Lerifon 360; Klefefer Hamb. 


Geſetze Xi. 745. | 

3799. Sommer (Albert), 
ein Holjteiner von Geburt, wurde am 1. October 1649 
biefelbft ald Canzliſt angeftellt, und wurde jpäter auch 
Kaiferlicher Notar. Aus der Vorrede zu dem 88.3 ange- 
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führten Werke geht hervor, daß er ſich einige Zeit in 
London aufgehalten hat. 

$$. 1. Der entfeelte König Carl von Groß-Britannien, ober 
furzer Bericht von der Ankunft, Geburt, Leben, Regierung und Be- 
erbigung Earoli Stuart’s, Königs von Groß-Britannien, aus dem 
Englifhen verbeutiht. Hamburg 1660, 8. 

2. Kurze Anweifung zum Briefftellen, aus La Serre feinem 
franzöfifhen Cecretario verbeutfht. Hamburg 1660, 12. 

3. Der deutſche Anführer zu anmuthigen und zierlichen Con- 
verſations · Geſprächen. Hamburg 1662. 12. Spätere Auflagen 
unter dem Titel: Hundert Eonverfations - Gefpräcde in Freud- und 
Trauerfällen nüglich zu gebrauchen. 12. Hamburg 1665, 1667, 1672, 
1675, 1681, 1683, 1687, Frankfurt 1693, Lüber 1693. 

Moller I. 645; Jöcher IV. 671. 


3300. von Sommern (Theodor), 

aus Stoltenau gebürtigt, lebte im Anfange des 17. Jahr— 
hundert? in Hamburg und jchrieb dafelbft: 

88. 1. Sechs hriftlihe neue Gedichte, an das Minifterium 
zu Hamburg. Hamburg 1601. 8. 

2. Geſangbüchlein vieler fhönen neuen Lieder, auf bie Feſte 
gerichtet. Hamburg 1608, 8, 

3. Giüldenes Kleinod. Bremen 1625. 8, 

Moller II. 849; Jöchet IV. 659; Thieß II. 223. 


38501. Sonder (Otto Wilhelm), 


ein Sohn von Johann Daniel Sonder und Anna Eljabe 
Catharina, geb. Thegen, wurde 1813 in Oldesloe geboren, 
übernahm biejelbft 1839 Die Apothefe des Med. Dr. Georg 
Eimbde (No. 895) und verheirathete fich 1846 mit Maria 
Dorothea Elifabeth Sophia Dühring aus Klütz (Medlen: 
burg). Seit 1852 ift Sonder Mitglied des Geſundheits— 
tathe8, des jpäteren Medieinal-Collegiums, als Affeffor 
für die Pharmacie. 

$$. Flora hamburgensis. Befchreibung ber pbanerogamifchen 


Gewächſe, welde in der Umgegend von Hamburg wild wachſen und 
bäufig eultivirt werben. Hamburg 1851. 8, 
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3502. Sonnenfalb (Heinrich Andreas, Med. Dr.), 
ein Sohn de3 Folgenden, geboren zu Hamburg 1725, 
ſtudirte gleichfalls Mediein und ließ fich als praftiicher Arzt 
im Jahre 1750 hieſelbſt nieder; er promovirte zu Jena 
den 22. April 1758. Sonnentalb war feit 1748 Vicarius 
immunis und jtarb den 16. März 1814, 

$$. Diss. inaug. de ictero. Jena 1758. 4. 


3503. Sonnenfalb (Johann Gottfried, Med. Dr.) 1., 
ein Sohn des Baumeijterd Peter Sonnenfalb, geboren 
in Naumburg den 27. Febr. 1684, ftudirte Mediein in 
Leipzig und Jena, diente fünf Jahre als Feldwundarzt 
in Baiern, Italien und Ungarn, bi8 er 1708 bei den 
braunfchweigischen Truppen Anftellung erhielt; 1711 309 
er nah Hamburg und praftifirte daſelbſt bis zu jeinem 
Tode 1753. Den 19. Mai 1727 promovirte er zu Roſtock 
ald Doctor der Mebicin. Er verheirathete fich den 6. Juli 
1724 mit Magdalena Heibrod; jeine beiden Söhne (fiehe 
den vorhergehenden und den folgenden Artikel) wurden 
gleichfalld Aerzte in Hamburg. 

$$. Dis. inaug. de febribus mesentericis acutis. Rostochii 
1727. 4. 
3804. Sonnenkalb (Johann Gottfried, Med. Dr.) II., 
ein Sohn des Vorigen, geboren zu Hamburg 1731, wid— 
mete fich ebenfall3 dem Studium der Mediein, promovirte 
zu Reipzig den 21. Dechr. 1753 und ließ ſich als Arzt 
in feiner Vaterſtadt nieder, woſelbſt er den 3. Juni 1814 
veritarb. Seit 1759 war Sonnenfalb Vicarius immunis. 
Er war verheirathet mit Lucia, geb. Spenvelau, welche 
bei feinem Tode noch lebte. 


$$. Diss. inaug. de sanitatis publicae obstaculis. Lips. 
1753. 4, 

(Diefe Differtation erfchien auch in deutfcher Ueberfegung unter 
dem Titel: Abhandlung von einigen Hinderniffen der allgemeinen 
Geſundheit. Leipzig 1754. 4.) 
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3805. Sonnentalb (Ulrich Johann Felir), 


ein Sohn des Kaufmannes Johann Heinrich Sonnentalb 
und Lucia Margaretha, geb. Rieckmann, ein Enkel des 
Borigen, wurde am 12. Septbr. 1807 in Hamburg ge- 
boren, bejuchte die Hamburg. Schulen, ftudirte dann Theo— 
Iogie, wurde am 11. Novbr. 1831 Candidat des hamburg. 
Minifteriums und am 11. Decbr. 1849 zum Prediger an 
der Kirche in der Vorjtadt St. Pauli erwählt. Er ver- 
heirathete fich den 16. Septbr. 1850 mit Roſalie Henriette 
Ihedeline Marie Meyn aus Plön. 


88. 1. Predigt, gehalten am 2. Pfingftfeiertage, den 16. Mai 
1812 in der großen Michaeliskirche, mit Bezng auf die Feuersbrunft 
vom 5. bis 8 Mai und auf Verlangen dem Drud übergeben. 8, 
In Commiſſion bei Erie, 

2. Antrittspredigt, gebalten am Sonntage Sexagesimae, den 
3. Februar 1850 in der Kirche zu Et. Pauli und auf Verlangen 
dem Drud übergeben. Hamburg 1850, 8, 


3806. Sonnenfchmidt (Ephraim Friedrich), 


aus Greifswalde gebürtig, wurde, nach vollendeten Studien 
der Theologie, am 1. Juni 1742 Candidat des hamburg. 
Minifteriumd und wurde 1747 zum Prediger der evan- 
geliichen Gemeinde in Moskau erwählt; der Senior Wagner 
ordinirte ihn am 4 Juli 1747 in der hiefigen Michaelis- 
Kirche. 


88. 1, Nützlicher Unterricht von dem Evangelifchen Predigtamte, 
deffen Beichaffenbeit, Zubereitung dazu und Führung deffelben, mie 
auch von den Eigenfchaften und Pflichten ber Lehrer und Zubörer, 
aus erbaulichen u, durch die beilige Schrift beftätigten Zeugniffen 
verfchiedener Gottesgelehrten in geböriger Ordnung bdargeftellet. 
Magdeburg 1741. 8, 

2. Verſuch einer biftorifchen Abbildung der gelebrten Welt in 
ihrer Hobeit vor und nad Ehrifti Geburt, bis auf den Ausgang 
des 16, Jahrhunderts. Leipzig 1756. 8. 
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3. Mehrere Beiträge zu der bamb, Zeitfhrift: Vermiſchte 
Bibliothek, 


Janſſen 310; Meufel 13. 204. 


3507. Sonnefchmidt (Friedrich Traugott), 
geboren in Sachlen im Sabre 1763, jtudirte auf der Berg- 
academie in Freiberg, trat 1790 als Berg: und Hütten- 
Director in ſpaniſche Dienfte, erhielt jpäter eine Anftellung 
in Mexico, nahm 1822 jeinen Abjchied und zog fich nad) 
Hamburg zurüd, wo er am 1. März 1824 verftarb. 


$$. 1, Beichreibung der Amalgamation, wie fie in den Berg- 
werfen in Merico gebräuchlich iſt. Gotha 1810. 8. 

2. Bericht über die neue Entdeckung bes Fupferbaltigen ſalz— 
fauren Natron zur Verbefferung der Amalgamation. Leipzig 1811. 4, 

3. Commentar mit Befchhreibung der fpanifchen Amalgamation, 
2 Stüde. Leipzig 1811. 4, 

Neuer Nefrolog der Deutſchen II. 2, 1081. 


3808. Sonnin (Emjt Georg), 
wurde 1709 zu Perleberg, woſelbſt jein Vater damals 
Prediger war, geboren, bejuchte, zum Studium der Theo— 
(ogie bejtimmt, das Chriftianeum in Altona und dann 
die Univerfitäten zu Halle und Sena, wojelbft er aber 
das Studium der Theologie verlieh und fich einzig mit 
Philologie und Mathematik bejchäftigte. Nach vollendeten 
Studien ließ er fih in Hamburg nieder, wofelbit er 
ih zuerft durch Unterrichten feinen Unterhalt erwarb, 
bi8 er von einigen feiner Freunde auf das Baufach 
dingewiefen ward, dem er fi dann mit vielem Eifer hin- 
gab und in welchem er bei jeiner gründlichen Kenntnif 
der Mathematif Großes leijtete. Seine Hauptwerfe in 
Hamburg find: Die Abtragung des Küterwalled und bie 
Anlage des Herrengraben-Ganals, die Reparatur des, von 
andern Baumeijtern jchon zum Abbrechen verurtheiten Rath- 
hauſes, die Geraderichtung mehrerer Thürme, und vor 
allem die Erbauung der großen St. Michaeliß- Kirche, 


236 Sonntag. 


welche er anfänglich mit dem Baumeijter Johann Leon— 
hard Prey, und nach dem Tode defjelben am 1. Dechr. 
1757, allein leitete. An der Stiftung der hamburg. Ge- 
jellichaft zur Förderung der Künfte und nüglichen Gewerbe 
nahm Sonnin regen Antheil, in einer Verfammlung vder= ' 
jelben war es auch, wo er zuerjt die Anregung zur Be— 
gründung der Banco- Währung mit ungemünztem Silber 
gab. Sonnin ftarb unverheiratbet am 8. Juli 1794 und 
wurde in den Gewölben der von ihm erbauten St. Micha- 
eligfirche beigejeßt. (Vergl. Zeitjchrift ded Vereins für 
hamburg. Geſchichte. V. 480.) Bei dem Säcularfejte der 
St. Michaelisficche am 19. Dctbr. 1862 ließ das Klirchen- 
collegium eine Medaille prägen, welche auf der einen Seite 
die Michaelisfirche auf der andern das Bruftbild Sonnins 
darftellt, jo daß Diefe Denfmünze zugleich eine Ehrenmüngze 
für Sonnin ift, der fih um Hamburg jo große und 
mannigfaltige Verdienſte erworben bat. 

88. 1. Bon Sprügen. Hamb. Adreß. - Comt. Nachrichten 


4. Jahrg., 11. Stüd, 5. Februar 1770; 12 St. 8, Februar 1770; . 
49 St. %, Juni 1770, 


2. Pro memoria über Einbeichungen der Marfchländereien, 
ber Hannöverfhen Regierung übergeben im Jahre 1791. (Abdge- 
drudt in Sonnin’s Lebensbeſchreibung von I. X. Reinke, S. 157—191.) 


Lebenebefchreibung des ebrenwertben Ernft Georg Sonnin, Bau- 
meifterd und Gelehrten in Hamburg, von Johann Theodor Reinke. Ham— 
burg 1824. 8.; Hamburgifched Künſtler-Lexikon S. 235; Gaedechenes Münzen 
und Medaillen I. 91; Plath Anfihten der freien Hanfefladt Hamburg und 
ihrer Umgebungen 11. 73; Geffden Die große Micharliöfirhe in Hamburg 104. 


3809. Sonntag (Ernjt Heinrich, Med. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmanned Georg Heinrih Sonntag und 
Liſette Alexandrine, geb. Böler, wurde am 13. Juli 1820 
in Nemjcheid geboren, widmete fih dem Studium ver 
Mediein, promovirte zu Heidelberg 1844 und ließ jich 1846 
als praktiicher Arzt in Hamburg nieder, woſelbſt er fich 
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am 22. Mai 1855 mit Helene, Tochter von Carl Ludwig 
Daniel Meifter, verbeirathete. 


$$. Diss. inaug. dc rhachitide congenita. Heidelbergae 
1844. 8. 


3810. Soſtmann (Anna Wilhelmine Elifabeth, 
geb. Blumenbagen), 


eine Tochter von Heinrih Earl Blumenhagen und Anna 
Louiſe, geb. Hilfebrand, eine Schwefter des Dichters 
Wilhelm Blumenbhagen, wurde am 21. Septbr. 1788 in 
Hannover geboren und verheirathete fich daſelbſt im Jahre 
1805 mit dem Dr. jur. Maximilian Heinrich Philipp 
Anton Soſtmann. Diejer trat 1813 in die hanfeatijche 
Legion ein, machte den Feldzug gegen Frankreich mit und 
blieb jpäter bei dem Hamb. Cav.-Contingent, in welchem er 
1815 Eornet, 1820 Xieutenant und 1831 Premier-Lieute— 
nant ward. Die Frau war 1820 gleichfalld nach Hamburg 
gezogen, und blieb hieſelbſt auch nach Dem Tode ihres 
Mannes, welcher am 26. Novbr. 1834 erfolgte, und fie 
in bittere Noth verjegte, Nach einem wechjel- und jorgen- 
vollen Leben jtarb fie, 76 Jahre alt, den 30. Novbr. 1864. 
Noch wenige Wochen vor ihrem Tode hatte fie durch die 
Schiller - Stiftung eine jährliche Penfion von 50 F, mit 
ehrenden Morten über ihre jchriftjtelleriiche Ihätigfeit, zus 
gefichert erhalten. Ihre Tochter Wilhelinine Henriette 
Bernhardine wurde Schaufpielerin, und war von 1839 bis 
1855 beim biejigen Stadttheater engagirt. 

$$. 1. Die Gräfinnen Laboya. Ein Roman. 3 Bde, 
Leipzig 1826. 

2, Monaterofen. Yeipzig 1826. 

3. Münnerberz und Frauentreue. Braunſchweig 1828. 

4, Novellen und Erzählungen (Leounore — Thränen — Segen 
— Shidfals Urtheil — die Verführerin). 2 Bde. Braunfchweig 1829. 


5. Die Brautfrone oder der Majoratsherr. Braunfchweig 
18530, 12, 
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6. Romantifhe Erzäblungen. (Der Verlobungsring — Das 
Blumenorafel — Das Mädchen von Eolomba). Yeipzig 1831. 

7. Elifabetb oder Leben und Glück unferer Zeiten. Roman. 
3 Bde. Braunſchweig 1831. 12. 

8. Peter Bifcher. Nomantijch-dramatifches Gemälde aus ber 
Vorzeit Nürnbergs, in 2 Abtbeilungen. Nürnberg 1832, 

9, Der polniihe Jude. Hiftorifher Roman, 2 Be. 
Braunfhweig 1833, 

10. Gedichte und Novellen. Hamburg 1835. 

11. Der Erzbifchof von Madrid, Roman in 2 Thln. Ham- 
burg 1835. 8. 

12, Donata oder Liebe And Weltton. Braunfchweig 18i0. 

13. Die Frauen des Haufes Baubreuil, Roman, 3 Bbe, 
Braunfhweig 1811. 8. 


14. Freund und Bruder ober die Herren von Beaurvers. 
Roman. 2 Bde, Braunfchweig 1841. 


15. Neue Novellen (Kunftleben — Die Sonnambüle — Liota 
oder der Schleierfall). Braunfchweig 1841 8. 

16. Der Buchſtabe des Gefeged. Roman. Braunſchweig 
1843. 12, 

17. Die legten Tudors auf dem Throne von England, Hifto- 
rifcher Roman, 3 Bde. Braunfchmweig 1845. 

18. Die Perle von Nantes. Gefchichtlicher Roman. 2 Bde. 
Braunſchweig 1847. 8. 

19, Fürft und Minifter, Roman. 3 Thle. Braunfchweig 1851. 

20, Die neugriehifhe Helene oder der grüne Kranz auf 
Hobenfhmwangau, Ein Roman nad) biftorifhen Anklängen. 2 Thle. 
Hamburg 1852, 12, 

21. Ein Sträußchen aus meinem Album. Meinen Mitbür- 
gern im 50 Jahre meines fchriftftellerifchen Wirfens freundlich ge- 
widmet. Hamburg 1860, 8. 

22. Das Haus Welisfa oder Bilder aus Ungarn. (Meinem 
einzig nody lebenden Bruder Carl Julius Blumenbagen, Regierunge- 
ratb und Oberamtmann, Ritter des Guelphen- Ordens, zu Hanno- 
verifh-Münden, gewibmet.) 3 Bde. Hamburg 1861. 8. 

23. Mehrere Beiträge für die Leipziger „Elegante Zeitung“, 
die Dresdener „Abendzeitung“, das Prager „Unterbaltungsblatt”, 
Braunſchweiger „Mittwochszeitung”, und „Morgenzeitung”, fowie 
für die in Hamburg herausgegebenen „Hammonia“, „die Biene“ und 
„Mittagsblatt.” 
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3511. Spangenberg (Ernſt Beter Johann, J. U. Dr.), 
geboren zu Göttingen am 6. Auguſt 1784, widmete fich 
dem Studium der Jurisprudenz, promovirte zu Göttingen 
im Jahre 1806 und habilitirte fich daſelbſt als Privat: 
docent. 1810, zur Zeit der franzöſiſchen Herrichaft, wurde 
Spangenberg zum Tribunalrichter zu Verden ernannt, 
ward 1811 General-Advocat bei dem faijerlichen Gerichts 
bofe zu Hamburg, folgte 1814 einem Rufe als Hof- und 
Kanzleiratb zu Celle und ſtarb daſelbſt als Ober-Appel- 
lationd-Ratb am 18. Febr. 1833. Einen 1820 an ihn 
ergangenen Ruf an das neu conftitwirte Ober-Appellations- 
Gericht der vier freien Städte Deutjchlands lehnte er ab. 
Außer vielen Beiträgen für willenjchaftliche Zeitſchriften 
gab er während feines Aufenthaltes in Hamburg heraus: 

$$. 1. Commentar über den Code Napoleon. 3 Bde, Göttin- 
gen 1810, 1811. 4, 

2. Repertorium der jept gültigen Kraft babenden frangöfifchen 
Geſetze. Hamburg 1811. 8. 

3. Ueber die Notbwendigfeit einer Suftizreform im Allge- 
meinen und befonders über die Notbwendigfeit einer neuen Orga— 
nifation der bamburgiichen Gerichte, Hamburg 1813. 8, 

4. Ideen über die Notbivendigfeit u. die Ornanifation eines 
Handelsgerichtes für Hamburg. Hamburg 1814. 8. 

5. Abgedrungene Erklärung gegen eine Schrift des Herrn 
Juftizratbes Ebert, betitelt: Gedanken über die Unrichtigfeit u. das 
Gefährliche des Grundfages: „Der Richter ſoll bei Entſcheidung 
der Rechtöftreitigfeiten, befonders in Sandelsfachen, mebr der allges 
meinen Billigfeit, als dem ftrengen Recht folgen.“ Hamburg 1815. 
8, (Vergl. No. 862, $$. 2.) 

6. Iſt die Einrichtung eines gemeinſchaftlichen Appellations- 
gerichtes für Die freien Städte notbwendig, nüsglich und rätblich, 
Samburg 1817. 8. 

Neuer Nekrolog der Deutſchen 1833 1. 


3812. Spangenberg (Georg Augujt, Med. Dr.), 
ein Sohn des meclenburgsichwerinfchen Kanzleirathed und 
Frofefford der Medicin Dr. Peter Ludolph Spangenberg 
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und Dorothea Magdalena, geb. Sibetb, wurde am 
10. Detbr. 1779 zu Bützow geboren, bejuchte die Schule 
zu Klofter Bergen und ftudirte dann Mediein zu Göttingen 
und Würzburg, wojelbjt er am 28. Febr. 1801 promovirte. 
Spangenberg ließ fich als praftiicher Arzt in Braunjchweig 
nieder, wurde daſelbſt 1803 Affeffor im Oberſanitäts— 
Collegium, jpäter Profeffor am anatomiſch-chirurgiſchen 
Lyceum daſelbſt, und zulegt Oberarzt des Central-Militair- 
Hospitals. 1808 wurde er nach Kaffel berufen als Leib— 
arzt der Königin von Weftphalen. Nach Auflöfung des 
Königreichs Weltphalen ging er nach Braunichweig zurüd, 
309 aber im Herbſte 1814 nach Hamburg und ließ fich 
bleibend als praftiicher Arzt dajelbft nieder. Durch Krank: 
heit in feiner Wirfjamfeit häufig geftört, entſchloß er fi 
1836 zur Wiederherftellung feiner Geſundheit nach Italien 
zu geben, wojelbft er am 8. Juli 1837 zu Albano bei 
Nom verftarb. Spangenberg bejaß eine außgezeichnete 
Gemälde- Sammlung und war ein Kunſtkenner erften 
Ranges. Er war in erjter Ehe verheirathet mit Henriette 
Wilhelmine, einer Tochter von Georg Henneberg und der 
Stieftochter Leſſing's, Amalie, geb. König, welche, 33 
Jahre alt, am 31. Detbr. 1819 in Hamburg verftarb; 
worauf er fih am 24. April 1823 mit Louiſe Marie 
Silfem, Tochter von Garlieb Helwig Silfem, geb. 1791, 
geft. 1862, verheirathete. Weber die beiden Söhne, Gujtav 
Adolph und Louis ift zu vergleihen Hamb. SKünftler- 
Lexikon S. 304, 305. 


$$. 1. Diss. inaug. Commentatio medica sistens historiam 
febris intermitientis malignae, quae anno 1800 Philippoburgi 
saeviit. Wirceburgi 1801. 4. 


2. Boyers Norlefungen über die Krankheiten der Knochen, 
überfegt und mit Anmerkungen begleitet von ©. A. Spangenberg. 
2, Thl. Leipzig 1803, 1804. 8. 
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3. Neue tbeoretifch - praktiiche Darftellung der Blutflüffe in 
mebicinifcher Hinfiht. Braunſchweig 1805, 8. 


Neuer Nekrolog der Deutſchen 1838 375; Sachs Medicinifcher Almanach 
für da® Jahr 1839, 


3813, Specdter (Erwin), 


ältefter Sohn des rühmlichft bekannten Kunftfreundes und 
Sammlerd, des Bejigerd der erjten hamburg. Stein- 
druderei, Johannes Michael Spedter und Katharina, 
geb. Schott, wurde am 18. Juli 1806 in Hamburg 
geboren, bejuchte die Lehranjtalt von Leonhard Wächter, 
widmete fich in München, unter Cornelius Leitung, ver 
Malerei und ging 1824 zur Fortjegung jeiner Kunſtſtudien 
nah Stalien. Hier entjtanden auch jeine befannten 
Werke: Chriſtus und die Samariterin am Brunnen, fowie 
der ſchlafende Simjon. 1833 fehrte er nach Hamburg 
zurüd, und bejchäftigte ſich mit der fünjtleriichen Aus— 
Ihmüdung des Landhauſes des Syndicus Sieveling in 
Hamm und des Haufed des Dr. Abendroth in Hamburg. 
Die ſchwächliche Gejundheit Spedterd konnte aber nach) 
dem mehrjährigen Aufenthalt in Italien das raubere Klima 
Hamburgs nicht vertragen, er ftarb an der Schwindfucht, 
erit 29 Yahre alt, am 23. Novbr, 1835. Sein jüngerer 
Bruder war Otto Spedter, der in weiten Kreiſen ge— 
kannte und geſchätzte Künftler, Zeichner, Lithograph und 
Maler, geb. 1807, gejt. 1871. 


88. Briefe eines deutſchen Künftlers aus Italien. Aus den 
nachgelaffenen Papieren von Erwin Spedter berausgegeb. von Prof. 
Wurm. 2 Bde. Leipzig 1846. 

Hamb. Künftler»Lerifon 339. 


3814. Speet (Beter), 


ein Hamburger von Geburt und als Kaufmann biefelbft 
anfälfig, der die Stelle eined Offizierd in der 9. Com— 
Vo. (October 1875.) 16 
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pagnie des Negiments St. Jacobi der Bürgerwehr ein- 
nahm, glaubte ſich durch die Erwählung eines jüngeren 
Collegen, Philipp Ehriftoph Hieronymi, zum Kapitain 
zurüdgefegt, und veröffentlichte in dieſer Angelegenheit die 
unten bezeichneten Schriften. *) 

88. 1. Ertract aus dem löblichen Eolonell-Protofoll, daß red⸗ 
liche Leute nicht zu präteriren. (1708) 4. 

2. Beffer gegründeter u, unmiberleglicher Actenmäßiger Ge- 
genbericht zu gänzlicher Deftruirung und abgenöthigten Abfertigung 
der von Philipp Chriſtoph Hieronymi jüngfthin unter dem falfchen 
Prädicat eines wahrhaften Actenmäßigen Berichts berausgegebenen 
ſchändlichen s. v. Fügen- u. Schmähſchrift. Aus rechtlich erlaubter 
Defenfion zum Drud befördert, (1708) 4, 


3815. Spener (Matthiad Gerhard), 


geboren zu Hamburg, ein Nachlomme des berühmten 
Theologen Philipp Jaeob Spener, vermuthlih ein Sohn 
des Conditord Phil. Ludw. Spener, bejuchte das hiefige 
Sohanneum, ging 1742 auf dad Gymnafium, 1745 nad 
Leipzig, um Theologie zu ftudiren, und ftarb daſelbſt 1747. 

$$. Beiträge zu der Zeitſchrift „Neue Beiträge zum Vergnü- 
gen des Verftandes u, Witzes;“ 3. B. Bb. 3, St. 4 (1746): Von 
den Klagen über die Kürze des menfchlichen Lebens, 

J. M. Müller Hiftorifher Beweis 17. 133. 


3816. Spengel (Heinrich Wilhelm, Med. Dr.), 
ein Sohn des aus München gebürtigen biefigen Kauf- 
manned Johann Baptift Spengel und Maria Dorothea, 
geb. Seebohm, wurde am 30. Juli 1817 in Hamburg 
geboren, widmete ſich dem Studium der Mediein, promo- 
virte-zu Heidelberg im Jahre 1842 und ließ fich als prak— 


*) Dal. No. 1605. Hieronymi, Philipp Chriſtoph, woſelbſt noch hinzu- 
zufügen ift die Schrift: Kurge jedoch gründliche Antwort auff der an 
die hochlöbl. Bürgerfchaft von Peter Speet gethanen Anfrage nebſt 
einer beffer begründeten Gegenfrage abfeiten Philipp Ehriftoph Biero- 
nymi. Rechtmäßig erwähltem Bürger-Eapitain. Hamburg (1708) 4. 
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tiicher Arzt in feiner Vaterftadt nieder, wojelbft er fich 
am 17. Mai 1851 mit Ida Lange verheirathete. 


$$. 1. Dis. inaug,. sistens dilationem pelvis ex osteoma- 
lacia coaretatae in partu bis observatam. Heidelbergae 1842. 8. 

2. An die Herren ärztlichen RE des bamburgifchen 
Gefundheitrathes. 1854. 8. 


3817. Sperling (Dtto, Med. Dr.), 


ein Sohn des No. 3819 genannten Paul Sperling, wurde 
am 30. Dechr. 1602 in Hamburg geboren, befuchte die 
Hamburg. Schulen, ftudirte Mediein zu Greifswalde (1617) 
und Leiden (1619), reiſte dann 1621 —1622 in Holland 
und Dänemark, ftudirte im Winter 1622—23 wieder in 
Roſtock, machte ſodann eine botanifche Reife durch Schweden 
und fam im Herbft nah Hamburg zurüd. Bon hier ging 
er 1624 größtentheil® zu Fuße nach Italien, wojelbit er 
im Jahre 1626 einen botanifchen Garten in Venedig an- 
legte und am 27. Auguft 1627 zu Padua promovirte, 
und fehrte im Sant. 1628 in feine Vaterſtadt Hamburg 
zurück. Im Frühling defjelben Jahres wollte Sperling 
nad England reifen, auf der Reife aber von Rotterdam 
nach London verſchlug ihn ein Orkan nach Norwegen; er 
ließ ih dann als Arzt in Norwegen nieder, und verhei- 
rathete fih am 20. Juni 1630 mit der Wittwe des Arztes 
Paul Andreae dajelbit, Margaretha, einer Tochter von 
Andread Schwendy, Canonieus in Roeskilde. 1634 bezog 
er Jernlös auf Seeland, das Landgut feiner Frau, bi8 
er 1637 Arzt an dem Waifenhaufe in Kopenhagen, In— 
ipector der königlichen Gärten und 1641 Stabt-Phyficus 
wurde. Später begleitete er ald Arzt den däniſchen Reichs— 
Sofmeifter Corfiz Ulfeld auf feinen Gejandtichaft - Reifen 
nah England und Franfreih, und wurde 1652 feines 
Amtes entlaffen, weil er in dem Verdachte jtand, ſich bei 
der Ulfeld'ſchen Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
16 * 
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von Dänemark betbeiligt zu haben. Sperling ließ fich 
damald in Amjterdam nieder, zog aber 1654 nah Ham— 
burg, wojelbjt er fich mit großem Erfolg der ärztlichen 
Praxis widmete, in das Collegium medium eintrat, auch 
Picar am Dom wurde. Als er im Auguft 1658 auf 
einer Neife nady Glücjtadt Fam, ließ der Gouverneur, 
Graf Eberftein, ihn ald einen Anhänger der Schweden 
verhaften, und erſt im Mär; 1659 wurde er auf Befehl 
des Königs wieder entlaffen. Am 16. April 1664 wurde 
er von einem däniſchen Offizier, der ihn unter dem Vor— 
wande, daß man feiner Arztlihen Hülfe bevürfe, aus 
Hamburg gelodt hatte, gefangen und nach Kopenhagen 
in das Gefängniß gebraht — wahrjcheinlich hoffte Die 
däniſche Negierung von ihm noch nähere Auskunft über 
die gedachte Verfchwörung zu erlangen, wozu feine Freund— 
ſchaft mit Ulfeld, deffen Sohn im Sperling’schen Haufe 
in Hamburg erzogen wurde, Anlaß bieten mochte. 
Trotz aller Protejtationen und Verwendungen abjeiten des 
Hamburg. Senated und der Schwediichen Regierung, unter 
deren Schuge dad Domcapitel in Hamburg jtand, blieb 
Sperling bi8 an fein Lebensende im Gefängniß; er ftarb 
nach 17Tjähriger Gefangenichaft im |. g. blauen Thurm, 
am 26. Deebr. 1681. Seine Frau war ſchon am 9. Janr. 
1654 in Amfterdam verjtorben; mit ihr hatte er drei Töch- 
ter und drei Söhne. Meber den Sohn Dtto handelt die 
folgende Nummer. 


$$. 1. Hortus Christianeus seu Catalogus plantarum Chris- 
tiani IV, Reg. Dan. Vividarium Hafniense anno 1642 adornatum 
erat. Hafniae 1642. 12. 

2. Catalogus plantarum indigenarum in Reg. Maj. Vivida- 
rium Hafnieuse. Hafniae 1662. 8. 

3. Applausus epistolicus ad D. G. Rolfinecium methodum 
partium genitalium fabricam cognoscendi evulgantem huic impr. 
praefixus. Jenae i664. 4. 

Moller I. 646; Jöcher IV. 7305 Thieß II. 223; Beutbner 360; 
Schrader 103; Gernet Medicinalgefchichte 202; Zimmermann Naturmwiffen- 
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ſchaftliche Geſellſchaft 115 Ziegler Denfwürbigkeiten der Gräfin Leonora 
Ehriftine Ulfeld aus ihrer Gefangeufhaft zu Copenhagen 1663—1685, 
Bien 1871, Seite 99, 117, 218, 274; Stelpner Radricten von Hamburg 
IN. 374. Benugt find biogr. Notizen, von feinem Sobne Dtto in bdeffen 
bandfarifil. Hamb. Ehronik zufammengeftelt. 


3818. Sperling (Dito, J. U. Dr.), 


des Vorigen Sohn, wurde am 3. Janr. 1634 zu Chrifti- 
ania in Norwegen geboren, befuchte das Gymnafium zu 
Bordesholm, jtudirte dann Jurisprudenz zu Helmjtadt, 
wurde nach vollendetem Studium zuerft Informator des 
einzigen Sohnes des General Wrangeld, und fpäter des 
jüngjten Sohnes des dänischen Reichs-Hofmeiſters Cornifiz 
Ulfeld. Am 9. Mai 1674 promovirte er ald Doctor der 
Jurisprudenz zu Kiel und praftifirte dann als Advocat in 
Hamburg. Als Eonfulent des dänischen Oberften Johann 
Rankau in deffen Proce wegen einer Piftolen-Kieferung 
gegen das Hamburger Handelshaus Stolley glaubte 
Sperling fih über die Langſamkeit des Gericht? bejchweren 
zu müſſen, und veranlaßte die diplomatiihe Einmiſchung 
des däniichen Nefidenten Herrn von Kinder, was ber 
Senat, welcher anfcheinend in Sperling einen geheimen 
däniichen Agenten vermuthete, jehr übel vermerfte. Er 
wurde verhaftet und einige Tage im Winjerbaum detinirt, 
bi8 er einen Neverd unterzeichnet hatte. Kaum frei ge— 
worden, begab er fich in den Schuß der däniſchen Regierung, 
welhe ihn zum Rath und Mitglied des Oberappellations- 
Gerichtes für Pinneberg und Altona, welches in Glückſtadt 
jeinen Sig hatte, ernannte. Hier wurde er am 21. Novbr. 
1687 beeidigt und introbucirt, behielt übrigens feine Woh— 
nung in Hamburg und reifte nur zu der zeitweije abge- 
baltenen Sigungsperiode auf 8-14 Tage nad) Glüditadt. 
Er ſelbſt fand durch ſolche königliche Gnade feinen im 
Kerter zu Kopenhagen verftorbenen Bater rehabilitirt. Im 
Sahre 1690 fiedelte er nad) Kopenhagen über, woſelbſt 


246 Sperling. 


er zuerſt als Profeffor des dänischen Rechts, dann als 
Lehrer der Beredtjamfeit und der Geichichte an der dortigen 
NRitter-Academie wirkte, 1697 wurde er Mitglied ver 
königlichen Societät der Wiffenjchaften in England und 
jtarb zu Kopenhagen am 18. März 1715. Außer den bier 
angeführten Schriften verfaßte Sperling eine Reihe von 
fleineren Abhandlungen, meijtens biftoriihen Inhalts, 
welche in den novis litterariis Lubecensibus von 1698 bis 
1702 erjchienen; eins jeiner Hauptwerfe ijt die unter $. 15 
angeführte, bisher ungedrudte Chronik Hamburg’s. 


$$. 1. _Epistola de nammo Zenonis Isaurici Imperatoris 
Graeci aureo. Hamburgi 1667. 4. 


2. Carmen nuptiale Petro Schumachero dietum. Hafniae 
1670. Fol. 


3. Dis. inaug. jurid. de antichresi. Kilonii 1674. 4. 


4. Monumentum hamburgense Benedictinum seu de inscrip- 
tione et tumulo Benedicti V. Potif. Rom., qui in choro majoris 
ecclesiae Cathedralis beatae virginis Mariae apud Hamburgenses 
olim fuit. Kilonii 1675. 4. z 


5. Lebenslauf M. Petri Heffelti des hamburgiſchen Pefthofs 
Paſtoris. Altona 1685. A. Wieder abgebrudt in Fabricius, hamb. 
Memor. HI. 416, 


6. Dis. ad nummum Furiae Sabinae Tranquillinae Augustae, 
Imp. Gordiani III. uxoris. Amstelodami 1688. 8. 


7. Commentariolus de danicae linguae et nominis antiqua 
gloria et praerogativa inter Septentrionales. Hafniae 1694. 4. 

8. Testamentum Absalonis, archiepiscopi Lundensis, ex M.S.S. 
optimis erutum et notis illustratum. Hafniae 1696. 8. 

9. Dis. de nummis nou cusis tam veierum quam recentio- 
rum. Amstelodami 1700. 4. 

10. De nummorum Bracteatorum et cavorum nostrae ei 
superioris aetatis origine et progressu ad Jac. a Mellen, pastorem 
lubecensem epistola. Lubecae 1700. 4. 

Il. Dis, de baptismo Ethnicorum. Hafniae 1700. 8. recusa 
Coburgi 1706, 8 


12. Tractatus de borea, ejusque laudibus, Societati regiae 
Anglicanae inseriptus. Hafniae 1707. 8. 
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13. De Regio nomine et titulo Septentrionalibus et Germa- 
nis omnibus aliisque usitato Konning ejusque apud Danos origine, 
potestate et majestate Commentarius, Hafniae 1707. A. 

14. Dis. de nomine et festo Juel, tam antiquorum, quam 
hodiernorum Septentrionalium. Hafniae 1711. 8, 

15. Hamburgiſche Ehronif von 785 bis 1690, Diefe Ehronif 
- befindet fi neben anderen Manuferipten deſſelben Verfaſſers auf 
der föniglichen Bibliothek in Copenhagen; fie ift ein umfangreiches 
Berk und für die hamburg. Gefchichte feiner Zeit, alfo etwa von 
1660 — 1690 von bedeutender Wichtigkeit. Es find im Ganzen 16 
ftarfe Quartbände, Vol. I—VI enthalten die eigentliche Chronik von 
785 bis 1690, ergänzt durch 10 Bände fogenannten Additionen, 
Radträge aus allen Sahrhunderteu obne chronologiſche Ordnung, 
fi beziehend auf einzelne Berichte des Hauptwerfs, deren reichere 
Details mitgetbeilt werben. Abfchriften der wichtigften, die Unruben 
von 1685 u. 1686 barftellenden Berichte des 5. Theils der Chronik, 
weldhe der hamb. Syndifus Klefeker im Jahre 1747 zu Copenhagen 
anfertigen ließ, befinden fich auf der Commerzbibliothek und im 
Stadt⸗Archiv. 

Wilkens Ehrentempel 687; Jöcher IV. 731; Moller II. 849, 


3819. Sperling (Paul, Mag.), l., 


geboren im Jahre 1560 zu Edernförde, des unbemittelten 
Goldſchmidts Paul Sperling’3 Sohn, fam 1572 auf Die 
Gantorei nach Glücksburg, wojelbft ein Bürger Claus thor 
Smede ihn fünf Jahre lang in Koft und Logis nahm, 
und 1577 nach Flensburg, in das Haus des dortigen 
Bürgers Hand Kellinghujfen, der ihn, gemeinfam mit 
leinem Sohne Thomas Kellinghufen, die Schule bejuchen 
ließ und fpäter auf feine Koften auf die Univerfität jchickte. 
Sperling jtudirte in Straßburg, wo er am 6. Dctbr. 1583 
Magifter wurde, verweilte dann einige Jahre in Bajel, 
Tübingen, Sena und Wittenberg, bi er 1586 zum Rector 
der Schule in Flensburg berufen ward. Zum Nector der 
Hamburg. Sohannizfchule wurde er am 9. Febr. 1591 er— 
wählt und am 28. Juni introdueirt. Neben diefem Amte 
übernahm er 1613 die Profefjur der Berebtjamfeit und 
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Dichtfunft an dem neu begründeten Gymnafium, wurbe 
aber 1619 von dem Amte des Rectorat entlafjfen, nach» 
dem er die Johannisſchule zu hohem Flor gebradht; Die 
Profeffur am Gymaftum befleidete er bis an fein Lebens— 
ende, am 13. Suni 1633. Seit dem Jahre 1594 war 
er auch Viear ded Hamburg. Domcapiteld. Sperling ver— 
heirathete fi am 20. Augujt 1592 mit Elifabeth, Tochter 
des Hofemeijterd zu St. Georg, Otto Cranenberg, welche 
am 2. Febr. 1641, im 70. Xebensjahre, verftarb. In 
diefer Ehe wurden drei Söhne und fünf Töchter geboren, 
eine Tochter, Anna, heirathete 1619 den Organiften zu 
St. Jacobi, Johann Praetorius, Elifabeth heirathete 1521 
den Kaufmann Joh. Spitenberg; über den Sohn Otto 
handelt No. 3817, über den Sohn Paul die folgende 
Nummer. 

$$. 1. Oratio de dieto Psalmi 65, 12: coronas annum bonitate 
tua. In academia Argentinensi recitata. Schlesvigae 1587. A. 

2. Scholae Flensburgensis administratio. Witebergae 1589. 8. 


3. Herodes seu poema de caede puerorum Bethlehemiti- 
corum. Hamburgi 1592. 4. 


4. Aristotelis Stagiritae de virtutibus et vitiis liber, seorsim 
editus et certis capitibus distinctus pro schola hamburg. cum ver- 
sione et praefatione M. P. Sperlingii. Hamburgi 1608. 8, 


5. Epistola de Theodorici Morelli Campani Enchirichio Ora- 
torio ad M. Mich. Ziegenhornium. Lipsiae 1618. 8. 


Moller 1. 6475 Calmberg Geſchichte des hamburg. Sobanneumd 80; 
Thieß 11. 224; Beuthner 361; Des Dr. jur. Otto Sperling’s handfdriftliche 
hamb. Chronik. 


38520. Sperling (Paul, Theol. Dr.), Il. 


ein Sohn des Porigen, wurde am 9. Novbr. 1605 in 
Hamburg geboren, befuchte die Schulen feiner Baterjtabt 
und ftudirte dann, bejonderd zu Roftod, Theologie und 
Geſchichte; nach vollendeten Studien ging Sperling nach 
Holland und Frankreich und wurde dann von dem Herzog 
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Auguft von Braunfchmweig- Wolfenbüttel zum Snftructor 
feines älteften Sohned, Rudolf Auguft, berufen; 1635 
erhielt er das Rectorat und Paſtorat zu Bordesholm, und 
wurde 1643 zugleich Probſt. Als 1665 das Gymnafium 
zu Bordesholm aufgehoben und die Univerfität Kiel er- 
richtet wurde, erhielt Sperling, mit Beibehaltung feines 
geijtlichen Auffeheramtes die Profeffur der biblifchen und 
firchlichen Alterthümer, wie auch der geiftlichen Beredtſam— 
feit und wurde 1666 zum Doctor der Theologie ernannt. 
Er jtarb am 27. April 1679. Verheirathet hatte er ſich 
am 15. Mai 1643 mit Agnetha Eatharina, der 17jährigen 
Tochter des holftein. General-Superintendenten Mag. Jacob 
Fabrieius. Bon feinen fünf Kindern ftarben die zwei 
Söhne und eine Tochter jung, zwei Töchter ver- 
beiratheten fich. 

$$. I. Dis. de justitia particular. Hamburg 1623, 4. 

2. Catalogilectionum Gymnasii Bordesholmensis. 8. 1635 seq. 

3. Dis. inaug. de antiquissimo exoreismi in baptismo ritu. 
Kilon. 1666. A. 1671. 4. 

4. Programmata varia in Rectoratu Academiae Kiloniensis 
1669. A. 

5. Summarifdher Auszug was bie hriftliche Jugend in ihrem 
Ehriftentbume zu glauben und vornehmlich zu willen und zu lernen 
nöthig hat, in einem Handbüchlein verfaflet. 1671. 8, 

6. Hug. Grotii epistola consolatoria ad B. A. Maurerium 
cum praef. ejusdem argumenti ad J. H. Kielmannum a Kielmanns- 
eck. Kielon. 1674. 4. 

7. Basilii Magni Homilia Graeco-Latina, continens des- 
criptionem ebrietatis, aeque omnium malorum, quae ebrietatem 
et ebrios comitantur, cum ejusdem generis pluribus ebrietatis 
descriptionibus et accusationibus e scriptoribus (am graecis quam 
latinis. Kilon. 1675. 4. 

8. Berfchiebene griehifche und lateiniſche Gelegenheitsgedichte, 
befonders zu Ehren des braunſchweigiſchen Hofes find abgebrudt in 
Mart. Goskii Arbusto Augusto. 1698. Fol. 


Moller I. 6485 Thieß II. 225; Jöcher IV. 732; Beuthner 3615 Noodt 
Bordesholmifche Merkwürdigkeiten 375 Schwarze: Rachrichten von Kiel 321. 
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3521. Spiefßmacher (Johann, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, ftudirte in Leizig, wo er auch 
Magijter wurde, und ward nach vollendetem Studium, am 
23. Suli 1687, Gandidat des hamburg. Minijteriums. 
Am 6. Mai 1689 wurde er zum Paſtor zu Döſe, im Amte 
Ritebüttel, erwählt und ftarb als folcher am 15. Juli 1698. 

$$. 1. Dis. arithmetica de praxi italica. Lipsiae 1685. 4. 

2. Dei ac superiorum indultu ex ungue hominem. Lipsiae 
1685. 4. 

3. Dis. de eo, quod licitum sit certis in casibus, vitam 
morti pro salute alterius exponere. Lispiae 1686. 4. 

4. Dis. Synopsis errorum Arminianorum. Lipsiae 1686. 4. 

5. Dis. metaphysica de modo Atheos speculativos conver- 
tendi. Lipsiae 1687. 4. 


Moller I. 651; Janſſen Nachrichten 241. 296; Fogel Bibl. hamb. 
trip. 12, 


3522. Spiro (Leopold), 


ein Sohn des Portraitmalers Hirſch Israel Spiro und 
Marianne, geb. Beit, wurde am 7. Novbr. 1838 in Ham- 
burg geboren, bejuchte die Xehranftalt von Louis Simon, 
errichtete eine Kunfts und Papierhandlung und verheira- 
thete fih am 6. Juli 1873 mit Sophie Meyer. Außer 
mehreren Auflägen in den hamburg. Tagesblättern ver- 
faßte er: 

88. 1. Die Norbpolerpebition Sir John Franklins und ihre 
Auffindung. Aus dem Englifchen überſetzt. Hamburg 1859, 

2. Dffener Brief über den Nugen und bie Durdführbarkeit 
einer Sinduftrieausftellung in Hamburg. Hamburg 1867, 

3. Der Urfprung bes Bielliebchens. Eine Märchen - Novelle. 
Hamburg 1871. 

4. Ein Jahr. Novelle aus bem Dänifhen. Hamburg 1872. 

5. Die ifraelitifhen Wohlthätigkeits-Anftalten. Zufammen- 
geftellt na Statut und Wirkſamleit. Hamburg. 


re — 


— 
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2823. Spörri (Hermann, Dr. phil.), 

ein Sohn von Johannes Spörri und Katharina, "geb. 
Zimmermann, wurde am 25. Novbr. 1838 zu Wetzikon, 
im Canton Zürich geboren, befuchte die Schule, ſpäter 
die Univerfität in Zürich, woſelbſt er 1861 als verbi 
divini minister ordinirt wurde, und ftudirte dann noch in 
Berlin und Heidelberg, wo er als Doctor der Philojophie 
promovirte. Im die Heimath zurückgekehrt, war er einige 
Zeit Pfarrverwejer in Schlieren bei Zürih, übernahm 
dann den Unterricht in der deutſchen Sprache und Litera— 
tur am Züricher Gymnaſium und habilitirte ji) 1865 als 
Vrivotdocent der Theologie an der Züricher Univerfität, 
wo er hauptjächli über Dogmengefchichte las. 1868 
folgte er einem Rufe als Prediger der deutjch-reformirten 
Gemeinde in Hamburg. Spörri verheirathete fich 1866 
mit Adele Steiner aus Bergamo. 


$$. 1, In Hilgenfelp’s Zeitfährift für wiffenfchaftliche Theo- 
Iogie 1865: Ueber bie reform. Lehre von ber heiligen Schrift. 

2. Zwingli-Stubien, Leipzig 1866. 

3. Sin den Zeitflimmen ber reform, Kirche der Schweiz 1867: 
Ueber den Theologen Rothe. 

4, Die Gottesjaat und ihr Schidfal. (Eine Eonfirmationg- 
Rede.) Zürich 1867. 8. 

5. Des evangelifchen Prebigers Verkündigung. Antrittspre- 
bigt, 27. Sept. 1868. Hamburg 1868, 8. 

6, Ueber das Wefen des Proteftantismus. Bortrag, gehalten 
im Proteftanten-Verein zu Hamburg, 25. Januar 1869. Hamburg 
1869, 2. Aufl. 1869. 

7. Ueber Schleiermacher. Rebe an feinem hundertſten Ge- 
burtstage. Hamburg 1869. 8. 

8, Das Prieſterthum des hriftlichen Volkes in den Gefahren 
des Vaterlandes. Predigt, gehalten den 17. Juli 1870. Hamburg 
1870, 8, 

9, Ueber den Einfluß bes gegenwärtigen Krieges auf bie re- 
ligiöfe Entwidlung bes beutfchen Volles. Vortrag, gehalten im 
———— zu Hamburg, den 22. Novbr. 1870. Hamburg 

0, 8. 
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10, Die Weihe zum Lebensberuf, Confirmationsrebe, gehalten 
am Grünbdonnerstage 1871. Hamburg 1871. 8. 

11. Das Leben verlieren — das Leben gewinnen. Prebigt, 
gebalten am Tage nad der Rückkehr der hamburger Truppen, den 
18. Juni 1871. Hamburg 1871, 8. 

12, Ueber den Eultus ber Mabonna, Bortrag, gehalten im 
Verein für Kunft und Wiffenfhaft. Hamburg 1872, 8. 

13. Der alte und der neue Glaube, Bortrag über das neuefte 
Bud von Strauß, gehalten im Proteftantenverein zu Hamburg, ben 
12. December 1872. Hamburg 1873. 8, 2, Aufl, 1873, 8. 

14. Prebigten von Hermann Spörri Dr., reform, Prebiger in 
Hamburg. Hamburg 1875. 8. 


3824. Spranger (Salomon), 


geboren zu Würchwitz, am 30. März 1655, widmete fich 
dem Studium der Theologie und wurde 1689 Candidat 
des hamburg. Miniftertums. Noch in demjelben Sabre 
zum Prediger der hamburg. Convoyſchiffe erwählt, machte 
er mit dieſen Reifen nach Stalien und Spanien, und 
folgte 1691 einem Rufe als Prediger nach Ritterhude im 
Stifte Bremen, wofelbft er am 30. April 1711 ver: 
ftorben iſt. 


$$. 1. Dis. de hominibus Zvudooßıo:ıs, seu in aqua viven- 
tibus. Rostochii 1681, 4. rec. Dresden 1711. 8. 

2. Drei unterſchiedliche Predigten: Eine Neujahrs-Prebigt in 
der Spanifchen Baja zu Cabir, aus dem orbentliden Fet-Evangelio 
Luc. 2; eine Danf-Prebigt nad glücklicher Wiederkunft auff ber 
Elbe, aus 1. Theffal. 5, 185 eine Pfingft - Predigt vom heiligen 
Pfingft - Feuer aus der Feftepiftel Actor. 25 unb zwar bie beiden 
erften auff dem hamburg. Eonvoy- Schiff Leopoldo, bie dritte aber 
zu Hamburg in ber St. Nicolat » Kirche gehalten von Salomo 
Spranger. Hamburg 1690. 4. 

3. Homines Zvvdooßıo: h. e. sub aquis viventes, — 
historiae et physicae, qua genuinam vitae rationem, immixtis non- 
nullis circa alimentum, respirationem spiritus, sanguinem, tem- 
peramentum, sensus et aquas observationibus illustrati. .. 
1691, 12, 
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4. Eine Parentation auf Ehriftian Gördt von der Lieth, Herr 
zu Ritterbude, Bubenftein, MWerberboff und Grünenbof, Bremen 
1698, Fol. 


5. Paulus, ein ſchönes Mufter u. Vorbild aller rechtichaffe- 
nen Lehrer und Prediger, oder Leichprebigt über Paul Drofemann, 
Paltor zu Lebfum, aus 1. Timoth. 1. 15, 16. Bremen 1709, 4, 


Jöcher IV. 7565 Moller II. 856; Janſſen Nadridten 297; Pratje 
Altes und Neues II. 124. 


38525. von Sprecdelfen*), (Franz, J. U. L.), 


ein Sohn des No. 3832 genannten J. U. L. Johann 
Hinrihb von Spredelfen, wurde am 22. März; 1727 in 
Hamburg geboren, widmete fich gleichfall3 dem Studium 
der Jurisprudenz und promovirte zu Gießen am 22, Dctbr. 
1754, worauf er fih als Advocat in feiner Vaterſtadt 
niederließ; er ftarb daſelbſt am 24. April 1802. Im 
Janr. 1772 verheirathete er fich mit Margaretha Gecilie, 
Tochter des Rathsherrn Joachim Nengel, Witwe von 
Johann Windler, Paftor zu Bergftedt im Holfteinijchen. 

$$. Dis. inaug. de collocatione usurarum in Cconcursu cre- 
ditorum. Gissae 1754. A. 


3526. von Sprecdelfen (Hartwig, J. U. L) L., 


ein Sohn des Kaufmanned Hartwig von Spredeljen und 
Margaretha, geb. Elaen, wurde am 21. März 1624 in 
Hamburg geboren, ftudirte Jurisprudenz in Altorf, Straß- 
burg und Bafel, wo er am 30. April 1650 promovirte, 
und ließ fich nach längeren Reifen in feiner Vaterjtabt 
nieder. Einige Jahre fpäter trat er in die Dienjte des 
Herzogd von Medlenburg und nahm feinen Wohnort in 
Güſtrow, verließ aber dieſen Dienft wiederum, und fehrte 
nah Hamburg zurüd, wo er 1662 Richter am Nieder- 
gericht und 1663 Rathsherr wurde. Als ſolcher über- 


*) Siehe den Stammbaum ber Familie von Spredelfen auf folgender Seite. 


Stammtafel der Familie von Spreckelſen. 


Hartich von Spredelien. 
— — — — — — — — — — — — 
Hartich, 


Peter, 
Oberalter 1616, + 1658. 
Senator 1626, + 1630. | 
Lucas, Bincent, J. U. L., Sobann, Hartwig, J. U.L., 
geb. 1602, + 1659, geb. 1619, + 1651. geb. 1607, + 1684, geb. 1624, + 1680, 
Senator 1650. Mo. 3838, Senator 1660, Senator 1663, 
No. 3826. 


| No. 33. 
— —— — — — — — — — — — — — — — 
Hartid, J. U. L., 


Herrmann, J. U.L., Wolder, J.U.L., Peter, J. U. L., 
+ 1683, + 1695. geb. 1642, + 1724. + 1708. 
No. 3827. 


No. 38238. No. 3839. No. 3836. 
Nicolaud, J. U.L., Sohann Hinrid,J.U.L., Sürgen, Johannes, J. U.Dr., Lucas, J. U. Dr., 


Sjobannes, Med. Dr., 
geb. 1685, Can. 1719, geb. 1691, Sen. 1728, 


von Sprechelfen. 


geb. ...., 7 1729. geb. 1678, + 1722. geb.1691, Secretair1747, geb. 1695, + 1739, 

No. 3830, No. 3835, + 1764. Senior Capituli 1749, Bamftr. 1750, + 1751. 

| No. 3832, + 1752. No. 3834. 

— — — — — — 
Peter, Med. Dr., Franz, J. U. L., Sobann Peter, J. U.Dr., — 
geb. .... + 1738. geb» 1727, + 1802. geb. 1722, Sen. 1768, 

No. 3837. No. 3825, + 179. 

No. 3833, 
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nahm er im Jahre 1671 auf ſechs Jahre die Amtmann- 
haft zu Ritzebüttel, welche er auch nach Ablauf dieſer 
Friſt beibehielt, und ftarb zu Nigebüttel am 1. Novbr. 
1680. Berbeirathet hatte er fih am 19. Novbr, 1660 
mit Eliſabeth Schnod, mit welcher er ſechs Kinder hatte. 

$$. Dis. inaug. de judicio mulctarum (vom Frevel-Gerichte). 
Basel 1651. A. 


Moller 1. 651; Beuthner 362. 363; Klefeler Sammlung hamburg. 
Geſetze XI. 744. 


3527. von Sprecdelfen (Hartwig, J. U. Dr.) 1I., 


ein Sohn des No. 3829 genannten Rathsherrn Johann 
von Epredeljen, widmete ſich dem Studium der Juris- 
prudenz, promovirte zu Helmjtadt 1672 und ließ fich ala 
Advocat in feiner Vaterſtadt nieder. In den Jahren 
1683 und 1684 fungirte er als Richter am Riedergericht 
und ftarb am 3. Dechr. 1708. Bon Spredeljen ver— 
heirathete fih am 27. Novbr. 1682 mit Dorothea, Tochter 
de8 Bürgermeifterd Diedrih Moller, geb. 1664, geit. 
1744. Bon den Töchtern heiratbete Anna Catharina, 
geb. 1683, geft. 1732, den Amtsverwalter in Bergedorf, 
Lorenz Wiebeling; Caecilie Dorothea, geb. 1692, geit. 
1723, den J. U. Dr. Georg Haumelmeyer; und Agneta, 
geb. 1698, den Secretair des Domcapiteld J. U. Dr. 
Erich Woerdendorff, und nad) deſſen Tode den Phyſieus 
Dr. Caspar Möller. Ueber die Söhne Johannes und 
Lucas handeln die Nred. 3831 und 3834, ein britter 
Sohn Diedrich, geb. 1684, heirathete 1714 Sarah Mahue 
und ftarb als Oberalter im Jahre 1756. 


$$. 1. Disp. inaug. de apostolis. Helmstadii 1672. 4, 
2. Dis. feudalis de investitura. Helmstadii 1672. 4, 
Moller I. 651. 
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3928. von Spredelfen (Hermann, J. U. L.), 


ein Sohn des Rathöheren Lucas von Spredeljen und 
Anna, geb. Rengel, wurde 1640 in Hamburg geboren, 
ftudirte Jurisprudenz, promovirte 1664 zu Straßburg, 
ließ ſich als Advocat in feiner Vaterftabt nieder und ftarb 
dajelbft unverheirathet im Juni 1683. 

$$. 1. Duodecas controversiarum miscellanearum. Altorfi 
1662. 4. 

2. Disp. inaug, de sortitione. Argentinae 1664. 4. 

Moller I. 651, 


38529. von Sprecelfen (Johann), 


ein Sohn des Oberalten Peter von Spredeljen und Anna, 
geb. Beckmann, wurde am 20. Mai 1607 in Hamburg 
geboren, lebte vajelbft ald Kaufmann und wurde im Jahre 
1660 zu Rathsherrn erwählt. Im Sabre 1666 ver: 
waltete er als folcher die Prätur, als die Bürgerjchaft 
verichievdene Aenderungen in der Juſtizpflege einführen 
wollte, welchen zu folgen von Spredeljen fich weigerte, 
worauf die Bürgerfchaft ihn feines Amtes entjegte: der 
Senat wollte zuerft nicht in die Abjegung willigen, trat 
verjelben aber am 24. April 1667 bei, als die Vermitte— 
lungs-Verſuche des kaiſerlichen Commiffaird von Selb 
erfolgslos geblieben waren; von Spredeljen verflagte nun 
den Rath beim NReichdfammergericht auf Anerfennung feiner 
Rathswürde, während er wiederum wegen Injuriirung 
der Bürgerfchaft bei den hamburg. Gerichten verklagt 
wurde. Die unten angeführten Schriften beziehen fich 
ſämmtlich auf diefe Proceffe. Noch vor Beendigung dieſer 
Streitigkeiten, am 6. Juni 1684, verftarb er; die Erben 
jegten die Proceſſe nicht fort. Bon Spredelfen wurde im 
Sabre 1676 vom Kaiſer Leopold in den Adelſtand er- 
hoben. Er verheirathete fih am 9. Octbr. 1637 mit 
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Catharina, Tochter des Rathsherrn Wolder Schele, geb. 
1611, gejt. 1666. Ueber die drei Söhne Wolder, Beter 
und Hartich handeln die Nrs. 3839, 3836 und 3827. 


$$. 1. Unterthäniges Memorial und Bitte an Ihro Ercelleng 
ben kaiſerlichen Herrn Reis Hof Raht und Commiffarium Herrn 
Lützaun. 1666, Decbr. 17. 4. 


2. Allerunterthänigfter Gegenberiht auff dem ab adverso 
übergebenen Bericht. In Saden Johann von Spredelfen. 1667, 
Febr. 5. 4, 


3. Demüthigfter Bericht u. Erflärung. 1670, Januar 0. 4, 


4. Demütbigfte Bitte an Ihro Ehur-Fürfl, Durchl. zu Bran- 
denburg und Fürfll. Durdlaudt Rudolph Augufto zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, 1670, April 22, 4, 


5. An die römifche Katfer, auh zu Hungarn und Boheimb 
fönigl, Majeftät. Allerunterthänigfte Supplication pro revisione 
acorum et mutatione sententiae in excelso Consil. Imp. Aulico 
latae in melius. 1676 April 9. 4. 


6. An Einem Woledlen Hochmeifen Raht der Stadt Hamburg. 
Dienftlide Supplication. 1676, Novbr. 28, 4. 


7. An Einen Woledlen Hochweiſen Raht der Stabt Hamburg 
unterbienftliche Anzeige und wiederholte Bitte. 1676, Decbr. 12. 4. 


Moller I. 651; Beuthner 3645 Buck Bürgermeifter 225; Buel OÖber- 
alten 76. 


3830. von Sprecdelfen (Sohannes, Med. Dr.), 


ein Sohn des No. 3836 erwähnten J. U. L. Beter von 
Spredeljen und Margaretha, geb. Wilden, wurde 1676 
in Hamburg geboren, ftudirte Medicin, promovirte zu 
Leiden am 13. März 1699, ließ fich als praftiicher Arzt 
in feiner Vaterſtadt nieder und ftarb daſelbſt am 11. März 
1729. In die societas medica war er am 3. Janr. 
1705 aufgenommen worden. Der Name feiner Frau ijt 
nicht befannt; von feinen Töchtern heirathete Anna Mar: 
garetha, geb. 1703, gejt. 1772, im Jahre 1731 Johann 
Klefeter und Anna Elijabeth) im Jahre 1725 Joachim 
VII, (November 1875.) 17 
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Friedrich Lodde, Amtsfchreiber und Amtövermwalter zu 
Reinbed (vergl. Bd. IV., ©. 519, Note ***); über den 
Sohn Peter handelt No. 3837. 

$$. Diss. inaug. de paralysi. Lugd. Bat. 1699. 4, 

Moller I. 651; Schrader 104, 


3831. von Sprecdelfen (Iobann, J. U. Dr.), 


ein Sohn des No. 3827 genannten Hartwig von Spredel- 
jen, wurde am 25. Dechr. 1685 in Hamburg geboren, 
ftudirte Jurisprudenz, promovirte zu Helmſtedt am 
22. Septbr. 1712 und fehrte nach feiner Vaterſtadt 
zurüd, wo er am 11. Mai 1719 Canonieus, uud 1749 
Senior des Domcapiteld wurde. Er ſtarb unverhbeirathet 
am 5. Janr. 1752, 

$$. Diss. inaug. de usu articulorum positional. eorumque 
abusu praescindendo. Helmstadii 1712. 4. 

Moller I. 652. 


38932. von Sprecelfen (Iohann Heinrich, J. U. L.), 


geboren zu Hamburg am 10. Septbr. 1691, ein Sohn 
des No. 3836 genannten Lt. Peter von Spredeljen, 
widmete ſich gleichfal® dem Studium der Jurisprudenz, 
promovirte zu Straßburg im Jahre 1719 und liek fid 
als Advocat in feiner Vaterjtadt nieder, wojelbjt er am 
14. Juni 1747 zum Senatd-Secretair erwählt wurde. 
Er ftarb am 1. Juni 1764. Bon Spredeljen verheirathete 
ih am 21. April 1721 mit Sara, Tochter von Franz 
Poppe, geb. 1698, geft. 1769, mit welcher er zehn Kinder 
hatte; Peter, geb. 1723, ftarb 1770 unverheiratbet in 
Livorno; Johannes, geb. 1724, geſt. 1785, beirathete 
1750 Cornelia Hey; über den Sohn Franz handelt 
No. 3825; die übrigen jtarben jung. 

$$. Diss. inaug. de usufructu. Aurel. 1719. A. 

Fogel Bilblioth. Dis. hamb. lit. jarid. 65. 
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3833. von Spredelfen (Johann Beter, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmannes Jürgen von Spredeljen und 
Anna Elifabeth, geb. Boon, ein Entel des No. 3836 
genannten Lt. Peter von Spredelien, wurde am 
14. Decbr. 1722 in Hamburg geboren, befuchte die Ham- 
burg. Schulen, ftuditte dann Jurisprudenz, promovirte 
zu Göttingen am 6. Juni 1749 und ließ ſich als Advocat 
in jeiner Vaterſtadt nieder, wofelbft er in den Jahren 
1759 und 1760 al8 Richter am Niedergericht fungirte 
und am 27. Septbr. 1768 zum Nathöheren erwählt 
wurde. Er ftarb am 10. Febr. 1795. Bon Spredeljen 
verheirathete fih am 20. Mai 1764 mit Elife Agatha, 
Tochter de3 Ratheheren Simon Tamm, geb. 1744, geft. 
1817. Bon den Töchtern heirathete Anna Elifabeth, geb. 
1765, geft. 1848, im Jahre 1804 den fpäteren Oberalten 
Walther Philipp Schlüter, und Dorothea, geb. 1771, 
geit. 1812, im Jahre 1793 den Paftor zu Kirchwärder, 
Ehriftian Gottlob Knauth. 

$$. 1. Bei dem Tode feines nunmehr in Gott rubenden ge- 


liebten Vaters, welcher am 19, Aug, 1739 in feinem Erlöfer fanft 
und feelig entſchlief. Hamburg. 4. 


2. Dis. de remedio ex lege ult. Cod. de edicto Hadriani 
tollendo. Goettingae 1749. A. 


Smidt Hanfeatifhes Magazin V. 1. 154. 


38534. von Spreckelfen (Lucas, J. U. Dr.), 


en Sohn des No. 3827 genannten 8. Hartwig von 
Spredelfen, wurde am 4. Febr. 1691 in Hamburg ge— 
boren, jtudirte Jurisprudenz in Leipzig und Leiden, wo 
er am 18. Juli 1718 promovirte, und ließ fih in Ham— 
burg als Advocat nieder, wofelbjt er am 18. Febr. 1728 
um Rathsheren erwählt wurde. Als folcher wurde von 
Spredeljen häufig zu Gefandtichaften verwandt, fchlok 
unter andern im Jahre 1731 zu Stade den Vertrag wegen 
17% 
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der Kirche zu Altenwalde mit Hannover und 1750 zu 
Kiel den Leih- und Pfandvergleih mit Holjtein; außerdem 
war erein Freund und eifriger Beförderer der Wiffenichaften, 
und verdanken die gelehrten Anftalten Hamburgs, vor 
allen die Johannisſchule und die Stabtbibliothef, feiner 
kräftigen Unterjtügung den Aufihwung, den fie in ber 
Mitte des 18. Jahrhunderts nahmen. Von Spredelien 
wurde am 8. Dechr. 1750 zum Bürgermeifter erwählt, 
ftarb aber bereit3 den 27. Juli ded folgenden Jahres. 
Sowohl auf die Wahl zur Bürgermeijterwürde wie auf 
den Tod wurden Gedenfmünzen gejchlagen, welche bei 
Langermann a. a. O. abgebildet und bejchrieben jind. 
Er verheirathete jih am 8. Novbr. 1729 mit Maria, 
Tochter des Oberalten Vincent Molfer, geb. 1703. Drei 
Söhne jtarben jung, die einzige Tochter Dorothea, geb. 
1730, geft. 1798, verheirathete fich 1751 mit dem J. U.L. 
und Syndicud Peter Amfind. 


$$. Dis. inaug. de juris naturalis et civilis differentiis. 
Lugd. Batav. 1718. 4. 


Moller I. 652; Langermann Münz- und Mebaillen- Vergnügen 570. 
618. 639; Nachrichten von Riederfähfifchhen berühmten Leuten I. 59; Buel 
Bürgermeifter 2275 Kebendbefchreibung, von Prof. Richey (vergl. No. 3190, 
SS. 42) verfaßt. 


3835. von Spreckelfen (Nicolaus, J. U. L.), 


ein Sohn des No. 3836 erwähnten Peter von Spredel- 
jen, wurde im Sahre 1678 in Hamburg geboren, widmete 
fi) dem Studium der Jurisprudenz, promovirte zu Halle 
1703, ließ fih als Advocat in feiner Vaterftadt nieder, 
und jtarb daſelbſt unverheirathet am 1. Oebr. 1722. 

$$. Disp. inaug. de rei vindicatione contra bonae fidei pos- 


sessorem non competente, ad Art. VII, Tit. II, Part. I] Statutorum 
Hamburg. Halae Sax. 1703. 4. 


Moller I. 652; Anderfon Privatrecht II. 52. 96. 
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33536. von Spreckelfen (Peter, J. U. L.), 

ein Sohn des No. 3829 genannten Rathsherrn Johann 
von Spredeljen, wurde 1642 in Hamburg geboren, wid 
mete jih dem Studium der Jurisprudenz, promovirte zu 
Heidelberg 1665 ımd ließ fich als Advocat in feiner Vater- 
ftadt nieder. Außer mehreren juriftiihen Differtationen 
verfaßte er einige auf die Streitigfeiten ſeines Waters 
bezüglichen Schriften. Er ftarb am 4. Febr. 1724. Bon 
Spredeljen verheirathete ſich 1) 1667 mit Catharina 
Rump, geb. 1642, geft. 1676 und 2).1677 mit Mar- 
garetha Wildend, geb. 1652, geft. 1728. Ueber die 
Söhne Johannes, Nicolaus und Johann Heinrich handeln 
die Nrs. 3830, 3835 und 3832; ein Sohn Jürgen, geb. 
1695, geft. 1739, heirathete 1721 Anna Eliſabeth Boon; 
eine Tochter Anna Catharina, geb. 1681, gejt. 1743, 
heirathete 1697 den späteren Rathsherrn J. U. L. 
Johann Rump. 


$$. 1. Dis. jur. continens fundamenta et nobiliores quaes- 
tiones ex libro V, VI, VII Pandectarum. Heidelbergae 1668, 4, 

2. Dis. jur. continens fundamenta et nobiliores quaestiones 
ex libris VIII, IX, X, XI Pandectarum. Heidelbergae 1663. A. 

3. Dis. inaug. de jure sepulturae. Heidelbergae 1665. A. 

4. a. Mllerunterthänigfte Supplication pro ceitatione ad vi- 
dendum se incidisse in poenas Caesareo Protectorio insertas ut 
et alias promeritas. Mein Peter von Spredelfen, Johannis Sohn, 
contra Lt. Jacob Morfen. 1668, Mat, 4. 

b. An die Römiſch Katferlihe auch zu Hungarlen und Bo— 
beimb Königl. Majeſtät Allerunterthäntgfte Replicae. 1668, Decbr. 4. 4. 

c. An die Römische Kaiferlide auch zu Hungarn u. Boheimb 
Königl. Majeſtät Alleruntertbänigfte Triplicae. 1660, Juli 8 4. 

d. An die Römifche Kaiferlicde auch zu Hungarn u. Boheimb 
Königl. Majeftät Allerunterthänigfte Conclusion Schrift. 1670, 
April. 4, 


Moller I. 652. 
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3837. von Spredelfen (Beier, Med. Dr.), 


ein Sohn des No. 3830 erwähnten Johannes von 
Spredelien, widmete fich gleichfald8 dem Studium der 
Mediein, promovirte zu Leiden den 4. Febr. 1734, lieh 
fih als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, verbeirathete 
ſich am 31. Auguft 1735 mit Rebecca Klefeker (geb. 1703, 
geft. 1772), ftarb aber bereit? am 18, Febr. 1738. 


$$. Dis. inaug, de atropia. Lugd. Bat. 1734. A. 


3838. von Spreckelfen (Vincent, J. U. L.), 


ein Sohn des Rathsherrn Peter von Spredelfen und 
Anna, geb. Beckmann, wurde am 30. Sant. 1619 in 
Hamburg geboren, ſtudirte Jurisprudenz in Roftod, Alt 
dorf, Straßburg und Bajel, wo er am 15. April 1645 
promovirte, ließ jih alddann al? Advocat in feiner Vater: 
ftabt nieder und ftarb dajelbjt am 14. Auguft 1651. Er 
verheirathete jih am 5. Juli 1647 mit Urjula, Tochter 
de8 Protonotars Martin v. d. Fechte, mit welcher er 
einen jung verftorbenen Sohn, Peter, hatte. 

$$. Dis. inaug. de institoribus mercatorum, seu factoribus. 
Basileae 1645. 4. 

Moller I. 652, 


3839. von Sprecelfen (Wolver, J. U. L.), 


ein Sohn ded No. 3829 genannten Rathsherrn Johann 
von Spredeljen, widmete fih dem Studium der Juris— 
prudenz, promovirte zu Heidelberg im Jahre 1662, lieh 
ih als Aovocat in Hamburg nieder, und ftarb biefelbit 
unverheirathet am 27. Dechr. 169. 

$$. 1. Dis. de usufructu, Heidelbergae 1661. A. 

2. Dis. inaug. de differentiis Theoriae et Praxeos. Heldel- 
bergae 1662. 4. 

Moller 1. 652, 
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3840. Springe (Johann Wilhelm, J. U. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte als Doctor der 
Rechte zu Keiden am 19. Dechr. 1713 und ließ fih als 
Advocat in jeiner Baterftadt nieder, wojelbft er am 
3. Janr. 1716 dag Bürgerrecht erwarb, und im Sabre 
1725 noch praftijirte. 

$$. 1. Dis. inaug. de emtlone et venditione tam secundum 


jus eivile Justineaneum, quam secundum jus statutarium Ham- 
burgense, Lugd. Batav. 1713. 4. 


Moller I. 652; Anberfon Privatredt II. 56. 


3841. Springborn (C. A. M.), 


geboren in Rendsburg, ftudirte die Nechte in Kiel, lebte 
dann als Kiterat in Hamburg, wo er Mitarbeiter an der 
Reform war, 309 jpäter nach Altona, und übernahm 
Ihlieklich Die Redaction des Wandsbeder Intelligenzblattes. 
Als betheiligt an den Kieler Excejfen wurde er 1850 
unter der provijorifchen Regierung von Schleswig-Holſtein 
zu einem Jahr Gefängnif verurtbeilt, ging bald nach feiner 
Freilaffung im Febr. 1852 nach Kopenhagen, wo er Mit- 
arbeiter am Dagbladet wurde, und ftarb daſelbſt Mitte 
März 1855. Außer verjchiedenen Auffägen und Gedichten 
in der Reform fchrieb er während feine® Aufenthaltes 
in Hamburg: 

$$. Herr Semmi Her und Joh. Ronge, Zur Eharakteriftit 
ber Zeitgenoffen. Hamburg 1845, 8, 

Alberti II. 408; Album der Reform 305. 


3842, Sprögel (Dievrid), Med. Dr.), 


geboren in Halberjtadt, jehr wahrſcheinlich ein Sohn des 
Nr. 3844 genannten Michael Sprögel, widmete fich dem 
Studium der Mediein, promovirte zu Helmftädt im Oe— 
tober 1720, und ließ fich als praftiicher Arzt in Hamburg 
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nieder. Er muß bald darauf verſtorben oder von hier 
fortgezogen fein, da fein Name in dem „Seht lebenden 
Hamburg von 1725” nicht mit aufgeführt ift. 


$$. Diss. inaug. observationes quasdam selectiores exhi- 
bens. Helmst. 1720. A. 


3843, Sprögel (Johann Chriſtoph, Med. Dr.), 


ein Sohn des Folgenden, wurde Ende Novbr. 1686 in 
Hamburg geboren, bejuchte die Schulen in Halberjtadt 
und Gotha und dann die Univerfität Jena, wofelbft er 
Mediein jtudirte. 1708 kam er nad Hamburg, wojelbit 
er unter Anleitung de8 Dr. Med. Joh. von Spredeljen 
fih praftiih in feinem Berufe übte, promovirte am 
21. Dechr. 1709 zu Sena und fehrte dann nah Hamburg 
zurüd. Unter dem Namen Nymphiodor wurde er 1717 
Mitglied der Leopoldiniſchen Akademie. 


$$. 1. Disp. de catarrho. Jenae 1709. 4. 
2. Dis. inaug. de petroleo. Jenae 1709. 4. 


3, Unter Gottes Borforge zuverläffige Kinderpflege. Bei ber 
Allerdurchlauchtigſten Kaiferin Welterfreulichen Niederkunft übergeben. 
Samburg 1717. 8. 

4, Anatomia oder der ganze menfchliche Körper, wie er auf 
einem bamburgifchen theatro anatomico üffentlih von ihm demon— 
firiret wird. Hamburg 1718. 8. 2. Aufl, 1723. 8, 

5. Programma invitatorium, worinne jedermänniglich bie 
Anatomie eines weiblichen Körpers auf ber öffentlichen Anatomie- 
Kammer des Collegii chirurgorum in Hamburg mitanzufehen und 
ſich aus bderfelben phyſice felbft Fennen zu lernen, nad Standes 
Gebühr mit dienftwilligfter Ergebenheit eingeladen wird, Hamburg 
1718. 4. 


6. Vorrede zu Beutbner’s Universal u, Particularia. Hamb. 
1718, 8, 


7. Neu angefommene Kinder-Mutter, Hamburg 1723. 8. 


Moller 1. 652; Thieß II. 227; Jöcher IV. 760; Fogel Bibl. hamb. 
erud. et script. clar. 35. 
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3844. Sprögel (Michael, Med. Dr.), 


ein Sohn von Jacob Sprögel und Sophia, geb. Köhler, 
wurde 1653 in Quedlinburg geboren, ftudirte von 1677 
bi8 1681 Medicin in Jena, und ließ fih alsdann in 
Langenſalza als Arzt nieder, wojelbjt er 1683 auch Phy— 
fieug wurde. Im DOctbr. 1684 promovirte er zu Jena. 
1685 ließ er fih in Hamburg nieder, verbeirathete fich 
mit Anna Dorothea, Tochter des Zuckerſieders Chriftoph 
Nootnagel, welche aber bereit3 im folgenden Jahre, vier 
Tage nach der Geburt eined Sohnes, verjtarb, worauf 
Sprögel nah Halberftadt zog, wo er noch 1709 lebte. 
$$. 1. Disp. sist. aegrum vomitu cruenio laborantem. 


Jenae 1680. 4. Rec, Jenae 1713. 4. 
2. Disp. inaug. de asthmate. Jenae 1684. 4. 


38415. Stadtländer (Wilhelm), 


geboren zu Kübel am 30. Juni 1606, ein Sohn von 
Henrih Stadtländer und Nichael, geb. von Schöll, fam 
1621 nach Hamburg und wurde, nachdem er Mitglied 
des Niedergericht3, ſowie verichiedener Verwaltungen und 
der Cämerei gewejen, auch als Deputirter bei Errichtung 
des Windiichgrägiichen Neceffes fungirt hatte, am 25. April 
1681 zum Oberalten erwählt. Stadtländer verheirathete 
ih am 16. Mai 1636 mit Margaretha Arends und ſtarb 
am 13. Novbr. 1686 und hinterließ vier verbeirathete 
Züchter. Er jchrieb die Vorrede zu den chemiſchen Schriften 
ded Benedictiner Mönches Baſilius Valentinus, welche 
zuerſt Hamburg 1677 in 8. erjchienen, fernere Auflagen 
famen 1694 und 1700 heraus. — Eine im Jahre 1681 
ihm zu Ehren geprägte Denkmünze mit feinem Portrait 
it in Langermann’8 Münz- und Medaillen - Vergnügen 
©. 73 abgebildet und S. 74 u. 84 erläutert. 
Moller 1. 652; Buek Oberalten 153. 
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3846. Stäcer (Gabriel Ehriftopher), 

eines Schreib und Rechenlehrerd an der Stadtichule zu 
Wismar Sohn, wurde am 31. Dechr. 1721 daſelbſt ge- 
boren, fam, noch nicht 20 Jahr alt, nach Hamburg, we- 
jelbjt er in der Kehranjtalt feines jpäteren Schwiegervaters 
Weſtphalen, Anjtellung erhielt, und wurde am 27, April 
1753 zum Xebrer an der St. Catharinen-Kirchenſchule 
erwählt. Stüder verheirathete fih am 10. Juni 1751 
mit Eva Gecilie Weftphalen, geb. 1732, gejt. 1798, mit 
welcher er ſechs Söhne und zwei Töchter hatte, wovon 
drei Söhne und eine Tochter ihn überlebten. Sein Sohn 
Johann Wilhelm ftarb 1833 als Secretair der Hamb. 
Stadtpoft; über feinen Sohn Joh. Matth. Gabriel handelt 
der folgende Artifel. Er ftarb am 13. Oectbr. 1777. 

ss. 1. Einleitung in die Handlungs-Recdhnungen. 2 Theile. 
Hamburg 1760. 8. 2. Aufl. mit einer Vorrede von C. D. Weſt⸗ 
phalen, Schreib- und Rechenlehrer m St. Petri. Samburg 1778. 
3. Aufl. Hamburg 1808. 8, 

2, Der Erwedung feiner Schüler zum eigenen Nachdenken 
der göttlihen Wabrbeiten entworfene Denf- und Febrfprücdhe über 
die Sonn- und Fefltags-Evangelien. 2 Theile. Hamburg 1763. 8, 

3. Denf- und Lebrfprüce über den Hamburger Catechismus 
zur Erwedung feiner ibm anvertrauten Jugend zum eigenen Nad- 
denfen der göttlichen Wahrbeiten entworfen, Hamburg 1764. 8, 

4, Ternere Fortſetzung der Erweckung feiner Schüler zum 
eigenen Nachdenken und zur Sottfeligkeit der göttlichen Wahrbeiten 
entworfene Denf- und Lebrfprüce über die Sonn- und Feltags- 
Evangelien vom Jabre 1764. Hamburg 1764, 8, 


3847. Stäcker (Johann Matthiad Gabriel), 


des Vorigen Sohn, wurde am 15. Detbr. 1761 geboren, 
bejuchte die Hamburg. Schulen, ward nad) beendetem 
Studium der Theologe 1785 Candidat ded hamburg. 
Minijteriums und am 27. Novbr. 1789 zum Paſtor zu 
Allermöhe in Billwärder erwählt. Im Sabre 1800 wurde 
er geijtesfranf, ward deshalb 1801 emeritirt und ftarb 
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auf dem Hamburg. Kranfenhaufe am 29. Septbr, 1814. 
Städer verheirathete fih am 20. Juli 1790 mit Anna 
Eliſabeth, Tochter von Philipp de Dobbeler und Johanna 
Magdalena, geb. Brüß, geb. 1772, geft. 1843, mit welcher 
er ſechs Kinder hatte. 

$$. 1. Gute Winde für das reifere jugendliche Alter beiber- 
lei Geſchlechts. 1. Th. Hamburg 1791. 8, 

2. Ueber Lieblinge und Günftlinge, und über Diener und 
Vertraute, oder Freunde Gottes, Hamburg 1797, 8. 

3. Ein Schreiben an Ehriften über Meinung und Wahrheit 
in Rüdficht auf bie hriftliche Religion. Hamburg 1800, 8, 

Janſſen Nadricten 215. 317; Meufel VII. 602; X. 696. 


3848. Stählig (Iohann Samuel Gottfried, Med. Dr.), 


geb. zu Gebben (Sachſen) im Jahre 1753, promovirte 
als Doctor der Medicin zu Frankfurt am 24. Mai 1792, 
ließ ſich 1799 als praktischer Arzt in Hamburg nieder 
und ftarb daſelbſt unverheirathet am 30. Sant. 1802, 


$$. Dis. inaug. remediorum entilyssicoram connubium. 
Francof. ad Viadr. 1792. 8. 


3849. Stafford (Sohn), 


ein Engländer, Iebte in den Jahren 1837 und 1838 ala 
Sprachlehrer in Hamburg und gab während viejer Zeit 
heraus: 

$$. The Index, a litterary, scientific and general miscellany; 
containing original compositions, the spirit of Ihe most talented 
London journals, memoirs, tales, poeiry, and anectotes, sketches 
of society and manners, choice extracts from the best standard, 
new and expensive works in the english language, discoveries 
in the arts and sciences and uew facts in natural history. Ham- 
burg 1838. 


3850. Stahl (Ehrijtian Exrnft, Dr. Med.), 


geboren zu Weimar, ſtudirte Mediein, promovirte zu Leiden 
am 8. Janr. 1723 und ließ ſich als praftiicher Arzt in 
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Hamburg nieder. 1726 erhielt er eine Vocation als Pro— 
feffor der Chemie nad St. Peterdburg, welchem Rufe 
er aber nicht folgte; 1728 fiedelte er nach Altona über, 
und ftarb auf einer Reife zu Schleswig am 22. Auguit 
1730. Er batte ih im März 1726 mit Sophia Catha- 
rina Kohl, aus Kiel, verheirathet. 


$$. Dis. inaug. de diversitate medicinae dogmaticae et em- 
piricae, Lugd. Batav, 1723. 4. 


3851. Stabil (Iobannes, J. U. Dr.), 


des Folgenden Sohn, widmete fih dem Studium der 
Jurisprudenz, promovirte zu Utrecht am 21. März 1702, 
ließ fich dann als Advocat in feiner Vaterſtadt nieder, 
wojelbit er am 31. Dechr. 1732 unverheiratbet ver- 
ſtorben iſt. 

$$. 1. Dis. de logica brutorum. Hamburgi 1697. A. 

2. Dis. de dubitatione sceptica et carihesiana.. Hamb. 
1697. 4. 

3. Dis. inaug. ad leg. 2 de pactis inter emptorem et ven- 
ditorem compositis. Trajecti ad Rhenum 1702. 4. 

Moller I. 652; Wogel Bibl. hamb. tripart. 66, 


3852. Stabl (Raul, Med. Dr.), 


ein Sohn des Hamburg. Oberalten und Raths-Apothekers 
Johann Stahl, aus defjen zweiter Ehe mit Magdalena, geb. 
le Betit, widmete fi) dem Studium der Medicin, promovirte 
zu Leiden am 11. Juni 1666 und ließ fich als praftijcher 
Arzt in jeiner Vaterjtadt nieder, woſelbſt er 1671 in das 
Colleg. medieum aufgenommen wurde. Er jtarb bereit# 
am 28. Septbr. 1681. Stahl verbeiratbete fidy am 
29, Mai 1671 mit Anna Eliſabeth Wittich, geit. 1734, 
mit welcher er zwei Kinder hatte: Johannes, über welchen 
die vorige Nummer handelt, und Magpalena, welche den 
Dr. med. Gottfried Kirchhof heirathete. 


— 
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$$. Dis. inaug. de dolore capitis. Lugd. Batav. 1666. 4. 
Moller I. 653; Buck Oberalten 129, 


StallEnecht, 
ein Pjeudonymus, vergl. No. 873 Ed. Ehriftoph 
Marquard. 


38353. Stammann (Eduard), 


ein Sohn des aus Ulm eingewanderten Zimmermeiſters 
Johann Chriſtoph Stammann und Sophia Margaretha, 
geb. Paeg, wurde am 16. Janr. 1805 in Hamburg ge- 
boren und lebte dafelbit ald Maurermeifter, bekannt als einer 
der Führer der Alt-Tutheraner. Er jtarb am 17. Deebr. 
1854; verheirathbet war er feit 1830 mit Maria Eliſe 
Hurey, geb. zu Paris am 28. Febr. 1804. 

88. 1. Der Freifhaaren Ruf zur Schlacht. Den tapfern 
Corps, injonderheit dem von der Tann’fhen achtungsvoll gewidmet 
am 18, Juni 1848. Hamburg. 8. 

2. Das Erwachen der Gläubigen. Den alt evangelifch-Tuthe- 


riſchen Gemeinden in brüberlicher Liebe gewidmet. Hamburg 1852, 8. 
2, Aufl, 1852. 


3854. Stammann (Stanz Georg), 


ein Bruder des PVorigen, wurde am 15. April 1799 in 
Hamburg geboren, erlernte zuerjt praktiſch das Zimmer— 
manns-Handwerk, bejuchte dann die Copenhagener Acade- 
mie, jowie die polytechniiche Schule in Wien, machte - 
größere Reifen durch Italien, Frankreich und England, 
und fehrte 1826, nad) neunjähriger Abwejenheit, nad) 
Hamburg zurüd, woſelbſt er ſich als Architect und Zimmer— 
mann niederließ: Ueber jeine fünjtleriihe Wirkſamkeit 
berichtet das Hamburg. Künftlerskeriton S. 245. Stam- 
mann war auch vielfach in ſtädtiſchen Dfficien thätig, 
unter andern wählte ihn die Bürgerjchaft nach dem 


270 Stammann. 


Brande 1842 zum Mitglieve der Rath- und Bürger- 
Deputation für den Wiederaufbau der Stadt; 1848 
war er Mitglied der Eonftituirenden Verſammlung und 
von 1859 bis an jein Lebensende, am 11. März; 1871, 
Mitglied der Bürgerihaft. Stammann verheirathete fich 
am 8. November 1828 mit Xijette Chriftiane Steinmek, 
geb. 1806, geſt. 1870, mit welcher er fünf Kinder hatte: 
1) Earl, geb. 1829, promovirte als J. U. Dr. zu Heidel- 
berg am 13. Oetbr. 1852, jeit 1869 Richter am Nieder: 
gericht, verheirathet 1860 mit Sophia Alegandrine Bale; 
2) Hugo, geb. 1831, verheirathet 1868 mit Emma Stürfen; 
3) Thekla, geb. 1833, verheirathet 1853 mit dem Präſes 
des Handeldgerichts, jpäteren Senator, Dr. Versmann; 
4) Olga, geb. 1835, verheirathet 1855 mit Henry Gobert; 
5) Osear, geb. 1836, geft. 1873, verheirathet 1866 mit 
Eliſabeth Antonie Parizot. 


88. Verhältniſſe der Stadt Waſſerkunſt. In den Hamburg. 
Nachrichten von 1846: No, 276, Novbr, 20,5 No. 385, Decbr. 1. ; 
1847: No, 58, März 9. 


Hamburgifches Künftler »Lerifon 245. 


3855. Stammann (Friedrich), 


ein Bruder des PVorigen, ward am 19. Juni 1807 in 
Hamburg geboren, jtudirte die Baukunde auf der Münchener 
Academie, machte größere Reifen in Deutjchland, Frant- 
reich, England und Stalien, und kehrte nach vierzehnjähriger 
Abwejenheit, im Jahre 1840, nad) Hamburg zurüd, wo- 
jelbit er jich als Architect niederließ. ALS eifrige® Mit- 
glied des Kunjt-Vereind wirkte er wejentlich mit zur Er- 
richtung der Gemälde-Gallerie; auch an den Berfafjungs- 
Angelegenheiten in Hamburg nahm er tegen Antheil und 
war Mitglied der am 13. März 1848 zur Revifion der 
Verfaffung niedergefegten Rath- und Bürger-Deputation. 
Stammann verheirathete fih am 18. Juli 1840 mit 


Stammann. 271 


Friederife Henriette Luiſe Amalie, Freiin von Hellporf, 
geb. 1812, geft. 1873, mit welcher er drei Kinder batte: 
1) Erwin, geb. 1841, promovirte ald J. U. Dr. zu Heidel- 
berg 1865, war 1866 — 1868 Aififtent im Hamburg. Stadt: 
Archiv, trat jodann in den deutjchen Conſulatsdienſt zu 
New Vork und Helfingford, und ijt zur Seit (1875) 
Kaiſerl. deutjcher Gejchäftsträger und General-Eonjul in 
Caracas; 2) Clara, geb. 1844, heirathete 1867 ihren 
Vetter Otto Heinrich, Freiherrn von Hellvorf; 3) Bern- 
bard, geb. 1847. 


$$, 1. Begleitende Worte zu einer Skizze zum Wiederaufbau 
des abgebrannten Theiles Hamburgs. Hamburg 1842, 8, 

2. Ein Wort über die Ficitations-Anzeige der Bau-Deputa- 
tion in Betreff auszuführender Gielbauten. Altona 1843. 8. 

3. Die Finanz-Verhältniffe der Etabt-Wafferkunft, mit Bezug 
auf die früheren Anträge E, E. Raths an Erbgeſeſſene Bürgerfchaft. 
Hamburg 1846. 8. 

4, Die politifdhe Seite der Stadt-Waſſerkunſt mit Bezug auf 
bie früheren Anträge E. €. Raths an Erbaefeffene Bürgerfhaft. . 
Bremen 1847. 8. 

5. Mebrere Auffäge in den Hamburger Nachrichten, 3. B. 
1848 No. 107 Beitrag zur Deutſchen Flotte; 1864 No. 141 Gerbt 
Hardorff. 

Hamb. Künſtler-Lexikon 216; Nagler 17. 213. 


2856. Stammann (Iohann Andreas Chriſtoph, 
Med. Dr.), *) 


ältefter Bruder der drei Vorgenannten, wurde am 12. März 
1794 zu Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. Schule, 
widmete jih dem Studium der Medicin, promovirte zu 
Berlin am 8. Oetbr. 1816 und ließ fich als praftijcher 
Arzt in feiner Baterjtadt nieder, wojelbjt er auch Arzt 


Anm. Eine Schwefter der genannten Stammannd ift Frau Mathilde Arne- 
mann, geb. Stammann, Wittwe des 1866 verftorbenen Kaufmanns 
Carl Theodor Arnemann in Altona, die befannte Philantropin, 
welder die Rofen- Stiftung in Karlöbad ihr Dafein verdankt. 
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der Gefängniffe wurde. Er verheirathete ſich am 16. Dechr. 
1824 mit Frieberife Henriette NRichterd, mit welcher er 
vier Söhne hatte: 1) Chriftoph Heinrich, geb. 1825, 
promovirt 1850 als Dr. med. zu Heidelberg, und gejtorben 
1860 als Bataillons-Arzt in Hamburg; 2) Wilhelm 
Andreas, geb. 1826, promovirte 1849 als J. U. Dr. zu 
Göttingen, feit 1850 Actuar beim Handelsgericht; 
3) Johann Dtto, geb. 1835, promovirt 1857 als J. U. Dr. 
zu Heidelberg, Advocat; 4) Hermann Friedrich, geb. 1837, 


Landwirth. 
$$. Diss. inaug. de methodi expectativae in quibusdam 
morbis curandis usu. Berol. 1816. 8. z 


Schrader 114. 


3357, Stammich [Stammichiug, Stamtfe] (Georg), 


in Braunfchweig geboren, wurde 1553 Nector der Flens— 
burger Schule und 1557 zum Prediger in feiner Vater: 
ſtadt erwählt, folgte 1572 einem Rufe als Paſtor der 
St. Gatharinen= Kirche in Hamburg und wurde 1593 
Senior des hamburg. Miniſteriums. Er ftarb am 
21. Febr. 1600. Stammichius verheirathete fich 1) mit 
Anna Kramer, welche 1566 an der Veit ftarb, und 2) 
am 20. Septbr. 1568 mit Elife Heinemann, einer Pflege 
tochter de8 Predigerd Conrad Fröling zu Braunfchweig; 
jeine Tochter Marie heirathete 1597 den Paftor zu Bargte 
heide Franz Lambert und feine Tochter Eva 1605 Eric 
Free; jein Sohn Heinrich, zu Braunjchweig geboren, 
jtudirte gleichfalls Theologie und wurde 1597 ebenfalls 
Prediger an der St. Catharinen-Kirche in Hamburg, und 
ſtarb am 6. April 1608. 

$$. 1. Epistola de tertia Theodori Bezae Apologia. Henri- 
copoli 1573. 8. 

2. Epistola ad Job. Cocam, pastorem Brunsvic, de Joach. 
Wermero, pastore Hamburg., Crypto Calvinismo. Geſchrieben 1589. 
Abgedrudt in Dav. Scultetus: de innocentia theol, Hamb. 
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3. Epistola responsoria ad Presbyterium Lubecense de Sam. 
Huberi de electione universali historia d. d. 30. Maji 1595. Ab- 
gedrudt in Götzius: Acta Huberiana. 


Moller II. 8575 Beuthner 3655 Sanffen Nachrichten 60; Willens 
Ehrentempel 350. 


3858. Stammich (Heinrich), 

in Hamburg geboren, widmete ſich dem Studium der 
Jurisprudenz, trat zuerjt in Schwebilche, dann in Bran- 
denburgifche Dienfte und ftarb 1686 als Kur-Branden— 
durgiicher Rath zu Minden, 76 Jahre alt. 

$$. 1. Decas quaestionum juridicarum. Regiomonti 1639. 4. 

2. Diss, de emptione et venditione. Rostock 1636. 4. 

Jocher IV. 769; Moller I. 653; Fogel Bibl. Disp. hamb. lit. jurid. 43. 


3559. Stammich (Iohannes), 
in Hamburg geboren, ein Sohn des 1608 verftorbenen 
Prediger an der St. Catharinen- Kirche zu Hamburg, 
Heinrich Stammid, ein Enkel des No. 3857 genannten 
Georg Stammich, widmete fich gleichfall8 dem Studium 
der Theologie und wurde 1620 Prediger zu Roſtock. 
$$. Diss. de syllogismo. Rostock 1614. 4, 


3560. Stampeel (David, Med. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, wahrſcheinlich ein Bruder 
des 1619 verjtorbenen Oberalten Hinrich Stampeel, 
ftudirte Medicin, promovirte zu Leiden am 14. Mai 1605 
und ließ ſich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wo— 
jelbjt er am 28. Novbr. 1614 ftarb. 


$$. I. Diss. anatom. de organis sanguificationis, Helmstadt 
1598, 4, 
2. Diss. medica de catarrho. Lugd. Batav. 1605. 4. 


3561. Stampeel (Nicolaus, J. U. Dr.) I, 
ein Sohn des Seidenhändler® Hinrich Stampeel und 
Elijabeth, geb. von der Fechte, wurde am 29. Auguft 
VI. (December 1875.) 18 
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1673 in Hamburg geboren, befuchte die Hamburg. Schulen, 
jtudirte dann Jurisprudenz in Leipzig, Straßburg und 
Leiden, woſelbſt er 1707 ypromovirte, und ließ fich 1708 
als Advocat in Hamburg nieder. Nachdem durch Rath: 
und Bürgerfhluß am 1. Septbr. 1710 die Errichtung 
eine? eigenen Archivariat® bejchloffen worden — bis da- 
hin hatte der ältefte Syndicus die Ober-Aufficht über das 
von einem Regiftrator geleitete Stadt-Archiv geführt — 
wurde Stampeel am 10. Septbr. 1710 zum Ardhivar 
ernannt, und verjah dieſes Amt bi8 er am 17. April 1721 
zum Rathsherrn erwählt ward. Schon als Arcdhivar wurde 
Stampeel zu diplomatifchen Verhändlungen verwandt, jo 
z. B. war er 1713 einer der Hamburg. Gefandten bei dem 
Utrechter Friedens-Congreß, und begann bier die Unter: 
handlungen des 1716 zwiſchen den Hanſeſtädten und 
Frankreich abgejchloffenen Handel8-BVertraged. Am 14. Mai 
1743 wurde er zur Bürgermeifterwürde erhoben und jtarb 
am 23. Mai 1749.- Er verheirathete fih am 6. Juni 
1709 mit Hanna Xaftrop, geft. 1732, mit welcher er fünf 
Kinder hatte: 1) Nicolaus, geb. 1710, gejt. 1716; 2) Anna 
Elifabeth, geb. 1711, geft. 1753, verheirathet 1735 mit 
dem Kaufmann Nicolaus Perjent; 3) Peter Hinrich, geb. 
1714, vermählt a) 1744 mit Anna Satharina Kopp, 
b) 1748 mit Sohanna Regina Simon, c) 1759 mit 
Maria Regina von Holge; 4) Nicolaus, geb. 1718, 
vermählt 1750 mit Anna Katharina Rengel; 5) Geſa, 
geb. 1722, vermählt 1753 mit einem Slaufmann Lange. 


$$. 1. Diss. de jure naturali usurae. Hamburgi 169. 4. 


2. Diss. inaug. de eo quod interest Imperii Rom. — Germa- 
niei eirca civitates imperiales. Lugd. Batav. 1707. 4. 
Moller 1. 653; Niederfähfifche berühmte Leute I. 182; Münz- umd 


Medaillen-Bergnügen 616, 626; Buck Bürgermeifter 213; Reben&beichreibung 
von Schellpeffer (vergl. No. 3419, $. 8). 
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3862. Stampeel (Nicolaus, J. U. Dr.) IL, 


ein Enkel des Borigen, ein Sohn erjter Ehe des Kauf— 
manned Peter Hinrich Stampeel, wurde am 20. Mai 
1745 in Hamburg geboren, jtudirte Jurisprudenz und 
promovirte zu Helmſtedt am 15. März; 1774. Bereits 
im Sahre 1770 war er Befiker der achten großen Prä- 
bende und Canonicus ded Hamburg. Domcapitel$ geworden; 
er jtarb unverheirathet am 20. Septbr. 1794. 


$$. Diss. inaug. de libello actionis ob laesionem enormem 
ad leg. Il. Cod. de rescind. vend. Heimstadii 1774. A. 


3563. Stampeel (Nicolaus Peter, J. U. Dr.), 


ein Halbbruder des Vorigen, ein Sohn von Peter Hinrich 
Stampeel aus deſſen dritter Ehe mit Margaretha Regina, 
geb. von Holge, wurde im Mai 1762 in Hamburg ge- 
boren, erhielt Schon im Jahre 1768 eine Vicarie im Dom, 
widmete fi dem Studium der Jurisprudenz, und ließ 
id) in Leipzig nieder, wojelbjt er als Schriftjteller und 
privatifirender Gelehrter lebte; ſpäter ernannte ihn die 
Univerfität Leipzig zum Doctor der Jurisprudenz, auch 
erhielt er daſelbſt den Profefjortitel. Er ftarb unver- 
beirathet am 5. Dechr. 1810. 

88. 1. Bater Gerhard, ein Bruchſtück aus der Brieftafche des 


guten Glemenz. Frei nad) Gorgy’s Tableties sentimentales. Franf- 
furt 1799. 8, 


2. Die Gefellfhaftstunf, aus dem Franzöſiſchen des Herrn 
von Saint-Lambert. 2 Thle, Leipzig 1800. 8. 

3. Aglaia. Taſchenbuch für Frauenzimmer auf das Jahr 
1801. Frankfurt 1801. 12. Zr Jahrgang 1802. Ir Jahrgang 1803, 

4. Angelifa und Theobora, a. d. Franzöfifchen von Pigault- 
Lebrun frei überfegt. Frankfurt 1801. 8, 

5. Lodaiska, eine polnifhe Novelle, nah dem Franzöſiſchen 
des Faublas frei bearbeitet. Frankfurt 1802, 8. 

18* 
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6. Malvina oder der Kampf der Liebe und Pflidt. Nah 
dem Franzöfifhen. 3 Bde. Frankfurt 1802, 1803. 8. 

7. Abentbeuer vor und nad der Hochzeit. Frei nad dem 
Franzöfifchen. 2 Bde. Frankfurt 1803. 8. 

8. Delphine; aus dem Franzöfifchen der Frau von Stael- 
Holftein, geb. Neder, überfegt. 3 Bde. Berlin 1804. 8, 

9, Darftellung der Reformation Luther’s, ihres Geiftes und 
ihrer Wirkungen, von Charles Billers. Eine von dem franzöſiſchen 
Nationalinftitut gekrönte Preisichrift. Aus dem Franzöfiichen nad 
der zweiten Auflage überfegt. Nebft einer Vorrede von Dr. Joh. 
Georg Rojenmüller. Leipzig 1805. 8. 


10. Matbilde, Geſchichte aus den Zeiten der Kreuzzüge; nad 
Madame Eotin für Zeutiche bearbeitet. 4 Bde. Leipzig) 1806. 8. 


11. Fleetwood, von W. Godwin, frei nad dem Engliſchen 
bearbeitet. 2 Theile. Frankfurt 1806. 8. 


12. 3. I. Rouſſeaus hinterlaffene Werke. Aus dem Franzo- 
fifchen überfegt. 3 Theile. Yeipzig 1808. 8, 

13. Auffäge in der Zeitung für bie elegante Welt. 

Meufel X. 700; XV. 522; XX. 574. 


3564. Stampcel (Thomas, J. U. Dr.), 


ein Sohn von Joachim Stampeel und Catharina, geb. 
Hüge, ein Oheim des Bürgermeifterd Nicolaus Stampeel 
(No. 3861) wurde am 3. Auguft 1600 in Hamburg geboren, 
ftudirte Jurisprudenz, bejonderd zu Jena, und lieh ji 
ald Aodvocat in Hamburg nieder. 1634 promopirte er 
ald Doctor der Rechte zu Tübingen, erhielt jpäter den 
Titel eined Württembergifchen Rathes und ftarb vor 1666. 
Stampeel verheirathete fih 1) am 4. Novbr. 1639 mit 
Margaretha, verwittwete Cordes, einer Tochter des Gold— 
ſchmidts Diederih Utermart, welche 1650 ftarb, und 
2) mit Agneta, Tochter de8 Dr. med. Bernhard Lang: 
wedel, Wittwe von Joachim Rump, welche 1666 den 
Senator Eberhard vom Kampe Lt. heirathete. Die zweite 
Ehe blieb kinderlos, aus der erjten hatte er eine Tochter 
Catharina, geb. 1640, gejt. 1642. 
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$$. Diss, inaug. de jure censuum, sive redituum emendorum 
atque emtorum. Tubingae 1634. 4. 


Beutbner 365; Fogel Bibl. diaput. hamb. liter, jarid. 43. 


3865. Stange (Johann Friedrih Ernſt), 


aus Dresden gebürtig, wurde am 17. Febr. 1823 unter 
die Kandidaten des Hamburg. Minifteriumd aufgenommen, 
verfab bier drei Jahre hindurch die Stelle eined Hülfs- 
predigerd? an der St. Yacobi- Kirche, kehrte gegen Ende 
des Jahres 1827 in jeine Heimath zurüd und wurde 
ipäter Paſtor zu Gleidberg in Naffau. Während jeines 
Aufenthaltes in Hamburg gab er heraus: 
$$. 1. Ueber den Myſticismus. Hamburg 1824. 8, 


2, €. A. Borger über den Myſticismus. Aus bem Latei- 
nifhen überfegt. Mit einer Vorrede des Dr. und Profeffor Gurlitt 
zu Samburg. Altona 1826. 8. 

3. Ueber Schwärmerei, chriſtlichen Myfticismus und Profe- 
Igtenmacherei. Eind Anhang zum Borger’ihen Myfticismus, Mit 
einer Vorrede bes Herrn Dr. Bödel, Hauptpaftor an ber St, Jacobi- 
Kirhe und Scholarchen in Hamburg. Altona 1827. 8, 

4. Einige Worte gegen die Schrift: „Ueber den Einfluß des 
fogenannten Myſticismus und der religiöfen Schwärmerei auf das 
Ueberbanbnebmen ber Getftesfranfheiten und des Selbſtmordes, be- 
fonders in Hamburg. Bon M. H. Hubtwalder, Dr. der Rechte u. 
Senator in Hamburg.” (Vergl. No. 1724 8. 10.) Kiel 1827, 8, 


36866. Stapel (Emit), 


aus Lemgo gebürtig, jtudirte Theologie zu Helmjtedt und 
Roftod und lebte dann als Privatgelehrter in Hamburg, 
wojelbft er am 13. Oetbr. 1635 verftarb. 

$$. Irenaromachia ober neue Tugenden vom Frieden und 


Kriege, zu Hamburg Anno 1630 vorgeftellet. Hamburg 1630, 8. 
1636, 8, 1638. 12. 1646. 8. 1651, A, 


Jöchet IV. 776; Moller 11. 862. 
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3862. Stapen (Iohann David, J. U. L.), 
aus Leipzig gebürtig, promovirte 1674 als Kicentiat der 
Rechte zu Jena, und ließ fih als Advocat in Hamburg 
nieder, woſelbſt er 1725 noch lebte. 

$$. Diss. inaug. de alienatione in mutuo. Jenae 1674. 4. 

Jöcher IV. 776; Moller IT. 862; Sept lebendes Hamburg von 1735 42. 


36868. Stapborft (Andreas, J. U. L.), 

ein Sohn von Johann Staphorft und Maria, geb. Tegge, 
ein Enkel des No. 3870 genannten Nicolaus (1.) Stay: 
horſt, wurde 1648 in Hamburg geboren, jtubirte Juris— 
prudenz, promovirte zu Straßburg am 13. Juli 1674 
und ließ fi) ald Advocat in Hamburg nieder; nach einigen 
Sahren bejuchte er abermals die Univerfität um nunmehr 
Theologie zu ftudiren, wurde 1684 Candidat des Hamburg. 
Minifteriums und 1699 zum Heflen-Darmftädtiichen Hof 
prediger erwählt. Staphorft jtarb unverheirathet am 
3. Suli 1703, 

$$. 1. Diss, inaug. de alienatione actionum in potentiores. 
Argentin. 1674. 4. i 

2, Trauerrede Über ben Todt Herm Weyprechts von Gem- 
mingen. Darmftabt 1702. ol. 


Moller I. 653; Janſſen Nadrichten 296; Thieß II. 227; Beutbner 366; 
Söder IV. 777. 


3869. Staphorſt (Heinrich, Mag.), 

ein Sohn de No. 3370 genannten Predigerd Nicolaus 
(1.) Staphorft, geboren am 31. Detbr. 1615, widmete 
ſich gleichfall® dem Studium der Theologie, bejonders zu 
Jena, woſelbſt er Magifter ward, und zu Leiden. Am 
12. April 1646 zum Prediger an der St. Nitolai- Kirche 
zu Hamburg erwählt, jtarb er unverheirathet am 
11. Febr. 1649, 


6$. 1. Philologemata sacra et profana. Jena 1638, A. 
2. Diss, de potentia Dei absoluta. Jena 1639, A. 


Staphorſt. 279 


3. Diss, phil. de areopago, in quem abductus fuit S. Apos- 
tolus Paulus. Jenae 1640. 4. 
4. Diss. de christologia mosaica. Jenae 1640. 4. 


Moller I. 653; Beutbner 3665 Tbieß II. 227; Jöcher IV. 777; 
Möndeberg Die St. Nicolai-Kirde 137. 


3870. Staphorft (Nicolaus, [1.] Mag.), 


ein Sohn des aus Overyſſel jtammenden Nicolaus Stap- 
borft, Prediger an der St. Petrisfirche zu Hamburg, 
und Gertrud, geb. Dlyemann aus Dftfriesland, wurde 
im Febr. 1577 in Hamburg geboren, jtudirte Theologie 
zu Rojtod und Wittenberg, und wurde am 9. April 1605 
zum Prediger an der St. Petri-Kirche erwählt. Er ftarb 
am 14. April 1642. Staphorſt verheirathete ſich 1) mit 
Urjula, Tochter des Paſtors Schellhammer, geb. 1581, 
geit. 1624, und 2) 1627 mit Barbara, geb. von Reben, 
Wittwe von Martin Arends; die zweite Ehe blieb finder- 
los, aus der erjten hatte er drei Söhne: Nicolaus (II.), 
(No. 3871), Sohannes, geb. 1610, geft. 1674, den Vater 
de8 No. 3868 genannten Andreas, und Heinrich (No. 3869); 
eine Tochter, Urjula, geb. 1618, geft. 1644, heirathete 
1641 den Rathöheren Mathias Bartels. 

$$. 1. Diss. de providentia Dei. Rostochii 1601. 4. 

2. Diss. de Calvinismo, complectens Mataeologiam Calvinia- 
nam ejusque Examen de articulis symboli Apostolici. Witebergae 
1604. 4. 

3. Ehriftliche Peichenfchrift Frau Sophia Schmiebinn, D. Joh, 
Mülleri, Predigers zu St. Petri, Eheliebften zum Ehrengedächtniſſe 
ausgegeben. Hamburg 1628. 4. 

Moller I. 643; Beuthner 366; Thieß II. 228; Suhr Petrilicde 195. 


3871. Staphorft (Nicolaus, [II.] Mag.), 
268 Borigen Sohn, wurde am 16. Fehr. 1608 in Ham- 
burg geboren, widmete fich gleichfalls dem Studium der 
Zheplogie, beſonders zu Jena, wofelbft er 1634 Magifter 


280 Staphorft. 


der freien Künfte wurde, und ward am 3. Mat 1640 
zum Bajtor an der St. Johannig- Kirche erwählt. Er 
jftarb am 24. März 1652. Staphorft verheirathete fich 
am 13. Juli 1640 mit Margaretha von Eigen, geb. 1623, 
welche fih am 13. Febr. 1653 mit dem Amt3-Nachfolger 
ihres Mannes, Johann Tecklenburg, verbeiratbete, und 
am 11. Rovbr. 1653 ftarb, 

$$. Collegii aphoristici amosei disp. h. e. aphorismi theo- 
logieci, excerpti ex cap. Il. Proph, Amos, breviter exhibentes ge- 
neralem textus distributionem, veri sensus expositionem corrup- 
telarum ac haeresium confutationem, observationesque alias non 
minus jucundas quam utiles. Jenae 1634, A, 

Beutbner 366, 


3872. Stapborft (Nicolaus, [III.] Med. Dr.), 


ein Sohn des No, 3871 genannten Nicolaus CI.) Stay: 
horſt, wurde ca. 1645 in Hamburg geboren, ftudirte 
Mediein und ließ fich nach vollendeten Studien als Arzt 
in London nieder, woſelbſt er 1686 als Lehrer der Chemie 
an dem mebdiciniichen Collegium angeſtellt wurde. Er 
ftarb in London 1702. Staphorſt verheiratbete fich in 
England mit Elia Brumfield; feine Nachfommen kehrten 
nicht nad Hamburg zurück. 

$$. 1. Officina chymica Londinensis, seu exacta notitia 
medicamentorum ejus spagyricorum, alphabetico ordine digesta. 
Hamburgi 1686. 12. Ed, altera. Jenae 1701. 4. 

2. Leonhard Rauwolf’s Journey into the eastern countries 
(Syria, Palestina, Mesopotamia, Assyria). Translated from the 
original. Abgebrudt in John Ray’s Travels vol. II, Lond. 17%, 


Söder IV. 777. 


3873. Stapborft (Nicolaus, [IV.] Mag.), 


ein Sohn des Kaufmannes Albert Stapborft und Anna 
Catharina, geb. Musmann, ein Entel von Nicolaus I. 
(No. 3871), wurde am 1. Auguft 1679 in Hamburg 
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geboren, bejuchte die Hamburg. Schulen, ftudirte dann 
Theologie in Roftod, woſelbſt er 1702 Magifter wurde, 
und in Wittenberg, wurde am 19. Mai 1702 Candidat 
des Hamburg. Minifteriums und am 22. März 1705 zum 
Paftor an der St. Johannis-Kirche in Hamhurg erwählt, 
veriab von 1720 an auch das Amt eines Predigerd am 
Spinnhauje und farb am 7. Juli 1731. Staphorft ver- 
beirathete jih am 24. Auguft 1706 mit Margaretha, 
Tochter des Rathsherrn Hieronymus Sillem, geb. 1683, 
geit. 1746, mit welcher er vier Töchter und einen Sohn 
hatte, von welchen der Sohn und zwei Töchter jung ver- 
ſtarben. Die ältefte Tochter Catharina Margaretha, geb. 
1715, beirathete 1737 den Profeſſor am Hamburg. Gym- 
nafium, Joachim Diedrich Ever! (No. 926), die zweite 
Tochter Hanna Amanda, geb. 1718, ftarb 1786 ala 
Domina des Johannis-Kloſters. 

$$. I. Diss. de logica Johannis clerici. Hamburgi 1691. 4, 

2. Der geiftreihen Schriften Job. Schellhammer's erſter 
Theil, deffelben bibliiche Fundgrube und 13. Predigten über den 
9, Palm, begreiffend, aufs neue überfeben, verbeffert und mit 
6 nöthigen Regiftern und einer VBorrede verfeben von M. Nicolaus 
Staphorſt. Hamburg 1710. A. 

3. Verzeichniß einiger zur Hamburger Kirchen - Hiftorie ge- 
börenden Urkunden, welche theils aus Reverendi Ministerii Actis, 
tbeild aus biefiger Stabt-Bibliotbef, tbeils von guten Freunden ge- 
fammelt. Hamburg 1720. 8. 

4. Historia ecclesiae Hamburgensis diplomatica, das ift: 
Hamburgifche Kirchen-Gefchichte aus alaubwürdigen u, mebrentheils 
noch ungedrudten Urkunden, 

. Theil 1. Band (die Zeit von 811 bis 1223 umfaſſend. Ham- 
burg 1723. 4. 

. Theil 2. Band (13, u. 14. Jabrbundert,) Hamburg 1725. 4, 

. Theil 3. Band (Beilage zu I. 2.) Hamburg 1727. 4. 

. Theil A, Band (15. Jahrhundert). Hamburg 1731. 4, 

. Theil 1. Band (die Gefhichte der Neformation von 1521 bis 
1531). Samburg 1729. 4. 
(Eollectaneen für die Fortfegung diefes unvollendeten Werkes 

befinden fich auf dem Stadt⸗Archiv.) 


— — — — — 
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5. Die Belenntniß der Kirhen zu Hamburg. Hamburg 
1728, 4, 


6. Jäbhrliche Geftalt des Hamburgifchen Predigt - Ampts. 
Hamburg 178. 4. 


Beutbner 367; Thieß II. 228; Jöcher IV. 777; Moller I. 654; Janſſen 
Nachrichten 128. 301; Stelpner Nachrichten von Hamburg VI. 244. 


3874. Star (Iohann Friedrich Karl), 


ein Sohn des Hofverwalterd zu Homburg in der Matt, 
Carl Ludwig Stard und Johanna Chriftina, geb. Kerfting, 
wurde daſelbſt am 24. Auguft 1764 geboren, ließ fich im 
Anfange dieſes Jahrhunderts ald Uhrmacher in Hamburg 
nieder und ſtarb hiejelbjt unverheirathet am 6. Novbr. 1846. 

88. 1. Hülfsmittel zur Menfchen - Rettung aus brennenden 
Gebäuden. Eine von der Hamburg. Geſellſchaft zur Beförderung 


der Künfte und nüslichen Gewerbe gefrönte Preisfhrift. Gotha 
1810. 8. 

2. Schilderung des Einmarfches und Zurüdguges ber Fran- 
zofen in Rußland. Herausgegeben bei Tettenborns Anmefenbett in 
Hamburg. Hamburg. 

3. Poetifche Verſuche vermifhhten Inhalts. Hamburg 1828, 4. 


3875. Starcke (Sohann, Mag.), 


in Lüneburg geboren, wurde 1615, nachdem er zuvor 
Eonrector zu Salzwedel gewejen, Brorector in Lüneburg 
und folgte 1620 einem Rufe ald Eonrector des Hamburg. 
Johanneums, jtarb aber jchon am 26. Janr. 1628. 
Seine Wittwe Margaretha, geb... .. ‚ bheirathete am 
13. Febr. 1635 den Gonrector am Johanneum Daniel 
Arnoldi. 

$$. 1. Judicium Paridis. Witeberg. 1612. 4. 

2. Carmina in obitum Frid. Taubmanni. Goslariae 1618. 4. 

3. 0Oratio valedictoria Soltquellensis. Goslariae 1617. 4. 

4. Lexicon graecum in novam Epitomen redactum, quo 
primi geniae Linguae Graecae voces continentur, methodico ordine 
digestae. Goslariae 1618, 12, 
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5. Isagoge brevis ei methodica de ratione et artificio scri- 
bendi Epistolas. Luneburgi 1619. 8. 

6. Lexicon latino-germanicum originale novum h. e. vocum 
linguae latinae vere et quasi primi geniarum et simplicium, mon- 
stratis ut plurimum originibus tam propriis quam peregrinis, 
oppositis notis marginalibus diagnostieis, cum appendice lsago- 
gica ad derivatorum et compositorum methodicam ac plenariam 
cognitionem. Goslariae 1620. 12. 

7. Facula didactica seu observationes scholasticae generales 
et speciales. Hamburgi 1620. 4. 

8. Institutio philologica et rhetorica de stylo. Hamburgi 
16%. 8. 1705. 8, 

9. Thesaurus epistolaris Iocorum et formularum, quarum- 
cunque usus in scribendis epistolis occurrere potest ex epistolis 
Ciceronis, Plinii, ac aliorum veterum et recentiorum, collectus et 
in duo volumina eoncinno ordine digestus, cum indicibus neces- 
sariis. Hamburgi 1621. 4. 1646. 8. 1666. 8. Francofurti 1681. 8. 
Hamburgi 1705. 8. 

10. Medulla Donati Latino Germanica sive Progymnasmatum 
Grammaticae Latinae. Hamburgi 1622. 4. 

1l. Medulla Grammaticae Latinae. Hamburgi 1624. Fol. 


Moller II. 863; Jöcher IV. 782; Thieß II. 229; Wilfend Ebren- 
tempel 526; Kraft Geſchichte des Johanneums XI.; Beuthner 367. 


3876. Starcke (Sohann Siegmund, Mag.), 


aus Meißen gebürtig, wurde am 17. Febr. 1691 Candidat 
des Hamburg. Minifteriums, lebte hiejelbft in dem Haufe 
des Predigerd Joh. Friedrih Mayer als deſſen Famulus, 
und betheiligte fich mit den unten verzeichneten Schriften 
an den gegen Ende ded 17. Jahrhunderts in Hamburg 
ausgebrochenen Kirchen- Streitigkeiten; wegen der erjteren 
der beiden Schriften wurde er zu einigen Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. Später wurde er zum Pfarrer zu 
Warder im Segebergiichen erwählt. 


$$. 1. Ausführlicher Bericht von denen ſich anjego ereignen- 
den verbammlichen und unrechtmäßigen Duäder-Zufammenkünften, 
fo in Hamburg in der Neuftabt obſerviret werden, in einer frei ge- 
thanen Geſtändniß und Ausfage entdedet. Hamburg 169, 4, 
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2. Der befchebenen Dinge ausredende u. fünftige weiffagende 
Propbete Daniel von D. Gottfr. Meifnern, Superintendenten zu 
Sroffenbayn, durch Furze Anmerkungen erfläret. Mit einer Vorrede 
von Dr. J. F. Mayer. Hamburg 1695. 12, 


Jöcher IV. 783; Moller IT. 864; Sanffen Nacrichten 297. 


3877. Starcke (Sebajtian Gottfried, Mag.), 


ein Sohn des Pfarrerd Sebajtian Starde, wurde am 
1. April 1668 in Meißen geboren, jtudirte zu Leipzig, 
wojelbjt er 1689 Magijter wurde, und fam 1693 nad 
Hamburg, wo er Schüler und Freund des in orientalischen 
Sprachen ausgezeichneten Pajtors an der St. Catharinen- 
Kirche, Abraham Hindelmann (No. 1615) wurde, dem 
er auch bei Herausgabe der orientaliichen Schriften, be 
ſonders des Koran, bebülflich war. 1695 wurde Starde 
Inſpeetor der furfürftlichen orientaliichen Bibliothek zu 
Berlin, 1698 Conreetor des dortigen Stadt-Gymnafiums, 
1700 Mitglied der Sorietät der Wiffenichaften, 1705 
Profeffor der bebräiichen Sprache in Greifdwalde, 1708 
Director der Ritterichule in Alt-Brandenburg und noch in 
demjelben Fahre königlicher Bibliothekar in Berlin, wo: 
jelbft ev am 1. Juli 1710 verftarb. Starcke jchrieb eine 
große Zahl von Abhandlungen über Gegenjtände aus ver 
SGefchichte und der Sprachfunde; während feines zmei- 
jährigen Aufenthaltes in Hamburg verfaßte er: 

$$. Catalogus bibliothecae Manuscriptae D. Abr. Hinckel- 
manni Pastoris Catharinaei Hamburgensis, sicut pleraque ex parte 


constat ex Codieibus Orientalibus, publica auctione distrahendis., 
Hamburgi 1695. A. 


Jöcher IV. 783; Moller IT. 864, 


3878. Starcky (Conrad, Med. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 8. Juni 1679, widmete fich 
dem Studium der Mediein, promopirte zu Utrecht am 
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1. Novbr. 1701 und ließ fich als Arzt in jeiner Vater: 
ftabt nieder. Im Herbit des Jahres 1707 zog er nad) 
Bremen und jtarb dajelbjt am 27. März 1709. 

$$. Diss. inaug. de morbis malignis. Traject. ad Rlıenum 
1701. 4. 


Moller I. 655; Rotermund Lerifon aller Gelehrten die feit der Refor- 
mation in Bremen gelebt haben II. 194. 


33579. Staricins (Sohann), 


ein Taijerliher Notar, der urjprünglic in Frankfurt am 
Main feinen Wohnfig hatte, lebte von 1620 bis 1624 in 
Hamburg und gab während dieſer Zeit die unten ver- 
zeichneten Schriften heraus. 

$$. 1. Holfteinifcher Mergenviol, d. i. ein gang neu andäch— 


tiges Gefangbüchlein, allen Gott ergebenen Evangelifhen Hergen 
in Hig der Anfechtung zur Erfühlung. Hamburg 16%. 8. 


2. Comitiorum fidus Achates oder Getreuer Seleitsmann zu 
ben Reichstagen, darinnen der modus procedendi auf denfelben ent- 
balten. Leipzig 1622, 1641. Nürnberg 1651, 1653. 4. 


Moller 11. 866. 


3880. Starke (Georg Friedrich), 


ein Sohn des Pianoforte- Fabrikanten Johann Daniel 
Starfe und Sophia Hedewig, geb. Krade, wurde am 
26. Febr. 1815 in Hannover geboren, und begann jeine 
theatraliiche Laufbahn auf dem Weftphalen’schen Sommer 
theater in der Vorſtadt St. Georg bei Hamburg, jpielte 
dann auf andern vorftädtiihen Bühnen, bis er bei dem 
Theater in Roftod engugirt wurde. Nachdem er jeiner 
Militairpflicht in Hannover genügt hatte, jpielte er auf 
den Theatern mehrerer nord- und mitteldeuticher Städte, 
und ward 1847 von der Direction Wurda- Maurice für 
dad hamburger Theater engagirt, wo er bejonders in 
humoriftiihen Stüden auftrat und großen Beifall erntete. 
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Nach dem Falliffement der Theater-Direction war Starde 
einige Zeit in Frankfurt, fehrte bald nad) Hamburg zu— 
rüd, und ftarb nach längerem Bruftleiden am 18. Auguft 
1858. Starde verheirathete fih am 26. Janr. 1848 
mit der Schaufpielerin Amalie Henriette Sidonie Ahner 
aus Leipzig gebürtig. 

88. 1. Wenn Leute kein Geld haben, Komifches Gharafter- 
bild mit Gefang in 3 Abtheilungen. Den Bühnen gegenüber als 
Manufeript gebrudt. Hamburg 1851. 8. 

2. Einquartirung. Eharaftergemälde mit Gefang in 3 Acten. 
Den Bühnen gegenüber als Manufeript gebrudt. Hamburg 1852. 8. 

3. Eine Bergnügungsreife. Poffe mit Geſang in 3 Abthei- 
lungen. Den Bühnen gegenüber als Manufeript gebrudt. Ham- 
burg 1852. 8. 

4. Der Univerfalerbe. Luftfpiel in 2 Aufzügen, mit freier 
Benutzung eines franzöfifden Stoffes. Den Bühnen gegenüber als 
Manufeript gebrudt. Hamburg 1853. 8. 

5. Mamfell Rofa oder die Rückkehr aus der Stadt. Lieder⸗ 
fpiel in 1 Aufzuge nad Decourcelle u, Berciour. Als Manufeript 
gebrudt, Hamburg 1853. 8. 

6, Räncke und Schwände. Febensbild mit Gefang in 3 Acten. 
Den Bühnen gegenüber als Manufeript gebrudt. Hamburg 1853. 8. 

7. Zwei Waifen. Luftfpiel in I Act. Den Bühnen gegen- 
über als Manufeript gedrudt. Hamburg 1854. 8. 

8 Wie doch Papiergeld nützlich ift! Poffe mit Gefang in 
3 Acten. Den Bühnen gegenüber als Manufeript gebrudt. Hamburg 
1855. 8, 


Starfenfels, 
vergleiche No. 1287, Grahl (Guftav Adolph). 


3881. Staudinger (Lucas Andreas), 


geboren zu Ansbach in Baiern am 27. Janr. 1770, be 
judhte die Stuttgarter Karld=-Academie, war von 1792— 
1797 als Eleve auf dem dem Baron von Voght gehörenden 
Kanzleigut Flottbed, und kaufte fih dann in Groß-Flott- 
bed an, wojelbft er bi8 zu feinem Tode am 30. Novbr. 
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1842, verblieb. Staudinger war ein thätiges Mitglied 
der Hamburg. patriotiſchen Gefellihaft, beſonders ver 
landwirtbichaftlihen Section. Gm Jahre 1840 gerieth 
er über eine Preisichrift dieſer Gejellichaft in Bezug auf 
den Duvod mit dem Profeffor am Gymnafium, Joh. 
Georg Ehrijtian Lehmann (No. 2206) in eine literarifche 
Sehde, welche jpäter an die Gerichte gelangte, durch deren 
Entiheivung Staudinger zur Abbitte und Ehren-Erflärung 
verurtheilt wurde. 


88. 1. Gefammelte praftifche Erfahrungen u. Beobachtungen 
in dem Gebiete der Landwirthſchaft. Erftes Heft: Der Duvock. 
Hamburg 1840. 8. 

2. Anti-Pehmann oder Commentar zu bes Herrn Prof. Leb- 
manns Erflärung in No. 6 des Hamburger unpartheiifchen Cor- 
refponbenten die Preisaufgabe über den Duvod (Equisetum) betref- 
fend. Hamburg 1840. 8, 


3. Der Herr Prof. Lehmann und ber Duvod oder 2. Theil 
des Commentars. In Folge des Lehmannſchen Sendfchreibens an 
bie Hamburg. Gefellfchaft zur Beforderung der Kunfte u. nüglichen 
Gewerbe. Hamburg 1841. 8, 


4. Ueber die Verlegung des Waifenbaufes. Hamburg 1812, 8. 
Anmerfung. Da Staudinger Feinen bleibenden Aufenthalt in Hamburg 


genommen, find nur die auf Hamburg ſpeciell fich beziehenden Schriften 
aufgeführt. 


Zübfer u. Schröder 11.377; Alberti II. All; Nekrolog der Deutfhen XX. 
427; Staudinger’d Leben und Wirken. Herausgegeben auf Beranlaffung der 
patriot. Gefellfchaft zu Hamburg von W. A. Kramer. Hamburg 1845. 


3882. Stedling (Ludwig), 
aus dem Brandenburgifchen gebürtig, lebte von 1831 
bis 1840 als Privatgelehrter in Hamburg und Dichtete 
biefelbft verjchiedene Lieder, die zum Theil im Gejellichafter 
abgedruct find. Später ließ er ſich in Berlin nieder. 


$$. Die Kalologte oder die Lehre vom Schönen aus einem 
Prinzipe vollftändig entwidelt. Leipzig 1835, 8. 
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38583. Steen (Iucob Wolder), 


ein Sohn des Gewandjchneiderd David Steen und Gatha- 
rina, geb. Siverd, wurde am 22. Novbr. 1695 in 
Hamburg geboren, bejuchte die hiefigen Schulen, ftudirte 
Theologie, wurde am 20, März Candidat des Hamburg. 
Minifteriumd und am 22. Novbr. 1727 zum Paſtor in 
Eurslad erwählt, wojelbjt er am 17. April 1772 veritarb. 
Steen verheirathete jih am 6. Febr. 1731 mit Eſther 
Elijabetb, Tochter des berühmten Profeſſors Michael 
Richey, geb. 1708, gejt. 1743. Ueber den Sohn Michael 
David handelt die folgende Nummer. 

$$. Diss. phil,-iheol. de notitia Dei teste Paulo ad Rom |. 
19, 20, nobis innata. Jenae 1721. A. 

Sanffen Nachrichten 368. 306. 


3884. Steen (Michael David, Mag.), 


des DVorigen Sohn, am 12. DOctbr. 1732 in Curslack 
geboren, wurde im Haufe feines Großvaterd des Profejlors 
Michael Richey erzogen, bejuchte die Hamburg. Schulen 
und widmete fich gleichfall® dem Studium der Theologie. 
Die Univerfität Jena ernannte ihn 1757 zum Magiſter, 
1759 wurde er Candidat des Hamburg. Minijteriums. 
Steen wurde 1768 Adjunet des Predigerd Ziegler zu 
Heide in Ditbmarjchen, 1771 Paftor zu Neuenkirchen und 
1781 Paſtor an der Johannis-Kirche in Hamburg, jtarb 
aber ſchon nad) dreijähriger Thätigkeit biefelbft am 17. Dechr. 
1754. Am 12. Janr. 1769 verheirathete er fich mit 
Anna Magdalena Ratkens, Tochter eines Hamburger Kauf— 
mannes, geb. 1736, gejt. 1809; die Ehe blieb kinderlos. 

ss. 1. Ein Gedicht auf die 50jährige Amtsjubelfeier feines 
Großvaters bes Prof, Richey. Hamburg 1754, Fol. 

2. Diss. de Agabo vate. Jenae 1757. 4. 

3. Diss. de artis imaginandi ad scripturam sacram interpre- 
tandaın applicatione. Jenae 1758. A. 
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4, Tod und Leben nad) ihrer unterfchiedenen Urfad und Be- 
ihaffenheit. Predigt über Römer 6, 23, Abgedrudt in der Samm- 
lung auserlejener Kanzelreden III. (1768). 12. 


Janſſen Nachrichten 128. 313; Fehſe Verſuch einer Nachricht von den 
evangelifch-Iutberifhen Predigern in dem Nordertheil Dithbmarfchend 4. 330, 


3885. von den Steenbof (Iohann Daniel, J. U. L.), 


ein Sohn de3 Kaufmannes Johann von den Steenhof 
und Elijabeth, geb. Stodfleth, wurde am 25. März 1726 
in Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. Schule, ſtu— 
dirte Jurisprudenz in Leipzig und Göttingen, wofelbit er 
am 27. Sanr. 1751 als Licentiat der Nechte promovirte, 
lief jich dann als Advocat in Hamburg nieder, fungirte 
1755 als Richter am Niedergericht, wurde 1779 Amts: 
Ihreiber in Rigebüttel, erhielt am 23. Janr. 1798 den 
Lie. Johann Eybe (No. 964) als Adjuncten, und ftarb am 
22. Novbr. 1798. Er verheirathete fih am 27. April 
1756 mit Catharina Eliſabeth Bödelmann, geb. am 
24. März 1733, geſt. am 25. Febr. 1778; mit welcher er 
elf Kinder hatte, von denen fünf — zwei Söhne und drei 
Töchter — bei feinem Tode noch am Leben waren. 

$$. Diss. inaug. de praxi iudiciorum erronea et communibus 
erroribus tum generatim tum specialim. Gottingae 1751. A. 

Buel Oberalten 239; Grandauer Gedenkbuc des Amtes Rigebüttel 116, 


3886. Steetz (Chriftian, J. U. L.), 


ein Sohn des Kaufmannes Joachim Steek und Sara, 
geb. Hinge, wurde am 28, Detbr. 1709 in Hamburg ges 
boren, ftudirte Jurisprudenz, promovirte als Licentiat der 
Rechte zu Utrecht am 2. Septbr. 1735 und ließ fich als 
Advocat in Hamburg nieder, woſelbſt er am 14. Mai 
1741 unverheirathet verftarb. 

$$. Diss. inaug. de instrumento recognitionis vulgo vom 
Gonnoffement. Traj. ad Rhen. 1735. 4. 

VI. (Sanuar 1876.) 19 
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3887, Steetz (Joachim, (1) J. U. Dr.). 

ein Bruder des Vorigen, wurde am 9. Septbr. 1708 in 
Hamburg geboren, ftudirte ebenfall3 Jurisprudenz um 
promovirte zu Utrecht am 10. Juli 1737; war dann Advo— 
cat in feiner WVaterftabt und wurde am 30. Juni 1737 
Actuar beim Niedergerichte. Er jtarb unverbeirathet am 
19. Dctbr. 1750. Nach Anderfon a. a. O. bat Steek 
einen vollftändigen Commentar zum Stadtrecht hinter: 
laffen, welcher aber bei Herausgabe der Statuten durd 
den Verein für Hamburg. Geichichte im Jahre 1842 nicht 
mehr aufzufinden war. (Vergl. Einleitung zu Dieler 
Ausgabe XXXIV.) 

$$. Diss. inaug. de pactis jure civili speciatim Hamburgensi, 
aut invalidis, aut reprobatis. Traj. ad Rhen. 1737. 4. 


Anderfon Privatrecht I. XVI; 11. 515 Jacobj Geſchichte des Nieder- 
gerichte 79, 


3888. Steek (Joachim, EI.) Med. Dr.), 


ein Sohn des Oberalten Zimbert Joachim Steetz und 
Anna Maria Elifabeth, geb. Schroedter, wurde am 
12. Novbr. 1804 hiejelbjt geboren, bejuchte Die Hamburg. 
gelehrte Schule, jowie das Gymnafium, bezog 1825 die 
Univerfität Halle, woſelbſt er beſonders Naturwiffenichaft 
ftubirte, ging 1826 nah Würzburg, promovirte daſelbſt 
ald Doctor der Medicin am 7. März 1829, und ließ jid) 
als praftifcher Arzt in Hamburg nieder, fungitte auch feit 
1831 als Arzt am Heiligen Geift-HoBpital. Er jtarb am 
24, März 1862. Außer mit feiner Berufswiſſenſchaft be 
ichäftigte er ſich beſonders mit der Botanik, war Mitglied 
mehrerer einbeimifcher und ausländiicher naturwiljen- 
ichaftliher Gejellichaften, auch Mitglied der Muſeums— 
Commiſſion in Hamburg. Steet hatte fih am 23. Juli 
1842 mit Johanne Henriette Möller verheirathet; bei 
feinem Tode waren ein Sohn und eine Tochter am Leben. 
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$$. 1. Diss. inaug. de laryngostienosi. Wirceburgi 1829. 4. 

2. Enumeratio plantarum quas in Australasia annis 1838 — 
1841 collegit L. Preiss. Compositae auctore J. Steeiz, (Ohne 
Jahreszahl.) Hamburg. 8. 

3. Revisio generis Comesperma Labill, et Synopsis Lasio- 
petalearum et Büttineriarum in Nova Hollandia indigenarum. Auc- 
tore Joachimo Steeiz. Hamburgi 1847. 8. 

4. Sin dem Werfe: „Plantae Preissianae, sive enumeratio 
plantarum quae in Australia occidentali et meridionali-occiden- 
tali annis 1838 — 18411 collegit Lud Preiss, Ph. Dr., partim ab 
aliis, parlim a se ipso determinatas, descriptas, illustratas edidit 
C. Lehmann, 1814 —1847* bearbeitete er die Artikel der Familien 
der Tremandreen. 

5. Die Familie der Tremandreen und ihre Verwandtichaft zu 
der Familie der Lafiopetaleen. Ein Beitrag zu dem Ausbau bes 
natürlichen PflanzenSyſtems. Hamburg 1853. 8. 

6. Biele Beiträge zu der Entomologifchen Zeitung, beraus- 
gegeben von dem Entomologifchen Verein zu Stettin; in den Göt— 
tinger gelebrten Anzeigen; Hamburgiſchen Eorrefpondenten u. f. w. 
Die kleineren Aufſätze erfchienen theilweife unter der Chiffre J. St. Dr. 

Buek Oberalten 330; Schrader 144, 


3889. Stein (Eonrad, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte als Licentiat der 
Rechte zu Franeder am 27. Septbr. 1731. 


$$. Diss. inaug. de iurisiurandi abusu. Fran. 1731. 4. 
Anderfon Privatrecht II. 47. 


3890. Stein (I. Herrmann), 


it, wie er in der unten angeführten Schrift ſelbſt angiebt, 
in Lübeck geboren, in England erzogen, befand fich, bereit8 
in reiferem Lebensalter, am 21. Sant. 1793, dem Tage 
der Hinrichtung von Ludwig XVL, in London und ſchwur 
mit mehreren Gleichgefinnten Haß und Rache allen Ur- 
bebern und Mitgehülfen des PVerbrechend jenes Tages. 
1798 wurde er in Paris gefangen, ſaß längere Zeit im 
Gefängniß und wurde fchlieflich aus Frankreich verbannt. 
19* 
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Mährend der Dccupation Hamburgs war Stein bei ber 
biefigen Polizei angeftellt, und hatte jpeciell die engliſche 
Correſpondenz zu beaufjichtigen; er verließ Hamburg bald 
nad) der Befreiung von der franzöfiichen Herrichaft. Seine 
ferneren Schickſale find unbekannt. 


$$. 1. Stein a Davoust ou replique au Prince d’Eckmühl 
par une de ses victimes. Paris 1814. 8. 

2, Stein an Davouft oder Replif an den Prinzen von Edmühl, 
von einem feiner Schladhtopfer. Aus dem Franzöfifchen überſetzt. 
Hamburg 1814, 8, 


3891. Stein (Johann Joachim, Med. Dr.), 


ein Rojtoder von Geburt, promovirte ald Doctor der 
Mediein am 16. April 1695 zu Leiden und ließ fich als 
praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wojelbjt er am 
14. Septbr. 1703 das Bürgerrecht erwarb. 1719 verlieh 
er Hamburg und zog nad) jeiner Vaterſtadt Roftod zu: 
rück. Eine Tochter, Margaretha Dorothea, verbeirathete 
ih 1738 mit dem Paftor zu Brodel, Heinrich Pape. 

$$. Diss. inaug. de morbis haereditariis. Lugd. Batav. 
1695. A. 

Hamb. litt. 1701. 27; Moller II. 866, 


3892. Steinbrügge (Johann Herrmann 
Friedrich, Med. Dr.), 
ein Sohn von Herrmann Friedrih Steinbrügge, aus 
Vegeſack gebürtig, ſpäter Mühlenbefiger zu Borgfelde bei 
Hamburg, und Adelheit Henriette Friederike, geb. Schäffer, 
wurde am 25. Juli 1831 in Hamburg geboren, jtubirte 
Medicin, promovirte 1855 in Heidelberg, ließ jih ala 
Arzt in Hamburg nieder und verheirathete fich am 28. Mai 
1859 mit Georgine Elifabeth) Mathilde Ebeling. 


88. Was vermag bie ärztliche Kunft zu Leiften? Ein Beitrag 
zu einer Verftändigung der Aerzte mit den Gebildeten, Hamburg 
1873. 8. 
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3893. Steinec (I. C. M.), 


aus Braunſchweig gebürtig, jtudirte zu Kiel, war von 
1781-1783 als Hofmeifter in Hellingör, fam dann nach 
Hamburg, wojelbft er ca. 1787 als Unterlebrer bei der 
von Büſch geftifteten Handelsakademie angejtellt wurde. 


$$, 1. Wabrbafte Nachricht von dem Leben ded weiland bod- 
würdigen Herrn Sobann Melchior Goeze, Hauptpaftors an der Gt. 
Katbarinen- Kirche in Hamburg, geliefert von I. C. M. Sr**, 
Hamburg 1786. 8. 

2. Hamburgifches Magazin 1.—4, Stüd, Hamburg 1787. 8. 

Meufel VII. 637; X. 717; XV. 5836. 


3594. Steinert (I3.), 
geboren zu Würzburg im Jahre 1822, betrieb hieſelbſt 
in den Sahren 1847 bi8 1850 ein faufmännijches Gefchäft 
und fehrte dann in jeine Heimath zurüd, 


88. Freibandel und Schutzzölle. Veranlaßt durch den Antrag 
der Herren Eifenftud, Güntber und Mammen, Hamburg 1848, 8, 


3895. Steinfeld (Sohann), 
aus Roſtock gebürtig, lebte in der Mitte des 17. Jahr— 
hunderts längere Zeit in Hamburg und jchrieb hiejelbft: 
$$. Diss. de eloquentia et ejus laudibus. Hamburgi 1657. 4. 
Moller II. 866, 


3896. Steinbäufer (Sohann Eberhard), 


ein Sohn des Muſikus Chriftopher Steinhäufer, wurde 
am 14. Sant. 1659 in Hamburg geboren, ftudirte Theo- 
logie in Roftod und LXeipzig und wurde am 2. Novbr. 1683 
Kandidat des Hamburg. Minifteriums. 1692 folgte er 
einem Rufe als Prediger nad Rahlftent, wurde jpäter 
DOber-Eonfiftorialrath, ſowie Senior des Minifterit in den 
Aemtern Trittau, Reinbeck und Tremsbüttel, und ftarb 
am 13. März; 1735. 
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$$. Leichprebigt über Mag. Mattb, Forden ober der mit Paulo 
fümpfende und nah dem Kampf mit Paulo gefröbnte Stein- 
bedifche Lehrer. Schiffbeck 1716, 4, 


Beutbner Staats⸗ und Gelebrten-Lerifon 370; Janſſen Nahricten 29; 
Fogel Bibl. hamb. erud. et script. clar. 20, 


3897. Steinhagen (Iacob Heinrich, J. U. Dr.), 


ein Sohn eined von Wigmar eingewanderten Fubrmannes, 
David Steinhagen und Sophia Elifabeth, geb. Schardten- 
berg, wurde am 26. Novbr. 1796 in Hamburg geboren, 
widmete fih dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
zu Gieſſen am 4. Septbr. 1818, ließ fich als Advocat 
hieſelbſt nieder, und jtarb unverheirathet am 30. Juni 1861. 

$$, 1. Einige Worte über die furzen Andeutungen des Herrn 
Dr. Patow, die Spar- und Depofito » Anftalt der Eentral-Eaffe be 
treffend. Hamburg 1831, 8 (Vergl. No. 2940, Patow, SJobann 
Dtto Wilhelm.) 

2. Meber die Hamburgifchen Präturen, Hamburg 1832, 8. 

3. Ueber die Artikel 1,2, 5 u, 6 Tit. I. des neuen Neglements 
der Hamburg. Ratbs- und Bürger - Convente d. d. A. Juni 1710, 
Hamburg 1832, 8. 

4, Ueber Grunbdfleuer mit befonderem Bezuge auf Hamburg. 
Hamburg 1834. 8, 

5. Meber Todesftrafen. Hamburg 1855. 8. 

6. Die Handels-Krifis des Jahres 1857, in Bezug auf Ham- 
burg. Hamburg, März 1858. 8. 

7. Aufſätze in den vaterftädtifchen Artikeln der Nachrichten ꝛc., 
theils anonym, theils mit Namens-Unterſchriften. 


38598. Steinhaus (Carl Ferdinand), 


ein Sohn von Johann Daniel Steinhaus und Marin 
Satharina, geb. Zachariae, wurde am 1. Mai 1826 hie- 
jelbft geboren, erlernte theoretiih und praftiich das 
Schiffsbaufach, machte als Schiffszimmermann mehrere 
Reifen nach America und ließ ſich 1851 ale Schiffs— 
Architect und Lehrer der Schiffsbaukunſt hiejelbit nieder. 
1852 murbe er auch als Lehrer an der von der Hame- 
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burgiſchen Gejellichaft zur Beförderung der Künfte und 
nüglihen Gewerbe begründeten Schiffsbaufchule angeftellt. 
$$, 1, Die Schiffsbaukunſt in ihrem ganzen Umfange, Er- 
läuternd dargeftellt von C. F. Steinbaus, Schiffs - Architect und 
Lehrer der Schiffsbauſchule in Hamburg. 
I. Theil: Die Iheorie der Schiffbaukunſt. Mit jehs Kupfertafeln. 
Hamburg 1858. 4. 
Ij. Theil: Die Praktik der Schiffbaufunft. Mit vier Kupfertafeln. 
Hamburg 1858, 4. 
2. Cunningham's Methode die Marsfegel vom Det aus zu 
treffen. Mit 6 Abbildungen. Hamburg 1860, 
3. Der Eifenfhiffbau mit befonderer Beziehung auf den Bau 
der Dampfichiffe. Hamburg 1867. A, 
4. Die Eonftruction und Bemaftung der Segelichiffe, von 
C. F. Steinhaus, Schiffs - Architeet und Lehrer der Schiffbaufunft 
in Samburg, Mitglied der Hamburger Gefellfhaft zur Verbreitung 
der matbematifcher Willenfchaften, Inhaber der königl. Würtember- 
atfhen goldenen Medaille für Kunft und Wiſſenſchaften. Hamburg 
1869, 4, 


3899. Steinmeier (Heinrich Carl Ernft, Med. Dr.), 
ein Sohn von Ernjt Steinmeier und Louiſe, geb. Blanfe, 
1836 in Pyrmont geboren, wurde am 24, Febr. 1862 
ald Amts - Wundarzt hieſelbſt aufgenommen, promovirte 
als Doctor der Medicin 1868 in Würzburg, ließ fich dar— 
auf als praftiicher Arzt hiejelbft nieder, und fungirt auch 
als Armen= Arzt und Afiltenz- Arzt der Krankenſtation 
des Seemanndhaufes. Er verheirathete fi am 12. Mai 
1864 mit Selina Elifabeth Mathilde Buhbe. 


$$. Ueber repat. syphilitica. SInaugural- Differtation ber 
mebicinifhen Facultät zu Würzburg. Würzburg 1868. 8. 


Steinwich |. Stenwid. 


3900. Steinmek (Iohann Daniel), 
ein Sohn des Schiffscapitaind Johann Daniel Steinmeß, 
wurde am 4. uni 1812 in Hamburg geboren, bejuchte 
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das Hamburg. Johanneum, widmete ſich dem Le hrer— 
fache, war einige Jahre, bis 1843 in der Mennoniten— 
Schule in Altona thätig, und errichtete dann eine Privat 
Lehranſtalt, welcher er biß zu feinem Tode am 27. Augujt 
1850 vorftand, Er hatte fih im Sabre 1845 mit 
Sohanna Köhler aus Altona verheirathet. Außer der 
unten angeführten Schrift lieferte Steinmeß viele Beiträge 
für pädagogiſche Zeitichriften. 

88. Practiſcher Unterricht in der franzöſiſchen Sprade nad 
Raimund Jacob Wurfts Ideen und mit beftändiger Nüdficht auf 
deffen practifhe Sprachdenklehre. Reutlingen 1842, 8, 

Alberti 11. 421, 


3901. Steit (Andreas Carl Wilhelm, Med. Dr.), 


ein Sohn des Apothekers Johann Jacob Steiß umt 
Magdalena Margaretha, geb. Frig, wurde am 27. Juni 
1780 im Hamburg geboren, erlernte zuerjt die Apotheker— 
funft und ftudirte dann von Oſtern 1798 an die Arznei- 
funde in Jena, wojelbjt ev am 5. März 1801 promovirte. 
Er ließ fih Dann als praftifcher Arzt in Hamburg nieder, 
wurde daſelbſt am 13. März 1818 auch zum Stadt: 
Phyficus erwählt, war als jolcher beſonders thätig bei 
der Entwerfung der Medicinal- Ordnung fowie bei der 
Gonftituirung des Geſundheitsrathes, ftarb aber ſchon 
nach dreijähriger Amtsthätigkeit am 13. Mai 1821. Steik 
verheirathete ji) am 12, Septbr. 1809 mit Catharina 
Maria Cordes, geb. 1788, geft. 1846, mit welcher er 
zwei Söhne und zwei Töchter hatte. 

$$. Diss. inaug. de epilepsia. Jenae 1801, 4. 

Schraber 144; Buek Oberalten 420, 


3902. Steit (Lorenz, Med. Dr.), 


des Vorigen Sohn, wurde am 7. April 1814 in Hamburg 
geboren, bejuchte die Hamburg. Schulen, jtudirte dann 
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gleichfalls Medicin, promovirte am 3. März 1838 zu 
Göttingen, ließ fich als praftifcher Arzt in feiner Vaterſtadt 
nieder, woſelbſt er auch Arzt der Entbindungs = Anftalt 
wurde, verheirathete fih am 12. Juni 1851 mit Julia 
Therefe Dppert, und ftarb am 14. Juli 1875. 


$$. Diss. inaug. de hydropibus acutis scarlatinam sequen- 
tibus. Goettingae 1839. 8, 
Schrader 144. 


3903. Stelling (Martin, Med. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, wurde beim Ausbruch ver 
Veit im Hamburg. Waiſenhauſe 1625 ala Peſtarzt mit 
einem monatlichen Gehalte von 10 angeſtellt; vorher 
joll er bereit3 in Bremen ald Peſtarzt fungirt haben, 

$$, Virtutis comes invidia. Gunft ober Abaunft, oder Bericht 
von der Peſt und den Arzneimitteln wider biefelbe. Bremen 1625, 12, 


Moller I. 656; Rotermundt Xerifon aller Gelehrten, die feit der 
Reformation in Bremen gelebt haben II. 195; Kichn Das Hamb. Waifen- 
haus 104; Gernet Medicinalgefchichte 196, 


3904. Steltner (Stelzner, Michael Gottlieb), 


ca. 1674 der Tradition nach in Meißen geboren, wurde 
am 29. Sanuar 1717 als Advocat biefelbit Bürger und 
am 20. Dctbr. 1720 al8 Garniſons-Auditeur angeftelft, 
erhielt 1744 Krankheit halber einen Adjuncten und ftarb 
1747. In einem Schriftftüd von 1744 erwähnt er feiner 
drei „unverjorgten” Kinder. | 
88. Verſuch einer zuverläffigen Nachricht von dem Firdh- 
lien und politifhen Zuftande der Stabt Hamburg. 6 Bde. Ham- 
burg. 8, 
I mb. In den älteren Zeiten, nehmlich von Carolo magno biß 
auf die Zeiten Kaifer Friedrichs des III. 1731, 
A Bd. In den mittlern Zeiten, nehmlich von Kaifer Friederichs 
des II. biß auf die Zeiten Kaifer Ferdinand des II. 1731. 
3r Bd. In den neuen Zeiten, nehmlich von Katfer Ferbinanb bes II, 
biß auf die Zeiten Kaiſer Leopolds bes I. 1733, 
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Ar Bd. In den neuen Zeiten, nehmlich von Kaifer Leopolds bei 1. 
biß auf die Zeiten Kaifer Joſephs I. 1736. 

Sru,6r Bd, In den allerneueften Zeiten, nebmlich von Kaifer Sofepbs 
des I. biß auf die Zeiten Kaifer Carls des VI. 2. Abthl. 
1739 (1. Abthl. 1709—17%6, 2. Abtb. 1727—1736.) 


(Schütze fagt in feiner Gefhichte von Hamburg I. S. T: Des vor- 
maligen Guarnifon - Auditeurd® Michael Gottlob Steltznere Verſuch einer 
Nachricht von dem kirchlichen und politifhen Zuftande der Stadt Hamburg 
1731, 6 Bd. in 8., ift bei allen fihrlihen Mängeln, und bei der großen 
Ungleichheit der Schreibart, vermöge welder in den drei erſten Bänden 
Job. Georg Hamann, und in den drei leßteren Stelpner ſelbſt die Feder 
geführt bat, dennoch bis bieber unfer gewöhnlichſtes und braudbarftee 
Handbuch geblichen. Vgl. No. 1408 Hamann, Johann Georg. $S. 13.) 


3905. Stemann (Eric) Juſtus), 


ein Sohn des No. 3907 genannten Juſtus Stemann, 
wurde im Sabre 1701 in Hamburg geboren, ftudirte 
Theologie in Roftod, wurde 1725 Candidat der Theo: 
(logie und ftarb am 25. Novbr. 1730. Stemann war 
ſchon 1714 Vicarius in Summo geworden, 

$$. 1. De scientia falsi sic nominata ex 1. Timoth. 6, %, 
quoad contexium et exempla in V.T. repudita. Rostochii 1722. 4. 


2. De termino prophetarum veteris testamenti. Rostocbii 
1728. 4. 


3906. Stemann (Iobannes, Mag.), 
der Sohn eined aus Weftphalen nad Hamburg überge- 
fiedelten Kaufmannes Joſt Stemann und Elfabe, geb. 
Theben aus Dithmarichen, wurde am 28. Aug. 1602 in 
Hamburg geboren, widmete jid) dem Studium der Theo 
logie, ward 1623 zu Noftod Magifter der freien Künfte 
und wurde 1625 Prediger an der deutichen Kirche in 
Kopenhagen, von wo er 1630, zum Prediger an ber 
St. Nicolai-Kirche in Hamburg erwäblt, in feine Vater— 
ſtadt zurücfehrte, wojelbft er am 9. April 1676 verjtarb. 
Stemann hatte ſich verbeirathet 1) im Juni 1627 mit 
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Sophie Hedwig, Tochter des Predigerd an St. Petri, 
Valentin Wudrian, und 2) am 15. Suni 1630 mit Anna 
Sürgert, geb. 1600, geft. 1681. Ueber die Söhne Juſtus 
Valentin und Nicolaus Daniel handeln No. 3908 und 
No. 3909, ein dritter Sohn, Joachim, geb. 1631, Ober: 
alter 1680, geſt. 1690, verheiratbete ſich 1658 mit 
Gertrud Katharina Dancwerti). 


$$. 1. Suceincia exegesis dieti Apostolici Act. 4, 12, Rostochii 
1623. 4. 


2, Stadtipiegel des Propheten Eſaias, darin zum Theil der 
Stadt Gottes, feiner Kirchen Stärke und Erweiterung, und was 
die Släubigen darinne vor Friede, Vertrauen, Wege, Luft, Begierde 
und Hoffnung baben, zum Theil weltlicher Städte Macht, Wohl- 
fahrt und Friede, wie auch der folgen Städte und aller Gottlofen 
Strafe, nebit andern heilſamen Kirden- und Stadt-Lehren aus 
Efaias 26, 1—12 in 15 Predigten verfaffet ift. Hamburg 1631. A, 

3. Meditationes Eucharisticae, beilfame Lehre, heilige Luft 
und Liebe, chriftliche Vorbereitung, würdige Geniefung, füßer Zroft 
und gottjelige Wirkung aus den Worten der Einſetzung des heiligen 
Abendmabls, in andächtige Betrachtungen gefaffet u, neben fchönen 
Buß-, Beicht- u. Communion-Gebeten ausgegeben. Hamburg 1637. 
12, 1645, 12, 1660, 12, 1685, 12. 1708, 12, 

4, Gewiſſer Troft der Seligfeit, wider allerhand Anfechtungen, 
auf Gottes Wort gegründet, zuvor in etlichen Predigten fürgetragen, 
nun aber im Druck verfertiget. Hamburg 1638, 12, 


Fr 


5. Predigt über Johannes 11, 6. Hamburg 1641. 12. 

6, Kurzer fchriftmäßiger Bericht von nothwendiger, göttlicher 
u, ordentlicher Predigerwahl, nach Anleitung der apoftolifchen Wahl 
Matthiae aus Actorum 1. der Semeinen zu St. Nicolai in den 
Betitunden vorgetragen. Hamburg 1646. 12, (Gegen diefe Schrift 
erihien eine Abhandlung des Syndicus, fpäteren Bürgermeifters 
Sodann Schlüter [No. 3179].) 


7. Vindiciae quaestionis: utrum in electione ministrorum 
verbi divipi popularium prae exteris aliqua habenda sit ratio, 
objectionibus quibusdam et exceptionibus nuper divulgatis, oppo- 
sita. Hamburgi 1650, 12, (Eine deutfche Ueberfegung diefer Schrift 
befindet fich in Ziegra Kirchenhiftorie I. S. 267-372.) 
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8 Epriftlih Gewehr gegen bie Türfen, oder Erklärung bes 
Gebets des Propheten Habafufs wider die Chaldäer, in fieben 
Predigten verfaßt mit beigefügten Gebeten. Hamburg 1661. 12. 


Moller I. 656; Beutbner 368; Thieß 11. 230; Möndeberg Nicelai- 
Stirde 135. 


3907, Stemann (Suftus, Mag.), 


ein Sohn des Oberalten Joachim Stemann nnd Gertiut, 
geb. Dandwerth, ein Enkel des VBorigen, wurde am 
20. Novbr. 1668 in Hamburg geboren, bejuchte die Ham- 
burg. Schulen, ſtudirte dann Theologie in Kiel, Jena, 
Leipzig und Greifswalde, wojelbft cr Magijter wurde, 
und ward am 16. April 1694 Candidat ded Hamburg. 
Minijteriumd. 1696 wurde er zum Paſtor zu Sülfeld 
und am 9. Sanr, 1700 zum Prediger an der St. Petri: 
Kirche zu Hamburg erwählt; neben welchen Amt er feit 
1701 auch dasjenige eines Paſtors am Zuchthaufe verſah. 
Er jtarb am 6. April 1712. Stemann  verheiratbete 
ih am 11. Mai 1697 mit Elijabeth Voſſenholt, welche 
ih am 21. Suni 1713 mit dem Prediger Matthias Jacob 
Clauer wieder verheirathete. Bon 11 Kindern ftarben 
die meiften jung, eine Tochter Catharina Dorothea beira- 
thete 1728 Wilhelm Kopp, über den Sohn Erich Yuftus 
handelt No. 3905. 

$$. Disp. de matrimonio et conjugios sacerdotum expli- 
cans. Jenae 1692. 4. 

Beuthner 369; Janſſen Nadrichten 40, 173. 298; Buek Oberalten 150. 


3908. Stemann (Juſtus Valentin, Mag., Theol. Dr.), 


ein Sohn des No. 3906 genannten Johannes Stemann, 
wurde am 27. Suni 1629 in Kopenhagen geboren, kam 
nah der Erwählung feine Vaters zum Prediger der 
St. Nicolai: Kirhe nah Hamburg, bejuchte die biejigen 
Schulen, und von 1647 an die Univerjitäten Helm— 
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ſtedt und Wittenberg, woſelbſt er 1662 Magiſter wurde, 
und ward 1655 zum Prediger zu Helſingör erwählt. 
1686 legte er ſein Amt nieder, übernahm eine Profeſſur 
der theologiſchen Fakultät an der Kopenhagener Univerſität, 
wurde 1687 Doctor der Theologie und ging 1688 al? 
General-Superintendent und Kirchenrath nad Glückſtadt 
in Holſtein. Er jtarb daſelbſt am 20. Mai 1689. Seine 
Nachkommen wurden 1777 in den dänischen Adelftand 
erhoben. 


$$. 1. Ecclesia Romana monstrum friceps ex Tbeoph. Ray- 
nandi, Jesuitae, concertatione. Rostochii 1659. 4. 

2. Leichpredigt über Jungfrau Friederica Sophia Holdinn, 
Kopenbagen 1665. A. 


Moeller II. 866; Jöcher IV. 805; Buek Oberalten 149. 


3909. Stemann (Nicolaus Daniel), 


ein Bruder des PVorigen, wurde am 6. Juli 1642 in 
Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. Schulen, 
bezog 1661 die Univerfität Helmſtädt um Jurisprudenz 
zu jludiren, und ftarb dort am 13. Auguft 1666, kurz 
vor feiner bereit? angejekten Promotion zum Doctor 
der Rechte. 


$$. I. Diss. de aclionum moralium principio. Helmstadt. 
1662. A, 


2. Diss. de successione liberorum in feuda. Helmstadt. 
1666. 4. 


3 Disp. XI. in Pandectas. Helmstadi. 1666. 4. 
Fogel Bibl. trip. Hamb. 61; MWoller I. 657; Jöcher IV. 806; 


Ibieß II. 331. 
3810. Stembeck (Ludwig), 


ein Hamburger von Geburt, ftubirte 1672 Theologie 
in Wittenberg. 


$$. Diss. theol. anti-calviniana ad Arlic. X Augustanae 
confessionis de coena Domini. Wittebergae 1672. 4. 
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3911. Stenglin (Daniel, J. U. Dr.), 

ein Sohn des Oberalten Philipp Heinrich Stenglin unt 
Elijabeth, geb. Faber, wurde am 25. Dechr. 1735 in 
Hamburg geboren, promovirte ald Doctor der Rechte im 
Geptbr. 1761 zu Bützow, etablirte fi dann als Kauf 
mann in Hamburg, wurde 1765 däniſcher Etatsrath, wes— 
halb er ex nexu civium austrat, und ftarb am 23. Mai 
1801. Stenglin hatte jih am 31. Mai 1758 mit Maria, 
Tochter des Nathöheren Daniel Hiniche, geb. 1738, get. 
1805, verheirathet; die Ehe blieb finderlos. Sein älterer 
Bruder war der im $. 1759 von Kaifer Franz 1. zum Frei 
herren ernannte biefige Kaufmann Philipp Heinrich Stenglin, 
aud dänischer Kammerberr, geb. 1718, gejt. 1793, deſſen 
Nachkommen in Mecdlenburg leben. 

$$. Diss. inaug. de collegio fortuito. Bueizovi 1761. A. 

Buck Oberalten 228. 


3912. Steno (Stenonid, Nicolaus), 


der Sohn eines Goldſchmieds, geboren zu Kopenhagen 
am 10. Sant. 1638 — nad) einer Notiz 1631 — begann 
jeine medieiniſche Laufbahn in feiner Vaterſtadt, von wo 
er zur Fortjegung derſelben fich 1660 nach Leiden umd 
1663 nad) Paris begab, wurde 1667 Xeibarzt des Her— 
zogs Ferdinand I. in Florenz, folgte 1673 einem Rufe 
als Profeſſor der Anatomie an der Kopenhagener Univer- 
jität, legte 1677 dieſes Amt nieder und ging nach Floren; 
zurüd. Steno war 1669 zur katholiſchen Neligion über: 
getreten, und beichäftigte ſich nach feiner Rückkehr nad 
Italien vorzugsweiſe mit der Abfaffung tbeologiicher 
Schriften zur Vertheidigung der Fatholiichen Lehrſätze. 
Papſt Innocenz XI. erhob ibn 1677 zum Biſchof von 
Titiopoli3 und fandte ibn als Vicarius aposlolicus für 
Niederfachien nad Hannover an den Hof des latholiſch 
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gewordenen Herzogs Johann Friedrich von Braunſchweig— 
Lüneburg; nach dem Tode dieſes Herzogs — 1679 — 
ging Steno nah Münjter und dann — 1680 — nad 
Hamburg als apoftoliicher Vicar der nordiihen Mifjion, 
von welchem Amte er aber noch in demſelben Jahre ent— 
laffen wurde; er verblieb aber in Hamburg bi8 er jich 
1685, einem Rufe des Herzogs Chriſtian Ludwig folgend, 
nah Schwerin begab, wo er am 25. Novbr. 1686 ver: 
ſtarb. Die Leiche wurde nach Florenz gebracht und in 
der berzoglichen Familien-Gruft beigejegt. 

$$. I. Diss. de glandulis oris et nuper observatis inde pro- 
deuntibus vasis. Lugd. Batav. 1661. 4, 

2. Observationes aualomicae, quibus varia oris, oculorum 
et narium vasa describuntur, Lugd, Batav. 1662, 12. 1680. 12. 

3. Responsio ad vindicias Hepatis redivivi contra Deusin- 
gium. Leidae 1662. 12. 

4. De musculis et glandulis obseryationum specimen cum 
epistolis duabus anatomicis. Hafniae 1664. A. Amstel. 1664. 12. 
Lugd. Batav. 1683, 12. 

5. Elementorum Myologiae specimen seu musculorum de- 
scriptio grometrica. Florentiae 1667. A. Amstelod. 1669. 8, 
Genev. 1685. Fol. 

6, Dissert. de cerebri analome. Lugd. Batav. 1671. 12. 
Genev. 1685. Fol. 

7. Epistola de interprete sacrae scripturae. Florent. 1675. 4. 

8. Epistola de propria conversione, Florent. 1677. 4. 

9. KElucidatio epistolae de propria conversione. Florent. 
1677. 4. Hannov. 1680. 8. 

10, Serutinium Reformatorum. Florent. 1677. 4. 

Il. Defensio scerutinii Reformatorum,. Hannov. 1679. 4, 

12. Tractatus de purgatorio, cum discursu utrum Pontificii 
an Protestantes in religionis negotio conscienliae suae rectius 
consulant, Hannov. 1679. 4. 

13. Epistolae duae adversariae contra J. Brunsmannum, 
Hannov. 1680, 8. 


Jöcher IV. 811; Moller II. 8675 Gernet Medicinalgeſchichte 229; 
Dreves Geſchichte der Fatbol, Gemeinden zu Hamburg und Altona 86. 96. 105, 
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3913. Stenwich (Steinmwich, Johann, J. U. L.), 


ein Sohn von Jacob Stenwich und Gefa, geb. Mathieffen, 
wurde am 7. Mai 1592 in Hamburg geboren, jtudirte 
Jurisprudenz, promovirte zu Strafburg 1623 und lieh 
ih als Advocat in feiner Vaterjtadt nieder, wojelbit er 
1625 Senat3- Seeretair, 1630 Rathsherr ward, und am 
5. Febr. 1639 verſtarb. Stenwich verheiratbete fich am 
24. Novbr. 1623 mit Anna, einer Tochter des Raths— 
herrn Peter Röver. Die Ehe blieb kinderlos. 


$$. 1. Diss. de magistratibus et subditis. Rostock. 1614. 4. 
2. Diss. inaug. de juribus civitatum. Argentinae 1623, 4. 
3. Diss. de juribus Auminum in Catal. Pufendorflano 76. 
Moller I. 656; Beutbner 370; Buek Oberalten 89. 


3914. von Stephani (Earl Joſeph Johann), 


ein Sohn des ruffiichen Militaird Raverius von Stephani 
und Rofa, geb. von Schul, wurde am 24. März 1782 zu 
Slonim in Litthauen geboren, trat 1809 in den ruffischen 
Militairdienft, machte 1813 die Schlacht bei Leipzig, dann 
die Belagerung Hamburg® mit, und wurde 1821 mit 
dem Range eined Oberjten entlaffen. Am 1. Mai 1822 
wurde er zum Oberſten und Stadt-Gommandanten von 
Hamburg erwählt, wegen welcher Erwählung er mit dem 
bisherigen interimiftiichen Commandanten to der Horft in 
Streit gerieth (vergl. No. 1710, to der Horft, Johann 
Friedrih]) und auch die unten verzeichnete Brojchüre 
veröffentlichte. Al ommandant führte Stephani 
weſentliche Veränderungen und Berbefferungen bei ber 
Hamburg. Garnifon ein; er verftarb am 6. Novbr. 1842. 
Stephant hatte ſich verheirathet am 4. Janr. 1815 mit 
Lydia Amalia, Tochter des Hamburg. Senator? Johann 
Ernſt Friedrih Weſtphalen, geb. 1794; von den Drei 
Kindern diefer Ehe jtarben die beiden Söhne jung, die 
Tochter Chriftina, geb. in Tultezin 1819, heirathete 1838 
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den Hamburg. Schiffsmakler Robert Mile? Slomann. 
Stephani’d Wittwe verheirathete fi 1843 in Böhmen 
mit Joſeph Schermel und ftarb 1855 zu Töplitz. 

$$. Documente zur Befichtigung deffen, was in einer Drud- 


ſchrift, die Fürzlich erfchienen, fiber meine, des Oberften von Stephani, 
militairijche Laufbahn enthalten if, Hamburg, im Februar 18%. 8, 


Mayer Geſchichte des Hamburg. Eontingents 39. 


3915. Stern (Johann Carl Ludwig), 


ein Sohn von Johann Herrmann Stern, Beamten der 
Braunfchweigstüneburgiichen Pot in Hamburg und Anna 
Sriederife Albertine, geb. Blek, wurde am 9. März 1755 
biejelbjt geboren, ftudirte, nachdem er die gelehrten 
Schulen in Hamburg und Stade, wohin fein Water ver— 
jegt wurde, abjolvirt hatte, Jurisprudenz, verließ aber 
nach kurzer Zeit das Studium wieder, und trat ala 
Volontair in das dänische Hufaren-Regiment „von Späth” 
ein. Auf einer Urlaubsreiſe nach Rigebüttel lernte er 
die Frau von Düreld, Befigerin der Hofe Barlinghujen 
und Engebüttel im Lande Wurjten fennen und nahm 
jeinen Abſchied, um fich mit ihr zu verheirathen. Nach 
dem Tode diejer Frau, der bald nad der Vermählung 
erfolgte, nahm Stern jeine juriftiichen Studien wieder 
auf, und erhielt die Stelle eine8 Procuratord und Notar 
in Ritzebüttel, welches Amt er bis zu feinem Tode am 
24. Dechr. 1834 verwaltete. Stern hatte ſich zu Rike- 
bültel mit Dorothea Catharina Sohanna von Grumbkow 
verbeirathet ; ein Sohn aus diefer Ehe war der am 
20. Novbr. 1865 als yenfionirter Major der Hamburg. 
Garniion veritorbene Daniel Carl Stern. 


88. 1. Hiftorifhe Nachrichten von dem Lande MWurften aus 
alten Urkunden und Nachrichten gefammelt, 1. Theil. Hamburg 
1800. 8. 

VI. (Februar 1876.) 20 
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2. Ein Manufeript bezeichnet: „Beiträge zur Geſchichte bes 
ber freien und Hanfeltadt Hamburg gehörenden Amtes Rigebüttel“, 
befindet fih auf dem Stabt-Ardiv. 


Meufel Das gelchrte Deutfchland X. 706. (Meufel nennt ibn irr— 
thümlich Stein ſtatt Stern.) 


3916. Stettenbeim (Julius), 


geboren in Hamburg am 2, Novbr. 1831, ein Sohn 
de3 hieſigen Kunſthändlers Levy Stettenheim (geft. 1857) 
und defjen Ehefrau Adelina, geb. Levy. Zum Nachfolger 
ſeines Vaters erzogen, jedoch frühzeitig den angebornen 
Sournaliftenberuf in ſich ausbildend, verließ er nach des 
Vaters Tode das Geichäft und ging nach Berlin, wo er 
jtudirte und gleichzeitig als Schriftfteller auftrat. Unter den 
dajelbft von ihm verfakten und veröffentlichten Humoreslen, 
Poſſen und Singfpielen verdienen der „Almanach zum 
Lachen“ und die (jehr häufig aufgeführte) „Letzte Fahrt“ 
hervorgehoben zu werden. Nach vollendetem dreijährigem 
Univerſitäts-Curſus fehrte er nab Hamburg zurüd, wo 
er im Detober „Die Wespen” gründete, ein humoriſtiſch— 
ſatyriſches Zeitblatt, welches jedoch erft dann proßperirte, 
jeitvem er mit bemjelben gegen Ende 1867 nad Berlin 
überjiebdelte, wojelbft im Janr. 1868 zuerft die „Berliner 
Wespen“ (jpäter als Beiblatt der Tribüne) erjchienen. 
Außerdem lieferte er viele Beiträge für die Hamburg. 
Reform und die Altonaer Nachrichten. 


Leipziger allgem. Modenzeitung 1875 No. 14, woſelbſt aub Stetten. 
heim'e Portrait in Stablftih; Poetifches Album der Reform 305. 


3917. Steverslot (Laurentiuß), 


ein Holländer von Geburt, und Prediger zu Ooſtzaendam 
und Kubderftert in Holland, wurde 1703 zum Prediger der 
Hamburg-Altonaer reformirten Gemeinde erwählt. Bon 
bier ging er 1712 als Prediger nady Gonda und von da 
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1717 nad) Xeiden. Während feines Aufenthaltes hiefelbft 
verfahte er: 

$$. 1. De nieuwe Hemelen, en nieuwe Aarde, ofte de zalig 
Verwagtinge van Gods Kindern, verklaard en toegepast op den 
ersten Dag van’t Jaar 1704, over 2, Petr. III. 13, Hamburg 
1704. 4. 

(Gegen diefe Predigt erſchien eine Schrift des Mag. Daniel 
Severin Schultze (Schultetus), vergl. No. 3642, $$. 26.) 

2 De zeekere Gelukzaaligheid van Jehovas afgestorvene 
Keurlingen. Hamburg 1705. 4. (Eine Rebe, gebalten bei ber 
Beerdigung feines 1703 emeritirten u. 1705 verftorbenen Amtsvor- 
gängers Andreas de la Fontaine, vergl. No. 1065.) 


Bolten Hiſtoriſche Kirden-Nadrichten von der Stadt Altona u. ſ. w. 
1. 28; Moller 11. 869; Janſſen Nachrichten 343. 


3918. Stieglit (Charlotta Sophia), geb. Wilthöfft. 


geboren zu Hamburg am 18. Suni 1806, eine Tochter 
des hiefigen Bürgers und Buchhalterd Joachim Friedrich 
Willhöfft und Hedewig Yuliane, geb. Willhaben, aus 
Ripnig, fam ca. 1810 mit ihren dorthin überfiedelten 
Eltern nach Leipzig und verheirathete jih am 20. Juli 
1828 mit dem Dichter und Schriftfteller Dr. phil. Heinrich 
Wilhelm Auguft Stieglig. In Berlin, woſelbſt damals 
ihr Gatte lebte, bildete fie, gefeiert wegen ihrer Anmuth, 
geift- u. gemüthvollen Liebenswürdigkeit, auch wegen ihres 
ſchönen Geſanges, den Mittelpuntt der gelehrten Gejell- 
ihaften; ſie gab fih am 29. December 1834 felbjt den 
Tod, weil fie glaubte, durch einen tiefen Schmerz die an 
Bahnfinn gränzende Schwermuth ihres Gatten heilen 
zu können. Er jtarb an der Cholera in Venedig am 
24. Auguft 1849. 

85, Gedichte, Tagebuchblätter und Briefe von ihr befinden 
ſich in „Charlotte Stieglig, ein Denkmal. Berlin 1835.” Heraus- 
gegeben von Theodor Mundt. 


Charlotte Stieglig. Eine Anzeige. Hamburg 1836. 8.; Charlotte 
Steglig, die unglüdlide Braun eined unglüdlihen Mannes. Drama in 


20 * 
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5 Aufzügen von Sanct-Hilar (pfeud.). Leipzig 1859. 8.; Erinnerungen an 
Ebarlotte. Bon Heinrih Stieglik. Marburg 1863; Neuer Nefrolog XI. 
1080; XXVII. 668, 


3919. Stieler (Gerhard Henning Med. Dr.), 


geboren in Hamburg, promovirte ald Doctor der Medicin 

zu Roftod am 9. September 1760 und ließ fich als Arzt 

biejelbft nieder, jtarb aber bereit? am 22. Januar 1761. 
$$. Diss. inaug. de chorea S. Viti, 


3920. Stieler |Stiler] (Timotheus J. U. Dr.) 


aus Magdeburg gebürtig, promovirte ald Doctor der Nechte 
zu Franeder 1690, ließ ih ald Advocat in Hamburg 
nieder, wojelbjt er 1692 Bürger ward, und fich am 31. Aug. 
1712 mit Elifabeth, Tochter des Dr. med. Georg Pfannen: 
jtiel (Nr. 2995) verheirathete. Später erhielt er auch den 
Titel Hofrath und war Rathgeber und Anwalt der Prin— 
zeifin Juliane Louiſe von Oftfriesland in ihrem Proceffe 
gegen ihren Oheim den Fürften Georg Chriftian. Er 
jtarb am 11. Bunt 1737. 

$$. Diss. inaug. de poenitentia juris quando et qualenus 
in contractus, (am nominatos, quam innominatos ineidit. Frane- 
querae 1690. A. 


Moller 1. 8715 Jöcher IV. 841; Benele Hamburg. Gedichten und 
Denlwürbdigfeiten 353, 


3921. Stierling (Gysbert Swartendyf, Med. Dr.), 


ein Sohn von Joan Georg Stierling, wurde am 6. Sant. 
1787 zu Woerden in Holland geboren, promovirte als 
Doctor der Medicin zu Leiden am 21. October 1806, 
war einige Jahre bis 1815 Badearzt in Travemünde, 
ließ fich dann als praftiicher Arzt in Wandsbeck nieder, 
und fiedelte als ſolcher 1817 nach Hamburg über. Seiner 
geihwächten Geſundheit wegen gab er 1835 jeine Praxis 
auf und zog zu feinem als Gutsbeſitzer auf Kreſſin bei 
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Goldberg in Mecklenburg lebenden Sohne J. ©. Sterling; 
er ftarb am 28. Mai 1857. Sterling war verheirathet 
1) mit Adriana Maria Smits und 2) mit Anna Sophia 
Magdalene Voet. Ueber den Sohn Hubert Griffiven 
bandelt der folgende Artikel. 


$$. 1. Diss. medica, inaug. de coenesthesi atque eius aber- 
ratione a statu normali. Lugd, Batavi 1806. 4. 

2. Proeve eener oordeelkundige beschouwing van sommige 
balangryke onderwerpen betrekelig de ziekte der Geleerden van 
Bilderdijk. Amsterd. 1807. 8. 

3. Nederl. nye Metzelaars Almanach. Rotterd. 1810 — 
1813, 12. 

4. Over de Kenze van een Geneesheer,. Haarlem 1812. 8. 


5. Brieven van Philaleihes aan Euleptos over het animalish 
Magnetismus. Amsterd. 1813. 8, 

6. Redevoering over de liefde voor het Vaterland, en dich- 
terlyke uitboezeming tot opwekking van vaterlandsch gevoel. 
Haarlem 1813. 8. 

7. Aan de hollandsche natie na den veldslag bij Leipzig. 
1814. 8, 


8, Ideen über Indication, Wirkung und richtigen Gebraud 
der Seebäder nebft biftorifch topograpbiichen Notizen über die See- 
babeanftalt zu Travemünde, Lübeck 1815, 8. 2te Aufl, Hamburg 
1816, 8. 


9. Annalen des Seebabes zu Travemünde im Sommer 1815. 
1. Heft. Lübeck 1816. 8. 


10, Die Parzen oder gemeinnügige Blätter zur Beförderung ber 
Aufklärung, der Gefundheit und des Frobfinns. Hamburg 1818, 8. 


11. Bemerkungen und Gedenbemerkungen, die Borftellung 
einiger Hamburgifcher Herrn Aerzte an den Gefundheitsrath betref- 
fend. Hamburg 1818. 8. 

12. Allgemeine Gefundbeitszeitung oder Sammlung nüglicher 
Auffäge, Ideen, Rathſchläge und Erfindungen der früheren und 
Ipäteren Zeit. Hamburg 1818. 1819, 2 Bd. A. 

13. Het zeebad of overzigt over den oorsprong en de nuttig- 
keid der baden in het algemeen en het zeebad in’: bezonder. 
Dordrecht 1819, 8. 


Fr 
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14 Over de cholera zoo als dezelve binnen Hamburg is 
waargenomen. Haarlem 1831. 8 
15. Gedichte von G. S. Stierling, Lübed 1857. 16, 


Schrader 145. 


39272, Stierling (Hubert Griffiven, Med. Dr.), 


ein Sohn des Vorigen, aus deſſen erjten Ehe mit Adriana 
Maria Smitd, wurde am 23. Mai 1811 in Hamburg ge 
boren, bejuchte, nach der Niederlaſſung jeined Vaters 
hiejelbjt, die Hamburg. gelehrte Schule, ging 1830 nad 
Göttingen, um Mediein zu ftudiren und promovirte 1835 
zu Heidelberg, worauf er zur ärztlichen Praxis in Hamburg 
zugelaffen wurde; er verließ Hamburg aber bald darauf, 
pachtete einen Meterhof bei Ahrensburg, „Hagen“, kehrte 
1862 hierher zurüd und ftarb am 29. Juni 1872. Stierling 
hatte fih am 5. Juni 1842 mit Catharina Augufte Bur- 
mefter, des Geldwechslerd Franz Burmefterd Tochter, 
verheirathet. Ein Sohn Emil, geb. 1846, promovirte 
1873 als Doctor der Rechte zu Göttingen, und ift Advo— 
cat hiefelbft, ein zweiter Sohn Gisbert fiel am 20, Auguft 
1870 in der Schlacht von Mouzon als Portepee-Fähnrid 
im Magdeburger Infanterie-Regiment No. 26. 


$$. Diss. inaug. de hernia diaphragmatis. Heidelbergae 
1835. A. 


3923. Stilcke (Chriftian, J. U. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte als Doctor ber 
Rechte am 19. Juni 1722 zu Harderwid, ließ ſich als 
Advocat in Hamburg nieder, wurde am 12. Ianr. 1741 
durch Befitz der 5. fleinen Präbende Canonicus minor 
und jpäter Kaiferliher Pfalz und Hofgraf, fowie Hoch— 
fürſtlich-Biſchöflich Lübeckſcher Hofrath. Bon jeinen Dom- 
Dignitäten refignirte er im Sabre 1780, 


Stilhe. — Stinde. 311 


$$. Diss. inaug. theses quasdam matrimoniales. Har- 
derw. 1722. 4. 


Fogel Bibl. disp. hamb. lit. jurid. 66. 


3924. Stilcke (Johann, Mag.), 


geboren in Hamburg am 11. Auguft 1691, ftudirte Theo- 
logie wurde 1714 zu Wittenberg Magijter, am 24. Mai 
1715 Gandidat des Hamburg. Minifteriums und im Jahre 
1726 Prediger zu Bofau im Eutin’schen, neben welchem 
Amte er ſpäter auch das eines Bibliothefard in Eutin 
übernahm. 

$$ 1. Diss. de excubiarum accensis ignibus actione. Witteb, 
1714, 4, 

2. Die Augsburgifche Eonfeflion, wie felbige Earl V. Anno 
1530 den 25. Juni übergeben. Hamburg 1725. 8, 

3. Predigt von der rechten Gottgefälligen Sabbathfeier. Ham- 
burg 1739, 8. 

4. Auslegung der Worte des heiligen Geiftes, welche auf 
gnädigften Hochfürftlich-Bifchöflichen Befehl am 2, diesjährigen Buß- 
tage im Biſchofthume Lübeck zu Terten verordnet find, Seiner drift- 
lihen Gemeinde zu Liebe und zur Erbauung zu Papier gebradt. 
Hamburg 1764. 4, 

Janſſen Nachrichten 304; Fogel Bibl. hamb. trip. 69; Thieß II. 231. 


3925. Stinde (Iulius Ernft Wilhelm, Dr. Phil.), 


geboren zu Kirchnüchel bei Eutin am 28. Auguft 1841, 
ein Sohn des dortigen Predigerd Conrad Georg Stinde, 
bejuchte dad Gymnafium in Eutin, trat 1858 bei einem 
Apotheker in Lübeck in die Lehre, ftudirte dann von 1861 
an Naturwiffenichaft in Kiel, Gießen und Jena, woſelbſt 
er 1863 promovirte und trat 1864 als Chemiler in eine 
Hamburg. chemiſche Fabrik ein. In den lekten Jahren 
widmete Stinde jich ausjchlieklich dem Lehrfache und der 
Schriftſtellerei; redigirte von 1864 bi8 1868 dad Ham— 
burger Gewerbeblatt, ift jeit 1865 ftändiger Mitarbeiter 
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der Reform, und Eorrejpondent der „Spenerichen Zeitung”, 
der „Wiener Preſſe“, der „Iahreszeiten”, der „Hamburger 
Novellenzeitung“, der „Fliegenden Blätter” u. ſ. w. 

$$. 1. Blide durch das Mikroskop, Bilder und Skizzen aus 
der Heinen Welt, mit Mifropbotograpbien nah der Natur vom 
Verfaffer aufgenommen. Hamburg 1868, 

2. Kurzer Katechismus der mifrosfopifchen Unterfuhung bes 
Fleifches auf Trichinen. Hamburg 1869, 

3, Naturwiflenfchaftlihe Plaudereien. Hamburg 1873. 

4. Alltagsmärchen. Novelletten. Hamburg, ifte Aufl. 1873. 
2te Aufl, 1875. | 

5. Meifterfingermotive, Eine Studie über Richard Wagner’s 
Meifterfinger. Hamburg 1873, 

6. Im eiferner Fauft. Ein Poltzeiroman von I. Steinmann. 
Altona 1874, 

7. Hamburger Leiden. Schwanf in 5 Acten. Altona 1875. 

8. Tante Fotte. Plattdeutfches Luſtſpiel in einem Aufzuge. 
Altona 1875. 

9, Die Nachtigall aus dem Bädergang. Volksſtück in 3 Auf- 
zügen, Altona 1875. 

10. Wafler und Seife von Wilhelmine Buchholz. Illuftrirtes 
Wäſchebuch. Hamburg 1875. 5te Aufl. 

11. Außerdem verfaßte er folgende, bisher nicht gedrudte 
dramatifhe Werke: „Der erfte Turco“, „Eine Hamburger Köchin“, 
„Die Jagd nad |dem Glück“, „Die Blumenbändlerin von St. Pauli“, 
„Das legte Capital“, „Princeffin Tauſendſchön“, „Prinz Unart“. 
Ferner fchrieb er den Text zu der von E. Catenhauſen componirten 
Dper „Aennchen von Tharau“. 


39236. Stindt (Stintius, Sacob, J. U. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, ftudirte Jurisprudenz zu 
Roftod und Jena, woſelbſt er 1593 promovirte, und al® 
Profeſſor angeftellt wurde; jpäter fungirte er auch ale 
Hof-Gerichts-Advoeat dafelbit, und ftarb in großer Armutb 
im Anfange des Jahres 1615. Stindt batte ſich 1593 
in Jena mit Euphrofyne, geb. Forjter, Wittive des J. U. Dr. 
Victor Gruner, verheirathet. Außer den unten ange 
führten Schriften verfahte er mehrere Gelegenheitsgedichte, 
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z. B. auf den Tod des Dr. David Chytraeus (1600), 
und auf die Vermäblung des jpäteren Bürgermeiſters 
Hieronymus Vogler und Catharina Rheder (1585). 

$$. 1. Disp. de sponsalibus et nuptiis. Jenae 1593. 4, 

2. Eyxwwiestixös sive de laudibus Imp. Lotharli Saxonis. 
Hamb. 1599. A, 

Jöcher IV. 845; Moller I. 657. 


3927. Stiffer (Johann Andreas, Med. Dr.), 


geboren zu Lüchow bei Lüneburg am 19. Janr. 1657, 
ſtudirte Mediein in Helmjtadt, Amjtervam und Xeiden, 
woielbit er im Febr. 1678 promovirte, ließ fih in Grö— 
ningen nieder, 309 aber jchon 1679 nad) Hamburg, wo 
er über jieben Jahre al vielbejchäftigter praftiicher Arzt 
(ebte. 1687 zog er nach Braunichweig, folgte aber noch 
in demjelben Jahre einem Rufe als Profeſſor der Mebdicin 
nah Helmftädt, übernahm 1688 die Profeſſur der Chemie 
und 1691 auch die der Anatomie und Botanif. Er ver- 
farb in Helmftädt am 21. April 1700. Stiffer verfapte 
eine große Zahl Schriften chemifch-phyfifaliichen und bota= 
nischen Inhalts, während feines Aufenthaltes in Hamburg 
gab er heraus: 


$$. De machinis fumiductoriis curiosis sive fumum impel- 
lendi intra corpus instrumentis eorumgque in praxi medica adhi- 
bendi ralione et usu epistola ad illustrissimos viros magnae socie- 
tatis regiae Anglicanae. Hamb. 1686. A. 

Moler II. 871; Gerner Medicinalgefhichte 229. 


3928. Stocfletb (Theodor Georg Detlev), 


ein Sohn von Hand Peter Detlev Stodfleth und Ehrijtina 
Maria Elifabeth, geb. Harder, ward am 14. Juli 1799 
zu Wevelöflethb in Holjtein geboren und fam 1800 mit 
jeinen Eltern nad Hamburg, wojelbit fein Vater Notar 
wurde. Stockfleth bejuchte die Hamburg. gelehrte Schule 
und ftudirte dann Jurisprudenz, verließ das Studium 


314 Sitochmann. 


aber ſehr bald, ward Schauſpieler und dann, da er als 
ſolcher nicht reüſſirte, Theaterſeeretair bei kleineren mittel— 
deutſchen Hofbühnen. Seit 1826 lebte er wieder in 
Hamburg bis zu feinem Tode am 23. Auguft 1848 als 
Literat und als Gehülfe bei feinem Bruder dem Notar 
Johann Earl Herrmann Stodflety. Stodfleth verheiratbete 
fi) am 21. Oetbr. 1821 mit Johanna Henriette Philip- 
pine Senger, 

$$. 1. Kosmus und Merkur. Eine Wocenfhrift. 2 Zabr- 
gänge. Hamburg 1826, 1827. 8, 


2, Mit Henriette Freefe (vergl. No. 1083 8. 3): Welt- und 
Lebensbilder, Schilderungen feemännifchen Lebens und Treibens. 
Hamburg 1827. 8, 


3. Mit Friedrich Ferbinand Yudewieg (vergl. Nr. 2337 $ 2): 
Eichenblätter, zur Unterftügung des bedrängten griechiſchen Volkes 
berausgegeben. Hamburg 1827. 8. 


4. Diele Beiträge zn Carl Holdt’s (vergl. Johann Peter 
Carl lud (No. 2334 $ 4) und Carl Strauß Tafhenbud für Ham- 
burgs Jugend. 1829—1840. 


5. W. Hutt: Der Stader Zoll beleuchtet. Aus dem Englifchen. 
Samburg 1839, 8, 

6. Biele Beiträge zu den Zeitfchriften: Die Biene, der Ge- 
jellihafter, die Schnellpoft, Sammonia, Hebe und andere. 

Lübder 587; Alberti 425, 


3929. Stocdmann (Erasmus, Mag.), 


ein Sohn von Lorenz Stodmann, geboren in Hamburg 
am 21. Mai 1544, ſtudirte zu Roftod Mebdiein und 
Mathematit, wurde 1569 Magifter und Privatdocent da- 
jelbit, 1579 Profeſſor der Phyſik und ſtarb am 26. Febr. 
1608. Stodmann verheirathete jih 1579 mit Elijabeth, 
Tochter des Dr. med. und Profeſſor Nenni zu Roftod; 
ein Sohn Joachim ftarb als Profeffor und Stadt-Phnfi- 
cu8 in Roftod am 6. Juni 1653. 


au re BE EA men SEAT en gm Dee nn en m 
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$$. 1. Diss. de mundo. Rostochii 1582. 4. 
2. Henr. Brucaei Med. Dr et Prof. Rost. libri tres de motu 
primo. Rost. 1604. 8. 


Jöcher IV. 8505 Moller I. 661; Fogel Bibl. hamb. trip. 53; Tbieß II. 
331; Beutbner 372; Krey Andenken an die Roftodfchen Gelehrten 25; 
Krabbe Die Univerfität Roftod 734. 


3930. Stoef Goachim. Mag.), 


geboren in Hamburg am 18. Dechr. 1677, ftubirte Theo- 
[ogie, wurde 1698 Magijter zu Roftod, 1700 Candidat 
des Hamburg. Minifteriums und 1707 Baftor zu Grevis- 
mühlen in Mecklenburg, wojelbit er am 28. Novbr. 1721 
veritarb. 

$$ 1, Sanclam ATTOKAAYITZIN et auctoritate canonicam 
et praecipue ad auctorem Johannem Evangelistam et Apostolum. 
Rostochii 1697. 4. 

2. Disp. de pantosophiae humanae lineamentis. Rostochii 
1698. 4. 

Sanfen Rachrichten 300; Beutbner 372, 


3931, Stör (Gerhard, Med. Dr.), 


geboren in Hamburg im Sabre 1669, erlernte die Apothekerkunſt 
biefelbit, diente al8 Gehülfe in Plön, Stodholm, Kopenhagen 
und endlich in Helmftädt, wo er zugleich medicinifche Vor— 
lejungen hörte, worauf er 1698 eine Apothefe in Hannover 
übernahm, Den Titel eined Doctor der Medicin erwarb 
er fih in Kiel am 17, Dctbr. 1710. 

$$. 1. Diss. inaug. errores in formulis medicis praescri- 
bendis committi solitos sistens. Kiloni 1710. 4. 

2. Unterfuhung ber Frage: ob es nöthig die Praris ber Me- 
biein, Chirurgie und Apothekerkunſt in einer Perfon zu vereinigen. 
Helmſtädt 1727, 4, 

3. Responsum ad epicrisin non neminis in excerptum com- 
mereii literarii Noribergensis, quo adversus censorem suum se 
vindicat. Hamburgi 1735. 4. 


hieß 11. 232; Fogel Bibl. Hamb. erud. et script. clar. 21; Fogel 
Bibl. Hamb. trip. 43. 
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3932. Stöter (Ferdinand), 

ein Sohn des Makler Franz Paul Stöter und Johanna, 
einer Tochter des Oberalten Rudolph Amfind, wurde 
am 28. Augujt 1811 in Hamburg geboren, bejuchte das 
Johanneum und das Akademiſche Gymnafium, ftubirte 
Theologie in Berlin und Bonn, ward am 27. Mai 1836 
Candidat des Minijteriumd und wurde am 26. Juni 1347 
zum Oberküſter an St. Michaelis erwählt, in welcher 
Stellung er fi noch jekt (1875) befindet. Stöter ver- 
heirathete jih am 3. Febr. 1848 mit Bertha Eliſabeth 
Gravenhorſt. 


88. 1. Merle d'Aubigne's Rede „Die Kirche iſt berufen, Jeſum 
Ehriftum zu befennen.” Aus dem Franzöſiſchen überfegt. Ham- 
burg 1841, 

2. Andeutungen über die Aufgabe der evangelifchen Kirchen- 
baukunſt. Hamburg 1845. 

3. Ermwiederung auf Herrn Prof. Semper’s Schrift: „Bon 
dem Bau evangelifcher Kirchen.“ Hamb. 1845. (Vergl. No.3711 8.3.) 

4. Die Feler der Grundfteinlegung von St. Nicolai - Kirche. 
Hamburg 1846, 

5. Die Finanzen des St. Nicvlai-Hirchenbaues. (Als Ein- 
leitung: Artiftifche Vemerfungen von Güntber Gensler.*) Ham— 
burg 1854. 8. 

6. Predigt am Jabhresſchluß 1861 über 2. Corinth. 4, 15 — 
18. (Als Manufeript aedrudt.) 

7. Der Plan für die Fünftleriihe Ausihmüdung der St. 
Nicolai-Kirche, welder vom großen Kirhencollegio genehmigt und 
feftgeftellt if. Im Auftrage der Baucommiffion beſchrieben. Ham- 
burg 1863. 8. 

8. Führer durch die St. Nicolai-Kirche. Hamburg (obne 
Jahreszahl). 

9. Die drei Altarſchreine in der St. Jacobi⸗Kirche. Erſchien 
in: „Von den Arbeiten der Kunſtgewerke des Mittelalters zu Ham— 
burg.“ Herausgegeben vom Verein für Hamburgiſche Geſchichte, 
S. 17—30, 1865. 4. 


*) Günther Gensler, der Maler, geb. Hamburg am 28. Februar 1803, 
Hamburg. Künſtler-Lexilon 84. 
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10, Zeugniß wider die Lehre vom idealen Chriſtus, wie ſolche 
auftritt in dem Vortrag des Herrn Paftor Eropp vom 15. April 1869, 
Samburg 1869. 8. 

11. Antwort auf den offenen Brief des Herrn Paftor Cropp. 
Hamburg 1870, 8. 

12. Frederic Godet's apologetiiher Vortrag „Die Anferfte- 
hung Jeſu Chriſti.“ Hamburg 1870, 8. 

13. Zwei Denkſchriften betreffend den St. Nicolai-Kirchenbau, 
in Reranlaffung der Thurmmweihe am 26, Aug. 1874 1. Denkt» 
ihrift von Sir George Gilbert Scott, dem Baumeifter der Kirche, 
I. Dentjhrift von F. Stöter, Mitglied der Bau-Commiſſion. 
Samburg 1874. 8. 

14, Zum Ratbbausbau. Hamburg 1875. 8. 

15. Ueber Glocken und Slodenfpiele in Holland und Pelgien, 
Ein Reifebericht. Hamburg 1875. 8. (Als Manufeript gedrudt.) 


16. Mebrere Auffäge in dem Hamburger Eorrefpondenten, 
Hamburger Nachrichten, Berliner Kunftblatt, Nachbar und andere, 


3933. Stöttrup (Andreas), 


ein Sohn von Martin Jenſſen Stöttrup und Chriftina 
Maria, geb. Lund, wurde 1754 in Hamburg geboren, 
übte fih jchon von frühejter Jugend an im Zeichnen, 
jtudirte von 1771 bis 1774 auf der Kopenhagener Akade— 
mie, fehrte dann nad) Hamburg zurück und lebte daſelbſt 
als Maler und Kupferftecher biß zu feinem Tode am 
31. Suli 1811. Stöttrup hatte ſich am 15. Juni 1783 
mit Catharina Elifabet) Möller verheirathet. Seine Kunſt— 
werte jind im Hamburgiihen Künſtler-Lexikon a. a. O. 
verzeichnet. 

1. Nützliches Handbuch für Anfänger der Zeichenkunft, Schat- 
ten und Licht betreffend. Hamburg 1783. 8, 

2. Der Heine Blumenzeichner. Hamburg 1808. 4, 


Hamburg. Künftlerekerifon 251; Füßli Künftier-Lerifon IL 8. 1749; 
Nagler 17. 39. 
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3934. Stöver (Diedrich Heinrich, Phil. Dr.), 
geboren in Verden am 19. Juli 1767, ein Sohn de} 
Kornhändlers Johann Heinrich Stöver und feiner Gattin, 
einer geb. von der Deden, bejuchte die Stadtſchule zu 
Verden und dann die Univerjität Helmſtädt, wofelbft er 
1788 promovirte. In den Sahren 1792 und 1793 war 
er Mitarbeiter des in Altona erjcheinenden politiichen 
Journals, worauf er 1793 bei dem Hamburgiſchen 
Eorrefpondenten angeftellt wurde, deſſen Redaction er zu: 
erſt mit Joachim Friedrich Leifter (vergl. No. 2216) zu- 
ſammen und von 1794 an bi8 zu feinem Tode am 13. April 
1822 allein leitete. Seine Auffäge und Kritifen, betr. 
Hamburgifhe und allgemeine politiiche Tagesfragen, fo: 
wie Geſchichte und Statiftif, welche im Hamburgijchen 
Eorrefpondenten erjchienen, trugen mejentlich zur Hebung 
ded Anſehens diefer Staats- und Gelehrten-Zeitung bei. 
Stöverd Verdienſt in diefer Hinjiht wurde im Januar 
1811, gelegentlich der Jubelfeier hundertjährigen Beſtehens 
des Eorrejpondenten in mehrfacher Weiſe anerkannt, ab» 
ſeiten des Hamburgifchen Senats durch Verleihung einer 
goldenen Denfmünze, abjeiten anderer Regierungen durch 
Verleihung von Orden und Titeln. Stöver hatte ſich am 
1. September 1793 mit Friederife Louiſe Kruje aus Altona 
verheirathet. Die Ehe blieb kinderlos. 


Außer den Auffäßen und Artikeln im politifhen Journal 
(1786—1792) und dem Eorrefpondenten (1793— 1822) verfaßte er: 
$$. 1. Diss. inaug. de historia studii bistorici in Dania seu 
de praecipuis rerum Danicarum scriptoribus. Helmstad 1788. 4. 
2. Hiftorifch - Katiftifche Beiträge zur näbern Kenntnif der 
Staaten und der neuern Weltbegebenheiten. Hamburg 1789, 8. 
3. Archiv zur Länder- u. Geſchichtskunde. Ir Theil. Schwerin 
17%. 8, 
4. Leben Boltaires von dem Marquis von Condorſet aus dem 
Branzöftfhen, mit Anmerkungen und Zuſätzen. Berlin 1791. 8. 
5. Leben bes Ritters Carl von Tinne; nebft den biograpbi- 
[hen Merkwürdigkeiten feines Sohnes, des Profefiors Carl von 
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inne, und einem vollftändigen Berzeichniffe feiner Schriften, beren 
Ausgaben, Meberfegungen, Auszügen und Commentare, 2 Theile. 
Samburg 1792. 8, 

6. Collectio epistolarum, quas ad viros illustres et claros 
scripsit Car. a Linne. Accedunt opuscula pro et contra virum 
immortalem scripta. Hamburg 1792. 8. 

7. Unfer Jabrhundert oder Darftellung ber intereflanteften 


Merkwürdigkeiten und Begebenheiten und ber größften Männer bes- 


j 


ſelben. Ein Handbuch der neueren Gefchichte. Ir Theil Altona 
179. 8. 2r Theil 1792. Ir Theil 1794. 2. Aufl. 1799. 8. (vom 
4, Theile an fortgefegt von C. D. Voß, auch auter dem Titel: Das 
Jahrhundert der Aufklärung, Altona 1800.) 


Meufel VI. 675; X. 715; Gorrespondent 1822, No. 61; Hamburger 
Btobachter V. 4. 45. 


3935. Stolberg (Stolbergt, Johann Chriſtian 
Ferdinand, Med. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, promovirte als Doctor der 
Medicin am 14. Deebr. 1691 zu Erfurt und ließ fich 
als praftiicher Arzt hieſelbſt nieder. 


$$. 1. Disp. inaug.: de morbo Herculeo seu Epilepsia. 
Erfurti 1691. 4. 


2. Diss. de utilitate et necessitate logica et metaphysica. 
Hamburgi 1699. 


Moller I. 661; Fogel Bibl. bamb. trip. 66, 


3936. Stolberg (Sodann Gottlieb), 
wahrjcheinlich de3 Folgenden Sohn, reichte die unten be- 
zeichnete Schrift am 24. Septbr. 1706 der Bürgerfchaft 
ein, welche diejelbe aber unbeanwortet lief. Er war als 
ein, die Rechte jtudirt habender junger Mann erft am 
28. Mat 1706 Bürger geworden, durfte aber einem bür- 
gerichaftlihen Beſchluß gemäß, um gewilfe Juſtizdienſte 
fih nicht früher bewerben, als bis er zehn Jahre lang 
Bürger geweien. Im Sabre 1713 erfaufte er ſich die 
Stelle eine advocatus ordinarius vulgo vor der Stange. 


88. 1. An eine bodlöbliche Erbgefeffene Bürgerfhaft unter- 
dienſtlich gerichtete Vorftellung und Bitte um VBergünftigung mir, 
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als einem Bürgersfohbn und Bürgern die Freibeit zu günnen mit 
auf die vorfommenden Dienfte der Ertrajudicial-Anmwälbe zu bieten 
und zu Faufen. 1706, 4, 


3937. Stolberg (Johann Reinhard), 

ein Hamburger von Geburt, erfaufte jih im Janr. 1695 
für 8700 # die Stelle eined Procurators bei den Hamburg. 
Gerichten und ftarb 1702. Vermuthlich it ein Sohn der 
1713 Brocurator gewordene Johann Gottlieb Stolberg. 
(Vergl. die vorige Nummer.) 

ss. 1. Thomas Brian. Englifher Wahrfager aus dem Urin 
oder gewiſſe Wabrfagungen aus dem Waflerglafe, aus dem Engli- 
ſchen durch ibn verbeutfcht, und wieder ausgegeben, famt Theod, Mafi, 
Paftoris zu Ebendorf im Magdeburgifhen 1610 publicirtem Urin- 
biichlein, von Belebung deffelben und Apollinaris Tractate vom 
Urin und Pulfe. Hamburg 1693. 8. 1703. 8. 1723. 8, 

2. Eugenii Pbilalethis Jumen de lumine oder neues magiſches 
Licht, aus dem Englifchen verdeutſchet von J. R.S. Hamburg 1693. 8. 

Moeller 1. 661; Thieß II. 232, 


3938. Stolley (Ihomas, J. U. Dr.), 

ein Sohn des Hamburger Kaufmanned Detlef Stolley 
und Elifabeth, geb. Elerd, wurde am 26. Juli 1662 bie: 
jelbjt geboren, bejuchte das Johanneum jowie die Schule 
in Stade, jtudirte dann Jurisprudenz, promovirte zu 
Bajel am 27. Detbr. 1685, ließ fih, nachdem er Reilen 
in Italien, Frankreich, England und Holland gemacht 
hatte, 1689 al8 Advocat in Hamburg nieder, und fiebelte 
1699 nach Stade über, wofelbft er 1711 noch am Leben 
war. Stolley batte fih im Auguft 1699 mit Anna 
Sophia, Tochter ded Dr. Med. und Subphyſikus Johann 
Eberhard Kirchhoff verbeirathet, mit welcher er drei 
Kinder batte. 

$$ 1. Disp. de usuraria praerogativa in concursu credito- 
rum, Altorfii 1684. 4. 

2. Diss. inaug. de mora. Basileae 1685. 4. 


Moller I. 662; Joh. Heinr. von Seelen Stada literata 1711. 105; 
Anderfon Privatreht U. 54. 
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3939. Stolte (Ludwig Ferdinand), 


ein Sohn des Lehrers Andreas Wilhelm Stolte, wurde am 
14. Februar 1809 zu Wegeleben bei Magdeburg geboren, be- 
ſuchte das Dom-Gymnafium zu Halberftabt, ftudirte dann 
Theologie in München und Wien, wurde Ordensgeiſtlicher, 
dann, nachdem er zur proteftantiichen Kirche übergetreten, 
Begründer und Leiter einer Heilanftalt bei Dresden, dann 
Sänger, Schaufpieler, Theater-Director, Dramaturg, Res 
giffeur, auch Vorlejer des Königs von Hannover. Nach 
diefem wechſelvollen Leben ließ er ſich 1867 in Hamburg 
nieder, lebte daſelbſt als Literat und errichtete auch eine 
Theaterſchule, Die nach feinem am 28, Novbr. 1874 erfolgten 
Tode von feiner Wittwe Marie, geb. Stern, fortgeführt wird. 

88. 1. Fauſt. Dramatifh-didaftifches Gedicht in zwei Theilen, 
Bremen 1859. 8, Leipzig 1860, 

2. Fauſt. Dramatifches Gedicht in vier Theilen. Ham- 
burg 1869, 

1. Theil: Guttenberg. 

er Richard und Eoelefta. 
u 4 Ahasverus, 

> Fauſtina. 

3. Weltbühne und Bühnenwelt. Eine Zeitſchrift, heraus— 
gegeben und redigirt von Ferdinand Stolte. Es erſchienen nur 
24 Nummern vom 5. Januar bis 14. Juni 1868. Hamburg. Fol. 

4. Frage eines Sefuiten an die proteftirenden Bifchöfe Dr. Stroß- 
meyer u. a. fowie an den Stiftsprobft Dr. Döllinger und alle gegen 
bie Unfehlbarfeit des Papftes ſich erbebenden Fatholifchen Theologen: 
„Wollt und könnt ihr die ganze chriftlihde Kirche zur Lüge 
machen?!!!“ Samburg 1870, 8. 

5. Mebrere Artikel in „Unterhaltungen am häuslichen Heerd“ 
und „Jahreszeiten“. 


Die Urne. Jahrbuch für allgemeine Nefrologie von Dr. Hugo Schramm- 
Macdonald Il. 1305 Unſere Zeit. Leipzig 1875. I. 476, 


3940. Stoltenberg (Friedrich, Med. Dr.), 
ein Sohn des Kaufmanns Friedrich Stoltenberg aus Berges 
dorf und Wilhelmine, geb. von Graffen, wurde am 
VI. (December 1876.) 21 
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22. Janr. 1824 in Hamburg geboren, yromovirte zu 
Würzburg 1849 und ließ ſich als practiicher Arzt biefelbit 
nieder. 1856 legte er jeine Praxis nieder und zog von 
hier fort. 

88. Snaugural-Differtation über bie Ausrottung ber Ihränen- 
brüfe beim Thränenträufeln. Würzburg 1849. 8, 


3941. Stoltenberg (Heinrich), 

geboren zu Schönberg in der Propftei am 31. Detbr. 179, 
ein Sohn von Claus Stoltenberg und Meta, geb. Lampe, 
wurde auf dem Schullehrerjeminar zu Kiel gebildet, Tebte 
bi8 1824 als Privatlehrer in Tönning, dann als Lehrer in 
Ahrensburg, und ließ ſich 1826 in Hamburg nieder, wofelbit 
er als Privatlehrer lebt. Während der Jahre 1837 bis 
1841 war er als Lehrer an der Blindenanftalt angejtellt. 
Stoltenberg verheirathete ſich 1) 1826 mit Amalia Chriftiana 
Nehder, geb. 1807, gejt. 1827, und 2) 1836 mit Johanna 
Agathe Berend, geb. 1799, geft. 1871. 

858. 1. Einige Worte für Alle, die in der Tontine, dem Leib- 
renten-Verein und dem Lebensbunde find, oder in diefe oder ähnliche 
Anftalten zu treten gedenken, (Motto: Sapienti sat!) Sam- 
burg 1831. 8. 

2. Sendſchreiben an bie ntereffenten der Hamburg. Ber- 
forgungs-Tontine. Auch einige Worte über den Leibrenten-Verein. 
Hamburg 1831. 8. 

3. Zwei Schreiben an die Direction der Hamburg. PVerfor- 
gungs-Tontine S. T. Herrn Richard Parifb den 13. April 1832 
dur die Notarien Herren Stodfletb und Hilgenfeldt überreicht. 
(Motto: Es ift zugleih Grund und Folge menfchlicher Verderbtbeit, 
daß man nicht zu fprechen weiß, wie man denft.) Hamb. 1832, 8. 


3942. Stoltenberg (Iohann Heinrich), 
geboren in Lübeck am 19. April 1691, wurde 1722 
Nachmittags Prediger zu St. Annen in übel und am 
20. Auguft 1727 Baftor zu Geeſthacht im Amte Bergedorf, 
wojelbft er am 14. Mai 1745 verjtarb. 
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$$. 1. Diss. epistolica de nomine novo vincentibus dando, 
ad Apoc. 2, 17, qua Adolpho Maithaeo Roddio Icto. et Consuli 
Lubecensi, diem nominalem Matthaei celebranti, est gratulatus, 
Jenae 1714. 4. 

2. Infamia Babelis, ab ecclesia Evangelica-Lutherana de- 
pulsa. Jenae 1715. 4. 

3. Disp. de Benedictione Papae. Lubecae 1715. 4. 

Moller I. 662; Janſſen Nachrichten 272, 


3943. Storck (Heinrich, J. U. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte als Doctor der 
Rechte zu Jena 1682, 

$$ 1 De Commerciis institoriis, vulgo Factorei- oder 
Eommifiiond-Handlungen. Jenae 1682. A. 1736. 4. 

2. Disp. de fideicommisso universali. Jenae 1682. 4. 

3. Jo. Schilteri discursus academicus de libertate eccle- 
siarum. In Academia Salana d. XVI mensis Xbris 1682. Litteris 
Nisianis. 4. 

Anderfon Privatrecht II. 64. 


3944. Strasberg (Carl Michael, J. U. L.), 


des Folgenden Sohn, bejuchte Das Johanneum und das 
Gymnaſium zu Hamburg und promovirte als Licentiat 
der Rechte zu Siena am 19. Juni 1723, Da das „jeßt 
lebende Hamburg” von 1725 ihn unter den biefigen Gra— 
duirten nicht nennt, jo jcheint es, daß er nicht in feiner 
Vaterftadt anfälfig geworden ift. 


$$. 1. Epistola gratulatoria ad Herrm. Zimmermann, 
Jenae 1720. A. 

2. Diss. de rerum dominio. Jenae 1721. 4. 

3%. Disp. inaug. de fontibus iuris romani, eorumque usu 
hodierno. Jenae 1723. A. 


Moller I. 667: Fogel Bibl. disp. hamb. liter. jurid. 66. 


3945. Strasberg (Gottfried), 
geboren zu Freiberg in Sachen im Jahre 1671, wurde 


am 26. Novbr. 1713 zum Lehrer der 8, Claſſe der 
21? 
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Johannisſchule in Hamburg erwählt, und ftarb als Lehrer 
. der 5. Clafje am 10. Mai 1725. Er war verbeiratbet 
mit Maria Elifabeth, geb. Heberjtreit. 

88. Dendmahl der Zimmermann - Blech - Feffer - Preiffer- und 
Fritſchiſchen Familie zu Ehren; als am 3, Eeptembris 1720 Herr 
Herrmann Zimmermann, treu verbienter Paftor zu Marſchacht, nad 
funfzigjähriger ungertrennter Ehe fein erfreuliches Eheliches Dubel- 
fett mit Frau Elifaberb, geb. Blechin, nnd Herr Gunther Dtto 
Fritſche, treufleigiger Paftor-Adjunctus zu Marfchacht, zugleich feine 
vergnügte Hochzeit mit des geebrteften Jubel- Paare Endelin, 
Sungfer Anna Dorothea Eltfabetb Felferin bielt, Wohlmeinend 
geftiftet von Gottfried Strasberg, Schul-Eollegen zu St. Johannis 
in Hamburg. Hamburg 1720, 4. 

Sanffen Nachrichten 394; Ealmberg Gefchichte des Johanneume XI. 


3946. Straub (Johann Georg), 

der Sohn eined MWeingärtner®, geboren ca. 1740 zu 
Affeltrog bei Heilbronn, fam in jungen Jahren nad 
Hamburg und lebte hieſelbſt als Lehrer der Bau=- und 
Zeichenfunft bi zu feinem Tode am 20. Decbr. 1823. 
Er hatte den Ruf eines tüchtigen Zeichners und eines 
gründlichen Mathematikers. Straub war verheirathet mit 
Ehrijtiane, geb. Maajen. 

88. 1. Anweifung zur Zubereitung und dem Gebrauche. ber 
Holzbeizungen. Hamburg s. a. 8. 

2. Zifchler-Spiegel. Kurze Beantwortung der Fragen: Was 
gehört dazu, ein vollfommener Tifchler zu werben, und welches ift 
der leichtefte und Fürzefte Weg dazu zu gelangen? Nebſt Befchrei- 
bung des englifhen Firniffes, womit man Mefling und anbere 
Metalle vergolden kann, Ein Anbang zu meiner Anweiſung, welde 
Farben, und wie man fie in und durch das Holz auf die leichteſte 
Art dringend machen kann. Hamburg 1788, 8. 


Hamburg, Künftler-Lerifon 2545 Hamburg und Altona, 1804, Heft, 
©. 31. 


3947. Strauch (Carl Martin, J. U. Dr.), 
des Folgenden Bruder, wurde am 7. Novbr. 1821 hiejelbit 
geboren, bejuchte die Hamburgijche Schule, ftudirte Juris— 
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prudenz, promovirte als Doctor der Nechte zu Heidelberg 
am 27. Febr. 1845 und ließ fich ald Advocat hiefelbjt nieder. 


88. Gegen die Aufhebung der Zünfte fchrieb er eine Reihe von 
Aufſätzen und Abhandlungen, welche in der Zeitfchrift: „Hamburger 
Preſſe“ 1861, Nr. 13—46, erſchienen. 


3948. Strauch (Chriftian Wilhelm, Med. Dr.), 


de3 Folgenden Sohn, geboren in Hamburg am 17. März 
1828, promovirte als Doctor der Medizin zu Halle am 
11. Novbr. 1851, ließ fih als Arzt in feiner Baterftabt 
nieder, wanderte 1856 nach Amerifa aus und verheirathete 
ich in New Vork, wojelbjt er noch lebt, am 3. Novbr. 
1858 mit Emma Weidemann, 


$$. Diss. inaug. de caleulo ———— in prostatica urethrae 
parte situ. Halis Saxonum. 4. 


3949. Strauch (Ludwig Chriftian Gottlieb, 
Phil. & Theol. Dr.), 
ein Sohn des Kornverwalterd Johann Heinrich Straud) 
und Sufanne Margarethe, geb. Figen, wurde am 24. Juli 
1786 in Hamburg geboren, bejuchte die gelehrte Schule 
ftudirte Theologie und Philoſophie befonders in Göttingen, 
woſelbſt er 1809 als Doctor der Philvjophie promovirte, 
und wurde noch in demjelben Fahre ala Eollaborator des 
Johanneums angeftellt; 1813 wurde er ordentlicher Lehrer 
und am 23. Febr. 1815 zum Profeffor erwählt. Am 
28. Febr. 1819 wurde Strauch, der in feiner bisherigen 
Stellung manchmal und jtet3 mit großem Beifall geprebdigt, 
zum Haupt-Paftor der St. Nicolai-Kirhe erwählt, und 
am 23. Auguft orbinirt und introducirt; am 29. Septr. 
1851 wurde er Senior des Hamburg. Miniftertums. 
Bei Gelegenheit des Jubelfeſtes der Reformation ver 
Mart Brandenburg im Jahre 1839 ernannte ihn die 
Berliner Univerfität zum Doctor der Theologie. Er ftarb 
am 27. März; 1855. Strauch mar (1822) einer der 
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Stifter des evangeliihen Miſſions-Vereines in Hamburg 
und (1844) der Guftan-Adolf-Stiftung; er gebörte mit 
Entichiedenbeit und Conſequenz der orthodoxen Richtung 
an. Strauch hatte fih am 24. Juni 1812 mit Marie 
Charlotte Wilhelmine von Mengershaufen, geb. 1788, 
geft. 1847, Tochter des Leggemeiſters Georg Ehrijtoph von 
Mengershaufen in Göttingen, verheirathet, mit welcher 
er 4 Söhne und 5 Töchter hatte. 


$$. 1. De carminibus quae vulgo Homeri nomine feruntur, 
litterarum notis non ab auctore suo consignatis. Hamb. 1805. 4. 

2. Antrittspredigt, in der SHauptfirde St. Nicolai am 
28, April 1819 gebalten. Hamburg 1819, 

3. Zur Berichtigung des Urtbeils über eine bier gebaltene 
und im Drud erjchienene Rebe zur Empfehlung des Vernunft 
gebrauches bei dem Studium der Theologie. Hamburg 1823. 

(Diefe Schrift war gegen eine Nede des Director Gurlitt 
(vergl. No. 1376, $$. 63) gerichtet; denfelben Gegenftand betrifft 
auch eine Schrift des Senat, Hudtwalder (vergl, No. 1724, 88. 5). 

4, Predigt, gebalten am Micaelistage und zugleih am 
dritten Jubelfefte der bürgerlichen Berfaffung Hamburg's. Ham- 
burg 1828, 

5. Stephan Kempe's mwahrbafter Bericht über die Kirden- 
ſachen in Hamburg vom Anfange des Evangelii betreffend, aus dem 
Niederfächlifchen in’s Hochdeutfche übertragen und als Beitrag zur 
Feier des dritten NReformationg- Jubelfeftes der Hamburg. Kirche 
herausgegeben. Hamburg 1828, 

6. Zwei Predigten zur Jubelfeier der Augsburgifchen Con- 
feffion. Hamburg 1830, 

7. Predigt zur Feier des Siegesfeftes am 18, October 181. 
Hamburg 1831. 

8. Predigt am Danffefte für die Befreiung von der Cholera- 
Seuche. Hamburg 1832, 

9, Das Vorwort zu: Zwölf Predigten, gebalten von einigen 
Candidaten E. E. Hamb. Minifterii. Altona 1833. 

10, Predigt, am Epiphaniasfefte gebalten. Hamburg 1836. 

11. Ordinationsrede bei der Ordination des Evang, » Tutber. 
Predigers und Superintendenten der preußifchen Miffionen in Süd- 
Afrika, Pehmöller. Abgedrudt vor deffen Predigt: Chrifti Voten, 
Gottes Kämpfer. Hamburg 1837, (Beral. No. 2962, 88. 3.) 
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12, Orbinationsrebe bei der Orbination des zum Prediger 
an St. Nicolai erwählten Carl Möndeberg. Wbgedrudt mit beffen 
Antritts- Predigt. Hamburg 1837. 8. (Vergl. No, 2620, $$. 1.) 

13. Predigt am Sonntage Oculi, als am Jubelfefte der Be- 
freiung Hamburgs. Hamburg 1838. 

14. Nachweis der Rechtfertigung für und von L. C. G. Strauch, 
Paſtor zu St. Nicolat. Hamburg 1838. 8, (Diefe Schrift fchrieb 
Straub gegen Johann Michael Heyn's: Die zur Union führende 
Miffion u. f. w., vergl. No. 1601, 88. 1; dagegen erfhien: Schreiben 
an Herrn 2. €. ©, Straud, Paftor zu St. Nicolai in Hamburg, 
als Antwort auf deflen „Nachweis ber Rechtfertigung.” Nebft einer 
Nachſchrift, den Bergedorfer Boten betreffend. Hamburg 1839. 8.) 

15. Zwei Pfingfiprebigten: Der Pfingftruf Gottes an uns in 
diefen Tagen, und unfere Pfingftantwort darauf, Der Ertrag ift 
zur Wiederberftellung der eingeäfcherten St. Nicolai-Kirche be- 
ftimmt. Hamburg 1842, 

16. Feftrede, gebalten bei der Legung bes Grundfteines zur 
St. Nicolai-Kirche am 24. Septbr. 1846. Hamburg 18416. 8, 

17. Strauch bearbeitete von 1832 bis 1842 mit Rambad), 
Evers, Freudentbeil, Geffeten und John das neue Hamb. Geſangbuch. 

Möndeberg Nikolaitirde 169; Janffen Nachrichten 47. 319. 417. 


3950. Strauch (Bhilipp, Phil. Dr.), 
geboren in Hamburg am 23. Septbr. 1852, ein Sohn 
des aus Soldin in Schlefien jtammenden Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Strauh und Sophie Augufte, geb. 
Loehrs, erhielt feine Vorbildung auf dem Hamburg. Johan- 
neum, ging DOftern 1871 nad Heidelberg, woſelbſt er 
juerft Surisprudenz ftudirte, dann aber zu den philojophiichen 
Studien überging, und bejuchte jpäter Die Univerfitäten 
Berlin und Straßburg, wojelbft er am 10, Juli 1875 
promovirte. 

gg. Ueber Marner’3 Leben und Dichtungen. Inaugural- 
Differtation zur Erlangung ber philofoph. Doctorwürde an ber 
Univerfität Straßburg. — Separatabdrud aus ben Quellen und 
Forfgungen zur Eulturgefchichte der germaniſchen Völker. Heraus- 


gegeben von I. ten Brink, Scherer und Steinmeyer. Heft XIV., 
S. 1-79, — Straßburg 1876, 
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3951. Strauß (Johann Carl Andreas), 


der Sohn eines Deſtillateurs Wilhelm Bernhard Strauß 
und Gaecilia Dorothea Catharina, geb. Stehn, wurde am 
25. Auguft 1793 in Hamburg geboren, war von 1813 
bi8 1815 Lehrer an der reformirten Gemeindejchule hie— 
jelbft, lebte von 1815 bis 1819 in Berlin, fam 1819 
hierher zurüd und errichtete 1825 eine Anabenichule, welcher 
er bis zu feinem Tode am 27. Deebr. 1852 vorftand. 
Er hatte fich verheirathet 1) am 7. April 1828 mit Metta 
Antoinetta Charlotte Rabe, welhe am 4. Juni 1829, 
20 Jahre alt, verftarb, und 2) am 21. Mai 1831 mit 
Catharina Maria Louiſe Hachmeifter, geb. 1802, geft. 1867, 


88. 1. ZTugendipiegel in intereffanten und lebrreichen Erzäb- 
lungen für die Jugend. Hamb, 1817. 

2. Die Bürgerfchule. Nach ihrem Wefen dargeftellt. Hamb. 1825. 

3. Kurze Darftellung meiner feit Sobannis 1825 beftebenden 
Lehranftalt für Knaben. Hamburg 1827. 


4. Fibel zur Erlernung des Lefens nach ber Yautmetbobe, 
Hamb. 1827, 8. 2. Aufl, 1832. 3. Aufl. 1842, 


5. Der bamburgifche Kinderfreund oder Sammlung von 
Dent-, Sprad- u. Lefeübungen für Volksfchulen. Auch unter dem 
Titel: Leſebuch für Volksfchulen, eine geordnete Sammlung zwed- 
mäßiger Dent-, Sprad- und Lefeübungen. Hamburg 1829. 8, 
2, Aufl, 1837, 3. Aufl. 1843, 

6. Bemerkungen über das Verhältniß des Lehrers zu ben 
Aeltern. Vorgetragen in ber Gefellfchaft ber Freunde des vater- 
ländifhen Schul- und Erziehungsmwefens ben 21. Januar 1829. 
Abgedrudt in: Rede und Bericht bei der Stiftungsfeier diefer Ge— 
ſellſchaft am 7. November 1829, Fernere Reben in den Berichten 
von 1830—1832, 


7. Mit Jobann Peter Earl Luk: Taſchenbuch für Hamburgs 
Jugend. Jahrgang 1—11, 1829—1840. (Vergl. No. 2334 $$. 4.) 

8 Erftes A. B. E. und Leſebuch zur Erlernung des Lefend 
nach der Lautmethode, nebft fiufenweife georbnetem Lebrftoffe zur 
Uebung im Lefen und zur Erwedung des Nachdenfens in unterbal- 
tenden Geſchichten, Erzählungen, Denfiprücen, Liedern ꝛc. Hamb. 
1830, 8. 2, Aufl, 1832. 3. Aufl, 1836, 
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9, Die Fahrt nah Kiel. Brieflihe Mittbeilungen zweier 
Freundinnen, Aus dem Tagebuche von 1830 abgefondert. Hamb. 
1830. 16. 

10, Die Wunder der Natur, ein pbufifalifches Leſebuch von 
H. Müller. Neu bearbeitet von C. Straus, Hamb. 1835. 8, 

11. Das lieblichite Gefchenf, ein U, B. C. und Leſebuch für 
gute Kinder von H. Müller, Neue vermehrte w, verbeiferte Ausgabe 
son C. Straus. Hamb. 1835. 8. 

12, Ganymed. Zur Lehre und Luft der reiferen Jugend, 
Sammlung von Erzäblungen, Märchen, biftorifchen Bildern, Schil- 
derungen aus ber Yänder- und Völkerkunde. Hamb, 1841. 8. 

13. Archiv für Freimaurerei. Herausgegeben von ob. Carl 
Horftimann und Carl Straus, Mitgliedern der Provinzialloge von 
Niederfachfen zu Hamburg. 4 Bde, 1841 seq. (Vergl. Nr. 1771 8.4.) 

14, NRüdblide auf die vergangenen 25 Jahre meines Schul- 
lehrerlebens. Hamb. 1850, 


3952. Strauß (Iohann Ulrich), 


lebte hiejelbft in der Mitte des 17. Jahrhunderts als Notar. 


$$. Distichorum latinorum centuriae I & II. Dethl,. Alefeldio 
inscriptae, cum versione Germanico-Metrica Georgii Greflingeri 
Hamburgi 1654. 8, (Vergl. No, 1312 Grefiinger Georg $$. 15.) 
Moller 1. 607; Thieß II. 233. 


3953. Strebel (Carl Wilhelm Hermann), 


geboren biejelbft am 1. Janr. 1834, ein Sohn von 
Balthafar Strebel und Amalia, geb. Arnal, etablirte fich 
in Mexico, verbeirathete fih am 3. März 1860 zu Veracruz 
mit Ines Fermina, einer Tochter des früheren Kaufmann? 
und Hamburg. Eonfuls dajelbft Eduard Mahn, und fehrte 
1867 mit feiner Familie nach Hamburg zurüd. 

$$. 1. Zur Fauna Hamburg’s. Erſchien in dem Nadrichts- 


blatt der deutihen Malacozoologifchen Geſellſchaft 1870 ©. 123; 
1871 ©. 15. 

2. Beitrag zur Kenntnif der Fauna Merifanifcher Land- u, 
Süßwaſſer⸗Conchylien. Mit 9 Tafeln Abbildungen. Hamb, 1873. 4, 
(Diefe Schrift bildet die erfte Abtheilung des 6. Bandes der Ab- 
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bandlungen aus dem Gebiete der Naturwiflenfchaften, herausgegeben 
von dem Naturwiffenfchaftlichen Verein in Hamburg.) 

3. Beitrag zur Kenntniß der Fauna Merikanifcher Fand- u. 
Süfmwafler- Condylien. Zweiter Theil mit 15 Tafeln. Unter be- 
fonderer Berüdfihtigung der Fauna angrenzender Gebiete. Ham- 
burg 1875. 4. 

4. Zur Morphologie der Conchylien. Berbandlungen bes 
Bereins für naturwiffenfchaftliche Unterhaltung in Hamburg, 1876 
©. 267. 


3954. Strebt (Sohann, Med. Dr.), 
geboren zu Freienwalde in Pommern, promovirte im April 
1716 als Doctor der Mediein in Halle, nachdem er bereits 
jeit 1713 in Hamburg practijirt hatte. In dem „Jetzt 
lebenden Hamb. von 1723” ift fein Name nicht verzeichnet. 

$$. Diss. inaug. de vitrioli elogiis chymico-medieis aesti- 
mandis. Halae 1716. A, 
Berner Medicinalgefhichte 296. 


3955. Streithorſt (Engelbrecht, Mag.), 
ein Hamburger von Geburt, ftudirte Theologie, wurde 
1608 Magijter der freien Künfte zu Wittenberg, 1610 
Paſtor zu Groden im Amte NRitebüttel, am 23. Septbr. 
1627 Paſtor an der alten fleinen St. Michaelid-Kirche 
und jtarb am 23. Sant. 1628, 


$$. I. Oratio de auxilio Spiritus Sancti in Martyribus. 
Witebergae 1607. 4. 

2. Parentatio pro Mart. Luthero, in qua tota ejus vita et 
acta memorabiliora, juxta annorum seriem descripta, continentur. 
Witebergae 1608. 4. 

3. Florilegium Sanctorum Patrum,. Hamburgi 1625. 8. 

Beuthner 372; Thieß IT. 233; Moller I. 667; Janffen 91; Geffden 
Die Michaelis⸗Kirche 14. 


3956. Strevefe (Soadim, J. U. Lt.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte als Lt. der Rechte 
zu Straßburg im Jahre 1664, ließ ſich als Advocat bie: 
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jelbft nieder, mwofelbjt er 1673 als Richter am Niedergericht 
fungirte und ſtarb am 8. Febr. 1684. Er verheirathete 
ih am 5. Febr. 1672 mit Cecilie, Tochter des Rathsherrn 
Lt. Jacob Silm, geb. 1649, geft. 1727, mit welcher er 
4 Töchter hatte. 
$$. Disp. inaug. de jure jurando. Argentinae 1664. A. 
Moller I. 667. 


3957, Stricer (Martin, Theol. Dr.), 


ein Holjteiner von Geburt, der 1609 zur römiſch-katholiſchen 
Kirche übergetreten war, bielt fih 1612 und 1613 als 
Mitarbeiter der norbiichen Miſſion hieſelbſt auf, und fam 
in einen Streit mit dem Prediger der St. Catharinen— 
Kirche Jacob Neinecciud (Nr. 3140). Später wurde 
Stricer Probſt des Nonnen-Kloſters der heil, Agnes in 
Magdeburg, Ritter des Grabes zu Serufalem und endlich 
Canonicus zu St. Erueid zu Hildesheim. 


88. Katbolifhe Eenfur einer unkatholiſchen Predigt des Jar. 
Reineccii von der Rechtfertigung. Monasterii 1612. A, (Bergl. 
No, 3140, 88. 11, 23.) 


Jöchert IV. 881; Moller I. 6675 Dreved Gefchichte der katholiſchen 
Gemeinden zu Hamburg und Altona 57. 


Strick, (Bernhard,) 
vgl. No 2516: Melethräus, Bernhard. 


395%. Strodt (Iohann Andreas, J. U. Lt.), 


ein Sohn von Johann Andreas Strodt in Hamburg, 
promovirte als Lt. der Rechte zu Tübingen am 21. Detbr. 
1721, ließ ſich als Advokat hiefelbft nieder, wo er 1730 
das Bürgerrecht erwarb und am 11. Deebr. 1766 verftarb. 

$$. Diss. inaug. praxis antig. moderna actionum forensium 
per singulas earum divisiones ordine secundum genera causarum 
successive propositas in different. principalioribus specierum sibi 
Inyicem collateraliter oppositarum. Tubingae 1421. 4. 

Hamb. litter. 1722. 21. 
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3959. Strodtmann (Wolf Heinrich), 


ein Sohn des von der däniſchen Regierung entjegten 
Hauptpaftors in Hadersleben Johann Sigigmund Strodt- 
mann und Louiſe Amalie, geb. Wolff, wurde am 24, Mär; 
1829 in Flensburg, wofelbit jein Vater damals als Sub- 
rector lebte, geboren, bejuchte die Schulen zu Flensburg, 
Hadersleben, Ploen und Eutin, ging Michaelid 1848, 
nachdem er den jchledwig-holfteinischen Krieg ald Freiwilliger 
mitgemacht und auch einige Zeit als Gefangener auf dem 
Kriegsichiffe Dronning Maria gewejen war, nach Bonn, 
um Kunſt- und Literaturgefchichte zu jtudiren, wo er mit 
Gottfried Kinkel befreundet wurde, welche Freundſchaft 
nach Kinkel's Berurtheilung die Relegation Strodtmann’d 
von der Bonner Univerfität veranlaßte. Strodtmann lebte 
dann in Hamburg, London und Paris und ging 1852 
nah Philadelphia, wo er eine deutihe Buchhandlung 
etablirte, fehrte aber 1856 nah Hamburg zurüd und 
beichäftigte fich von nun an ausſchließlich mit literarijchen 
Arbeiten; war zur Zeit des franzöfiichen Krieges 1870 
und 1871 als Berichterjtatter in dem Hauptquartiere der 
3. Armee und fiedelte im Frühjahr 1872 zu dauerndem 
Aufenthalte nad) Stegliß bei Berlin über. Strodtmann 
verheirathete fi) 1) am 28. März 1861 mit Catharina 
Geil aus ‚Coblenz, geb. 1838, geft. 1861, und 2) am 
7. Janr. 1867 mit Johanna Henriette Louiſe Steinhoff 
aus Neindorf, geb. 1845. 

88. 1. Lieder eines Kriegsgefangenen auf ber Dronning 
Maria. Hamburg 1848. 8. 

2. Gottfried Kinkel. Wahrheit ohne Dichtung. Biograpbiſches 
Skizzenbuch. 2 Bde. Hamburg 1850, 51. 8. 

3. Lieber der Nacht. Bonn 1850. 8, 

4. Lotbar. Zeitarabesten. Philadelphia u. Hamburg 1853, 12. 

5. Gedichte, Leipzig 1857. 8 2. Aufl. Hamburg 1870. 

6. Heinrich Heine's Wirken und Streben. Dargeftellt an 
feinen Werken, Hamburg 1857. 8. 2. Aufl. Hamburg 1871. 8 
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7. MUeberfegte: G. Lizzard's ausgewählte Werke, 14 Bd. 
Erſchien in ber transatlantifchen Bibliothef, Hamburg 1858, 59. 

8 Rohana. Ein Liebesleben in der Wildniß. Hamburg 1857, 
8, 2, Aufl. Berlin 1872. 8. 

9, Beforgte die Ausgabe der Werke von Heinrich Heine in 
21 Bon. Hamburg 1861—1866. 8. 

10. Ein Hoheslied der Liebe. Hanfburg 1858, 12. 

11, Lieder und Balladenbuh Amerikaniſcher und Englifcher 
Dichter der Gegenwart. Hamburg 1862. 8. 

12. Wunderbuh für Knaben und Mädchen. Hervenfagen 
des Griechifchen Altertbpums in modernem Gewande. Nad dem 
Engliihen des Nathanael Hawthorne für die beutfche Jugend be- 
arbeitet. Berlin 1862, 8, 

13. Die Arbeiter-Dihtung in Franfreih, Ausgewählte Fie- 
der franzöfifcher Proletarier. Hamburg 1863. & 

14. Gab heraus: Orion, Monatsfchrift für Literatur und 
Kun. Jahrg. 1863 bis 1864, Hamburg. 8, 

15. Brutus! ſchläfſt Du? Zeitgedichte. Hamburg 1863. 8. 

16. MUeberfegte: Bogeard’s Armes Frankreich. Zeitgedichte. 
Hamburg 1865. 

17. Ueberfegte: Montesquieu’s Perfiiche Briefe. Berlin 1866. 

18. MUeberfegte: Schelley’3 Ausgewählte Dichtungen. 2 Bde, 
Hildburghaufen PR67. 

19, Ueberjegte: Tennyſon's ausgewählte Dichtungen, Hild- 
burgbaufen 1868. 

20. Heinrich Heine’s Leben und Werke, Berlin 1868. 2. Aufl. 1873. 

21. 9. Heine’s Letzte Gedichte und Gedanken. Hamb. 1869, 

22, Amerifanifche Antbologie. Dichtungen der amerifaniichen 
Literatur der Gegenwart. SHildburgbaufen 1870. 

23. MUeberfegte: Diron’s Frei Rußland. 2 Bde. Berlin 1870. 

24, Ueberſetzte: Von der Piazza del Populo. Novellencyelus 
aus Rom, 3 Bde. Berlin 1870. 

25. In der Nonnenfchule. Aus den Papieren einer Berftor- 
benen. Berlin 1871. 


26. Alldeutſchland, in Frankreich hinein! Kriegserinnerungen. 
2 Bde. Berlin 1871. 

27. MUeberfegte: Byron’s Erzäblende Dichtungen. Hildburg- 
baufen 1872, 

28, leberfegte: Brandes, die Hauptitrömungen der Yiteratur 
des 19, Jahrhunderts. Berlin 1872, 
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29, Ueberſetzte: Die Kronprätendenten, Hiftorifhes Schau— 
ſpiel. Berlin 1872. 

30. Ueberfegte: Der Bund der Jugend. Luftfpiel. Berlin 1872, 

31. Das geiftige Leben in Dänemark. Ctreifzüge auf bem 
Gebiete der Kunft, Literatur, Politif und Journaliſtik des fkandi- 
navifchen Nordens. Berlin 1873, 

32, Briefe von und an Gottfried Auguft Bürger. Ein Bei- 
trag zur Literaturgefchichte feiner Zeit, 4 Bde. Berlin 1874, 

33. Viele Beiträge in politifchen, wiſſenſchaftlichen und Fite- 
ratur» Zeitungen, 

Alberti II. 430, 


3960. Strodtmann (Johann Chrijtoph), 
geboren zu Welau in Oftpreußen im Sabre 1717, wurde 
am 1. Juni 1742 Candidat des Hamburgiichen Minijteriums, 
folgte 1745 einem Rufe als Conrector nad Peina bei 
Hildesheim, wurde 1744 Rector zu Harburg, 1749 Rector 
zu Osnabrück und ftarb daſelbſt am 11. April 1756. 

Während feined Aufenthaltes in Hamburg gab er 
heraus: 

$$. 1. Epistola gratul. de vitiis clientelae Romarorum. 
Hamburgi 1742. 4. 

2. Fasces consulares Viro Magnifico D. Conrado Widowio, 


Reipublicae antea Hamburgensis Senatori longe Spectatissimo 
Kalendis Decembris, MDCCXXXXI traditos. Hamburgi 1743. 4. 


Sanffen Nachrichten 309; Meufel XII. 481. 


3961. Stromeyer (Augujt Ernft Philipp, Med. Dr.), 


geboren in Celle am 12, April 1785, ein Sohn dei 
dortigen Dber-Appellationg-Gericht3-Rathe8 Dr. Johann 
Andreas Stromeyer und Henriette Louiſe Friederike, geb. 
von Blum, yromovirte als Doctor der Medien zu 
Göttingen am 26. März 1806, begleitete als Militairarzt 
die engliiche Armee nach Wejtindien, kehrte nach Wieder: 
berjtellung des allgemeinen Frieden? nad) Deutichland 
zurüd und ließ ſich 1817 als practiicher Arzt in Hamburg 
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nieder, wofelbit er am 12. Sanuar 1828 verjtarb. Stromeyer 
hatte fih am 12. Januar 1819 verbeirathet mit Elijabeth 
Sriederife, geb. 1798, einer Tochter des Hamburger Arztes 
Dr. Valentin Anton Zappenberg (vergl. Nr. 2183). Die 
Wittwe 309 jpäter mit ihren Töchtern nad) Heidelberg. 


$$. Diss. inaug. de rubeolarum et morbillorum discrimine. 


Gottingae 1806. A. 
Schrader 145; Nefrolog der Deutfchen VI. 2, 916. 


3962. Strope |Steopius] (Dionyſius, Mag.), 
ein Lübecker von Geburt, ftudirte Theologie und Philoſophie 
beionder? zu Roftod, wo er aud 1653 Meagijter der 
freien Künfte wurde, und wurde von Kübel zum Paſtor zu 
Geeſthacht erwählt, am 9. Juli 1656 ordinirt und einge- 
führt. Er ftarb am 2. Februar 1678. 

$$. 1. Disp. de natura et constitutione logie. Rostochii 
1651. A. 

2. Disp. de usu philosophiae in facultatibus juridica et me- 
dica. Rostochii. 4. 

3. Disp. de constitutione physic. Rostochii. A. 

4. Bacchus turbans, sive disseriatio in qua moderni seculi 
mores describuntur. Rostochii 1653. 4, 


Jöcher IV. 8685 Moller 1. 6675 Thieß IT. 234; Janffen Nachrichten 271. 


3963. Strubb |Strube) (Johann, J. U. Dr.), 


aus Deventer gebürtig, der befannten Sächſiſchen Rechtsge— 
lehrten-Familie entjtammend, wurde 1543 bei der Reorgani- 
jation der Univerfität nach Rojtoc berufen, und trug wejentlich 
zur Hebung de3 gejunfenen Anjehens der Univerfität bei, 
verjah auch bereit3 im folgenden Jahre (1544) die Würde 
des Rectorats, verließ die Univerfität aber 1545, in welchem 
Jahre er eine Berufung nach Lübeck ald Syndicus annahm, 
und wurde am 23. Auguft 1549 in gleicher Eigenjchaft 
in Hamburg angeftellt. Als jolcher wurde er 1550 mit 
dem Rathmann Biffenbef an den Kaiſer geſandt und 
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1553 mit dem Bürgermeifter Hadmann und dem Rathmann 
Niebur nad) England, wojelbft die Wiederherftellung ver 
banfiihen Privilegien in England erlangt wurde. 1555 
legte Strubb das Syndicat nieder, trat in däniſche Dienite 
und ftarb am 7. Auguft 1558. 

$$. Civilis Disciplinae Legumque Imperialium, in veteri 


Rostochiensium Academia, tractandarum, nova Constitutio. Rosto- 
chii 1544. Fol, 


Jöder IV. 891; Moller II. 873; Wilfens Ebrentempel 87; Strabbe 
Die Univerfität Roftod 451; Lappenberg Tratziger's Chronica XXII. 


3964. Strube (Heinrich), 


ein Hamburger von Geburt, ſchrieb 1648 als Student in 
Mittenberg die unten verzeichnete Difjertation. 
$$. Diss. de syllogismo probabili. Witebergae 1648. 4. 
Fogel Bibl. hamb. trip. 58. 


3965. Struck (Sobann Gottfried), 
lebte von 1819 bi8 1827 hieſelbſt als Buchhalter. 


$$. Bemerkungen über: „Die Kunft des Herrn ©. ©. Meisner 
in Militfeh, in 3 Stunden ein Buchhalter zu werden.“ Hamburg 
1826. 8, 


3966. von Struve (Heinrich Chriftoph Gottfried), 


ein Sohn von Anton Sebaftian von Struve, dem ruſſiſchen 
Geſandten am deutſchen Neichdtage in Regensburg, umd 
Sophie, geb. Neimerd, wurde am 10. Janr. 1772 zu 
Negensburg geboren, jtudirte bejonders zu Erlangen Staats 
wiſſenſchaft, trat dann in den ruffiichen Staatsdienſt, Fam 
1796 als Legationd-Secretair nach Hamburg, 1798 al? 
iolher nach Braunfchweig und 1801 nad Stuttgart, 
fungirte 1809 als Legationsrath bei der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Kaſſel, ging 1811 bei Ausbruch des ruſſiſch— 
franzöſiſchen Krieges nach St. Petersburg, kehrte aber 
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bald nach Deutſchland zurüd und lebte als Privatmann 
in Altona, wo er fich durch feine Bemühungen um bie 
Befreiung des Norden? von Deutjchland große DVerbienfte 
erwarb, Am 18. Auguft 1815 wurde er zum rujfiichen 
Seichäftsträger in Hamburg ernannt, und fpäter auch 
bet den übrigen KHanjeftädten, fowie bei der Olden— 
burgiihen Regierung acereditirt. 1840 feierte Struve 
jeine 2ödjährige Acereditirung biefelbft, und am 10. Juli 
1843 beging er die Feier jeiner 5Ojährigen diplomatiichen 
Amts-Thätigkeit, bei welcher Gelegenheit ihm abjeiten 
Hamburgs das Ehrenbürgerrecht verliehen wurde. Am 
3. Juni 1850 wurde Struve Alter halber in den Ruhe— 
ftand verjegt, blieb aber hieſelbſt wohnen und verftarb 
biefelbft am 9. Sant. 1851. Struve hatte fi am 
10. Janr. 1801 zu Braunſchweig verheirathet mit Elijabeth 
Wilhelmine Sidonie, einer Tochter des Reichsgrafen Dexle 
von Friedenberg; fie ftarb zu Hamburg, 57 Jahre alt, 
am 25. Janr. 1837. Sein Sohn — Guſtav — ward 
jein Nachfolger als ruſſiſcher Geſandter in Hamburg, 
über feine Tochter — Therefe — handelt Nr. 144. 
Struve bejchäftigte ſich ſchon auf der Univerjität, 
außer mit feinem Fachftudium beſonders mit den Natur- 
wilfenichaften, deren Studium er bis in fein hohes Alter 
fortſetzte; er war Mitglied der Königlichen Akademie der 
Riffenihaften in Göttingen und vieler deutſchen und aus— 
ländiihen Akademien und gelehrten Gefellichaften, von ihm 
wurde auch im Jahre 1845 die hiejige Naturwiffenjchaftliche 
Sejellihaft begründet, deren erjter Vorſitzender er war. 
An allen Hamburg betreffenden Angelegenheiten nahm er 
den regiten Antheil, und betrachtete Hamburg ald feine 
zweite Baterftadt; jeine Frau wirkte weſentlich mit zur 
Gründung des noch jet thätigen Frauen-Vereins von 1813. 
VII (Sanuar 1877.) 22 
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88. 1. Mineralogiſche Beiträge, vorzüglich in Hinſicht auf 
Würtemberg und den Schwarzwald. Gotha 1807. 8. 

2. W. von Freygang's Briefe über den Kaukaſus und Ge— 
orgien, nebſt angehängtem Reiſebericht über Perſien vom Jabre 1812. 
Aus dem Franzöſiſchen mit 4 Vignetten und 2 Karten. Ham- 
burg 1817. 8. 

3. Beiträge zur Mineralogie und Geologie bes nörbliden 
Amerifa’s, nah amerifanifchen Zeitfchriften bearbeitet. Ham— 
burg 1822. 8. 

4. Dem Andenken des Kal. Däniſchen Etatsrarbs und Ritters 
Caspar Freiherrn von Vogbt, gewidmet von einen feiner Freunde, 
Hamburg, März 1839. 8 Manufeript für Freunde. (Erfchien 
vorher im Eorrefpondenten 1839, No. 72—74.) 

5, Briefe aus dem boden Norden und vom Innern von Ruf- 
land, geichrieben auf einer Reiſe in den Jabren 1838 und 1810, 
nebft Beilagen, die franzöſiſch-ſkandinaviſche Erpedition nad Spip- 
bergen betreffend, von E. Robert. Hamburg 1840. 

6. Eontroverfe über die Trage: Was ift Mineral- Species? 
Hamburg 1846, 4. 

7. Kleinere Auffäbe in den Schriften ber Societät für bie 
gefammte Mineralogie, dem Taſchenbuche für Mineralogie von Leon- 
barbt, im Boigtfhen Journal für Phyfif und Naturgeſchichte u. a. m. 

Nefrolog von Dr. 8. ©. Zimmermann im Hamb. Eorrefpondenten 1851 
R0.38.39.41: Biographie des hommes du jour par Germain Sarent V. II; 
Zimmermann Narurwiffenfchaftl. Gefelfchaft in Hamburg 28; Zeitfchrift des 
Bereind für Hamburg. Geſchichte III. 472, 


3967. Struve (Heinrich Iraugott), 


geboren in Hamburg am 31. März 1785, bejuchte die 
Hamburgiiche Gelehrten-Schule, bezog 1806 die Univers 
fität, um Theologie zu ftudiren, wurde am 10. Novbr. 1809 
Candidat des Hamburgijchen Minifteriums, und am 3. April 
1818 zum Paſtor zu Döje im Amte Ritebüttel, am 
13. Decbr. 1819 zum Paſtor zu Neuengamme in Pier 
landen erwählt. Bon diefem Amte refignirte er im Sabre 
1838 wegen vielfacher Streitigkeiten mit den Einwohnern 
und zog nach Rageburg. Er war verheirathet mit Cecilie, 
geb. Flor. 
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$$. Der Weg zu Gott, Eonfirmanden-Leitfaben, Reifebüchlein 
und Wegmweifer für Jung und Alt, zu täglicher Celbfterinnerung 
und Selbftunterriht. Hamburg 1833. 12, 

Grandauer Ripebütteler Gedenkbuch 146; Janffen Nachrichten 212,262, 


3968. Stubbe (Franz, J. U. Dr.), 

ein Sohn des Rathsherrn Herrmann Stubbe aus deſſen 
eriter Ehe mit Elifabeth, geb. Willems, wurde im Yuli 
1688 im Hamburg geboren, ftudirte Jurisprudenz, promo— 
virte zu Hardewyck am 6. Febr. 1712, und lebte ſodann 
ald Advocat und Vicarius immunis ded Domcapiteld in 
jeiner Baterjtadt, wojelbft er am 26. Febr. 1744 verftarb. 
Er hatte ſich verbeirathbet 1) am 5. Deebr. 1713. mit 
Catharina Maria Moller, geb. 1697, geft. 1719, und 2) 
am 6. Auguft 1720 mit Anna Elifabetb, Tochter des 
J. U. Dr. Johann Schele, geb. 1701; ein Sohn erjter 
Ehe, Franz, geb. 1719, ftarb 1720. 

$$. Disp. inaug. de rei vindicatione. Harderw. 1712, 4. 

Moller I. 668. 


3969. Stuck (Johannes Juſtus, J. U. Dr.), 
aus Helmjtädt gebürtig, wurde am 16. Deebr. 1652 
Canonieus des Hamburgiihen Domcapiteld, dejjen zweite 
große Prübende er erlangte, und verheirathete fih am 
11. Septbr. 1654 mit Catharina, Tochter von Gödert 
von Hemmert, durch welche Heirath er ein Schwager des 
Dr. Lambecius (Nr. 2127) wurde. Stud führte jpäter ein jehr 
verichwenderiiched und ungeordnetes Leben: wurde genöthigt 
von jeinen Domdignitäten am 4. Septbr. 1673 zu relig- 
niren und jtarb am 20. Februar 1676 im Gefängniß, in 
welched er wegen eined gegen jeine Maitrefje gerichteten 
Mordverfuchs gebracht worden. 

$5 Job. Stuckii parentis Consiliorum sive Responsorum 
Juris, a plurimis Collegiis Juridieis et ipso Caesaris Senatu aulico, 
approbatorum, Volumen, Francofurti 1666. Fol, 

Jöcher IV. 903; Moller II. 8645 Beuthner 373; Stelgner II. 1083, 

22* 
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3970. Stück (Heinrich Augnſt Ludwig), 
geboren am 21. Novbr. 1823 zu Klein-Schlamin bei 
Neuftadt in Holftein, kam nad) Beendigung des Schleswig— 
Holfteiniichen Krieges, welchen er zulegt ald Offizier im 
Holfteiniichen Kontingent mitgemacht hatte, nah Hamburg, 
erlernte bejonder8 bei dem ingenieur Plath die Feldmef- 
funft, machte 1856 fein Feldmefjer-Eramen in Kiel, und 
wurde 1859 als Geometer bei der hieſigen Bau-Deputa- 
tion angejftellt; jeit 1866 iſt er DOber-Geometer und Chef 
des Vermeſſungs-Bureaus. Stück verheiratbete ſich 1853 
mit Helene Wilhelmine Joſephine Michaelſen aus Olden— 
burg in Holjtein. 

88. 1. Tafeln zur Umwandlung bes bisherigen Maaßes in 
das durch Geſetz vom 17, Auguft 1868 für den Norbdeutfchen Bund 
eingeführte Metermaaf. Auf Veranlaffung ber Deputation für 
Handel und Schifffahrt berechnet. Hamburg 1869. 8, 

2, Vermeffung der Stadt Hamburg. Berzeichnif ber trigo- 
nometrifch beftimmten Punkte nebit Dreieds-Karte, Hamburg 1872, 
Fol. Als Manufeript gedrudt. 

3. Nivellement und Höbenbeftimmungen, Samburg 1872, 


Als Manufeript gebrudt. 
4, Verzeichniß von Höhenpunften. Hamburg 1872. Als 


Manufeript gebrudt, 

5. Diftanz und Höbenmeffung. Formeln und Tabellen behufs 
Aufnahme und Höbenbeftimmungen. Hamburg 1873, 8. 

6. Die Vermeffung von Hamburg. Hamburg 1873. Als 
Manufeript gebrudt, 


3971. Stüven (Beter, J. U. L.), 

ein Sohn des Hamburgiichen Kaufmannes Peter Stüven 
und Antoinette, geb. Widow, promovirte ald Lt. der Rechte 
zu Utrecht am 28. März 1735 und ließ ſich als Advocat 
hiejelbft nieder. 

$$. Diss. inaug. de eo quod iuris est circa bona commaunia, 
post mortem unius copjugum, intuitu superstitis ac liberorum 
secundum statuta Hamburgensia. Traj. ad Rhen, 1735. 4. 

Anderfon Privatrecht II. 68. 
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3972. Stuhlmann (Caeſar Wilhelm), 


geboren am 22. März 1822, ein Sohn des Nr. 3975 
genannten Dr. theol. Matthias Heinrich Stuhlmann und 
Eleonore Chriſtine Marie, geb. Roſcher, lebte hieſelbſt als 
Hydropath und übernahm 1855 die Leitung der Waſſer— 
Heilanſtalt Stuer bei Plau in Mecklenburg. Er verhei— 
rathete ſich am 11. Febr. 1849 mit Hannah Eliſabeth 
Regine, Tochter von John Miles Sloman. 


$$. 1. Grundzüge der Hydrotherapie. Hamburg 1850. 8. 
2. Bericht des Prießnig-Vereins in Hamburg. Hamburg, im 
März 1850. 4. 


3973. Stublmann (Carl Aleyander, J. U. Dr.), 


des Vorigen Bruder, wurde am 7. September 1814 ge- 
boren, ging 1834 zum Studium der Jurisprudenz nad) 
Göttingen, promovirte ald Doctor der Rechte zu Heidelberg 
am 28, Juni 1837, ließ ſich als Abvocat in feiner Vater- 
jtabt nieder und verheirathete fi am 16. Mai 1848 mit 
Anna Charlotte, Tochter des Dr. med. Carl Heinrich 
Weſtphal. Stuhlmann beichäftigte fich vielfach mit der 
Statiftif, war Mitglied der Conftituante und Mitglied 
der Bürgerichaft während der Fahre 1859 bi8 1865. Im 
Jahre 1867 war er Hamburg. Bevollmächtigter bei den 
in Berlin abgehaltenen Eonferenzen von Vertretern öffent- 
licher Verficherungs-Anftalten in Deutſchland. 

$$. 1. „Erläuterungen zu ben Tabellen über die Bevölferungs- 
Zuftände Hamburg’s und feiner Vorftäbte,“ in „Beiträge zur Sta— 
tiſtik Hamburg’s. Mit befonderer Rüdficht auf die Jahre 1821 bis 
1852, Herausgegeben von Mitgliedern des Bereins für Hambur- 
giſche Statiftif, Hamburg 1851.“ 

2. Zur Acciſe- und Steuerfrage. Kritilen und Nachträge 
son C. U. Stublmann, Dr. Hamburg 1856. 8. 

3. Sendſchreiben an ben oder die Kritiker bes erften Berichtes 
des bürgerfchaftlichen Ausſchuſſes zur Prüfung der Wahlen in 
Rr. 111 und 113 des „Neuen Hamburg”. Hamburg 1863. 8. 
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4. Die Differential- Prämien bes Entwurfes der Hamburg. 
Teuer - Caffeu -Orbnung, gerechtfertigt aus ber Anzahl und Art der 
Teuerfülle, welche fih in Hamburg und Et. Georg während ber 
Sabre 1851 bis 1861 ereigneten. Hamburg 1865. 8. 


3974. Stublmann (Earl Wilhelm), 

ein Sohn des Kaufmannes Daniel Stuhlmann aus defjen 
zweiter Ehe mit Catharina Elifabeth, geb. Klefeder, wurde 
am 27. Dctbr. 1791 biejelbft geboren, bejuchte das Johan— 
neum und Gymnafium, ftudirte 1811 Theologie in Göt- 
tingen, diente während des Feldzuges von 1813 und 1814 
in der Hanfeatifchen Bürgergarde unter Mettlerfamp, jegte 
nach dem Frieden feine Studien in Xeipzig fort und wurde 
1816 Candidat des Hamburg. Miniftertums. Am 13. Sanr. 
1821 zum Prediger zu Allermöhe erwählt, wirkte er 42 
Sahre lang in diefem Amte, und legte daſſelbe Alters 
halber am 11. Detbr. 1863 nieder. Nach Hamburg ge 
zogen und hier noch mehrere Mal predigend, ftarb er am 
30. Suni 1869. Stuhlmann war jeit dem 26. April 1821 
finderlo8 verbeirathet mit Caroline Augufte Lütkens, geb. 
1790, geit. 1869, den 10. Mai, einer Tochter des vers 
ftorbenen Johann Heinrich Lütkens, Paftord zu Moorfleth 
(Nr. 2371). Außer den unten angeführten Schriften ver: 
faßte Stuhlmann mehrere Jahresberichte der Bergedorfer 
Bibel-Gefellichaft und Necenfionen im Literaturblatte der 
Darmftädter Kirchen-Zeitung. 

$$. 1. Nachrichten über die Dreieinigfeits- Kirche zu Aller- 
möbe im Billmärder, nebft einem Bilde von diefer Kirche und ſechs 
Beilagen. Hamburg 1841. 8. 

2. Erinnerung an die vor 29 Jahren erfahrene Gnabenbülfe 
vom Herrn. Eine Predigt am 18, Octbr, 1842. Hamburg 1842, 8, 

3. Das heilige Oftermabl Jeſu Chriſti. Sechs Predigten, 
nebft einer Confirmations- und Beichtrede, in den Faſtenwochen 
gebalten. Eine Opfergabe für junge Ehriften bei ihrem Eintritt in 
die Gemeinde, Hamburg 1849, 8, 


Stublmann Nachrichten über die Kirche zu Allermöbe 61; Ganffen 
Nachrichten 216, 
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3975. Stublmann (Matthias Heinrich, Theol. Dr.), 
ein Bruder des Vorigen, wurde am 22, Detbr. 1774 hie= 
jelbjt geboren, befuchte das Johanneum, ftudirte Theologie, 
beionder8 zu Göttingen, wurde 1797 Kandidat des Ham— 
burgiihen Minijteriums, war von 1802 bi8 1808 Catechet 
am Spinnhaufe, und wurde am 18. Dechr. 1808 zum 
Prediger an der St. Katharinen= Kirche erwählt. Die 
Univerfität Breslau ernannte ihn 1820 zum Doctor der 
Theologie. Er ftarb am 9. Septbr. 1822. Stuhlmann 
hatte fih am 28. Mai 1809 verheirathet mit Eleonore 
Ehriftine Marie Rofcher, geboren in Lüneburg am 31. Juli 
1786, get. am 16. April 1848, mit welcher er eine 
Tochter und fünf Söhne hatte, von welchen zwei jung ver- 
jtarben. Ueber die Söhne Earl Alexander und Caeſar 
Wilhelm handeln Nr. 3973 und No. 3972; der Sohn 
Guſtav Eduard, geb. 1819, Dr. Med. 1842, verheirathet 
1851 mit Charlotte Therefe Conradine Reinede, ftarb 1853. 


$$. 1. Hiob. Ein religiöfes Gedicht. Aus dem Hebräifchen 
neu überfegt, geprüft und erläutert, Hamburg 1804. 8. 

2. Predigten. 1. Sammlung. Hamburg 1806. 8. 2. Samm- 
lung. Hamburg 1808. 8. 

3. Probe einer metrifchen Pfalmenüberfegung von Stublmann, 
mit Einleitung und Anmerfungen von Gurlitt. Hamburg 1807. 8. 
(Bergl. Nr. 1376, $$. 44.) 

4. Wabl- und Antrittspredbigt zu St. Catharinen, bie erfte 
gebalten am 24, November 1808, die andere am 16, Februar 1809, 
Hamburg 1809. 8. 

5. Zwei dringende Bitten an Alle, die in biefen unglüdlichen 
Zeiten nicht verzagen wollen; eine Bußpredigt am 1 Novbr, 1810, 
Hamburg 1810. 8. 

6. Die Palmen aus dem Hebrälfchen neu überfegt und er- 
läutert. Hamburg 1812. 8, 

7. Zwei Predigten bei Wiedereinweihung der Catbarinen- 
Hauptkirche in Hamburg gehalten am 25, September 1814, Ham- 
burg 1814. 8. (Bergl. Nr. 405, $$. 3.) 

8. Ueber Kirchenbücher und Eivilftands-Regifter in Beziehung 
auf Hamburg. Hamburg 1814. 8. 2, Aufl. Hamburg 1814, 8. 
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Gegen dieſe Schrift erſchien eine Broſchüre bes Senator 
Bartels (vergl. Nr. 172, $$.5), welde Stublmann beantwortete burd: 

9, Deffentlihe Antwort auf einen öffentlichen Angriff. 
Hamburg 1815. 8, 

10, Sn Keil’s und Tſchirner's Analeften für das Studium 
der Theologie: 
a) V. Bb., 1. Stüd, ©. 151—201 : 

Ueber den 9. und 10, Pfalm, 
b) IV. Bb.. 1. Stud, ©. 37—40: 

Ueber die Gefchichte, Lehre und Schidjale Johannes des Täufers, 

ein Beitrag zur biblifhen Theologie des Neuen Teftaments. 


Sanffen Nachrichten 68, 182; Meufel gelehrtes Deutſchland XV. 571; 
XX. 692, 


3976. Stuhlmann (Richard Leander, Med. Dr.), 
ein Neffe des Vorigen, ein Sohn des Buchhalterd Heinrich 
Sohann Friedrid Stuhlmann und Anna Catharina Doro— 
thea, geb. Zöll, wurde am 27. April 1814 hieſelbſt ge= 
boren, bejuchte die gelehrten Schulen, ftutirte jeit 1834 
Mebdiein, bejonders in Heidelberg, wo er auch am 31. März 
1838 promovirte und ließ fi dann als praftiicher Arzt 
in feiner VBaterjtadt nieder. Er ftarb unverheiratbet am 
23. Auguft 1852. 


$$. Diss. inaug. de vi et usu anthrakokali. Heidelb. 
1838. 8, 


3977. Stube (Sobann, J. U. Dr.), 

ein Sohn von Johann Stuhr und Magdalena Behrmann, 
wurde am 24. Febr. 1657 in Hamburg geboren, jtubirte 
Yurisprudenz in Altorf und Orleans, wojelbit er am 
16. April 1683 promovirte, ließ ſich als Advocat biejelbit 
nieder, fungirte im Jahre 1690 als Richter am Nieder: 
gericht, wurde am 17. März 1697 zum Rathsherrn erwählt 
und ftarb am 24. Detbr. 1698. Stuhr hatte fi am 
7. Sanr. 1689 mit Margaretba, geb. Hachtmann, ver 
wittw. Wewißer, verheirathet, mit welcher er einen Sohn 
(vergl. folgende Nummer) hatte, 
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$$. 1. Diss. de concepto renovatae Ordinationis Cameralis, 
vulgo vom Concept ber Neuen Kammer - Gerichts - Orbnung. 
Altdorfli 1681. 4. 


2. Diss. inaug. de jure medicorum. Aureliae 1683. A. 
Moller I. 668; Beutbner 373. 


3978. Stuhr (Iohann Heinrich, J. U. Dr.), 


des Vorigen Sohn, jtudirte Jurisprudenz in Leipzig und 
Leiden, wojelbjt er am 13. Suli 1716 promovirte, ließ 
ſich als Advocat in Hamburg nieder, verbeirathete fich 
1717 mit Sohanna Sophie Weber aus Leipzig, und ftarb 
am 22. Mai 1767. 

$$. 1. In obitum viri Joh. Gottl. Warmbrunn, juris utriusque 
practiei 19. Juni 1718. Lipsiae. Fol. 

2. Disp. inaug. de sponsalibus. Lugd. Bat. 1716. 4. 

Moller 1. 668, 


3979. Sturm (Ehriftopb Chriftian, Mag.), 
geboren zu Augsburg am 25. Januar 1740, ftudirte 
Theologie, bejonders in Sena, woſelbſt er Magiiter wurde, 
lehrte von 1763 bis 1765 am Pädagogium zu Halle, folgte 
dann einem Rufe als Eonrector nach Sorau in der Nieder- 
laufig, wurde 1767 Prediger in Halle, 1769 in Magde- 
burg, und endlich 1778 am 26. April Hauptpaftor an der 
St. Petri: Kirhe in Hamburg, ftarb- aber bereitd am 
26. Auguft 1786. Sturm hatte fi am 20. April 1768 
mit Johanna Chriftiane Brüning verheirathet, welche am 
21. April 1805, 64 Jahre alt, zu Braunfchweig verftarb. 
Während jeined Aufenthalte in Hamburg gab Sturm 
folgende Schriften heraus: 

88. 1. Antrittspredigt in ber Hauptfirde zu St. Petri in 
Hamburg. Hamburg 1778, 8. 


2. Prebigt-Entwürfe über die Sonn- und Fefttags-Evangelien. 
7 Jahrgänge. Hamburg 1779 bis 1785, 8. 


3416 Sturm. 


3. Lieder und Kirchengeſänge. Hamburg 1780. 8. WWeifen- 
fels 1797, Mit Melodien zum Singen von C. P. E. Bad. Zwei 
Sammlungen, Hamburg 1780. 1781. 


4. Handlexikon des Neuen Teftaments für Unftubirte zum 
richtigen Verftande ber Neu-Teftamentifchen Schriften, und befonders 
ber Ueberfegung Lutberi. Halle 1780. 8, 


9. Rebe bei der Einführung des Herrn M. D, Steen zum 
Paſtor an der St. Johannis-Kirche. Hamburg 1781. 4. 


6. Geſangbuch für Gartenfreunde und Liebhaber der Natur, 
Hamburg 1781. 8, 


7. Predigten über einige Bamiliengefchichten der Bibel. 2 Bde. 
Hamburg 1783, 1785. 8, 


8 Die Hoffnung der Frommen einander in ber Ewigkeit 
twieber zu feben, Hamburg 1783. 8. 1790, 8, 

9, Predigt zum Gebächtnif der Reformation. Hamburg 1783. 8. 

10, Ron den Haupturfachen bes auf der Erde ausgebreiteten 
Mangels; eine Predigt, zur Unterftübung des durch die neuerliche 
Ueberjhwemmung verarmten Evangelifhen Predigers zu Mübl- 
beim a. R. Hamburg 1781, 8, 

11. Ueber die Gewohnheit, Mifferbäter durch Prediger zur 
Hinrichtung begleiten zu laſſen. Hamburg 1784. 4, 

12. Erfte und legte Erflärung in Abſicht auf die gemwillen- 
baften Erinnerungen des Herrn Paftors Goeze zu der Schrift: 
Ueber die Gewohnheit, Miffetbäter durch Prediger zur Hinrichtung 
begleiten zu laſſen. Hamburg 1784. 4 (Berge. Nr, 1260, 
$$. 99, 100,) 

13. Predigt, am Charfreitage 1786 über Lucae 23, 33—46 
gehalten. Hamburg 1786. 8. 

14. Predigten über bie Sonntags-Evangelien durch bas ganze 
Jahr von M. E. E, Sturm. — Nach deffen Tode herausgegeben von 
3. W. Wolfratb, Prediger in Rellingen. 1. Theil. Hamburg 1791. 8, 
2. Theil. Hamburg 1792. 8, 3. Theil. Hamburg 1793. 8. 4, Theil. 
Berlin 1795. 8, 5. Theil. Berlin 1796. 8. 

15. Handlexikon für Prediger und tbeologifhe Schriftiteler, 
oder theologiſche Eneyelopädie über manderlei Sachen, Ideen und 
Segenftände aus Weltweisbeit und Gottesweisbeit, ein von Herm 
Sturm binterlaffenes und fehr vermehrtes Werk. 2. Thl. 1790. 8, 


Thieß IT. 2545 Wedderfen Leben und Charakter weiland Haupwaſt. 
Sturm. Hamburg 1785. 8.5 Suhr Petri-Slirde 1935 Meufel XII. 518, 
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3980. Sturk (Chriftoph, J. U. Dr.), 


ein Mecklenburger von Geburt, ein Sohn des Dr. jur. 
Jacob Sturk in Güftrow, promovirte als Doftor der 
Rechte zu Altorf, und ließ ſich als Advocat in Hamburg 
nieder, woſelbſt er am 7. Suni 1698 verftarb. 


$$. Disp. inaug. de viribus protestationis. Altorfi. 4. 
Moller I. 874. 


3981. Suhr (Fürgen), 


ein Sohn des Lohgerbers Chriftoffer Suhr und Catharina 
Ilſabe, geb. Schröder, wurde am 4. Oetbr. 1773 biejelbit 
geboren, erlernte des Baterd Gewerbe und errichtete im 
Jahre 1801 in der Vorftadt St. Pauli eine Lederfabrif, 
welche nebjt dem größten Theile diefer Vorſtadt gelegent- 
lih der Belagerung Hamburgs 1813-1814 auf Befehl 
der Franzöſiſchen Militairbehörden niedergebrannt wurde. 
Suhr flüchtete damals nach Altona, wojelbjt er beſonders 
thätig für die Unterftügung der vertriebenen hülflojen 
Hamburger forgte, kehrte nach der Befreiung Hamburgs 
bierher zurüd, und legte auf dem grünen Deiche aufs Neue 
eine Kederfabrif an. Am 12. Dechr. 1826 wurde er zum 
Beamten der St. Petri-Kirche erwählt, mit welcher Stelle 
im Sabre 1835 die eines Kirchen» und Gotteßfaften- 
Schreiber8 verbunden wurde; er ftarb am 2. Janr. 1844. 
Suhr verheirathete fih am 23. Septbr. 1801 mit Johanna 
Margaretha Catharine Wiedemann, geb. 1774, get. 1848, 
mit welcher er zwei Söhne und drei Töchter hatte. Sein 
Sohn, Chriſtopher Auguft, wurde jein Nachfolger ala 
Beamter der St. Petrisfirhe. Jürgen Suhr's Brüder 
waren die Maler Ehriftopher und Profeffor Cornelius 
Suhr, deren Werte, 3. B. der Hamburger Ausruf 1808; 
Spaniihe Nativnal-Trachten der Divijion la Romanı 
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1807 — 1808 in Hamburg; Hamburgifche Trachten 1822 
u. ſ. w., wie nicht minder ihre Panoramen, befannt genug 
find. Ueber den jüngjten Bruder handelt der folgende 
Artikel. 

88. Befchreibung der St. Petri- Kirche und ihres Thurms, 
Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniffe des Hochlöblichen Kiren- 


Collegiums und ber Herren. Prediger, ſowie vier erläuternden Ab- 
bildbungen, Hamburg 1842, 8, 


3982. Suhr (Peter), 


ein jüngerer Bruder des Vorigen, wurde am 17. Juni 
1788 hieſelbſt geboren, widmete ſich zuerſt dem Kaufmanns— 
ſtande, ging dann zur Kunſt über und legte ſpäter (1831) 
eine Steindruckerei an, aus welcher auch das unten ange— 
führte Werk „Hamburgs Vergangenheit in bildlichen Dar— 
ſtellungen“ hervorgegangen iſt. Auch er zeichnete (wie ſeine 
Brüder) viele Hamburgiſche Anſichten und Genrebilder. 
Suhr ſtarb am 20. Septbr. 1857. Er hatte ſich am 
16. Novbr. 1816 mit Dorothea Maria Amalia Wulff, 
geb. 1792, geſt. 1824, verheirathet, mit welcher er vier 
Kinder hatte, die ſämmtlich vor ihm verſtarben. 

88. Hamburg's Vergangenheit in bildlichen Darſtellungen, 


geſammelt, gezeichnet, gedruckt und herausgegeben von Peter Suhr. 
1840—1845. Großquerfolio. 


Hamb. Künſtler⸗Lexikon 260. 


3983. Suprian (Superthan) (Heinrich, Med. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte ald Doctor der 
Medicin zu Leiden am 29 Yuni 1693, ließ ſich als praf- 
tiicher Arzt biefelbjt nieder, wurde am 28. Febr. 1699 
Bürger und ftarb 1704. £ 
$$. Disp. inaug. de colica. Lugd. Batav. 1698. 4. 
Moeller I. 670; Hamb. litt. 1698. 17. 
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3984. Surland (Conrad Julius, J. U. Li.), *) 


ein Sohn des Nr. 3991 genannten Dr. jur. Peter Surland, 
geboren in Hamburg 1693, ftudirte Jurisprudenz, promo- 
virte als Lt. d. R. am 21. Auguft 1717 zu Straßburg 
und trat dann als Kanzlei-Aſſeſſor in den Dienft des 
Herzogs von Holftein=-Gottorp; er ftarb am 26. Janr. 
1729 zu Paris als Holfteiniich.-Gottorpfcher Juſtiz- und 
Legationd-Rath und Mitglied der Holjteinifchen Geſandt— 
ſchaft daſelbſt. In den Jahren 1710 und 1711 hatte 
Eurland "mehrere Vilarien in dem Hamburg. Dom und 
andern Kirchen Hamburgs erhalten. 


$$ 1. Disp. de edicto perpetuo. Jenae 1715. 4. 

2. Disp. inaug. controversiae celebriores ex jure nalurae, 
feudali, eivili publico et canonico exhibens. Argentinae 1717. 4. 

Moller I. 670; Beuthner Gelchrten-Kerifon 373, 


3985. Surland (Iohann J., Mag.), 


ein Sohn des aus MWeftphalen eingewanderten Johann 
Surland und Anna, geb. Moller, wurde am 25. April 
1616 in Hamburg geboren, ftudirte Theologie in Jena und 


*) Stammtafel der Familie Surland: 
Johaun, 
geb. 1616, + 1677. 
Paſtor zu St. Michaelis. 


No. 3985. 
Dr. Sobann, gr. Julius, Dr. Peter, 
Prof. phil. in Wittenberg, Bürgermeijter, Bibliothekar, 
geb. 1654, + 1676. geb. 1657, + 1703. geb, 1660, + 1748. 
No. 3086. No. 3989. No. 3991. 


— — — — — — — — 

Dr. Johann Auliug, xt. Conrad AYultus, 
Syndicuo, Gottorp. Reſident in Paris, 

geb. 1687, 7 1748. geb. 1693, + 1729. 


No. 3997. No. 3984. 
M. Nicolaus Burdard, Dr. Johann Juliug, 
+ 17117. Drofeffor in Frankfurt, 
No. 3900. geb. 1724, + 1758, 


No. 3988, 
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Roftod, wojelbjt er den Magiſtergrad erlangte. 1646 zum 
Herzogl. Holfteinishen Hofprediger zu Rethwiſch erwählt, 
wurde er 1649 Prediger an der Heinen St. Michaelis- 
Kirche in Hamburg, und 1661, nah Einweihung ber 
großen Michaelis-Kirche, dritter Diaconus derjelben. Er 
ftarb am 8. Juni 1677. Surland hatte fih im Dctbr, 
1649 verheirathet mit Anna Margaretha, Qochter des 
Dr. med. Johann Julius Böfel (Nr. 357), geb. 1616, geit. 
Ende 1677; von jieben Söhnen farben vier jung, von 
den übrigen handeln die Nummern 3986, 3989 und 3991. 


88. 1. Leichpredigt auf Ludolph von Dittmerfen. Hamburg 
1668, 4. 

2. Gott if ein flarfer Thurm und der befte Schirm. Das 
ift eine hriftliche Danfpredigt aus den Sprüchen Salomonis 18, 10, 
Den 9. Martii Anno Christi 1669 nad) glüdlicher Verfertigung des 
neuen Thurmes an der Kirchen St, Michaelis, in volfreicher Ver- 
fammlung gehalten und auf Begehren in Drud verfertiget. Ham— 
burg 1669. 4. Aufs neue gedrudt Hamburg 1750, 4. 

3. Bericht von einem befehrten und getauften Juben. Ham- 
burg 1676, A, 

4. Glaubensbefenntniß zweier befedrten Juden. Hamburg 
1677. 8, 

Moller I. 6705 Yöcer IV. 9445 Mayer Nachrichten von dem Leben 
und Schriften der Lehrer und Prediger an der St. Michaelid-Kirde 1. 40; 
Thief 1. 2335 Beuthner Gelcehrtengefhichte 3745 Geffcken Die große 
St. Miharlid-Kirde in Hamburg 14. 


3986. Surland (Johann II., Mag.), 


des Vorigen Sohn, geboren in Hamburg am 14. Juni 
1654, ftudirte Philojophie zu Wittenberg, wurde daſelbſt 
1675 am 14. Detbr. Magiiter und Docent der Philoſophie 
an der dortigen Univerfität, ftarb aber bereit im folgenden 
Sabre, am 1. Dctbr. 1676, 

$$ 1. Disp. an et quomodo Dei existentia ex naturae 
lumine efficaciter ac invicte probari possit, Witeb. 1674. 4. 

2. Disp. de Rabbinismi Philologiae sacra ancillantis et in 
Vatieinio Jeremiae cap. XXIII. comm. 5&6. Witeb. 1674. 4. 


Surland. 351 


3. Disp. de morali actione. Witeb. 1676. 4. 

4 Diss. quaestiio an, qui res praescita a Deo, ideo sit 
fütura. Witeb. 1676. 4. 

Moller J. 670; Jöcher IV. 944; Fogel Bibl. bamb. trip. 63. 


3987. Surland (Iohann Julius L, J. U. Dr.), 
ein Sohn des Nr. 3989 genannten Bürgermeifters, &t. " 
Julius Surland, aus deffen erjter Ehe mit Sara,’ geb. 
Berenberg, wurde am 21. Mai 1687 hieſelbſt geboren, 
bejuchte dag Hamburgiiche Johanneum und das Stader 
Gymnafium, wo er der fpeciellen Erziehung und Lehre des 
berühmten Profeſſor Richey, welcher bald darauf eine Zierde 
Hamburgs wurde, genoß, ftudirte Furisprudenz zu Altorf 
und Leipzig und fehrte nach einigen Reifen ca. 1713 nad) 
Hamburg zurüd, wojelbit er unter Zeitung jeines jpäteren 
Schwiegervaterd, des Lie. Fürfen (Nr. 1136) fich der 
Advocatur widmete, im Jahre 1715 erwarb er fih zu 
Gröningen die Würde eines Licentiaten der Rechte, Sur— 
land, ausgezeichnet durch feine Kenntnijfe in faft allen 
Fächern des Wiſſens, Durch feinen Geijt und feine Energie, 
nicht minder wie Durch feine äußeren Vorzüge: feine Körper: 
ſchönheit, Größe, Kraft und durch feinen ritterlichen Anftand, 
wurde ſchon am 11. Detbr. 1719 zum Syndieus erwählt. 
Als folcher hatte er bejonders die Auswärtigen Verband 
lungen zu leiten, und wurde 24 Mal zu Gejandtichaften 
an den deutichen Kaijer, die Könige von England, Dänes 
marf u. j. w. verwandt. Der Fürft von Schwarzburg, 
in kaiſerlicher Vollmacht, als Inhaber der ſog. großen 
pfalz- und bofgräflichen Comitive, ernannte ihn 1741 zum 
Comes palatinus. Er jtarb nach längerer Krankheit am 
23. Zuli 1748, 61 Jahre alt. Günther jchildert ihn in 
dem Sanfeatifchen Magazin V. 129 ald „Mann von Geift 
und Kraft, von weiter Wiſſenſchaft und vorzüglichjtem 
Geſchäftsgeiſt; unermüdlih und glücklich wirffam in den 
wichtigjten inländiichen und ausländiichen Angelegenheiten ; 
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bochgeachtet”. Surland war jeit dem 14. Oectbr. 1716 
mit Rebecca Catharina Fürſen verheirathet, mit welder 
er vier Söhne hatte: über die Söhne Nicolaus Bernhard 
und Johann Julius handeln die Nummern 3990 und 3988, 
Johann Friedrich, geb. 1732, Kaufmann, zog ſpäter nad 
Schwerin, Daniel Albert, geb. 1733, ſtarb als Student 
in Sena 1757. 

$$. Disp. inaug. de literis maritimis von Seebriefen. Gro- 
ningae 1715. 4. 


Moller I. 671; Reimarus Pietatis officium memoriae Jo. Jul. Sur- 
landi J. U.L. et reip. Hamb. Protosyndici praestitum. Hamb. 1745. Fol. 
(vergl. Ar. 3120, 88. 28); Schmerfahl’8 zuverläffige Nachrichten von jüngit 
verftorbenen Gelchrten I. 342; Nadrichten von Niederfähjifhen berübmten 
Leuten und Familien II. 123; Hamb. litt. 1716. 35; Buef Bürgermeifter 158. 


3988. Surland (Johann Julius II. J. U. Dr.), 


ein Sohn des Vorigen, wurde am 3. April 1724 biefelbit 
geboren, ftudirte Jurisprudenz in Göttingen und Leipzig, 
begleitete 1745 feinen von Seiten der Stadt Hamburg 
bei Gelegenheit der Thronbefteigung des Kailerd Franz 
des I. dorthin gefandten Vater nach Wien, blieb dort längere 
Zeit zur Erlernung der Reichs-Hofraths-Praxis, und ließ 
ih) dann als Advocat in Hamburg nieder. Bald nad 
dem Tode feines Vaterd im Jahre 1748 ging er wiederum 
nad Göttingen, promovirte als Doctor der Nechte am 
21. Decbr. 1748, und ließ fich als Privatdocent in Mar: 
burg nieder, wojelbft er am 15. Febr. 1751 ordentlicher 
Profeſſor der Rechte wurde; 1752 folgte er einem Rufe 
nach Frankfurt a. d. O., woſelbſt er am 23. Febr. 1758 
verjtarb. Ein Sohn Julius Chriftoph trat in den preußi— 
chen Staatsdienſt, eine Tochter Anna Dorothea beirathete 
Gotlob Wilhelm Steinigfe, Paſtor zu Salzwedel. 

$$. I. Meditatio philosophica de harmonia generali in uni- 


verso mundi ambita obvia. providentiae divinae argumento cer- 
tissimo. Hamburgi 1742, A. 
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2. Diss. inaug. de jure commerciorum in bello. Goett. 
1748. 4. 


83. Diss. de servitute in rempublicam revocanda. Goet- 
tingae 1749. 4. 


4. Progr. de jureconsultis haereticis. Marburgi 1749. 4. 
5. Diss. de vero sensu cap 19. X. de usuris et l. 3. Cod, 
de naut. foen. Marburgi 1750. 4. 


6. Grundfäge des Europäifchen Seerechts. Hannover 1750, 8, 
7. Diss. in delictis carnis non nisi confessum esse con- 
demnandum. Marburgi 1751. 4. 


8. Diss. exhibens juris Germanorum uavigandi in Indias 
prima fundamenta. Marburgi 1751. A. rec. 1752. 4. 


9, Erläutertes Recht der Deutichen nach Indien zu banbeln; 
nebft vielen dahin gehörigen Documenten. Kaffel 1752, A, (An- 
gehängt ift die SS. 8 angeführte Differtation.) 


10. Diss. circularis de vero sensu art. VII, $ 2 Capitul. 
Nov. Francof. ad Viadrum 1753. 4. 


Il. Diss. de idiomate Imperii Germ. Francof. ad Viadrum 
1754. A. 


12. Diss. ad leg. I. D. in quibus causis pignus vel hypo- 
theca tacite contrahatur. Francof. ad Viadrum 1755. 4. 
13. Diss. de symbolo pilei. Francof. ad Viadrum 1755. 4. 


14. Disp. permutationem violentam eadem qua rapinam 
poena puniendam esse. Francof, ad Viadrum 1755. 4. 


15. Disp. de societate eriminum ejusque poena. Francof, 
ad Viadrum 1755. 4. 


16. Grundſätze bes beutfchen Staatsrechts. Frankfurt a. d. O. 
1757, 8, 


Meufel XII. 576; Pütter Gelehrten⸗Geſchichte der Univerfität Göt- 
tingen I. 74; Strieder Heffifhe Gelehrten⸗Geſchichte 16, 69, 


3989. Surland (Sulius, Mag. J. U. Lt.), 


ein Sohn ded Nr. 3985 genannten Johann Surland, 

wurde am 21. Dechr. 1657 hieſelbſt geboren, widmete fich 

jzuerft dem Studium der Theologie, wurde 1676 am 

26. April Magiiter zu Wittenberg, ging aber jpäter zum 

Studium der Jurisprudenz über, und promovirte ald Lt. 
VII. (Bebruar 1877.) 23 
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der Rechte zu Fleche *) im Fahre 1678. Surland lieh ſich 
alsdann als Advocat in jeiner Vaterftadt nieder, woſelbſt er 
am 24. Sanr. 1690 zum Rathsherrn und am 14. Dechr. 1702 
zum Bürgermeifter erwählt ward; eine zur Erinnerung 
an diefe Wahl geprägte Münze ift abgebildet und bejchrieben 
in Rangermann, Hamburg. Münz und Medaillen-Ber- 
gnügen ©. 114. Surland ftarb bereit® im folgenden 
Fahre am 28. Juli 1703. Er hatte ſich verheirathet 1) am 
1. October 1683 mit Sara, geb. Berenberg, des Oberalten 
Joachim Andelmann Wittwe, welche 1692 im Janr. ver: 
ftarb, 2) am 15. Auguft 1692 mit Elife, geb. Wichmann, 
Hinrich Paul Lemm's Wittwe, welche 1700 verjtarb, und 
3) am 29. Novbr. 1700 mit Johanna von Som, welde 
als Wittwe im Jahre 1706 den Protonstar Rangenbed 
(Nr. 2155) heirathete und 1710 verſtarb. Aus der erften 
Ehe hatte Surland vier Kinder a) Johann, der jung ver: 
jtarb, b) Sohann Julius, über welchen Nr. 3987 handelt, 
c) Friedrich Sacob, geb. 1688, der zuerft in Däniſchen 
Dienften, ſpäter als Capitain im Hamb. Militair diente, 
und 1757 verjtarb, und d) Anna Margaretha, geb. 1691, 
geft. 1734, verheirathet jeit 1712 mit Hieronymus Rein— 
ftorpp, Verwalter des Schauenburgijchen Zolles biejelbft. 
$$. I. Disp an quia res praescita a Deo ideo sit futura, 
num quia futura ideo praescila a Deo, Witebergae 1677. 4. 
2. Theses juridicae inaugurales Flexia 1678. A. 


Moller I. 671; Beutbner Gelehrten» Gefhihte 374; Buck Bürger- 
meifter 1175 Langermann Hamb. Münz- und Medaillen - Bergnügen 115; 
Andelmann Leihen-Programm, abgedrudt Fabricius Mem. Hamb. Vol. 1., 
pag. 370 (Nr. 81. 8$.8.); Nicderfächf. berühmte Leute II. 1345 Gactdechens 
Hamb. Müngen und Medaillen III. 122. 


— 


3990. Surland (Nicolaus Burchard, Mag.), 


ältejter Sohn ded Nr. 3987 genannten Syndieus und U. 
Johann Julius Surland, jtudirte Theologie, wurde 1752 


*) Berol. Buel Bürgermeifter 157. 
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Kandidat des Hamburg. Minifteriums, und folgte 1757 
einem Rufe als Subrector nah Stade. Kranfheitshalber 
tefignirte er ſpäter auf dieſes Amt und ftarb zu Springe 
am 6. Dechr. 1777. - 


$$. 1. Diss. de antiquitatibus Judaico Christianis, Gottingae 
1752. A. 

2. Diss. inaug. de ritibus judaicis ab apostolis ad tempus 
retentis. Francof. ad Viadrum 1755. 4. 

Sanffen Nachrichten 311; Stadiſche Schul⸗Geſchichte IV. 38. 


3991. Surland (Peter, J. U. Dr.), 


ein Sohn ded Nr. 3985 genannten Predigerd Johann 
Surland, wurde am 29. Juni 1660 in Hamburg geboren, 
widmete ſich dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
zu Orleans im Jahre 1685 und ließ fi als Advocat 
biefelbft nieder, mojelbft er 1692 als Richter am Nieder- 
gerichte fungirte. Am 2. Nov. 1693 wurde er zum Stabt- 
Bibliothefar erwählt, refignirte Alterd halber 1746, und 
farb am 30. April 1748. Surland verheirathete fich 
1) 1687, Detbr. 24. mit Margaretha Ceeilie Kellinghufen, 
geb. 1670, geft. 1691, einer Tochter des Oberalten Jürgen 
Kellinghufen, und 2) mit Maria Widow, einer Schweiter 
des Bürgermeijterd Lt. Conrad Widow. Ueber den Sohn 
jweiter Ehe, Conrad Julius, handelt Nr. 3984. 
$$. Theses juridica inaugurales. Aureliae 1685. 4. 


Moller 1.671; Janſſen Nachrichten 317; Hamb. litt. 1719. 17; Peterſen 
Geſchichte der Stadibibliothef 52 seq. ; Uffeubah Merkwürdige Reifen II. 123. 


3992. Zufe (Heinrih Diedrich, J. U. Dr.), 


ded Folgenden Sohn, geboren zu Hamburg 1781, ftudirte 
Jurisprudenz, promopirte zu Göttingen am 29. Juni 1803, 
ließ ſich als Advoeat hiefelbft nieder, fungirte 1810 als 
Richter am Nievergericht und ftarb am 7. Mai 1811. 


$$. Diss inaug, de Jure singulari feminae intercedentis 
romanae et hamburgensis. Gotiingae 18083, 4, 
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3993. Sufe (Hieronymus Johann Bernhard), 


ein Sohn des Notard Berend Sufe und Catharina 
Rebecca, geb. Willigmann, wurde am 30. Mai 1745 bie 
jelbjt geboren, kaufte fih am 27. Auguft 1777 vie Stelle 
eine® Procurator judicialis für 5420 # und ftarb am 
3. Suni 1809. Er war Gecretair einer Freimaurerloge 
und veröffentlichte die unten verzeichneten freimaurerifchen 
Schriften. Suſe verheirathete ji) 1) am 30. Mai 1780 
mit Maria Katharina Willigmann, geb. 1760, gejt. 1798, 
einer Tochter ded Notard und Procuratord Hand Heinrich 
Willigmann, und 2) am 20. Juli 1798 mit deren Schweiter 
Anna Lueia. Ueber den Sohn Heinrich Diedrich handelt 
die vorige Nummer, Ein jüngerer Sohn war der 1857 
verftorbene Oberalter Friedrich Heinrich Sufe. 

$$. 1. Anrede an die Brüder der vier vereinigten Fogen in 
Hamburg, verfammelt zur Feier des froben Geburtsfeftes des 
Prinzen Carl, Landgrafen von Heflen - Eaffel, Provinzial Groß- 
meifter fämmtlicher in den Königl. Dänifchen Panden errichteten 
F.-M.-Logen, und Protector der vereinigten Logen in Hamburg, 


gebalten von 9. I. B. Sufe, Secretair der Loge Emanuel, ben 
19, December 1776. Mit Genehmigung der Obern. Hamburg. 8. 

2. Anrede an die Brüder der vier vereinigten Logen zu 
Hamburg, verfammelt zur froben Feier des Geburtsfeftes Herzogs 
Ferdinand von Braunfhweig und Lüneburg, Großmeiſter ber ver- 
einigten Logen in Deutfhland, gehalten von 9. J. B. Suſe, 
Secretair der Loge Emanuel zur Maienblume, den 18, Sanuar 1777. 
Mit Genehmigung der Obern. Hamburg. 8. 

3. Lieder zum Gebraude ber vier vereinigten Logen in Ham— 
burg, gefammelt von den Brüdern I. 3. Sufe und Dr. J. D. Schule. 
Mit Bewilligung der großen Provinzial- Loge von Hamburg und 
Niederfachien. (Bergl. Nr. 3651, 88. 7.) 


Kloß Bibliographie der Freimaurer 67; Buck Oberalten 366. 


3994. Suter (Thomas Georg, Med. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmanns und Rathsherrn zu Wolgaft, 
Martin Suter und Barbara Elifabeth, geb. Wittmug, 
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wurde dajelbit am 1. Januar 1731 geboren, ging 1748 
nah Greifswalde um Jurisprudenz zu jtudiren, wandte 
ih dann auf der Univerfität Jena dem Studium der 
Mediein zu, worauf er 1752 nach Leipzig ging, woſelbſt 
er am 24. Auguft 1753 promovirte. Suter ließ fi) dann 
ald Arzt in Hamburg nieder, wurde am 24, Mai 1758 
Bürger und verheirathete fi) am 9. Decbr. 1760 mit 
Anna Dorothea Palm, geb. 1732, gejt. 1801, einer Toch- 
ter des Senior Minifterii, Johann Georg Palm (Nr. 2927). 
Im Jahre 1767 wurde er Phyficus des Dom - Kapitels, 
refignirte 1803 und jtarb am 25. Juli 1804. Sein ein- 
zigftes Kind Dorothea Juliane, geb. 1764, heirathete 1784 
den Kaufmann Martin Johann Bauljen, einen Sohn des 
Rathsherrn Paul Paulſen. 

$$ 1. Diss. inaug. de statu sano et morboso accolarum 
maris baltici. Lipsiae 1753. 4. 

2. Der mebicinifchen Facultäten zu Greifswald, Leipzig und 
Göttingen entfcheidende Urtbeile über die ftreitige Urfache einer 
Krankheit, zu feiner Vertbeidigung berausgegeben. 

(Abgedrudt in F. C. 2, Eropps: Abgedrungene Vertheidigung 
gegen die von Dr. Thom, Suter ftreitig gemachte Urfadhe einer 
Halskrankheit. Hamburg 1759. 4. [Bergl. Nr. 681, 88. 3,]) 

Thieß II. 2355 Gernet Medicinalgefhhichte 324. 


3995. Sutor (Auguft, J. U. Dr.), 


ein Sohn des Geldwechslers Joachim Melchior Carften 
Sutor und Therefe Adelheid, geb. Wefjel, wurde am 
17. Mai 1812 hiejelbft geboren, bejuchte Die gelehrte 
Schule, welche er 1830, um fich dem Kaufmannsftande 
zu widmen, verließ, und bejuchte jpäter, nachdem er fich 
zum Studium der Jurisprudenz entichloffen, da8 Gymna— 
ſium jowie die Univerfitäten Berlin und Göttingen, mwojelbft 
er am 19. Auguft 1837 promovirte. Sutor ließ ſich 
darauf als Advocat in Hamburg nieder, war 1848 Mitglied 
der Eonftituante, wurde am 30, Janr. 1860 zum Richter 
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am Handeldgericht gewählt, und 1871 wegen andauernden 
Krankheitszuftandes in den Ruheſtand verjegt. Er hat ſich 
am 29. Mai 1841 mit Lida Sophia Philippine Julie 
Finde aus Göttingen verheirathet. 

$$. 1. Darftellung ber Aufnahme der erften Juden in Ham- 
burg. Bon Dr. ©. Hamburg 1838. 8. 


2, Briefe an Hamburg. Gefchrieben im Mat 1842. Ham- 
burg 1842, 8, 

3. Die Supplif vom 8. Juni 1842 und ihre Bedeutung. 
Hamburg 1842. 8. 

(Hiergegen erſchien eine Schrift des Herrn Dr. 9. B. Sloman. 
Vergl. Nr. 3776, $$. 2.) 

4, Unſere Löfhanftalten und Herr Edward James Smith, 
Beriätigungen und Vorſchläge. Hamburg 1843. 8. 

5. Ein Wort an Hamburg’ Bürger über die beabficdhtigte 
Anlage einer Staats - Waflerkunft. Als Manufeript gedrudt. 
Hamburg 1844. 8. (Bergl, Smith, Edward James, Nr. 3780, 
6$. 6.) 

6. Die Errichtung des Handels - Gerichts in Hamburg. Zur 
Erinnerung an ben 21. Februar 1816. Hamburg 1866. 8, 


7. Mehrere Beiträge für ben Freifhüg, die Kölner Zeitung 
u. a,; unter dem Namen Auguft von Leiften lieferte er Gedichte 
und anbere Beiträge für den Hamburger Boten und das Nord» 
albingifhe Album, 


3986. Spbelifta (Wendelin, Med. Dr.) 


und faiferlicher Hof- und Pfalzgraf, geboren zu Halle im 
Sahre 1597, hatte fih in Holftein als praktiſcher Arzt 
niebergelaffen und einen jolchen Ruf erlangt, daß er vom 
Groffürften Michael Feodorowitich 1633 als Leibarzt nad 
Mostau berufen wurde, nach defjen Tode er nach Holftein 
zurüdtehrte. 1652 ging er als Hofmedieus des Herzogs 
Augujt von Braunfchweig nach Wolfenbüttel, legte nach drei 
Sahren fein Amt nieder und privatifirte bis er 1660 von 
dem fchwebilchen Gouverneur Lievlands, dem Grafen de 
la Gardie, nach Riga berufen wurde; 1661 zog er nad 
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Hamburg, ging 1663 als jchwebiicher Hofmedicud nad 
Stodholm, blieb dort mehrere Jahre, fam dann wieder 
nah Hamburg, woſelbſt er 1677 noch lebte. Sybelijta 
war verheirathet mit Margaretha Hafje, einer Tochter von 
Johann Haſſe, Secretaird in Wilfter; eine Tochter, Anna 
Roſina, verheirathete ſich 1664 in Schweden mit Carl 
Chriſtian Kühlewein aus Leipzig, und ftarb 1667. 

6$. Manuale hermeticum seu introitus quadriforis in mag- 
num philosophorum opus et menstrui universalis seu liquoris 
Aleahest scerutinium. Guelpherbyti 1655. 8. 


Moller II. 882; Gadebuſch Livländifche Bibliothek III. 239; Jöcher IV. 
1; Berner Medicinalgefhichte 19. 


Syllm ſiehe Sillm. 


3997. Sylvius (uth dem Buſch) (Chriſtoph), 


ein Hamburger von Geburt, ein geſchickter lateiniſcher 
Poet, ſoll nach einigen Nachrichten 1588 Lehrer am 
Sohanneum geworden, aber bereit® nach furzer Zeit ver- 
ftorben fein. Ueber jeinen Sohn Georg, der hiefelbit 
Rathsherr wurde, handelt Nr. 4000. Außer verjchtedenen 
Hoczeitögedichten und anderen Gelegenheitsgedichten ver- 
faßte er: 

$$. 1. De custodia S. Angelorum. Witebergae 1580. 4, 

2. Poema heroicum, exemplis aliquot declarans mensem 
Octobrem plerumque regibus Daniae esse fatalem. Hamburgi 
1588. 4, 

3. Elegia ad Hatierum. Hamburgi 1588. Fol. 

4. Carmina et epigrammata plurima in laudem ac gratiam 
Henr. Ranzowii Proregis Cimbrici, Maecenatis sui, scripta. Ham- 
burgi 1591. A. 

Moller I. 672; Jöcher IV. 964; Thieß II. 236. 


3998. Sylvius (Franciscus de le Boiß, Med. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte am 24. Ianr. 
1692 als Doctor der Mediein zu Leyden, und ließ fich als 
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praftifcher Arzt hiefelbft nieder; in dem „Hamb. lit. 1719 
ift fein Name noch erwähnt, fehlt aber in dem „Sekt 
lebenden Hamburg 1723“, 


$$. Diss. inaug. de febre nuperrima epidemia. Lugd. 
Batav. 1692. 4. 
Moler 1. 672. 


3999. Sylvius (Georg 1.), 
ein Hamburger von Geburt. 


$$. Diss. de inventione medii analytica. Witebergae 1609. 4. 
Fogel Bibl. hamb. trip. 54. 


4000. Sylvins (uth dem Buſch) (Georg II., J. U.L.), 
geboren am 12. Septbr. 1587, ein Sohn des Nr. 3997 
genannten Chriſtoph Sylvius, ward zu Straßburg 1625 
Kicentiat der Rechte, ließ fich als Advocat biejelbft nieder, 
war 1628 und 1629 Richter am Niedergericht, wurde 1635 
Rathsherr und ftarb am 16. April 1641. Er hatte fi 
1626 mit Anna, geb. 1597, geſt. 1644, Wittwe bed 
Syndici Dr. Peter Moller, einer Tochter des Oberalten 
Hinrich Stampeel, verheirathet, mit welcher er zwei Söhne 
und zwei Töchter hatte. 
$$. Disp. inaug. de pace publica. Strassb. 1625. 4. 


4001. Sylvius (Georg Ehriftopb [Chriftian], Mag.), 
ein Hamburger von Geburt, wurde 1658 zu Wittenberg 
Magifter und nach vollendetem Stubium Candidat bes 
Hamburgiſchen Minifteriums. 

$$. I. Diss. de subditis. Witeb. 1658. 

2. Diss. de veritate et urbanitate. Witeb. 1658. 

8. Diss. de mixtura bonorum et malorum in ecclesia. 
Witeb. 1659. 4. 

4. Pentas positionum historicarum. Witeb. 1660. 4. 

5. Disp. de donatione Constantini Magni. Witeb. 1662. 4. 

Fogel Bibl. hamb. trip. 9. 60; Moller I. 672; Janffen Nachrichten 298. 
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4002. Tacket (Sacob), 


eigentlich Jaeques Taquett, franzöfichreformirter Eonfeifion, 
erwarb fih am 20. Novbr. 1624 zunächſt auf 12 Jahre 
für 600 # jährlicher Recognition eine Apothefergerechtiame 
auf dem Burftab, und unterwarf feine Officin der Viſi— 
tation des Phyſiei. Noch im Mai 1656 erjuchte er um 
Prolongation dieſer Gerechtiame und wurde veranlaßt 
8300 # dafür zu bieten. Er muß vor 1683 verftorben 
fein, in welchem Sabre jeine Wittwe Mechtild am Alten- 
wall wohnte; jeine ältere Tochter war mit dem Dänijchen 
Reſidenten Georg Kinder verheirathet; feine jüngere Tochter 
Mechtild wurde (mit ihrem Einverftändniß) am Sonntage, 
den 14. Novbr. 1683, als fie nach Altona zur reformirten 
Kirche fuhr, von dem Däniſchen Oberftlieutenant Du Mont 
überfallen und nad Ottenſen entführt, wo fie ges 
traut wurden. 

$$. Specificatio medicamentorum Pharmacopuli. Hamburgi 
1641. 12. 1661. 12. 

Moller II. 884, 


4003. Tai llefas (3 y 


(ebte hieſelbſt als Privatgelehrter in den Sabren 1819 
bis 1822. 

$$. 1. Skizzen einer Reife nah Holitein, befonders ber 
Probftei Preeg im Sommer 1817. Mit einem Zitelfupfer. Ham- 
burg 1819. 8. (Das Buch ift Heinrih von Struve gemibmet. 
Hamburg, im April 1819.) 

2. Eine Zeitfehrift: Hamburger Abendblatt oder Mittheilungen 
aus dem Reihe der Wahrheit und Dichtung. (Diefe Zeitfchrift 
in 8, follte nad dem Profpect zwei Mal wöchentlich erſcheinen; 
Nr. 1 erfhien am 2. Mai 1820; wabrſcheinlich find nur menige 
Nummern erfchienen.) 
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4004. Tauck (Franz Johann Daniel), 
geboren in Hamburg im Jahre 1761, befuchte die Ham- 
burg. Schule, ftudirte Theologie, und bielt ſich als 
Candidat der Theologie erjt zu Erlangen, dann zu Adlik im 
Bayreutbiichen Oberlande und endlich zu Nürnberg auf, 
Seine ferneren Schickſale find unbefannt. 

$$, 1. Wer ift ber Vater zum Rinde? Ein komifches Gebiät, 
Hamburg 1783. 8, 

2. Die Bußtagsfeier. Ein ernitbaftes Gedicht. Hamburg 
1783. 8. 

3. Hamburg. Ein poetifches Gemälde. Hamburg 1781. 8. 

4, Thereſe, ober mehr als Lufretia. Ein Biftorifch -drama- 
tifches Divertiffement. Hamburg 1784. 8, 

9. Der Luftfchiffer, ein profaifch-poetifches Divertiffement. 
Hamburg 1784. 8, 

6. Skizzen des Hamburger Theaters von 1784. Hamburg 
1784, 8, 

7. Abichiedsrede, am Schluß der Bühne gehalten von Minna 
Brandes. Hamburg (1785). 8. 

8. Skizzen aus dem Lebenslauf, Charakter und Amtsführung 
des jel. Herrn Archidiakonus Rüter. Hamburg 1785. 8. (Beral. 
Nr. 3313, Rüter, Gottfried.) 

9, Mebr als Lufrezia, eine Begebenheit aus der wirklichen 
Belt. Erlangen 1789, 8. 17%, 8, 

10, Er foll Alerander beißen! Ein Schaufpiel mit Gefang 
und Chören, zur Geburtstagsfeier des Vaters bes Baterlandes 
Chriſtian Friedrih Earl Alerander, Bayreuth 1790, 8. 

11. Freiheit und Gleichheit, ein Wort zu feiner Zeit geredt, 
allen Ariftofraten und Demokraten in Teutfchland gewidmet, Er- 
langen 1793. 8, 

Meufel VII. 6; XI. 717. 


4005. Tangermann (Sohann), 


wurde 1655 als Schreiblehrer und NRechnungsführer bei 
dem hiefigen Waifenhaufe angejtellt und ftarb 1674, 


88. 1. Wegwyſer tho de Kunft der Seevaert, allen Ser- 
varenden fehr nüttelid und benftlid, mit grotem Flite geftellet und 
calculeeret, Hamburg 1655. 4, 
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2. Gründliche Erörterungen der vornehmſten Poſten aus Joh. 
Erhorns, Rechenmeiſters und Buchhalters zu Hamburg 1664 aus- 
gelaſſenen Memoriale; nebſt einem andern kurz abgefaßten Memo- 
riale, feinem Widerſacher zu reſolviren vorgeſtellet, wie auch etlichen 
wenigen ungemeinen und bisher in keinem Autore gefehenen Arith- 
metifhen pyramidal- columnar- und pyrgoibalifchen Aufgaben. 
Hamburg 1667. A, «(Ueber diefe und die Nr. 3 aufgeführten 
Shriften vergl. Nr. 889, Ehrhorn, Johann.) 

3. Nothwendige Ab- und Nieberlegung ber vermeinten übel 
genannten Wiederlegung; das iſt: Ausführliche Beantwortung der 
ganz unfreundlichen und ungründlichen Beſchuldigung, welche Job. 
Erborn auf die Anno 1667 ausgelaffene Erörterung, unter dem 
Titel einer Abgenötbigten Widerlegung A. 1668 zwar lange be- 
bähtlih entworfen, aber vergeblih ausgemworfen, und nunmehr 
wieder ab- und umgemworfen ift. Hamburg 1669, 4. 

4. Arithmetica mercatoria nova, oder Neues zur Kauf- 
mannfhaft gründlich anführendes Lehr- und Rechenbuch. Ham- 
burg 1670. 8. 1680. 1693, 1705. 

5. Seefabrender Schul-Ealender. Hamburg 1674. A. 


Moller I. 673; Söcer EV, 990; Fogel Bibl. vir. Hamb. 31; Kiehn 
Das Hamburg. Waifenbaus 1. 130. 162, 


4006. Taſſart (Iean Francois), 

ein Sohn von Sean Charlemagne Taſſart und Rojalie, 
geb. Saillard, wurde am 13. April 1800 zu Vez, Depart. 
de 'Oise, geboren, betheiligte fich bei der Verſchwörung 
des Jean Bapt. Berton gegen Ludwig XVIN. im Sahre 
1822, floh aus Frankreich und kam nach Hamburg, wo— 
jelbjt er 1828 als Leetor der franzöfiihen Sprache am 
Sohanneum angeftellt wurde, von welcher Anftellung er 
Michaelis 1853 mit Penfion in den Ruheſtand trat. Mit 
jeiner Frau errichtete er im Jahre 1840 eine für Töchter 
gebildeter Eltern bejtimmte Lehr- und Penfiond - Anftalt, 
weldhe bis zum Jahre 1853 bejtand. Seine Frau hieß 
Rojalie Perine, geb. Cartellan, geboren zu Paris 1809, 
geftorben zu Hamburg 1871. Die Ehe war finderlos. 
Taſſart ftarb geiftesfrant in der Srrenanftalt Hornheim 
bei Kiel am 2. Septbr. 1868. 
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$$. 1. A l’honorable professeur Zimmermann en celebra- 
tion des vingt cing anndes revolues ce jour depuis son entree 
au Johanneum par J. F. Tassart au nom du college reuni Le 
30. Juin 1832. Hambourg. 4. 


2. Wallenstein de Fr. von Schiller, tragedie en cing actes 
et en vers par J. F. Tassart Hambourg 1853. 8. 


3. Schulplan einer Schul- und Penjions-Anftalt für Töchter 
böberer Stände, die am Dienstage den 24. März 1840 in Nr. 61 
gleich rechts vor'm Dammtbor eröffnet wird. 6 Seiten 8. 


4. Expose du gouvernement de linstitution de jeunes de- 
moiselles, tenue par J. F. et Blie, Tassart, vor dem Dammthore 
an der Alster No. 33. Hambourg, Septembre 1842. 8 Seiten 4. 


5. Frederic, Prince Royal de Prusse, Tragedie en cing actes 
et en vers par J. F. Tassart. Hambourg 1847. 4. 


6. Er lieferte den (franzöfifchen) Text zu der Canthal'ſchen 
Oper: Claus Störtebeder, der Fürft des Meeres. Große Oper in 
4 Aeten. (Diefe Oper (aus dem Franzöfifchen überfegt von Ib. ©. 
Herrmann) wurde am 27. Novbr. 1851 zum erften Male auf dem 
Stadttheater in Hamburg gegeben.) 


4007. Taſſius (Sohann Adolph), 


geboren zu Verden im Jahre 1585, ein Sohn des Erz: 
biſchöflich Bremiſchen Secretaird Joachim Taffius und 
Magdelena, geb. von der Horft, bejuchte die Xübeder 
Schule, ftudirte Naturwiffenfchaften und Mathematik zu 
Heidelberg, Tübingen und Roſtock, brachte mehrere Jahre 
auf Reifen in Franfreih, Italien und England zu um 
wurde am 19. Febr. 1629 zum Profeffor der Mathematil 
am Hamburgifchen Gymnafium erwählt. Seine Bibliothel 
verfaufte er im Jahre 1640 gegen eine jährliche ihm umd 
reipective nach feinem Tode feiner Frau zu zahlende Rente 
von 60 Thalern, feine Manuſeripte vermachte er alsdann 
in feinem Teftament vom 3. Januar 1654 der Stadt 
Bibliothet, diejelben find meiftentheild von dem Profeſſor 
am Gymnafium, Heinrich Sivers (Nr. 3774), bearbeitet und 
herausgegeben worden. Taſſius ftarb am 4. Ianr. 1654. 
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Er hatte fih am 9. Detbr. 1632 mit Agneta, Tochter 
des Kübeder Kaufmannes Bernhard Winterfamp verhei— 
rathet, welche bei jeinem Tode noch am Leben war. 


$$. 1. Disp. de rebus astronomieis et geograpbicis. Ham- 
burgi 1635. 4. 

2. Disp. de mundi axe et polis itemque telluris figura. 
Hamburgi 1685. 4. 

3. Disp. de constantia poli contra Joh. Mariam Jesuitam, 
Hamburgi 1636. 4. 

4. Disp. mathem. de altitudine poli, eique aequali locorum 
latitudine. Hamburgi 1636. 4. 

5. Diss. de horizonte. Hamburgi 1640. 4. 

6. Disp. Chronologica. Hamb. 1642. 4. 

7. Joach. Jungii Geometria empirica. Nonnullis locis 
auclior, curante Jo. Ad. Tassio, Prof. maihes. hamb. cum hujus 
praefatione. Hamb. 1642. A. 1649, 4. (Bergl. N. 1859 $$. 10.) 

8. Ueber die aus feinem literarifchen Nachlaß herausgegebenen 
Werke ift zu vergleihen: Nr. 2532 Balthafar Menter SS. 3. 
Nr. 3774 Heinrih Sivers $$. 5. 


Söcer IV. 1015; Moller II. 884; Janſſen Nachrichten 461; Peterfen 
Gefhichte der Hamb. Stadibibliothek 24; Thieß 11. 2365 Beutbner Gelehrten» 
aribichte 375; Wilkens Ebrentempel 487; Zimmermann Naturmwiffenfchaftliche 
Gefelfchaft 12, y 


400%. Teble (David), 
ein polnischer Rabbiner, hielt fich längere Zeit in Ham— 
burg auf und ſchrieb hiefelbft die unten verzeichneten Werke, 
welche von feinem Sohne ben David Teble, gleichfalls 
Rabbiner, herausgegeben find. 
$$. 1. TIP yW portae Sionis. Hamburg 1715. 4. 


2. 35 500 Observationes super Pentatenchum et 5 
Megiltoth. Hamburg 1715, 8. 


Söder IV. 1036. 


4009. Teclenburg (Sohannes, Mag.), 


geboren zu Bützfleth am 21. Dechr. 1624, ein Sohn des 
dortigen Predigers Johannes Tedlenburg und Margaretha, 
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geb. Fide aus Stade, jtudirte Theologie bejonderd zu 
Wittenberg, woſelbſt er 1648 Magifter murde. Am 
6. Sanr. 1653 zum Baftor an der Yohannig- Kirche in 
Hamburg erwählt, verheirathete er ſich 1) am 13. Febr. 
1653 mit Margaretha, geb. von Eigen, der Wittwe feines 
Amtsvorgängerd an der Johannis-Kirche, Nicolaus Stap- 
horſt (Nr. 3871), welche aber ſchon am 11. Novbr. deſſelben 
Jahres verftarb, und 2) am 17. Septbr. 1654 mit Urfula, 
geb. Nüffel, verw. Höder. Beide Ehen blieben kinderlos. 
Tedlenburg verftarb am 3. Juli 1702. 


$$. 1. Disp. de coelo et stellis. Witebergae 1648, 4. 


2. M. ob. Zedlenburg des älteren, AYjährigen Paftor zu 
Bützfleth, feines Vaters, 4 Chriſtliche Friedens - Predigten über das 
Gebet: Verleih uns Frieden gnäbiglih u. f. wm. annis 1623 und 
- 1624 gehalten; nebft feiner Strafprebigt, fo er nach der Waſſerfluth 
bes 1625. Jahres aus dem Evangelio am Sonntage Invocavit ge- 
halten, und einer Leichpredigt über Frau Elfabe von Platen aus 
Tim. VI. 12 von ihm (dem Sohne) wieder zufammengefudht und 
fammt beffen Pebenslaufe und einer neuen Borrede ausgegeben. 
Hamburg 1679. 4. 


Jöcher IV. 1037; Buck Oberalten 279; Janffen Nachrichten 138. 


4010. Tedlenburg (Iohannes, J. U. Lt.), 


ein Bruderfohn des Vorigen, ein Sohn des hiefigen Kauf- 
manned Hinrich Tedlenburg und Cecilie, geb. Schmib, 
wurde am 22. Sant. 1646 geboren, widmete jich dem 
Studium der Jurisprudenz zu Helmſtädt und Tübingen, 
wofelbft er am 13. Detbr. 1669 promovirte und ließ fid 
als Advocat hiefelbft nieder. Im Jahre 1685 fungirte 
er als Richter am Niedergericht, wurde am 10. Yuni 
1688 Seeretair der Oberalten und am 10. Novbr. 1710 
Syndieus; er ftarb am 27. Dechr. 1712. Tecklenburg 
war jeit 1686 mit Rahel, geb. Stolze verheirathet; aufer 
einem jung verjtorbenen Sohn Magnus hatte er zwei 
Töchter: Ilſabe Cecilie, welche 1722 Peter Luttas heira- 


— — 
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thete, und Anna Catharina, welche 1730 den Lt. Hiero— 
nymus Nic. Gerckens heirathete, der 1739 als bei den Er— 
preſſungsverſuchen gegen die Gemahlin des Bürgermeiſters 
Lipftorp betheiligt in Verhaft kam, entfloh und unangefochten 
als Königl. Däniſcher Regierungs- und Obergerichts— 
Advocat in Pinneberg lebte, während eine von ibm im 
Jahre 1741 publicirte Drudichrift in Hamburg vom Scharf: 
richter HÖffentlih unter Läutung der Schandglode ver- 
brannt wurde. 

$$. 1. Disp. de rebus publicis mixtis ad Lib. IV. Polit. 
Arist. Helmstadii 1666. 4. 

2. Disp. jurid. de mora. Helmstad. 1668. 4. 

3. Disp. inaug. de cancellatione ejusque in jure effectibus, 
Tubingae 1669. A. 


Hanb. liter. 1704 238; Jöcher IV. 1037; Beutbner 376; Buck Ober- 
alten 383. 279, 


Tegener (oachim), 
fiehe Joachim Degener. Nr. 754. Bd. IL, Seite 23. 


4011. Telemann (Georg Michael), 


des Folgenden Enkel, ein Sohn des Predigers zu Ahrens- 
boet bei Plön Andrea Telemann und Augufte Clara 
Catharina, geb. Capſius, wurde am 20. April 1748 in 
Plön geboren und fam nach dem 1755 erfolgten Tode 
jeines Vaterd nach Hamburg in das Haus feines Grof- 
vaterd, des berühmten Cantors und Muſikdirectors Georg 
Philipp Telemann, welcher ihn erzog und in der Mufit 
jo tüchtig unterrichtete, daß der iNjährige Jüngling nad) 
dem Tode des Großvaters (1767) defjen Functionen bi8 
zum Amtsantritt des Nachfolger8 Karl Philipp Emanuel 
Bah (Nr. 142) im Jahre 1768, wahrnehmen konnte. 
1770 ging er nad Kiel um Theologie zu ftudiren, worauf 
er 1773 zum Gantor und Mufifvirector der Domjchule 
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zu Riga erwählt wurde, woſelbſt er am 4. März 1831 
verſtarb. 


$$. 1. Unterricht im Generalbaßſpielen auf der Orgel oder 
fonft einem Elavier - Inftrumente. Hamburg 1773. 4, 

2. Regeln der deutfhen Ortbographie. Riga 1779, 4. 

3. Beitrag zur Kirchenmuſik, beftehend in einer Anzahl geit- 
licher Chöre, wie aud für die Orgel eingerichteter Choräle und 
Fugen. Leipzig 1785. Pol. 

4, Weber die Wahl der Melodie eines Kirchenliedes. Riga 1812, 


Neuer Nekrolog der Deutfhen 1831 1. 210; Gerber Hiftorifh-Bio- 
graphiſches Lexikon der Tonfünftler II. 628; Gadebuſch Liefländifhe Bib- 
liotbef 3; Kordes II. 325; Alberti II. 450. 


4012. Telemann (Georg Philipp), 
anjcheinend der älteren Hamburgiſchen Familie dieſes 
Namens, welcher der im Jahre 1618 verjtorbene Oberalter 
Friedrich Telemann angehörte, nicht verwandt — ein Sohn 
des Predigerd an der Heiligen Geift-Klirche in Magdeburg 
Heinrich Telemann und Maria, geb. Haltmeyer, am 
14. März 1681 in Magdeburg geboren, wurde, troßdem daf 
Anlage und Neigung fich der Mufif zuwandten, zum Studium 
der Rechtöwifjenjchaften bejtimmt und bezog 1700 die Uni- 
verjität Leipzig. Hier machte er Händel's Bekanntſchaft, 
auf deifen Anregung er fih nun gänzlid” der Mufit 
widmete. Im Sabre 1701 als Organift in Leipzig an— 
geftelt, wurde er 1704 Gapellmeifter in Sorau, 1708 in 
Eiſenach, 1712 in Frankfurt a. M. und fam 1721 als 
Cantor des Johanneums und Mufifvirector nach Hamburg, 
wo er am 25. Juni 1767 verjtarb. Gathy fagt in dem 
unten angeführten Werke: „Telemann war in jeder Hinficht 
ein ausgezeichneter, merfwürdiger Mann, ein durchgebildeter 
Künftler und ein Theoretifer, der mit feinem eminenten 
Scharfiinn ein halbes Jahrhundert der fpeculativen 
Forſchung im Fache der Muſik überftrahlte. Am durch— 
greifendften auf feinen Gefchmad wirkte jein Aufenthalt in 
Paris im Jahre 1737; daher die mächtige Bearbeitung 
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feiner Chöre, aber auch feine unwiderftehlihe Neigung 
zur Tonmalerei.“ Telemann verheirathete ſich 1) 1709 
zu Eiſenach mit Amalia Louiſe Juliane, einer Tochter des 
Bibliothefar8 und apellmeijterd Daniel Eberlin, welche 
1711 ftarb, und 2) am 28. Auguft 1714 zu Frankfurt a. M. 
mit Maria Catharina, des Raths-Kornſchreibers Andreas 
Zertor Tochter, welche 1736 ftarb. Aus erjter Ehe hatte 
er eine Tochter, au der zweiten fieben Söhne und eine 
Tochter. Außer verichiedenen Paſſionsmuſiken, Hochzeits-, 
Irauer= und Jubelmuſiken, jowie Duverturen, Opern und 
Eoncertjtüden, verfaßte er: 


68. 1. Harmoniſcher Gottesdienft oder geiftlide Cantaten 
auf die gewöhnlichen fonn- und fefttäglichen Epifteln durchs ganze 
Jahr gerichtet. Hamburg 1725. 1732. Fol. 3 Bde. 

2. Der getreue Mufiktmeifter, welcher ſowohl für Sänger als 
SInftrumentaliften allerband Gattungen mufifaliicher Stüde, fo auf 
verfhiedenen Stimmen und faft alle gebräuchliche Inftrumente ge- 
ritet find, und moralifhe Dpern- und andere Arien ıc. ıc. nad 
und nad alle 14 Tage in einer Lection vorzutragen gedenket. 
Hamburg 1728. Fol. 


3. Das allgemeine evangelifh-mufifalifche Liederbuch, welches 
in 500 Melodien ſehr viele alte Choräle nach ihren Urmelodieen und 
Modis wieder berftellet ıc. Hamburg 1730. 4. 


4. Sing-, Spiel- und Generalbagübung Ein mufifalifihes 
Journal, weldes von Martini 1733 bis 1735 einmal wöchentlich 
erichien. 

5. Melodifche Frübftunden. Hamburg 1731. 

6. Luftiger Miſch-Maſch für Elavier un) allerband Snftru- 
mente. Samburg 1734. 

7. Beihreibung der Augenorgel oder des Augenclavicimbuli, 
welches der berühmte Mathematicus und Sefuit zu Paris, Herr 
Pater Eaftel, erfunden und ins Werf gerichtet bat. Aus einem 
iranzöfifhen Briefe überfeget. Hamburg 1739. A. 

Gathy Mufifalifche® Eonverfationd-Kerifon. 3. Aufl. 399; Thieß II. 238; 
Rachrichten von Niederfähfifchen berühmten Leuten I. 312; Meufel XIV. 19; 
Gerber Lerifon der Tonkünftler II. 628; Smidt Hanfeatifhes Magazin V. 
1.136; Janſſen Nadricten 388; J. M. Müller Beitrag zur Geſchichte des 
Johannei 535 Moller I. 675. 
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4013. Telonins (Chrijtian Gottfried), 

ein Sohn des DOrganiften Johann Friedrich Telonius und 
Friederica Maria Ehriftiana, geb. Bleken, geboren in Ham— 
burg am 1. Novbr. 1742, wurde 1761 zum Senats-Kan— 
zelliiten erwählt, fungirte jpäter als Wein-Accije-Schreiber, 
dann als Zollichreiber und ftarb am 29. Januar 1802. 
Er verheirathete fich 1) am 4. Novbr. 1766 mit Seannette 
Eliſabeth Matthieu, geb. 1744, geit. 1781, 2) am 
13. Febr. 1782 mit Charlotte Karoline Amalie Schwark, 
und 3) am 8. Sanr. 1793 mit Anna Magvdalena Weik, 
geb. 1768, get. 1798. Eine Tochter zweiter Ehe beira- 
thete den Dr. med. Joh. Heinr. Tempel (Nr. 4015). 

$$. 1. Oden mit Melodieen für's Klavier. Hamburg 
1777. 1782, 

2. Freimaurer» Lieder mit Melobieen, zum Gebrauce ber 
von ber großen Landesloge in Deutfhland conftituirten Logen. 
Herausgegeben von einem Mitgliede der Brüderſchaft. Mit Be- 
williaung der großen Yandesloge in Berlin. 1. Sammlung. Ham— 
burg 1778. 1781. 1784. 2. Sammlung. 1779. 1783. 1784. 4. 
4, Aufl. Hamburg bei I. G. W. Meyer. I 42 Seiten. II. 46 Seiten. 
(Nah des Herausgebers Tode.) 


Kloß Bibliographie der Freimaurer 1075 Gerber Lerifon der Ton» 
fünftler II. 636, 


4014. JTemming (Adrian, J. U. Dr.), 

ein Hamburger von Geburt, widmete ſich dem Studium 
der Jurisprudenz und promovirte zu Bajel am 31. Juli 
1663. Im Jahre 1668 bewohnte er ein Haus im Schauen- 
burger Hofe und beauffichtigte denjelben als Bevollmächtigter 
der Söhne und Erben des verjtorbenen Däniichen Minijters 
Chriſtoph Gabel, welchem König Friedrich IN. den Hof 
und deſſen Einkünfte verliehen hatte. Er erhielt auch den 
Titel eined Königlich Däniſchen Rathes und kaufte 1690 
von der Familie Kielmannsdegge dad Gut Kohövede (jekt 
Ludwigsburg genannt) im Schledwigichen (Schwanjener 
Güterdiftrict) belegen. 
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$$.1. Disp. jurid. inaug. deactioneexercitoria. Basileae 1663, A. 

2. Umftändlihe Erzählung der Sachen zwifchen Herrn Hans 
Senrih Baronen von Kielmannsed, angemaften Retrahenten und 
Citanten, und Adrian von Temming, Königlich Däniſchem Rathe, 
Citaten, cum rationibus dubitandi et deeidendi, in puneto ange- 
maßten Beiſpruchs an das adelige Guth Kohövet, im Herzogthum 
Schleswig belegen, mit 16 Beilagen. 1701. Kol. 

Jöcher IV. 1050; Moller I. 675; Thieß II. 210, 


4015. Tempel (Iohann Heinrich, Med. Dr.), 
geboren am 6. Juni 1760 zu Happershaufen in Heffen- 
Darmitadt, ein Sohn von Georg Adanı Tempel und 
Elijabeth Katharina, geb. Rothe, widmete fich dem Studium 
der Medicin, promovirte zu Erfurt am 26. März 1796 
und ließ ſich als Arzt in Hamburg nieder, mwojelbft er am 
21. Septbr. 1798 Bürger ward und am 8. Mai 1814 
am Hospitalfieber verſtarb. Tempel hatte ſich verheirathet 
1) am 23. Septbr. 1798 mit Maria Eliiabeth Dorothea, 
geb. Pandes, verw. Möller aus Xippe-Detmold, und 
2) am 16. Janr. 1800 mit Charlotte Henriette Teloniug, 
geb. 1782, geft. 1832, mit welcher er einen Sohn und 
drei Töchter hatte. 


$$ Diss. inaug. de arthritide ejusque cum dyspepsia con- 
nubio. Erfordiae 1796, 4. 


4016. Tempel (Karl Auguft Heinrich, Med. Dr.), 
geboren zu Oderwitz in Sachſen am 14. Dectbr. 1821, ein 
Sohn des jpäter nach Hamburg übergefiedelten Chirurgen 
Carl Ehriftian Gottlieb Tempel und Karoline Augufte, 
geb. Richter, ftudirte Medicin, promopirte zu Halle am 
21. Detbr. 1843, ließ ſich als praftiicher Arzt hieſelbſt 
nieder uud verheirathete ſich am 19. Novbr. 1845 mit 
Carolina Agneta Sophia Pflugk. Tempel verftarb in 
St. Pauli am 25. Juli 1873. 


$$. Diss. inaug. de doloribus in partu deficientibus, 
Halae 1843, 
24* 
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4017. Tenzel (Sohann Friedrich, J. U. Dr.), 
lebte Hiejelbft im Jahre 1742 und gab die unten verzeich- 
nete Wochenjchrift heraus, welche aber wohl nur wenige 
Monate hindurch erichien. 


$$. Der bedächtige Freimaurer. Ein Wochenblatt. Ham— 
burg 1742, 4. 


4018. Tesdorpf (Adolf), 


ein Sohn des 1781 in Lübeck geborenen und 1862 hiejelbit 
verftorbenen Oberalten Friedrih Jacob Tesdorpf und 
Dorothea, geb. Rüder, wurde am 7. Auguft 1811 biejelbit 
geboren, trat in das Handlungsgeſchäft feines Vaters ein, 
und wurde, nachdem er mehrere bürgerlihe Ehrenämter 
verwaltet, am 8. Novbr. 1852 zum Senator erwählt, von 
welhem Amt er am 31. Dechr. 1862 zurüdtrat. Er ver: 
heirathete fi am 7. April 1838 mit Thereſe, Tochter de3 
Dberalten Diedrih Heinrich Moend. Außer der unten 
angeführten, anonym erjchienenen, Schrift veröffentlichte 
er mehrere bejonders die Hamburgiiche Verfafjung betreffende 
Artikel in den Hamburg. Tagesblättern. 

88. Erniter Aufruf an Deutſchlands Fürften in einer erniten 
Zeit, oder Vorſchläge zur Begründung eines beutichen Reiche. 
Hamburg 1861. 8. 


4019. Tesdorpf (Johann Chriftoph), 


geboren zu Lübeck am 30. Septbr. 1680, ein Sohn des 
dortigen Bürgermeiſters Peter Hinrich Tesdorpf, wurde 
am 25. Mai 1707 von Kübed zum Prediger in Neuen: 
Gamm erwählt und ftarb daſelbſt am 10. Juli 1756. 
s$. Pauli Troft aus Galater 2, 20 bei der a. 1743 ben 
1. April angefellten Ebriftlicden Beerdigung der Frau Eſtber Eli- 
faberh, gebornen Richey, des Jacob Wolder Steen, Paftor zu 
Corslad, Ehegattinn. Hamburg. A. (Vergl. Nr. 5883.) 


Hamb. lit. 1716. 13; Zanffen Nadridten 262. 
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4020. Texier [Teifier] (Pierre Joſeph), 


geboren zu Hamburg am 23. März 1738, ein Sohn des 
biefigen Kaufmanned Bernard Texier und Louiſe, einer 
Tochter des franzöfifchreformirten Predigerd in Hannover 
Claude Guillaumot de la Bergerie, war bi8 1762 Gecretair 
der biefigen holländiſchen Xegation, trat dann in Dänifche 
Dienfte, wurde Dänifcher Legations- und Conferenz-Rath 
und ftarb zu Altona am 30. März 1818. Er hatte fich 
verheirathet 1) im Juni 1780 mit Sujanne Margaretha 
Godeffroy, geb. 1755, und 2) mit Frl. Plohr aus Hans— 
berge bei Minden. Eine Tochter erjter Ehe Louiſe Jean— 
nette heirathete den Dr. med. Johann Gottfried Schmeiffer 
(Nr. 3493). Texier hinterließ im Manuſeript die Be— 
Ihreibung einer 1793 nad Spanien, Portugal und Eng- 
land gemachten Reije. 

65. Reife durch Spanien und Portugal und von ba nad 
England. Herausgegeben von Ludwig Koh. Hamm 1825. 8. 

Zeitfhrift des Vereins für Hamb, Geſchichte III. 449. 


4021. Thaulow (Georg Philipp), 


geboren zu Apenrade am 4. Novbr. 1821, ein Sohn des 
dortigen Amt3verwalterd Johann Friedrih Thaulow, wid- 
mete jich dem Seemannsftande, machte 1839 in Tönning 
jein Oberfteuermanns-Examen und trat 1848 als Officier 
in die Deutiche Kriegs-Marine. Am 1. Dechr. 1862 
eröffnete er die von ihm gemeinschaftlich mit dem früheren 
Schiffs-Capitain Schuirmann gegründete Seemannd-Schule 
auf Steinwärder bei Hamburg. 

$$. 1. Die Errichtung eines Erziebungsinftituts in Deutfd- 
land zur Bor- und Heranbildung junger Leute für das Seefach. 
Eine Vorlage für die deutfchen Regierungen und alle Private, bie 
fih für deutſche Schiffahrt intereffiren. 2. Aufl. Stuttgart 1862. 8. 


2. Ein Reft der deutfchen Flotte auf einer Reife um bie Erbe. 
Hamburg 1862. 8. 
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3. Mitrebacteur der 1864 gegründeten Zeitichrift: Hanfa. 
Zeitfchrift für deutiches Seewefen. Hamburg. 4. 
Alberti IT 452, 


Theobald, 
vergl. Nr. 1623, Hiniche, Nicolaus Daniel. Bd. II., S. 268. 


4022. Theobald (Adolph Wilhelm, Phil. Dr.), 


geboren zu Fiicherhude bei Bremen im Hannoverjchen am 
4. Oetbr. 1836, ein Sohn des dortigen Predigers Karl 
Ehriftian Theobald und Juliane Maria, geb. Wätjen, 
bejuchte dad Bremer Gymnafium und ftudirte dann be- 
ſonders zu Göttingen und Jena, woſelbſt er am 9. Septbr. 
1861 promovirte, Geſchichte und Archäologie. 1863 kam 
er nach Hamburg und verheiraihete fich daſelbſt am 19. Octbr. 
1865 mit Adele Wilhelmine, geb. Michabelled, verw. Hun— 
deicker, geb. 23. Juni 1822. Den Feldzug gegen Frank 
reih 1870 — 1871 machte er ald Freiwilliger bei dem 
Brandenburgiichen Ulanenregiment Nr. 11 mit. 

$$. 1. Flüchtige Ausblide auf Hamburgs Vergangenheit und 
Gegenwart. Den Mitgliedern ber 5. Pfingftverfammlung bes Han- 


ſiſchen Gefchichtsvereins überreicht im Auftrage des Ausichuffes von 
A. Th. Hamburg 1875. 8, 


2. Bericht über die Sammlung Hamburgiſcher und vor- 
biftorifcher Altertbümer. Gymnafialbericht, 1876. A. 


(Dr. Theobald ift Mitglied der Commiſſion für die Sammlung 
Hamburgiſcher Alterthümer.) 


3. Artikel in den Hamburgiſchen Tagesblättern unter bem 
Zeichen —Ib, 


4023. Theodor. 
Ein Pſeudonymus. 
$$. Beiträge zur Zeitſchrift Komus und Mercur“ 1826 seq- 
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4024. Tbeopbilantropos, 
unter diefem Namen lieferte Johann Karl Daniel Curio 
(Nr. 704) geb. zu Helmjtedt 1754, get. zu Hamburg 
1815, viele Beiträge zu der von ihm herausgegebenen 
Zeitſchrift „Hamburg und Altona“ in den Jahren 1801 
bis 1805. 


4025. Theophraſt. 
Ein Pſeudonymus. 
88. Beiträge zur Zeitfchrift „bie Biene” 1826 seq. 


4026. Tberefe. 

Elijabeth Thereje Amalie Johanna Bade, genannt Schubart, 
aus Hamburg gebürtig, welche am 24. März 1839, 23 Jahre 
alt, den aus Breslau gebürtigen Buchhändler Johann 
Auguft Eduard Prinz heirathete, veröffentlichte unter dem 
Namen „Thereſe“ die unten verzeichneten Schriften. (Vergl. 
Nr. 3062. Thereje Prinz.) 

$$. 1. Neues Hamburger Kochbuch. Ein Ratbgeber für Haus- 
frauen, melde ihrer Küche felbftftändig vorftehen wollen. Heraus— 
gegeben von Therefe, einer Schülerin der Madame Sommer. Altona 
1851. 8. 2te Aufl. 1851. 3te Aufl. 1852. Ate Aufl. 1858, Der 
zweite Theil erfhien unter dem Titel: 

2. Goldenes Buch für jede Haushaltung. Eine Reichthums— 
quelle für alle Hausfrauen. Altona 1851. 8, 


4027. Tberefe, 
unter diefem Namen jchrieb Therefe, Tochter des Nr. 3966 
genannten faijerl. rujfiihen Geheimen Raths und Ges 
jandten bei den freien Hanfeftädten, Heinrich von Struve. 
Sie war am 4. Yuli 1804 in Stuttgart geboren, lebte 
jeit 1815 mit ihren Eltern in Hamburg, und verheirathete 
ich am 20. Juli 1825 mit dem faiferlich ruſſiſchen Lega— 
tions = Secretair, dem fpäteren General-Conſul hiefelbft, 
Robert von Bacheracht. Nachdem diefe Ehe 1848 getrennt 


376 Theveny — Chiele. 


worden, heirathete fie im Auguft 1849 ihren Better, 9. 
von Lützow. Oberft in holländiſchen Dienften, mit welchem 
fie im September dejjelben Jahres nach Java ging, wo— 
jelbft jein Regiment jtationirt war. Sie ftarb daſelbſt am 
16. September 1852. 


SH. Ihre Schriften find angeführt unter Nr. 144 Thereſe von 
Bacheracht. Bd. J. ©. 115. 


4028. Theveny (Wilhelm, Med. Dr.), 
geboren zu Hamburg am 3. Febr. 1796, ein Sohn des 
hiefigen Kaufmannes Johann Jacob Theveny und Johanna, 
geb. Keetman, wurde feit 1806, in welchem Sahre der 
Pater von Hamburg zog, bei einem Bruder feiner Mutter 
erzogen, bejuchte das Hamburger Gymnafium und von 
1816 an die Univerfitäten Göttingen und Berlin, wo- 
jelbft er am 9. Janr. 1821 als Doctor der Medicin pro— 
movirte. Theveny ließ fich als praftiicher Arzt in Kreuz— 
nach nieder, wojelbjt er am 15. Novbr. 1853 verftorben ilt. 
Sein Bruder Johann Jacob T. war langjähriger Hamb. 
Zoll-Beamter und ftarb ald Infpector am 9. Juni 1866. 


$$. Diss, inaug. de blepharoblennorrhoea infantum recens 
natorum. Berol. 1821. 8. 


4029. Tbieben (Johann Hieronymus), 
in Hamburg geboren, wurde am 30. Dctbr. 1711 Candi— 
dat des Hamburg. Minijteriums und ſpäter zum Prediger 
zu Wefenberg im Amte Rethwiſch ermwählt. 
$$. Gedenkſprüche für fromme Kinder Gottes, Hamburg 
1725. 8. 
Thieß II. 241; Janſſen Nachrichten 303; Fogel Bibl. vir. hamburg. 3]. 


4030. Thiele (Friedrich Ludewig, Med. Dr.), 


ein Sohn von Johann Nicolaus Thiele und Anna Maria, 
geb. Thomas, wurde am 13. Febr. 1735 in St. Peter 
burg geboren, ftubirte Mebicin in Halle und Göttingen, 
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wojelbft er am 28. Auguft 1761 promovirte, und ließ fich 
als praftiicher Arzt in Hamburg nieder; er ftarb unver- 
beiratbet am 14. April 1779. 

$$. Diss. inaug. de curatione morborum artificiali per 
ulcera. Gottingae 1761. 4. 

Schrader 112, 


4031. Thiele (Iohann Georg Philipp, Mag.), 


ein Sohn des hiefigen Kaufmannes Philipp Jacob Thiele 
und Margaretba Elife, geb. Stähr, wurde am 9. Mai 
1745 hiejelbft geboren, ſtudirte Philoſophie, und wurde 
1774 zu Göttingen Magilter. Nachdem er an mehreren 
Schulen gelehrt, lebte er viele Jahre (jevenfall3 vor 1805 
bis 1818) als Lehrer der alten und Handlungd-Sprachen 
in Straßburg im Elſaß. Im Jahre 1803 hatte er fich 
mit Dorothea Louiſe Schneider aus Pirmajend (Pfalz: 
Baiern), geb. 25. Auguft 1772, verkeirathet, ans welcher 
Ehe er zwei Söhne — Ferdinand, geb. 1805, Felix, geb. 
1808 — hatte. Durch die Kriegsjahre, zumal 1813—1815 
verarmt, verdanfte er der Thätigfeit feiner Gattin die Er- 
haltung feiner Familie. Er famı 1818 wieder nach Ham— 
burg, lebte hieſelbſt als Sprachlehrer und ftarb am 5. März 
1824. Seine Wittwe ftarb am 13. Juli 1844 im Werk— 
und Armenhauſe. 

88. 1. Sodann Ealas an feine Gemahlin und Kinder, Ein 
Heldenbrief. Aus dem Franzöfifchen überfegt. Hamburg 1766. 4. 

2. Sobann Ealas auf der Richtbühne an feine Richter. Ein 
Heldenbrief. Hamburg 1766, A. 

3. Diss. inaug. de Aristaeo mellificii aliarumque rerum in- 
ventore. 6Goettingae 1774. A. 

4. Proben beutihen Gefühle und Gefhmads in Gedichten 
und Ueberfegungen aus Griechen und Römern, Frankfurt und 
Göttingen 1774. 8. 

3. Lateinifhe Spradlebre in Tafeln und bündigen Regeln 
dem Bebürfniß unferer Zeit gemäß verfaßt. Frankfurt 1778. 8, 

6. Portugiefiihe Grammatik. 1778, 8. 
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7. Un die Sünglinge. Bon der Bildung durch Lectüre. Dem 
Abt Nefewig gewidmet. Mannheim 1781, 8. 

8, Teutſche Spradtafeln zum Gebrauch der Jugend beider 
Geſchlechter. Chur 1784, 

9, Die Hausfrau und ihre drei Schmarotzer. Ein Jeit- 
geipräh von J. ©, Pb. Thiele. Bajel (0. J.), 8. 

10. Epiktets Handbuch, neu überfegt und bearbeitet. Nebit 
zweit Abhandlungen über Ueberfegungen aus dem Griedifchen und 
über das ftoifche Lehrgebäude. Frankfurt a. M. 1790. 8. 

11. Etwas über die Kopfbildung der Jugend. Memmingen 
1791. 8. 

12. Was und wo ift Freiheit? eine Zeitfchrift. Memmingen 
1791. 8. 

13. Der Ehmabenfönig, ein belvetifh-rbätifches National- 
gebicht in 9 Gefängen von Simon Lemnius Emporicus metriſch 
überjegt. Chur 1792. 8. 

14. Die Pfefferquelle; eine Sammlung von Liedern und Ge- 
dichten, größtentbeild aus dem Lateiniichen überjegt. Mit einem 
Borberichte von Dr. 3, ©, am Stein-Zigers. Chur 1793. 8. 

15. Räthſel für Denker und Menſchen. Ebur 1793. 12, 

16. An unfern geliebten Maire Herrn Kenzinger. o. 3. 
Strasburg. (Gedicht.) A Seiten. 

17. Außerorbentlihe Gottesverehrung für ben überreichen 
unerwarteten Aerndtejegen diefes Jahres. Strasburg 1816. 8 ©. 

18. Ehrendenfmale für die Seinen. Beitrag zur legten 
?ebensperiode. Strasburg 1818, (Gedicht.) 8 Seiten. 

19. Frankfurts Lob. Mit vollem Herzen gefungen von einem 
liebreih behandelten Gaſte. Frankfurt a. M., 16. Auguft 1818. 
(Gebicht.) 4 Bogen 8. 

20. Des weltberühmten Hamburgs Vorzüge und Kriegsleiben, 
tbeilnehmend befungen von einem durch 48 Jahre abmwefenden Ham- 
burger M. J. G. P. Thiele. Hamburg, October 1818. 8 Seiten 8. 

21. An meine Schulfreunde und Wobltbäter. Zufchrift an 
Sr, Hochwürden Herrn Hauptpaftor Jänifh, Sammler der Jahres- 
wohlthaten. Hamburg, 2. November 1819. (4 Seiten. Gedicht.) 8. 

22. Meines lieben Scröber’s Ehrengedächtniß. Hamburg, 
4. Juni 1820. Gedicht. 4 Seiten. 8, 

23. Siona. An Herrn Paftor Freudentheil. Hamburg, 
27, Auguft 1820, (Gedicht.) 4 Seiten. 8, 
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24. Huldigung dem Menſchenbeglücker für die Wunder dieſer 
verhängnißvollen Tage von einem freudigen Verehrer der raſtloſen 
Fürſehung. Hamburg 1820. 1 Bogen. 8. 


Thieß II. 318, 


4032. Thief (Johann Otto, Phil. & Theol. Dr.), 


des Folgenden Sohn, geboren in Hamburg am 15. Auguft 
1762, bejuchte die Hamburgiihe Schule und ging 1781 
zum Studium der Theologie nach Helmftädt; wurde am 
16. Mai 1783 Eandidat des Hamburg. Minifteriums, und 
noch in demjelben Jahre ald Nachmittags- Prediger an der 
Kirhe St. Pauli auf dem Hamburgerberge angejtellt. 
Ungeachtet des jeinen Predigten gezollten Beifall und 
jeiner großen literariichen Thätigfeit wurde er wegen feiner 
Heterodogie im Minifterium bei allen Beförderungen über- 
gangen, weshab er 1790 feine Predigerftelle niederlegte 
und als Privatdocent nach Kiel überjiedelte, woſelbſt er 
tbeologifche und philofophiihe Vorleſungen hielt; 1793 
wurde er Adjunet der theologischen Facultät und 1795 
außerordentlicher Profeffor der Philoſophie. Im Sahre 
1799 wurde er wegen einiger Aeußerungen in jeinem dog— 
matiijhen Gompendium: Theses Iheologiae dogmaticae 
ad disceptandum propositae. Lipsiae 1793. 8. und weil 
er ohne Erlaubniß theologische Vorlefungen gehalten hatte, 
mit einem Wartegelde von 300 x$ feined Amtes entlaffen. 
Er zog nun zuerft nach) Sehne, dann 1805 nad) Bordes— 
holm, woſelbſt er am 7. Janr. 1810 verftarb. Thieß 
war 1785 in Helmſtädt Doctor der Philoſophie geworben, 
und hatte am 9. Juli 1790 von der Univerfität Gießen 
die Würde eine Doctor der Theologie erhalten; 1787 
wurde er Bicar am Hamburger Dom, refignirte aber 1790 
bei feinem Fortzuge aus Hamburg. Er hatte fich ver- 
heirathet 1) am 3. Detbr. 1792 mit Dorothea Catharina 
Hübbe, geb. 1771 zu Dtterndorff, geft. 1798 zu Kiel, und 
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2) mit Charlotte, Tochter von Johann Gottwerth Müller 
(No. 2733), Wittwe des 1804 verftorbenen Paſtor Erhardi 
in Bordesholm. Ein Sohn erfter Ehe, Herrmann Wilhelm 
Marcus, geb. 1793, ftarb 1867 als Paſtor in Gappeln. 


$$. 1. Denfmaal der Freundfchaft, Hochachtung und Liebe. 
Bei der NVermählung des Herrn Defterreicher und der Demoifelle 
Grell am 4. December 1777 von Johann Otto Thieß, der Willen- 
fhaften Befliffenen. Hamburg. 4 Bogen 4. 


2. Nachhall der Minnelieder der Erato am Vermälungsfeſte 
des Herrn Dr Nilfen mit der Demoifelle Voigt den 12, Mat 177 
Hamburg. 1 Bogen A. 


3. Minnelied der Dtte und Nindigerfhen Hochzeitsfeier, 
gewidmet von Johann Otto Thief, der Wilfenfhaften Berlifienen. 
Hamburg 1779. 1 Bogen 8. 


4. Jobann Ehriftopb Friderici tbeologifhe Abhandlung von 
der wahren und eigentlichen chriftliden Tugend. Aus dem Latei- 
nifhen in's Deutfche überfegt, und mit einigen Lebensumftänden 
des feligen Herrn Doctor Friderici begleitet. Hamburg 1779. 8. 
(Bergl. Nr. 1108, 88. 8.) 


5. Verſuch einer Gelebrtengefchichte von Hamburg, nad alpba- 
betifcher Ordnung, mit fritifhen und pragmatifchen Bemerkungen. 
2 Bände. Hamburg 1780. 8. (Bon dem 3. Bande erfchienen nur 
4 Bogen, welche ausführlichere Biographieen von Aepinus, Bugen- 
bagen, Albert Erang, I. N. Fabricius, 3. E. Friderici und €, L. 
Gerling enthalten, diefelben find nicht in den Buchhandel gefommen 
und febr felten.) 


6. Erftes und legtes Wörtchen zur Vertheidigung des Verſuchs 
einer Gelehrtengefchichte von Hamburg. Für die Lefer ber Beiträge 
zum Reichspoftreuter. Hamburg 1780. 8. 

7. Bom Geift der VBaterlandsliebe. Eine Rede bei der feier- 
liden Aufnabme in die deutfche Gefellihaft in Helmftäbt. Ham- 
burg 1781. A. (3 Bogen.) 2. Aufl. Helmftäbt 1781. 8. 

8. Ueber die Einwirfung des Patriotismus in bie Eultur ber 
MWiffenichaften. Eine Rede im Namen der beutichen Gefellihaft an 
ihrem Stiftungstage den 10. Juni 1781 im größeren tbeologiichen 
Hörfaale der Julius Carl's Univerfität gehalten. Helmſtädt 1781. 8. 

9, Zur Biographie hamburgiſcher Aerzte. Verſuch eines 
Beitrages. Helmftäbt 1782, 8, 
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10, Commentarium de rebus literariis Helmstadiensibus. 
Pars. I. Series Professorum in Julia Carolina ordinariorum, qui 
ad hanc usqur aetatem publice docuerunt. Helmstad. 1782, 4. 

ll. De evangeli Matthaei integritate interpolando non cor- 
rupla. Heimstadi 1782, 4. 

12. Behauptung des Satzes: Der Sturz des Anfehn Mofis 
ziehet nicht nothwendig den Sturz des Chriſtenthums nad ſich. 
Vertheidigung des Herrn Dr. und Prof. Döderlein in Jena gegen 
einen Angriff des Herrn Paftors Goeze in Hamburg, von einem 
warmen Verchrer des Herrn Dr. Düderlein und feiner Schriften. 
Frankfurt und Leipzig 1783. 8. (Vergl. Nr. 1260, $$. 91.) 

13, Meine Gedichte für meine Freunde. Hamburg 1783. 8. 

14. Predigt am Neujabrstage. Non dem feligmadenden 
Glauben an Jeſum Ebriftum. Hamburg 1784. 8. 

15. Zwei Predigten, auf Verlangen und mit einer Bor- 
erinnerung herausgegeben. Hamburg 1784. 8. 

16. Gedichte in dem Mufenalmanadh: Flora. Hamburg 
1784. 12, 


17. Das gelebrte Hamburg, ober Verzeichniß aller jetztle— 
benden Hamburgifhen Echriftiteller, die in Hamburg geboren, oder 
dabin berufen find, oder dafelbft leben. 1. Heft, welches das Leben 
und die Schriften der jest in Hamburg lebenden theologiſchen 
Schriftfteller entbält. Hamburg 1784, 8. 


18. Gefünge und Lieder an den gebeiligten Tagen der Chriften, 
in Weibnacht, am Neujahrs- und Cbarfreitage, in Oftern, Pfingiten 
und am Bußtage, zur Probe herausgegeben. Hamburg 1784. 8. 


19. Predigt am 3. Weibnadtstage. Was ift hriftliche 
Weihnachtsfeier. Hamburg 1781. 8. 

20. Borrede zu dem Erbauungsblatt zur Beförderung eines 
vernünftigen häuslichen Gottesdienftes für alle Stände, Hamburg 
78. 8. 

21, Drei Homilien. Hamburg 1785. 8. 

22. Dispofitionen einiger feiner in den Jahren 1754 und 
1785 in der Paulsfirdhe auf dem Hamburger Berge gebaltenen 
Predigten, zur Probe herausgegeben und gut denkenden chriftlichen 
Gottesgelehrten und Predigern, zunächſt feinem verehrungswürdigſten 
Sebrer, Herrn Dr. und Prof. Henke in Helmftädt zur VBeurtbeilung 
ebrerbietigft gewidmet. Hamburg 1785. 8. 

23. Chriftlihe Lieder und Gefünge.. Hamburg 1785. 8. 
2, Aufl. Leipzig 1794. 8, 
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24. Hauptinhalt feiner von Michaelis bis Weihnachten 1785 
gehaltenen Predigten, nebft Schlußverfen und Gefängen. Hamburg 
1785. 8. 

25. Was tft, nad den Grundfügen der Vernunft und des 
Ehriftentfums, vom Spiel, befonders von Zablenlotterieen, zu 
balten? Eine Predigt am 17. Trinitatis-Sonntage gebalten, mit 
freimütbigen Anmerkungen herausgegeben und den Vätern der Stabt 
zugeeignet von einem eingeborenen Hamburgiſchen Geiftlichen. 
Hamburg 1786. 8. 

26. Dem Andenken meines verewigten Freundes, bes Herrn 
Joh. Klefefer, Dr. d. R., gewidmet. Hamburg 1786. 8. (Bergl. 
Nr. 1947.) 

27. Klagegefang am Grabe unferes Sturm’s, den 31. Auguſt 
1786. Boran fteht eine kurze Nachricht von feinem Leben und feinen 
fämmtlihen Schriften. Hamburg. 8. (Vergl. Nr. 3979.) 

W. Was lehrt denn die Bibel von der Gottheit Jeſu? ober 
das Bekenntniß der Chriften von Sefu Ebrifto, daß er der Herr jet. 
Eine Predigt am 10. Trinitatis-Sonntag gebalten. Hamburg 1786. 8, 

29. Rettung der Ehre und Unfchuld feiner felbft, gegen 
gemwiffe, in einer bdiefer Tage herausgekommenen Schrift, barauf 
gerichtete harte und unbillige Angriffe. Hamburg 1786. 8. (Bergl. 
Nr. 1259, $$. 2.) 

30. Homilie über Pfalm 37, 3—5, gehalten am Neujahre- 
tage. Hamburg 1787. 8. 

31. Abgenöthigte Erklärung über eine namenlofe Schanpfchrift. 
Hamburg 1787. 8, 

32. Rorrede zu den Piedern zur Hausandacht. Hamburg 
1788. 8 2. Aufl. 1791. 8, 

33. Chriftliche Predigten. Hamburg 1788. 8. 

34. Hamburgiſche Literatur- Zeitung. 1.—33,. Stüd. Huam- 
burg 1788. 8. 

35. Variarum de cap, 3 Geneseos recte explicando senten- 
tiarum specimen I. Lubecae 1788. 4. 

36. Iſt die Einführung der allgemeinen Beichte oder bie Bei- 
haltung des Beichtftubls ratbjamer? In befonderer Hinfiht auf 
Localumftände unterfudht von einem Hamburgiſchen Geiftlichen. 
Hamburg und Lübeck 1788. 8. 

37. Näbere Anzeige der neuen Ueberfegung und durchaus 
anwendbaren Erklärung des neuen Teftaments. Hamburg 1788, 8. 
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38, Predigtentwürfe über die an Eonn- und Feſttagen ge- 
wöhnlichen Abfchnitte aus den Briefen der Apoftel und einige 
andere Texte. 8. 

1. Jabrgang. Hamburg 1788. 2. Aufl. 1789, 3. Aufl. 1792, 

4. Aufl. Leipzig 1795. 

2. Zabrgang. Hamburg 1789, A. Aufl. Leipzig 1795, 
3. Jahrgang. Hamburg 1790. 4. Aufl. Leipzig 1795. 
4. Jabrgang. Leipzig 1794. 
5. Sabrgang. Leipzig 1795. 

39, Ueber den Werth des Geldes. Geprebigt am dritten 
Pfingftfeiertage und berausgegeben zum Belten zweier Gelbbebürf- 
tigen, eines armen Zürders und einer armen Prebigerswittwe bei 
Hanau. Hamburg 1789. 8, 


40. Das mwahrfte und hriftlichite Lob Gottes ift immer aud) 
das Lob Jeſu Ebrifti. Eine Predigt, in der großen Michaeliskirche 
zu Hamburg gebalten. Hamburg 1789. 8. 

41. Ueber bie Magier und ihren Stern. Zur Rechtfertigung 
des Matthäus, zur Beurtbeilung feiner Ausleger und zur Berubigung 
für denfende Bibellefer. Hamburg 1790. 8. 2. Aufl. Leipzig 1794. 8. 

42. Predigten nach den befonderen Bebürfniffen der Zeit und 
des Orts. Hamburg 1790, 8. 


43. Das neue Teftament oder bie heiligen Bücher ber Ehriften, 
neu überfegt, mit einer durchaus anwendbaren Erklärung. 

1. Bd. Matthäus. Hamburg 1790. 8. 2. Aufl. Leipzig und 
Gera 1791. 

2. 2b. 1. Abtb. Marcus. Hamburg 1791. 2, Aufl. Leipzig und 
Sera 1795. 

2. 2b. 2. Abth. Lucas. Leipzig und Gera 1795. 

3. 2b. Johannes. Leipzig und Gera 1791. 

4.85. Apoftel-Gefhichte. Yeipzig und Gera 1800, 

44. Kleiner hriftlider Spruchkatechismus. Stade 1790. 8. 

45. Bon dem ädt chriftlichen Vertrauen auf Gott, über 
Eorintber 2, 3—4, Eine Predigt, am 12. Sonntage nad) Trinitatis 
in der Wilhadi-Kirche zu Stade gehalten. Stade 17W. 8. 

46. Unfer Herr! in den legten Tagen feines erften und in 
den erften Tagen feines andern Menfchenlebens. Ein driftliches 
Andachtsbuch Für die Paffiongzeit und DOfterfeter, wie auch am 
Beiht- und Communiontage. Hamburg 1790. 8. 2. Aufl. Han- 
nover 1794. 8, 
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47. Allgemeine Prediger-Zeitung. 1. Jahrgang. Hamburg 
und Leipzig 17%. 2. Sabrgang. Leipzig 1791. 8. 

48. Leber die biblifche und kirchliche Lehrmeinung von Emigfeit 
ber Höllenftrafen. Hamburg 1791. 8. 

49. Dr. Job. Sam. Semler's letzte und einige frübere 
Aeußerungen über religiöfe Gegenftände und deffen legte Lebenstage, 
verglichen mit einigen Aeußerungen Dr. M. Lutber’3 und deſſen 
legten Lebenstagen. Hamburg 1791. 8. 


50. Predigt über 1. Eorintber 8, 1. 2, am 3. Sonntage nad 
Trinitatis in der Schloßkirche zu Kiel aebalten. Kiel 179. 8. 

51. Ueber den Zweck und bie Errichtung bes tbeologiſchen 
Studiums auf Univerfitäten, nebft Anzeige feiner theologiſchen und 
Privat-Vorlefungen von Michaelis 1791 bis Oſtern 1792, fümmt- 
lichen zu Kiel Theologie Studirenden brüderlih gewidmet. Kiel 
1791. 8. 

52 Fundamenta theologiae christianae critico dogmaticae. 
Lipsiae 1792. 8. 

53. Ueber das Studium der Dogmatif, befonders auf Uni— 
verfitäten. Leipzig 1792, 8, 

54. Dr. Martin Lutber’s Lehren, Rätbe und Warnungen für 
unfere Zeiten. Hamburg und Kiel 1792. 8. 

55. Anzeige und Entwurf feiner öffentlichen Vorlefungen über 
die Kantifhe Philofopbie. Kiel 1792. 8. 

56. Entwurf einer Handbibliothek für angebende Theologen 
zum Gebrauche feiner Vorlefungen. Altona 1793. 8. 

57. Theses theol. dogmaticae ad discept. propositae. Lipsiae 
1793. 8 

58. Predigt vom tiefften Verfall der Religion und Sittlichkeit 
unter einem Volke, über das Evangelium am 2. Weibnadtstagt. 
Kiel 1794. 8. 

59. Sefus und die Vernunft. Leipzig 1794. 8. 

60. Chriſtliches Communionbuch für Aufgeflärtere, Leipzig 
1794. 8. 2. Aufl. 1796. 3. Aufl. unter dem Titel: Communtonbud 
für aufgeflärte Chriften. Leipzig und Gera 1798. 4. Aufl. 1810. 
(1799 erſchien eine däniſche Ueberfegung.) 

61. Handbuch der neuen, befonders deutſchen und proteftan- 
tifchen Fiteratur der Theologie. Liegnitz und Leipzig. 1. Bd. 179. 8. 
2. 3b. 1797. 8. 

62. Ephbemeriven der neueſten tbeologifhen Literatur und 
Kirchengefchichte. 2 Bde. Schleswig 179. 8. 
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63. Antwort auf die im zehnten der Briefe über Hamburg 
aufgeftellte Charakteriftif der Hamburgifchen Geiftlihen: Gerling, 
Rambab, Brafe, Berkhan, Willerding und Thief. Schleswig 
1795. 8. 


64. Woher no immer fo viele fhlechte Prediger? Anzeige 
der in diefem Winterbalbjabre zu baltenden öffentlichen Vorlefungen 
über die Homiletik. Kiel 1795. 8. 


65. Ueber die Fiterargefchichte der Univerfität zu Kiel, Er- 
dien in den Provinzial-Berichten 1796. Heft 6. Seite 271—291. 


66. Handbuch zum richtigen Verftande und fruchtbaren Ge- 
brauche der Sonn- und Fefttagsevangelien des ganzen Jahres für 
Prediger, nebft einer Sammlung und zmwedmähiger Bearbeitung 
neuer evangelifcher Texte an allen Sonn- und Fefttagen. 3 Theile. 
teipgig und Gera 1796. 1802. 8. 


67, Einleitung in die neuere Gefchichte der Religion, der 
Kirhe und der theologtihen Wilfenfhaften. Schleswig 1797. 8. 

68. Andachtsbuch für aufgeflärtere Ehriften. 2 Theile. Leipzig 
und Gera 1797. 8. (Mit dem Portrait des Berfaffers.) 


69. Neue Kielifche gelehrte Zeitung, oder Annalen ber neueften 
Schleswig. Holfteintfchen Literatur, und der neuern Fiterargefchichte 
der Univerfttät zu Kiel. Kiel 1797—1800. 1. Quartal. 8, 


70. Eonntags-Unterhaltungen für gebildete Religionsfreunde, 
Berlin 178. 8. 


71. Freimüthige Beurteilung der über die von Herrn 
Dr. Jacob Georg Ehriftian Adler verfaßte neue Schleswig - Hol- 


Reinifche Kirchenagende berausgefommenen Schriften, nebft einer 
Einleitung. Kiel 1798. 8. 


72. Ueber den Tod und das Leben, Leipzig und Gera 1799, 8. 
(Mit dem Portrait der erften Frau.) 

73. Entwurf der am erften Oftertage in der Hauptfirde zu 
Altona zu baltenden Nachmittagspredigt. Hambura 1799, 8, 

74. Gelebrten-Gefchichte der Univerfität zu Kiel. Erfter Band, 
1. Theil. Kiel 1800, 8. 2. Theil, Altona 1803. 8. (Auch unter 
dem Titel: Biograpbifche und bibliographifche Nachrichten von allen 
bisherigen Lehrern der Theologie zu Kiel. Ein Beitrag zur Lite- 
raturgefchichte der Theologie. 2 Bde.) 

75. Martin Ehlers, Dr. und ordentlicher Profeffor der Philo- 
fophie auf der Univerfität in Kiel von 1776 bis 1800, Eine lite- 
rarifche Skizze. Kiel 1800, 8, 

Vu. (Mai 1877.) 25 
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76. Borlefungen über die Moral. Zur Beförderung ber Mora- 
lität für gebildete Lefer aus allen Ständen. 2 Theile. Leipzig und 
Gera 1801. 1803, 2. Aufl. 1810. 

77. Die Feier des neuen Jahrhunderts. Eine Kirchen andacht 
über Offenbarung Sobannes 21, 1—5. Altona 1801. 8. | 

78. Sobann Otto Thieß. Geſchichte feines Lebens und feiner 
Schriften aus und mit Aftenftüden. Ein Fragment aus ber 
Sitten- und Gelehrtengefhichte des 18. Jahrhunderts. 1. Theil 
(mit feinem Portrait) Hamburg 1801. 8. 2. Theil 1802. 8. 

79, Ueber die Liebe und Ehe. Leipzig und Gera 1801. 8, 
2. Aufl. 1804. 

80. Anleitung zur Amtsberedtfamfeit ber öffentlihen Reli- 
gionslehrer des 19. Jahrhunderts. Altona 1801. 8. 

81. Anleitung zur Bildung der öffentlichen Religionslehrer 
des 19. Jahrhunderts. Altona 1802. 8. 

82. Worte an und für jegige und künftige Prebiger. Erſchien 
im neuen Sournal für Prediger. 43. Bd. (1802) ©. 129—148. 

33. Taſchenbuch für Theologen und Prediger, als Freunde 
der Speculation und Fiteratur, auf 1802. (Mit Lavater’s Portrait.) 
Hamburg 1802. 16. 

84. Taſchenbuch für Kinder und Eltern auf das Jahr 1802, 
Hamburg 1802. 16. (Auch unter dem Titel: Hamburgiſcher 
Kinderfreund.) 

85. Auserlefene neue Bibliothek für Öffentliche Religionglebrer. 
1.83. 1.—10. Stüd. Altona 1802. 1803. 2. Bd. 1.5, Stüd. 
Altona 1803. 1804. 8. 

86. Ueber den Streit zmwifchen bem Herrn Oberbofprediger 
Reinhard und dem Herrn Kirchenrath Kannabich. Erſchien in 
Scherer's Schriftforfcher. I. 3. Seite 60. 

87. Predigten zur Beförderung einer beitern Frömmiglkeit. 
Altona 1803. 8. 

8. Mit Johann Gottwerth Müller: Ueber die verſchwundene 
Hamburger Schulbibliothet und eine Ehrenrettung aus Uebereilung. 
Altona 1803. 8. (Bergl. Nr. 2733, $$. 19. Thieß' Antheil gebt 
bis Seite 9.) 

89. Wie kann ein Menfch fo tief finfen, daß er zum abfiät- 
lichen Mörder an feiner ganzen Familie wird? und mie iſt ein folder 
Fall, nach menſchlichen und nach göttlichen Geſetzen, zu beurtheilen. 
Eine am 15. Sonntage nach Trinitatis in Hadeln gehaltene Predigt 
über Matthäi 6, 27. Hamburg 1803. 8. 2. Aufl. 1804. 8. 
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90. Trübe und beitere Anfichten für angehende Prediger zumal 
in großen Stäbten. Bei der Einführung des Herrn Abolf Chriſtoph 
Boſſau zum Prediger an ber Katharinen - Kirhe in Hamburg. 
Hamburg 1804, 8. (Erfchien auch im neuen Journal für Prebiger, 
50. Bd, S. 129—147.) 

91. Borrede zu Marcus Samuel Heinrih Wihmann: Nb- 
fhiedsrede auf dem Ratbhaufe zu Itzehoe bei feinem Abgange von 
der Stadtfchule zur Univerfität Göttingen den 27. März 1804 ge- 
balten; nad feinem am 18. Mai 1804 erfolgten Tode zu feinem 
Andenken zum Drud befördert von feinen Freunden und für fie. 
Hamburg 1804. 8. 

92. Neuer kritiſcher Kommentar über das neue Teſtament. 
2 Bde. Halle 1804. 1506. 

93. Der Tag des Tobes ift beſſer denn ber Tag ber Geburt, 
und: wie wir davon lebendig überzeugt werben, daß mit dem Tode 
für ung nicht alles aus fei, daß dann das wahre Leben erft ungebe. 
Zwei Predigten, in der Hauptkirche zu Itzehoe gehalten und auf 
Berlangen dem Drud übergeben. Hamburg 1804. 8. 

94. Friedrich Gottlieb Klopſtock. Wie er feit einem halben 
SZahrbundert als Dichter auf die Nation und als Schriftfteller auf 
die Literatur gewirft bat. Altona 1805. 8. 


9. Sonn- und Felltags- Betradhtungen über alte und neue 
Zerte, infonderbeit über die gewöhnlichen Sonn- und Felltags- 
Evangelien, mit Rüdfiht auf die neue Schleswig - Holfteinifche 
Kirchenagende, zur Beförderung der öffentlichen und Hausandacht. 
tüneburg 1805. 8, 


96. Letzte öffentliche Rechenſchaft von feinen academiſchen und 
friftftelleriihen Bemühungen aus und mit Actenftüden. Eine ab- 
genöthigte Zugabe zur Geſchichte feines Lebens und feiner Schriften, 
und zu ben über bie Dienftveränderung bes Herrn Prof, Müller in 
Kiel erfchienenen Brofchüren, Kiel 1805. 8. 

97. Anfpradhe eines Holfteiners an feine Landsleute auf 
Veranlaffung des Königlihen Patentes vom 9. September 1806. 
Glückſtadt 1806. 

98, Zur Fandesfeier des 28, Januar, von dem Berfaffer ber 
Anfprache eines Holfteiners an feine Landsleute. 1207. 4 Bogen. 

9, Schidet eu in die Zeit, denn es fit böfe Zeit. Eine 
Predigt. Kiel 1807. 8, 

100. Lieder, dem Baterlande und der Religion gefungen. 


Kiel 1807. 8. 
25* 
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101. Neue Prebigten. Glüdftabt 1808. 

102. Glück und Unglück. Glüdftabt 1808. 

103, Das fittliche Leben nad der Schrift, mit Nüdjicht auf 
die Zeichen unferer Zeit. Kiel 1809. 8. 

104, Ueber bie Unvereinbarfeit ber geiftlihen und mweltliden 
Macht, und die Vereinbarkeit des Katbolicismus und Proteftantismue. 
Ein practifher Commentar über 2, Theſſalonich. 2, 1—12 und 
Sobannis 10, 12—16. Kiel 1809. 8. 

105. Dr. Johann Dtto Thieß afcetifher Abfchied von feinem 
größern, oder vielmehr eigentlichen Publifum. Bordesholm unweit 
Kiel, am 3. December 1809. 


106. Entwurf feiner am legten Tage des Jahres 1809 in 
Bordesholm über 1. Eorinther 2, 1.2. zu baltenden legten Prediat. 
Kiel 1809. 8. 

107. Letzte Predigt über 1. Eorintber 2, 1. 2. Gebalten in 
Bordesholm am legten Tage des Jahres 18609. Kiel 1810, 8. 

108. Einzelne Fleinere Abhandlungen und Recenfionen fteben 
in folgenden Zeitfchriften: 

Annalen der neueften theologiſchen Literatur und Kirchengeſchichte. 
. Allgemeiner literarifcher Anzeiger, 
. Leipziger Literatur- Zeitung. 
. Liturgifches Journal. 
. Der Biograph. 
Beiträge zur Poefie ber Niederfachfen u. f. mw. 

Die Selbfibiograpbie (vergl. SS. 78. 96); Kritiſches Verzeichniß feiner 
Säriften von I. $. D. (9. 8. Dävel). Hamburg 1791. 8.; Müller Pro⸗ 
gramm 1781, ©. 51. 595 Das gelehrte Hamburg 1784. 1. ©. 45 seq; 
Briefe über Hamburg. Leipzig 179. ©. 173 neq.; Gelehrtengefchicte der 
Univerfität Kiel IT. 341 seq.; Köfter Geſchichte des Studiums der praktifchen 
Theologie zu Kiel 505 Beyer Magazin VI. 3. ©. 336 seq.; Wald Mu 
gazin II. 732; Lübder und Schröder II. 6185 Kordes 332 seq.; Baur 
Neues biftor,»biogr.»liter. Handwörterbud VII. 587 aeg. 


n) 2 29 or m 


4033. Thieß (Johann Beter, Med. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmannes Jürgen Hildebrand Thief und 
Barbara Gerdrut, geb. Grotichilling, verwittw. Mever 
(Nr. 2580), wurde am 3. April 1728 hiejelbjt geboren, 
war anfangs Apothefer und ftudirte dann Medicin zu Kiel, 
wofelbjt er am 22. Decbr. 1756 promovirte. Er lieh fid 
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als Arzt in Hamburg nieder und ftarb vielbejchäftigt am 
2. Zuni 1787. Thieß hatte fih am 13. Juli 1757 mit 
Catharina Margaretha Wiebeling verheirathet, mit welcher 
er einen Sohn (vergl. Die vorige Nummer) und eine 
Tochter hatte, 

$$. 1. Disp. de morborum chronicorum curatione empirica. 
Kil. 1756. 4. 

2. Diss. inaug. de matutina alvi excretione sanitatis. 
Kil. 1756. 4. 

3. Beichreibung, wie man die essentiam praeservativam für 
und in allen bösartigen Fiebern nebft anderen Kranfheiten ge- 
brauden muß. Hamburg s. a. 4. 

4. Befchreibung, wie man die essentiam praeservativam wider 
die Peft gebrauchen muß. Hamburg s. a. 4, 


Meufel XIV. 50; Gernet Medicinalgefhichte 319; Johann Otto Thief, 
Geſchichte ſeines Lebens und feiner Schriften. I. 12—178, 


4034. Thiesſen Goachim, Mag.), 

order Joachim Mathiae (Thießen Abkürzung von Matthias 
john), wie er fich zuweilen nennt (als folcher ift er bereits 
Nr. 2473, Band V., 81 angeführt), war am 1. GSeptbr. 
1616 in Hamburg geboren, bejuchte die Hamburg. Schule 
und ftudirte Theologie in Jena, woſelbſt er 1640 Masgijter 
wurde. Im folgenden Jahre wurde er Prediger zu 
Weslingburen in Ditbmarfchen, ftarb aber bereit? am 
26. Juli 1652. Thiesjen hatte ſich 1641 mit Margaretha, 
Tochter des Predigerd an der St. Jacobi-Kirche in Ham— 
burg, Johann Schröder, verheirathet, mit welcher er einen 
Sohn und eine Tochter hatte; der Sohn Joachim Heinrich 
Rudirte ebenfalld Theologie und wurde 1670 Prediger zu 
Meldorf; die Tochter Anna Catharina heirathete den 
Prediger zu Glückſtadt, Stephan Ram. 

$$. Jubilaeum Dithmarsiae oder hriftliche Fried- und Freuben- 
predigt aus Pfalm 147, 12. an dem wegen bes allgemeinen Friedens 


angeordneten Dankfefte gehalten. Hamburg 1650. 4. 
(Auf dem Titel biefer Schrift nennt er fi Mag. Joachim 
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Matihiae Hamburgensis, während die Unterſchrift ber Dedication 
an bie Kirchenverwaltung in Weslingburen den Namen Mag. 
Joachim Thiesfen trägt.) 

Beutbner 222; Moller I. 389; Jöcher III. 292; Thieß II. 14. 


4035. Thiesfen (Iohann Jacob), 

jegte nach dem Tode von Magnus Adolf Könde (Nr. 2001) 
im Sahre 1797 die von diefem herausgegebenen Ein- 
fuhrliften über die nah Hamburg gebrachten Waaren fort; 
jpäter lieferte Johann Heinrich Chriftian Brandes (Nr. 431) 
dies handelsftatiftiiche Material. 

88. Verzeichniß ber im Jahre 1797 an Hamburg gebrachten 
Waaren und Güter, Hamburg 1798. Kl. 8. 

Katalog der Commerz-Bibliothef 1864 S. 455, 


4036. Thiesſen (Jürgen Blohm), 
lebte in der Mitte des 18. Jahrhundert? hiejelbft als 
Lehrer und Vorſteher einer Erziehungsanftalt. 


$$. Compendium arithmetices mercatoriae oder kurtze und 
gründliche Abhandlung der Kaufmännifhen Rechnung. 2 Thle, 
Hamburg 1736 u. f. A. 


4037. Thiling (Arpinus [Arnolduß]), 

ein Sohn von Arpinus Thiling und Margaretha, geb. 
Effland, wurde ca. 1679 in Hamburg geboren, ftudirte 
Theologie in Kiel und Wittenberg, wurde 1707 Candidat 
ded Hamburg. Minijteriums und übernahm ein Schulfehrer- 
amt in Xüneburg, von wo er 1717 unbeilbar geiftesfrant 
nah Hamburg zurüdgebracdht wurde. Er nahm fih am 
26. Auguft 1759, fat 80 Jahre alt, das Leben. 
$$. 1. Diss. de Cph. Sandio illiusque sententia, Spiritum 
Sanctum esse genus Angelorum. Hamburgi 1700. 

2. Diss. de studio senili. Kilonii 1701. 

3. Diss. de cultu ignis apud omnes gentes usilato. Vite- 
bergae 1705. 

Hamb. lit. 1704 p. 28; Janſſen Rachrichten 302; Fogel Bibl. bamb. 
trip. 67 
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4038. Thode (Carſten), 


ein Zögling des hieſigen Waiſenhauſes, trat 1675 als 
Schreiber in den Dienſt des Notar Caspar von Retzen 
und lebte ſpäter als Privatſchullehrer in der Altſtädter 
Fuhlentwiete. Thode nahm regen Antheil an den kirchlich— 
politiſchen Streitigkeiten, welche erſt durch die Kaiſerliche 
Commiſſion 1708 beigelegt wurden. Auf Veranlaſſung 
dieſer Commiſſion ſollte er verhaftet werben, entfloh aber 
und wurde durch gerichtliches Erkenntniß vom 22. Detbr. 
1710 unter Läutung der Schandglode der Stabt und 
ihres Gebietes für ewig verwiejen. Viele feiner Schriften, 
welche eine Menge von Gegenjchriften (3. B. von Sebaftian 
Edzardi, Nr. 884) hervorriefen, wurden öffentlich vom 
Frohn verbrannt. Als Schriftjteller nannte er fich meiſtens 
Chriftian Mothes. 


88. 1. Erzehlung eines Discurfus oder Geſprächs zweier 
Gelehrten über der jegt ftreitigen Kirchenfache in Hamburg. Ohn⸗ 
partheilfeh und ohne Anzüglichketten herausgegeben von einem, ber 
es felbft unvermerft angehöret, 1703, 14 Seiten. 4, 


2, Dargelegter Beweis, daß bie renovatio vocationis fo in 
dem Discurfu oder Geſpräch zweier Gelehrten auf Göttlichem unb 
Weltlichem Recht wohl gegründet den Plab behalten, entgegen ge- 
feget dem unbefonnenen und untheologiſchen Bebenten bes foge- 
nannten Ehriftiani Gottholden von dem, welcher das Geſpräch felbft 
angeböret. 1703. 8 Seiten. 4. 

3. Der calumnieufe Seiltänzer, welcher fih auf ber Ham- 
burgiſchen Chavot allen Ehrliebenden Gemüthern zum Spectafel 
und Scheufahl, in einer fhandlofen und Ebrvergeffenen Schmäß- 
Charteque bdargeftellet, wird zur mohl-verbienten Ahndung mit 
gleiher Münze bezahlet, durch Philomatem. 1703. 8 Ceiten. 4, 


4, Flagellum honoris oder Eilfertige Ehrenrettung gegen ber 
fdandiofen abermaligen Schmäh-Eharteque des unverfhämten und 
verlogenen Autors, des Schul- füchfifhen Gaucklers, wie auch ber 
fogenannten Ausgepfiffenen Ehre, welcher zur wohl verbienten 
Strafe tapfer geftriegelt und gepeitfchet wird, von Philomate, 
1703, 8 Seiten. A. 
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5. Geziemender Beſcheid aufbas Gutachten (und in fonderbeit 
auf die darin abgelaffene Fragen) des Mobl-Ebrwürbigen und 
Wohlgelabrten Herrn M. Johannis Vake, Archidiaconi zu St. Petri 
und Pauli in Hamburg, abgeftattet von dem Autore des Geſprächs 
zweier Gelehrten. 1703, 8 Eeiten. A. 

6. Wiederbolter Beſcheid auf einige und zwar allermeift im 
P. S. der Antwort wegen des Unpartbeiifchen Gutb⸗Achten enthaltener 
Puncten Ihrer Wohl- Ehrwürden Herrn M. Jobannis Lake, er- 
gangen von dem Autore bes Gefprähs ꝛc. Hamburg 170. 
16 Seiten. 4. 

7. Beurtbeilung derer in dem Renovationsftreit berausge- 
fommenen Schriften insgemein, und inſonderheit bes Philaletbis 
und Fiorandi, entworfen von Christiano Mothes. Hamburgensi. 
Hamburg 1703. 8 Seiten, 4. 


8. Der entlarste Nicolaus Mayer J U. L. oder von ben- 
felben übel defendirten Ehre des Philalethis, bargeftellet von 
Christiano Mothes, bonarum literaram amatore. Hamburg 1703. 
12 Seiten. 4. 


9, Der geftrige metamorpbofirte Bilder-Phantaft Ehrispinus 
Ungelenf oder Unglüd genannt, Mit dem Entwurf feiner verlo- 
genen aberwigigen verwerflihen Bilder - Hiftorie, mit ganz wenigen 
heute abgemwiefen von Ehriftiano Motbes. Hamburg 1703. A. 4. 

10. Elenchus sceriptorum polemicorum Hamburgensium con- 
troversiam renovandae vocationis, d. i. richtige Verzeichniß derer 
Streitfehriften, fo allbie zu Hamburg über der Vocationis Reno- 
vation, das Paftorat St. Jacobi angehend, gemwechfelt worden, in 
2 Claſſen eingetbeilet, deren erfte in ſich bält diejenige, fo tbeils 
bie Sauptfache ſchlechterdings tractiren, theils, fo diefelbe entweder 
nicht ex professo, fondern nur beiläufig, obwohl nicht obne einige 
Anzüglichkeit, berühren, oder fonft durch gegebenen Anlaß hiebei 
gekommen, und melde noch obne Anftoß oder Ergernif mögen 
gelefen werden. Die Zweite aber indigitiret die böchſt ärgerliche 
Nam- und Ehrlofen expresse Pasquillen, oder bosbafte Schmäh- 
und Läfter-Chartequen mit denen abgebrungenen darauf ergangenen 
Antworten. Welchem aber vorgefeget eine felbft eigene Apologia 
oder Defenfion des Autoris, nemlich Ehriftiani Mothes. Hamburg 
1703, 38 Seiten. 4, 


11. Christiani Mothes Continuatio Elenchi scriptorum polr- 
micorum Hamburgensium circa controversiam renovationis in duas 
classes distributorum ober Wiedereröffnung ber Elaffen, beren 1. if 
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derer guten und obnärgerliden Renovations -Streitfhriften, das 
Hamburgifche Paftorat zu St. Jacob betreffend; bie 2. derer mit 
eingemengten Pasquillen. Hamburg 1703. 12 Seiten 4. 

12. Neu ausgefertigter Kebrbefen anftatt abgenötbigter Ehren- 
rettung gegen die Blaubartifche neu ausgebrütete Calumnien. Zur 
Ehre der Kronenbergs verfertiget von Chriſtiano Ehrenbold. 1703. 
7 Seiten 4, 


13. Erwägung berer von Herrn Daniel Severin Schultzen 
an das Licht gegebene Friedens - Gedanken, daß folde nur bloße 
Consilia und feine Oracula, d. i. nur bin und ber wankende Ge— 
banfen und gar feine Grundfeften unfrer Hamburgiſchen bürger- 
lihen Gefege, und daß folche eröffnete Gedanken vielmehr ein Zun- 
ber einiger Unruhe fein, als Borfchläge zur Beruhigung des Bater- 
landes, fo durch Wieder-Einladung eines getreuen Haushalters Frie- 
brihs von Jacobo nicht verunrubiget worden, noch werben mögen. 
Ermwiefen von Ehriftiano Motbes. Hamburg 1803, 8 Seiten A. 


14, Leander als ein elender Advocat ber Friedensgedanken 
Herrn Daniel Severin Schulgen’s dargeftellt von Ehriftiano Mothes. 
1708, 8©. 4. 

15. Nöthige Beantwortung ber Frage, ob ein Prediger wohl 
mit gutem Gewiſſen von einer größeren Gemeinde zu einer Fleineren 
gehen fünne. Da dann die affirmativa, und zwar bloß in Thesi 
defendiret, d. i. da Diefelbe Frage mit Ja beantwortet, der Ecrupel 
alſo mit wenigen, wiewohl verboffentlih fattfam, nad der Regul 
und Richtichnur göttlichen Worts, benommen wird, mitgetheilt von 
einem Liebhaber Heiliger Schrift. 1704. 12 ©. A. 


16. C. M. a. T. Auimadversiones über ben faft feoptifchen 
Anmerkungen Eines fogenannten Ehriftliebs über eines Liebhabers 
Heiliger Schrift nötbigen Beantwortung der Frage: Ob ein Pre- 
diger wohl mit gutem Gewiffen von einer größern Gemeinde zu 
einer Fleineren geben Tonne? Allwo dann angezeigt wird, daß 
der Liebhaber Heiliger Schrift die Frage wohl erörtert, affirmiret 
und bejahet hat, Ehriftlieb aber übel folches angemerket. Gedruckt 
ben 16. April 1704. 4, 

17. Probata antidota ober bequeme remedia von vortrefflidhen 
Theologis vorgefchrieben u. beraenommen gegen bie Gemüths-Ver- 
unrubigung, welche die Pasquillanten zu erregen ſuchen, und von 
Ehriftiano Mothes abhibirt, wie er folches einem guten Freunde, 
der ihn zur Gegen-Antwort anmahnen wollen, in fchriftlicher Ant- 
wort eröffnet. 1704. 8 Seiten 4, 
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18. Eopia Schreibens, fo an Ihro Magnificeng Herrn D. 
Johann Friedrich Mayern, in Namen der Gemeine zu St. Jacobi 
durch die Deputirte derfelben wegen ihres wieder zurüdgefandten 
Renovationis notification Briefes abgegangen. Die Urſache aber, 
warum ber gegenwärtige Abdrud gefcheben, wird in einer voran- 
gefügten Vorrede angezgeiget. Welches als eine continuirte Facti 
species in puncto des quäfttonirten Sacobitifhen Paftorats dem 
geneigten Lefer mitgetbeilt wird. 1704. 16 Seiten 4. 


19, Unterbienftliche Anzeige und Anſuchen an bie Hochlöbliche 
Bürgerfhaft in Hamburg, wegen ber unzähligen Menge der Pas- 
quillen, ala worin nicht nur in fonderbeit unfchuldige Leute nament- 
lich, fondern aud fogar Amtsperfohnen unter fremden Namen offen» 
bahrlich gefhändet, die löbliche Bürgerfchaft wegen ihrer gemachten 
Rath- und Bürgerfhlüffe insgemein faft anzüglich angetaftet, und 
Gotteswort vor allen fchänblich gemißbraudet wird. Ernſtliche Ein- 
fit zu thun, damit ein Erempel den Autoren berfelben Pasquillen 
zum Abfcheu flatuiret werde. Wie darum gebührmäßig alfo erfuchet 
wird von einem getreuen Mitbürger. 1704. 8 Seiten 4, 


20, Zreubergige Erinnerung an alle guttbätigen Bürger in 
Hamburg, über der gethanen Borftellung bes großen Verfalls u. ber 
fo nöthigen Verbeſſerung der Kinderzucht des Waifenhaufes, diefelbe 
Borftellung nemlich wohl zu prüfen und zu unterfuchen. Wie foldyes 
woblmeinentlih entworfen Ehriftian Motbes, S. S. Theol. et Phil. 
nec non L. L. Orient. cultor. 1704, 24 Ceiten 4. 


21. Der Hochlöblichen Bürgerfchaft in Hamburg vorgefchlagene 
zulängliche Mittel, das blinde und halsftarrige Judenvolk, auf ben 
Weg des Erkenntniffes zu bringen, fammt Anerinnerung, daß alldie 
benen Papiften und Reformirten keine Kirchen ober öffentlichen 
Gottesdienft einzuräumen, denn fol ihr Bornehmen unfern Funba- 
mental-Gefegen, auch den Reichs⸗Friedensſchlüſſen zuwider und alfe 
fol ihr Anmuthen uns zu Öffentlich untreue und meineibige Leute 
maden würde. Durch einen getreuen Mitbürger C. M. a. T. 
Hamburg 1706. 16 Seiten 4. 


22. Freundmwilliges Sendſchreiben an Ihro Wohlehrwürben 
Herrn M. Sobannem Vake wegen Ebirung ber durch ihn verbeutfchten 
Vorrede D. Reinhardt Badit über den 109. Pfalm, wider ben un- 
chriſtlichen Misbrauch deffelben, ausgefertiget von Ehriftiano Mothes 
alias Tode. 1706. 8 ©. A. 

23. An die hochlöbliche Bürgerfhaft in Hamburg gelangenbe 
höchſt abgenöthigte Defenfionsfchrift zu Öffentlich prätenbirter Satis- 
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faction bes wohlehrwürdigen Herrn M. Johannis Vake meiner 
Ehriftiani Mothes alias Tode, als von der Evangelifhen Kirche 
und Hamburgiſchen Gemeine fonft höchſt gravirten Bürgers. 1706, 
20 Seiten 4. 

24. Anbermweite höchſt abgebrungene Defenfionsfhrift Ehriftiant 
Mothes a. Tode wider Herrn M. Jobannis Vakens rachgierige 
neue Gravirungen fo in feiner legten Schrift von 5 Bogen vom 
11. Juni a. ce. enthalten, 1706. 16 Seiten 4. 

25. Apologetifher Anhang zur höchſt abgenöthigten an Hodh- 
löbl. Bürgerfhaft in Hamburg gelangten Defenfions- Schrift und 
unterbienftlihes Memorial vom 8. Juli ftatt einer Speciei Facti 
oder Erzählung der Sachen Befchaffenbeit, wobei der Abdrud des 
Derrets und bes 109. Pfalms Anfangs benen zur Nachricht bie 
foldes verlangt und gefudht. 1706. 16 Seiten A. 

26. Antidromus d. i. Gegenläufer ober bes Vakiſchen Pro- 
dromi Laufs-Aufbalter, Depedirt von Ehriftiano Mothes a. Tode, 
1706. 48 Geiten 4, 

27. Wider die Ungerechten unzeitigen Bannbonner feiner Ehr- 
würben Herrn Mag. Job. Vake. 1706. 8 Selten 4. 

28. Eidliches Geftänd- und Befenntniß wegen ber mit Herrn 
Mag. ob. Vaken bis dabin geführten Streitfache, aufgefeget zu 
Unterrit berer, fo fih daran etwas möchten geftoßen haben, mit 
fortgefegten Berfen. Hamburg 1706. 8 Seiten 4, 

Kiehn Hamb. Waifenbaus 220; Gallois Gefhichte Hamburgs II 306 ; 
Bangermann Münz- und Mebaillen-Bergnügen 123, 


4039, Thön (Chriftoph) 
ein Hamburger von Geburt, wurde am 11. Febr. 1686 
unter die Kandidaten des Hamburgifchen Minifteriums 
aufgenommen. 


$$. Disp. de orationibus parentalibus rite consceribendis et 
habendis. Jenae 1684. 4. 
Janſſen Nachrichten 296. 


4040. Thomas (Sohn, Theol. Dr.), 
war von ca. 1719 bis 1738 Prediger der hiefigen Eng— 
lichen Court, ein wiffenfchaftlich hochgebilveter, der deutſchen 
Sprache kundiger Mann, aud) Mitglied der hiefigen patri- 
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otiſchen Gejellichaft. 1734 wurde er Doctor der Theologie; 
nach jeiner Rückkehr nah England foll er Bilchof zu 
Salisbury geworden fein. Thomas war verheirathet mit 
einer Tochter des 1713 verjtorbenen aufßerordentlichen 
Geſandten Großbritanniens bei dem Niederjächfiichen Kreiie 
und den Hanfejtädten, Sir John Wid). 

$$. Beiträge zum Patriot, 3. B. 1724 No, 6, 14; 1725 
No. 66, 87, 93, 9. 


Hamb. lit. 1719 pag. 44; Beitfchrift des Vereins für Hamburg. Ge⸗ 
ſchichte 11. 650. 


4041. Thorey (Georg Conrad Arnold), 


geboren zu Eimbeck am 30. Septbr. 1742, ließ fich als 
Apothefer hiejelbft nieder, wurde 1780 Bürger und ver: 
heirathete fich 1) 1784 mit Anna Sophia Sievers, geb. 
1763, geft. 1785, und 2) 1786 mit Chriftiane Friederike 
Elifabeth Verdmann. Er jtarb am 19. Septbr. 1805. 


$$. Herrn Thorey Erbe und Anlagen auf dem Deich. Erſchien 
in der Zeitfhrift „Hamburg und Altona“ 1804 II. 2, Seite 70. 


Anm. Ein Weg über feine Grunbftüde im Hammerbroof, vom Befenbinder- 
bof- Strobhaug beginnend, jetzt Hammerbroofftraße, bick vormals 
Thorey's Weg. 


4042. Thormöhlen (thor Möhlen] Marcuß, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, jtudirte zu Jena, woſelbſt er 
Magifter wurde; warb 1671 Candidat des Hamburg. 
Minifteriums und fpäter Prediger zu Dömig in Mecklenburg. 

$$. Diss. ethica de Voto. Jenae 1669. 4. 

2. Leichpredigt über den Herrn Refidenten son Wolffrath. 
Hamburg 1678, Fol, 

3, Dant- und Feftpredigt nad Entfegung ber kaiſerlichen 
Reſidenz Wien. Hamburg 1681, 


Thieß 11. 32; Sanffen Nadrichten 294; AA Allgemeines Ge⸗ 
lehtten⸗Lexikon IV. 1841. 
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4043. Thornton (Francis Blücher *), 


geboren zu Hamburg am 12. Septbr. 1816, ein Sohn de3 
biefigen Kaufmannes und Mitgliedes der Englijchen Court, 
John Thornton und Maria Elifabetb Dorothea Grupen, 
lebt hieſelbſt als Sprachlehrer, verheirathet am 12. Septbr. 
1853 mit Dorothea Henriette Conradine Reiche, geb. 
25. Auguft 1822. 


$$. Lejeblütben. Hamburg 1854. 


4044. Thurmann (Caspar, J. U. Dr.), 


geboren zu Roftod am 7. Augujt 1634, ein Sohn des 
dortigen Rathsherrn Kaspar Thurmann und Margaretha, 
geb. Handers, widmete fi) dem Studium der Jurisprudenz 
und promovirte als Licentiat der Rechte zu Bajel im 
Jahre 1662, und ald Doctor zu Frankfurt a. D. am 
13. Septbr. 1666. — 1682 trat er ald Hof- und Regierungs— 
rath in den Dienjt des Herzogs von Sachſen-Lauenburg, 
nad deſſen Tode — 1689 — er, jeined Dienjted ent- 
laffen, nach Lübeck zog, wojelbft er als Advocat wirkte. 
Später geriet Thurmann in bedrängte Vermögendverhält- 
niffe, lebte von 1698 bis 1702 bei feinem Jugendfreunde 
Samuel Stryd, zu der Zeit Profejfor in Halle, und zog 
im Oetbr. 1702 nach Hamburg, wojelbjt er am 4. Dechr. 
1704 verftarb. Seit 1659 war er bereit3 Vicar am 
biefigen Dom; ſein Bruder war der J. U. Lt. Johannes, 
der fich 1658 mit Dorothea, einer Tochter des Münzmeifterd 
Matthiad Freude, verheirathet, bereit3 1657 eine Vicarie 
erworben hatte und am 29. Dechr. 1669 als Secretair 
des Hamburg. Dom-Capitels verftarb. Thurmann ver- 
heirathete fich 1667 oder 1668 mit Anna Elifabeth, geb. 
Cothmann, verwittw. von Hilfen, aus Roftod, geft. 1680, 





*) Diefen Vornamen erbielt er von feinem Gevatter, dem Feldmarſchall 
Gürften Blücher von Wahlftadt, 
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mit welcher er einen Sohn und eine Tochter hatte. Der 
Sohn trat in Däniſche Kriegsdienfte. Die Schriften 
Thurmanns find in den unten angeführten Werfen auf- 
gezählt, während feines Aufenthaltes hieſelbſt verfakte er: 

$$. Cambialia sive de cambiis in genere et in specie cum 
append. de assecurationibus, avariis et bodmeriis ete. Bon 
Wechſeln und Wechfel- Briefen ꝛc. — — genommen e bibliotheca 
mercatoria, maritima et nautica Thurmanniana,. Hamburg 1704. 4. 
2. Aufl. Hamburg und Leipzig 1712. 4. 


Jöcher IV. 11855 Moller II. 891; Hoffmann Serapeum 1856 43; 
Thieß II. 240; Hiftorifche Remarqued über die neueften Saden in Europa 
VI. 408, 


4045. Tiecke (Johann Albert, J. U. Dr.), 


geboren in Hamburg am 30. Auguft 1757, ein Sohn des 
hiefigen Notar und Procuratord Chriftian Andreas Tiede 
und Anna Ilſabe, geb. Wilfhöft, befuchte die Hamburg. 
gelehrte Schule, ftudirte dann Jurisprudenz und promovirte 
zu Göttingen am 5. Nov. 1779. Er ließ fich als Advocat 
in Hamburg nieder, fungirte 1786 als Richter am Nieder- 
gericht und wurde am 12, Detbr. 1797 Actuar des Zehnten- 
Amtes. Er ftarb am 4. Juli 1821. Tiecke hatte fich bald 
nach feiner Rückkehr von der Univerfität (1780 oder 1781) 
mit Wilhelmine Philippine Friederice Klärich, geboren in 
Göttingen 1758, get. 1820, verheirathet, mit welcher er 
drei Kinder hatte, von denen zwei Töchter ihn überlebten. 

$$. Diss. inaug de socio finium regundorum agente, 6ot- 
tingae 1779. 4. 


4046. Tiedemann (Heinrich Chriftian Wilhelm), 
geboren zu Hamburg am 24, März 1812, ein Sohn bed 
Geldwechslerd Johann Chriftian Tiedemann und Marga- 
retha Chriftiana, geb. Mitt, erlernte zuerſt das Müler- 
gewerbe, erwählte fich jpäter (1831) das Lehrfach, war ale 
Lehrer bis 1843 in der Schule des Herrn Nirrnheim thätig, 


A 
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lebte von 1843 bis 1845 als Brivatlehrer und errichtete 
1845 eine Schule in SHohenfelde bei Hamburg. Am 
23. März 1845 verheirathete er fih mit Catharina Maria 
Henriette Unger, geb. 12. Nov. 1825. Tiedemann war 
bon 1862 bi8 1870 Mitglied der Bürgerfchaft, und von 
1864 bis 1870 Mitglied der Schulbehörbde. 

$$. 1. Die Gefhichte Hamburgs für Schulen. Ein Lehr- u. 
Leſebuch. Hamburg 1841. 8. 2. Aufl. 1853. 


2. Sabresbericht bei der Stiftungsfeier des fchulwiffenihaft- 
lihen Bildungsvereins am 21. April 1844. 8, 


3. Beiträge zur naturgemäßen Erziehung nebft vermifchten 
Auffägen. Hamburg 1864. 8. 


4. Mebrere Fleinere Auffäge und Abhandlungen in Sournalen, 
befonders in der Peftalozzi-Zeitung. 


4047. Tiedemann (Iacob), 


ein Sohn des Prediger8 zu Drochterfen im Lande Keh— 
dingen, Jacob Ziedemann und Anna Elifabeth, geb. 
Zonjor, wurde am 22. Auguft 1707 geboren, ftubirte 
Theologie, wurde am 7. Juli 1730 Candidat des Hamburg. 
Minifterii und folgte 1732 einem Rufe ald Prediger nad 
Krummendeich, in feiner Heimath, Kehdingen, gelegen. 
Am 1. Juni 1756 wurde er zum Baftor und Lector 
secundarius am Hamburg. Dom erwählt, ftarb aber jchon 
nad jechsjähriger Thätigkeit hieſelbſt am 12. Mai 1762. 
Tiedemann hatte fich verheirathet 1) am 25. Novbr. 1732 
mit Anna Catharina Voß, welche am 24. Juni 1749 ftarb, 
2) am 9. Dctbr. 1750 mit Catharina Margaretha, geb. 
1721, geft. 1795, einer Tochter des Kämmerei-Schreibers 
Johann Klefeler. Aus erſter Ehe hatte er zwei Töchter, 
aus zweiter drei Söhne. 

65. Erit dem Jahre 1758 bat er die Entwürfe feiner Pre- 
digten bruden laffen. 

Thieß II. 241; Buek Bürgermeifter 214; Janffen Nadrichten 30. 307. 
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4048. Tiedemann (Sohann Sacob, J. U. L), 


des Vorigen Sohn aus deſſen zweiter Ehe mit Catharina 
Margaretha geb. Klefeder, wurde am 15. Auguft 1751 
zu Krummendeih im Lande Kehdingen geboren, jtudirte 
Jurisprudenz, promopirte zu Helmjtädt am 29. Auguit 
1778, Tieß ſich als Advocat in Hamburg nieder, und ftarb 
unverheirathet am 12. Januar 1818. Seit 1797 beſaß 
er auch eine Dom - Bicarie. 

$$ Diss. inaug. de indebitum solvente per ignorantiam 


iuris eivilis ad indebiti eondictionem admittendn, Helmstadii 
1778. 4. 


4049, Tieffbrunn (Sohann Hermann), 


jüngjter Sohn des hiefigen Bürgers und Kaufmanns 
Eilert Tieffbrunn und Eliſe geb. Raſch, ftudirte 1707 zu 
Roitod Theologie und ftarb am 30. November 1716. 
Bereit? im Jahre 1691 beſaß er eine Dom -Vicarie. 


$$. Zrpwuarnv Heoloyovurvov de theologia in genere 
decades duas. Rostochii 1707. 4, 


4050. Timäus (Johann Jacob Karl), 


im Sabre 1763 zu Tündern bei Hameln geboren, wurde 
1787 als Xehrer an der Handelsakademie des Prof. Büſch 
hieſelbſt angeftelft, erhielt 1791 als Lehrer der Geichichte, 
Geographie und engliihen Literatur eine Anftellung an 
der Nitterafademie zu Lüneburg, und jtarb daſelbſt als 
Profeffor am 21. September 1809. Während feine? 
Aufenthalte® in Hamburg gab er heraus: 

$$. 1. Anekdoten ber Herzogin von Kingston; aus bem 
Englifhen überfegt. Hamburg 1789, 8. 

2. Anweiſung Miftbeete anzulegen und Melonen zu zieben; 
aus dem Englifhen. Hamburg 17W. 8, 

3 Gulliver revived, or the travels, voyages and adventures 
by Baron Münchhausen. Hamburg 17%. 8. 


Timmermann — Vifchbein. 401 


4. The seasons by James Thomson. To which is prefixed 
the life of the author by Patrick Murdoch and an essay on tbe 
plan and character of (he poem by J. Aikin. A new edition re- 
vised and corrected. Hamburg 1791. 8. 


Meufel VI. 75; X. 747; XVI 33; Glaffen Die Handeleafademie 
des Prof. Büſch 74. 


4051. Timmermann (Georg Bartram, Med. Dr.), 


ein Sohn des Kaufmannes Ehriftian Ludolf Timmermann 
und Margaretha Cecilia, geb, Borgeft, wurde zu Hamburg 
am 17. Juni 1745 geboren, befuchte das hiefige Johanneum 
und ging dann nad Batavia, wo er 10 Jahre ald Kauf: 
mann und Buchhalter der oſtindiſchen Compagnie lebte, 
fich nebenbei aber mit botanischen und medicinifchen Studien 
beichäftigte. Im Jahre 1774 kehrte er nach Europa zurüd, 
ſtudirte Mediein in Gießen und promovirte dafelbit am 
15. Mai 1777. Nachdem er einige Zeit in Hamburg 
praftifirt, ließ er fich 1781 als praftiicher Arzt in Rel- 
Iingen nieder. 

$$. Diss. inaug. de emphysemate artificiali Giessae 1774. 4, 


4052. Tifchbein (Sohann Anton), 


der befannten Künftlerfamilie angebörig, ein Sohn des 
Klofterbäderd Johann Heinrich Tiſchbein, der auch als 
Zeichner, Holzichniger und Kunfttiichler befannt war, und 
Sufanne, geb. Hinſing, wurde am 3. Auguft 1720 zu 
Haina bei Friglar im Kurheffiihen geboren. Er follte 
ftudiren, gab aber bald die Abficht auf, ging nach Franf- 
furt a. M., woſelbſt er zuerjt ald Schreiber lebte, dann 
das Tapetenmalen erlernte, und ſich allmäblig zu einem 
Künjtler emporarbeitete. Nach längerem Aufenthalte in 
Paris und Rom ließ er fih in Hamburg nieder, wojelbjt 
er eine Zeichenjchule errichtete und fih am 11. Febr. 1766 
mit Johanna Gecilie Meyer, der Tochter feines Hauswirthes, 
des Frifeurd Julius Franciseus Meyer, verheirathete. Am 
Vu. (Juni 1877.) 26 
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25. Febr. 1780 wurde er zum Zeichenlehrer des Johan— 
neums ‚erwählt und ftarb am 26. Juli 1784. Seine 
Kunftrichtung und feine Kunftwerfe find in dem Hamburg. 
Künftlerskericon a. a. D. bejchrieben und aufgeführt. 
Tiſchbein hatte ſechs Kinder — drei Söhne und drei 
Töchter. Bon den Söhnen zog einer — Anton — nad) 
Oldenburg, ein zweiter wanderte nach Amerika aus; von 
den Töchtern heirathete Sufanne Johanna Augujte, geb. 
1769, gejt. 1834, 1) 1790 den Kaufmann Johann Peter 
Schäffer, geb. 1752, gejt. 1814 — aus welcher Ehe der 
Dberalte Johann Peter Schäffer jtammte, und 2) 1820 
den Kaufmann Beter Auguft Plagmann, geb. 1782, 
geit. 1838. 


$$. Unterricht zur gründlichen Erlernung der Malerei. Ham- 
burg 1772, 8. (Diefe Schrift war nur für feine Schüler beftimmt.) 

Hamburg. Künftler-Lerifon 265; Janſſen Nachrichten 398; Menfel 
vn. 77; Füßli Künftler-Rerifon II. 9. 1895, 


4053. Tiſcher (Georg, J. U. L.), 


geboren in Hamburg am 26. Detober 1680, widmete ſich 
dem Studium der Jurisprudenz, promovirte zu Groningen 
am 13. Auguft 1721, ließ fich als Advocat hiefelbjt nieder 
und ftarb am 13. Mai 1740. 


$$ Disp. inaug. exhibens casus binos matrimoniales. Gro- 
ning. 1721. 4. 
Hamb literat. 1722 pag. 21. 


4054. Tode (Heinrich Julius), 


des Folgenden Sohn, geboren zu Zollenjpiefer am 31. Mai 
1733, kam nad) dem 1744 erfolgten Tode feines Waters 
mit feiner Mutter nad) Hamburg, woſelbſt er die Gelehrte 
Schule jowie das Gymnafium befuchte, und ging 1757 
zum Studium der Theologie nad Göttingen. Gleich nad 
vollendeten Studien 1761 wurde er Adjunct Des Predigers 
zu Prizier in Medlenburg und erlangte in ver Folge 
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deffen Stelle felbit, welches Amt er bis 1792 bekleidete, 
nachdem er 1783 auch Präpofitus der Wittenburgijchen 
Rräpofitur geworden. Im Jahre 1792 wurde er Pre— 
diger an der Domkirche und Hofprediger zu Schwerin, 
auch Superintendent des Fürſtenthums Schwerin und 
Gonfiftorialrathb. Tode verheirathete fi im Jahre 1764 
mit Helene Louiſe Dorothea Bentſchneider aus Schwerin, 
und ftarb am 30. December 1797. Seine jchriftjtelleriichen 
Arbeiten bejtehen hauptſächlich in geiftlichen Xiebern, 
theilweiſe für fperielle Gelegenheiten verfaßt, einige der— 
jelben find in das Medlenburgiiche Geſangbuch aufge— 
nommen. Bielfach bejchäftigte er fich auch mit Botanik, 
Ipeciell mit der in Mecklenburg einheimijchen Flora, und 
wurde in Folge einiger Auffäge botanischen Inhalts Ehren- 
mitglied der Gejellichaften der Naturforfcher zu Berlin 
und zu Halle. 
88. 1. Elegieen von H. J. T. Göttingen 1762, 8, 


2. Chriftliche Lieder. Hamburg und Lüneburg 1771. 8. 


3. Dömig, oder die Seufjer ber Gefangenen. Schwerin 
1777, 4. 


4. Die Auferftehbung Ebrifti, ein Sinngebicht, in Muſik gejegt 
son C. A. F. Weſtenholz. Schmerin 1777, 8. 

5. Die Norfehung, eine Cantate. Schwerin. 8. 

6. Jeſus in Banden, eine Eantate, in Muſik gefept von I. W. 
Hertel, Schwerin 1782. 8, 


7. Sefus in Purpur, eine Eantate, in Mufif gefegt von I. W. 
Hertel. Schwerin 1782. 8. 


8. Jeſus vor Gericht, eine Kantate, in Muſik gefegt von 
J. W. Hertel. Schwerin 1783. 8. 


9, Unfer Vater, eine Cantate, in Muſik gefegt von F. L. 
Benda. Schwerin 1783. 8. 


10. Die Celbftverläugnung, eine Gantate, in Mufif gefegt von 
J. A. Ehmidtbauer. Schwerin 1784, 8, 


11, Zrauercantate bei dem feierlichen Leichenbegängniß des 
Herzogs Friedrich, in Muſik gefegt von F. L. Benda. Schwerin 
1785. 8, 

26* 
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12. Das Vertrauen auf Gott, eine Cantate, in Mufif geſetzt 
von E. A. F. Weſtenholz. Schwerin 1787. 8. 

13. Die Gabe des heiligen Geiftes, eine Eantate, in Muſik 
gefegt von J. W. Hertel. Schwerin 1787. 8, 

14. Der Ruf zur Buße, eine Cantate, in Muſik gefegt von 
J. W. Hertel. Schwerin 1787. 8, 

15. Die Himmelfahrt Thrifti, eine Cantate, in Muſik geſetzt 
von $. W. Hertel. Schwerin 1787, 8. 

16. Zeit und Emigfeit, eine Cantate, in Mufif gefegt von 
$ 4 Naumann. Schwerin 1787. 8. 

17. Der Tod, eine Eantate, in Mufif gejegt von 3. L. Benda. 
Schwerin 1788. 8, 

18, Unfere Brüder, eine Cantate, in Mufif gefegt von J. 4. 
Naumann, Schwerin 1789, 8, 

19. DOftercantate, in Mufik gefegt von E. W. Wolf, Schwerin 
1789, 8. 

20. Sefus in Getbfemane, eine Kantate, in Muſik gejegt von 
E. W. Wolf. Schwerin 1789. 8, 

21. Die Geburt Sefu Ebrifti, eine Eantate, in Muſik gejept 
von J. W. Hertel, Schwerin 1789, 8, 

22, Der Sieg des Meffias, eine Cantate, in Muſik gefegt 
von G. 5. Reichardt. Schwerin 1790, 8. 

23. Die Religion, eine Cantate, in Mufif gefegt von F. L. 
Benda. Schwerin 1790, 8, 

24. Fungi Meckleuburgeuses selecti. 2 Bde. Luneburg 
1790. 1791. 4. 

25. Cantate bei der afademifchen Feierlichkeit wegen des Ein- 
zugs der durchl. Herrfharten am 8. Mai 1788, Erſchien in ber 
Roſtock'ſchen Monatsſchrift 1791 Bd. 1. 

26. Botaniſche Bitten und Wünſche und Prämien. Erſchien 
in der Monatsſchrift von und für Mecklenburg 1792 October. 

27, Mehrere Abbanblungen über Shwämme und Pilze fteben 
in den „Schriften der Berliner Geſellſchaft Naturforſchender Freunde” 
Bd. 4 und 5, fowie in „Magazin für die Nuturfunde Medlen- 
burgs“ Bd. 2. 

28. Halleluja, eine Cantate, in Muſik geſetzt von Antoine 
Roſetti. Hamburg s. a. 8. (gedruckt bei Neſtler.) 


Koppe Gelehries Mechlenburg 2. 187; Richter Bibliogt. Lexikon der 
geiſtlichen Liederdichtet 411; Meuſel XIV. 90, 
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4055. Tode (Sohann Dieterich), 
einer dänijchen Familie entjtammend, wurde am 4. De- 
cember 1732, nachdem er vorher in Lauenburg angeftelft 
geiwejen, Zöllner zu Eslingen (Bollenipiefer) im Ham— 
burg-Lübecker Amte Bergedorf, und ftarb daſelbſt am 
18. Februar 1744. Tode verheirathete ſich 1722 mit 
Agneta Maria Schlöpde, geb. 1696, geft. 1778, einer 
Tochter des Paſtors Schlöpde zu Barbowid. Ueber feine 
Söhne Heinrih Julius und Johann Heinrich handeln 
Nr. 4054 und Nr. 4056, ein dritter Sohn Rütger Martin, 
geb. 1735, ftarb 1805 als Procurator extrajudicialis; *) 
ein vierter Sohn Johann Clemens, geb. 1736, ftarb zu 
Kopenhagen als Profeffor der Medicin im Jahre 1806. **) 


88. Ohnvorfchreibliches Project eine Hamburgifche vollftändige 
dabei compenbieufe Commercien-Regiftratur anzuordnen. Hamburg 
1740. Fol. 

Im Manufeript hinterließ er folgende (auf dem Stadtardhive 
befindliche) Merfe: 

a. Abbildung des alten u, neuen Webde- oder Policei-Wefens, 

1731. 

b, Mühlen- und Matten-Regiftratur der Republit Hambura, 
worin der ganze Zufammenbang des Mühlen- und Ver— 
mattungs-Wefend von Anno 1164 bis 1730 in einer ge- 
wiffen Ordnung zu finden if. Hamburg medio Martii 1731. 


*) Ein Sohn diefed Rütger Martin Tode war Dr. jar. Ehriftian Henrich 
Tode, Gerihtd- und Land -Actuar, geb. 19. Decbr. 1772, geft. 
12. Auguft 1839. 

**) Johann Elemend Tode, geboren zu Zollenfvieler am 24. Junt 1736, 
befuchte dad Hamburgifche Johanneum, und fam dann nad Tondern, 
wo er bie Chirurgie erlernte. 1757 ging er nad Kopenhagen. Bon 
1765 bis 1768 machte er, durch ein Reifeflipendium unterfügt, eine 
wiffenfchaftlihe Reife nah Holland, England und Pranfr,id, und 
ſtudirte nach feiner Rückkehr nah Kopenhagen Medicin, promopirte 
daſelbſt am 12. April 1769, habilitirte ſich als Lehrer an der Univer- 
fität, wurde 1772 Profeffor, und blieb in Kopenhagen bis zu feinem 
Tode am 16. März 1806, hochgeachtet ald Lehrer und als praktifcher 
Arzt. Tode verfaßte eine große Zahl von Schriften mebicinifhen 
Inhalts — meift in däniſcher Sprade —, mie auch einige Werke 
äfthetifchen und linguiftifchen Inhalte. 
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ec. Sammlung ber meiften von E. Hochedlen Ratbe der Republif 
Hamburg ausgelaffenen größtentbeils gebrudten mandatorum, 
constitutionum et edietorum, untermifcht mit einigen aus- 
mwärtigen biefelbe mit angebenden Berorbnungen, fammt 
beigefügter Nachricht von Anordnung der wobllöbl. beion- 
deren Eollegien und Deputationen nad den Materien und 
der Zeit-Rechnung eingetheilt und zufammengetragen von 
Sodann Dieterih Tode, p. t. Pächter zum Zollenſpeicher. 
Anno 1732, 

Anderfon Privatrecht II. 32, 


4056. Tode (Tohann Heinrich), 
des DVorigen Sohn, geboren zu Lauenburg am 8. März 
1723, jtudirte zuerjt Philologie, wurde dann Notar in 
Hamburg und erwarb fih am 20. Sanuar 1761 die 
Stelle eined gerichtlihen Procuratord, Er ftarb am 
6. Mai 1777. Tode verheirathete ſich 1759 mit Mar: 
garethba Chevalier au Hannover. 


$$. Diss. phil. qua Melchis. messia iyp. Ebr. VII 1 — 10. 
Goettingae 1745. 4. 


Anderfon Privatredt IV. 109, 


To der Horſt (Johann Friedrich) 
ſ. Nr. 1710 (Band III, Seite 374 f.). 


4057. Todtenhaupt (Auguft Georg), 
geboren zu Bremen im Jahre 1813, ein Sohn von Georg 
Daniel Todtenhaupt und Agathe geb. Leſer, fam 1822 
mit feinen hierher überfiedelnden Eltern nach Hamburg, 
wurde am 14. December 1842 zum Makler ermwählt und 
verheirathete ji) am 26. November 1857 mit Emma 
Louiſe Wilm, geboren in Hamburg 1837. 


88. 1. Die „innere Miffion.” Einige Auffäge aus Ham- 
burger Tagesblättern, wohl zu berüdfichtigen für Theologen und 
Staatsmänner, zufammengeftellt u. berausgegeben von A. G. Tobten- 
baupt. Hamburg, in Commiffion bei Theodor Niemeyer, 1852. 
8. 35 ©, 
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2, Enthüllung und Warnung. Hamburg, December 1852. 
8. 365 ©. (Diele Schrift betrifft die Predigerwahl an St. Catha— 
rinen-Rirche 1852.) Ä 

3. An den Hohen Senat und bie Hohe Bürgerſchaft. Ehr- 
erbietige Vorftellung abfeiten des biefigen Bürgers Auguft Georg 
Todtenbaupt, anlangend Reformen unferes Juftiz- u. Abminiftrativ- 
Verfahrens. Hamburg 1867, 8, 

4. An die Hobe Bürgerfchaft. Ebrerbietige Vorftellung ab- 
feiten des hieſigen Bürgers Auguft Georg Todtenbaupt, betreffend 
die beabfichtigte Umgeftaltung des akademiſchen Gymnafiums u. bie 
Einrihtung eines an deffen Stelle zu gründenden wiſſenſchaftlichen 
Bolfslebrer- Seminars. Als Manufeript gedrudt für die Mitglieder 
der Bürgerfchaft und bie Fehrer und Vorfteber biefiger Lebr- und 
Erziebungs-Anftalten. Hamburg 1870 (Novbr, 19). 8 0 S. 

5. An die Hobe Bürgerfchaft. Weitere, durch Beleuchtungen 
fahfundiger Männer ergänzte Borftellung abfeiten des biefigen 
Bürgers u. f. mw. (wie $. 4). 

6. Ueber bie Gründung eines wiſſenſchaftlichen Volkslehrer- 
Seminars unabhängig von Kirche und Staat. Ein Gegenvorfchlag 
gegen die beabfichtigte Gründung einer Hamburgifchen Akademie, 
von Auguft Georg Todtenhaupt. Hamburg 1870. In Eommiffion 
bei Hoffmann u. Campe. 8 20 ©, 


4058, Toennius (Peter), 


ein Sohn des Kaufmannes John Ehriftopher Toenniug, 
wurde am 1. Sanuar 1773 in London geboren, war big 
1809 dajelbit ald Kaufmann etablirt, fam dann nad 
Hamburg, wo er kaufmänniſche Gejchäfte betrieb, und 
fiedelte fpäter nach St. Peterdburg über, wo er wahr— 
Iheinlih am 21. März (2. April) 1825 verftarb. Seine 
unten angeführten Schriften jchildern feine Handelsver— 
bindungen mit Heinrich David Schädtler (Nr. 3373), die 
Reifen und Tirandactionen in deſſen Gejchäften, und 
erregten feiner Zeit großes Aufjehen an der Hamburger 
Börfe. 

$$. 1. Ein Blid in fremde Karten, Zur Warnung für alle 
Kaufleute in Hamburg und allen übrigen Handelsſtädten Deutfch- 


408 Toepfer. 


lands, Rußlands ꝛc. Hamburg 1817 (Juni). 8. 171 S. (Diefe 
Schrift erſchien auch in engliſcher Ueberſetzung unter dem Titel: 
A peep behind the curtain addressed to the merchants of Ham- 
burg, all Germany, London, St. Petersburg etc. eic. Juni 1817. 8.) 
Gegen diefe Schrift erfchten die No. 3373 88. 1 ange- 
führte Schrift Schädtlers. 
2. Toennius contra Schädtler. Hamburg, den 1. Septbr. 
1817. 4. 2S. 


3. Toennius contra Schädtler. Hamburg, den 9. Septbr. 
1817. 4. 2 ©. 

4. Enthüllte Wahrbeiten, zu Nutz und Frommen für alle 
Kaufleute in Hamturg und allen übrigen Handelsftäbten Deutic- 
lands, Ruflandse ꝛc. Hamburg, November 1817, 8. 18 ©. 
(Diefe Schrift erſchien auch in englifher Ueberfegung unter dem 
Titel: A curtain withdrawn addressed to the merchants of 
Hamburg, all Germany, London, St. Petersburg etc. November 
1817. 8.) 


Diefe Schrift erfhien gegen die No. 3373 88. 2 ange- 
führte Schrift Schädtlers. 


4059. Toepfer (Carl Friedrich Guftav, Dr. phil.), 


der Sohn des Sal. preußiichen Geheimen Archivars 
Johann Balthafar Toepfer und Friederife, geb. Dunder, 
geboren zu Berlin am 26. December 1792, bejuchte, von 
feinem Water für das Studium der NRechtswiffenfchaften 
beftimmt, die Gelehrte Schule in Berlin, folgte aber 
jpäter jeiner eigenen Neigung, und widmete fich ver 
Scaujpielfunft, von welcher ihn jelbit die elende Lage, 
in welche ihn fein erſtes Engagement bei einer in Med- 
lenburg wandernden Gejellichaft brachte, und die traurigen 
Erfahrungen, welche er daſelbſt machte, nicht abzujchreden 
vermochten. Nach ſechswöchentlichem Engagement bei 
diefer Gejellichaft kehrte der junge Toepfer in das Eltern- 
haus zurüd, erhielt durch Vermittelung feines Vaters eine 
Anftelung bei dem Theater in Breslau, folgte jpäter 
einem Rufe nad) Brünn, und wurde 1815 Mitglied des 
Wiener Hofburgtheater. Hier wirkte er über 5 Jahre 
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und bier jchrieb er fein erfted größeres Schaufpiel „Her- 
mann und Dorothea”; der Erfolg, den jowohl dieſes 
Stück wie auch das im Frühjahr 1821 gejchriebene Luſt— 
Ipiel „des Königs Befehl” errang, veranlafte Toepfer 
jeine Bühnenthätigkeit aufzugeben und fich einzig der 
Schriftjtellerei zu widmen; er wählte dann Hamburg zu 
jeinem Wohnorte und blieb daſelbſt bis zu feinem Tode 
am 22. Auguft 1871. In Hamburg bejchäftigte er fich 
außer mit der jchriftitelleriichen Ihätigkeit auch mit der 
Ausbildung jchaufpieleriiher Talente und fungirte zeit- 
weile — während der verjchiedenen Kriſen — als artiſtiſcher 
Director und als Dramaturg des Hamburger Stadt- 
theaterd. Trotzdem daß jehr viele der Bühnenjtüde einen 
durchichlagenden Erfolg hatten war der pecuniäre Gewinn, 
welchen Toepfer aus denjelben zog, ein jehr geringer, er 
ftarb in großer Armuth und Dürftigfeit, in den letzten 
Jahren unterftügt von der Schilferftiftung. Für feine 
ſchriftſtelleriſchen Erfolge hatte ihm die Univerfität Göt- 
fingen am 7. Juni 1822 das Doctor- Diplom ertheilt. 
Toepfer verheirathete jih am 11. December 1831 mit 
Friederife von Haefften, Tochter eined mecklenburgijchen 
Gutsbeſitzers, geb. 14. November 1802, gejtorben am 
5. September 1872. Ein Sohn, Earl Friedrich Wilhelm, 
geb. am 20. Februar 1833, promovirte ald J. U. Dr. zu 
Heidelberg am 10. Auguft 1857, wurde Advocat hiefelbit 
und jtarb am 1. December 1871. *) 

88. 1. Spenden für TIhaliens Tempel, Ein Tafchenbuch für 
1823. Leipzig 1822, 8. (Enthaltend: Der Tagesbefehl, Drama. 
Die blonden Loden, dramatifches Spiel. Eyprian und Barbara, 
Luſtſpiel.) 

2. Zeichnungen aus meinem Wanderleben. Hannover 1823. 


*) Dieſer ſchrieb ein Luſtſpiel in 4 Acten: Verwickelungen, oder: Für 
einander beſtimmt, welches im März 1852 in Altona und im Juni 1852 
auf dem Zivoli-Theater in St, Georg aufgeführt ward. Gedrudt iſt 
daffelbe nicht. 
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3, Mit ©. Log (vergl, Nr. 2330 $. 43) Turandot, Almanad 
bes Rätbjelbaften, 3 (nicht 4 wie Nr. 2330 $. 43 fteht) Jahrgänge 
1827 — 1829, 8. Auch unter dem Titel: Räthſelbafte, gebeimnip- 
volle Erzäblungen und Gedichte. 3 Bde. Hamburg. 16. s. a. 

4. Der Herr im grünen Frad, Novelle. Caſſel 1827. 

5. Der SIncognito - Rod oder der Thurmbau an der St. 
Jacobi⸗Kirche, Novelle, Caffel 1827, 

7. Der lebende Todte, Erzählung. Caſſel 1828, 

8. Dunkel und Hell, in zwei Erzäblungen. Caſſel 1828, 

9. Luftfpiele, zwei Bände, Berlin 1830, 1834, 12. (Bergl. 
§8. 17, 20, 22, 25.) (Der erfte Band enthält: Der befte Ton. — 
Nehmt ein Erempel dran. (Ron diefem Stüde erſchien eine däniſche 
Ueberfegung Kopenbagen 1830, u. eine ſchwediſche Stodholm 1836.) 
— Schein und Eein. Der zweite Band: Bube und Dame — Der 
Krieg mit dem Onkel, — Freien nad Vorſchrift.) 

10, Ein Tag vor Weibnadt, Gemälde aus dem Bürgerleben 
in 2 Acten. Erfchien in Kopebue’s Almanach tramat. Spiele für 
1831. (29. Jahrgang.) 

11. Ein Stünddhen Incognito, Luftfpiel in Kogebues Alma- 
nad für 1833 (31. Jahrgang). 

12. Der Empfeblungsbrief, Luftfpiel in 4 Acten, in Gubig 
Jabrbuch deuticher Bühnenfpiele für 1833. (12. Jahrgang.) 

13. Des Königs Befehl, Luftfpiel in 4 Acten; in bemfelben 
Jahrbuch für 1834. (13. Jahrgang.) 

14, Hermann und Dorotbea, idpllifhes Familienleben nad 
Göthe, in A Acten; in demfelben Jahrbuch für 1835 (14. Jahrgang.) 
(Zum erften Male aufgeführt auf dem Hotburgtbeater in Wien im 
Anfange des Jahres 18%.) 

15. Thalia, Norbbeutfche Theaterzeitung, Kunft- und jhön- 
wilfenihaftliches Unterhaltungsblatt. Rebigirt und verlegt von Dr. 
Carl Töpfer, Hamburg 4. 1836 — 1812. (Das Blatt erfchien 
von Anfang 1836 bis Anfang Mat 1842 wöchentlich zweimal.) 

16. Die weiße Pikefhe, Schwank in 1 Act in E. M. Dettin- 
ger’s dramatifche Defferts für 1837. 

17. Luftfpiele, 3r Band. Berlin 1839, 12, (Berg. $$. 9, 
2%, 22, 35.) Inbalt: Die Einfalt vom Lande. — Laß mich leſen. 
Karl Xil. auf der Heimkehr. — Der Parifer Taugenichts. 

18. Abwege und ihr Ziel, Bild aus dem Hamburger Leben. 
In Ludolphi’s Nordalbing. Album. Hamburg 1840, 12, 
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19. Schloß Caradec, oder: Der Blödfinninge, Drama in vier 
Aufzügen, mit Benugung eines franzöfifhen Stückes. In Almanach 
für Freunde der Schaufpielfunft auf das Sahr 1840 (5. Jahrgang). 

20. Luftfpiele, Ar Band. Berlin 1841. 12. (Bergl. $$. 9, 
17, 22, 35.) Inbalt: Preußens 15r October, Luftfpiel mit Gefang. 
— Gebrüder Fofter, Eharaftergemälde. — Ein Stündden in Pyr- 
mont. — Ein Pagenftüdhen. — Anekdoten, Poſſe. — Zurüdjegung. 

21. Novellen und Erzählungen. 2 Bände. Hamburg 1842, 
1844. Inhalt des erften Bandes: Der unheimliche Gaſt. — Tan- 
zeszauber. — Die Todtenhand. — Der Schuß. — Liebe im Souf— 
fleurfaften. — Blutig Wiederfeben. — Die Intriguanten. Inhalt 
des 2. Bandes: Der Blödfinnige. — Der Mord, — Jean Jaques 
Rouffeau,. — Der Süngling. — Der gefpenftifhe Sänger. 

22, Luftipiele, 5. und 6, Band. Breslau. 2 Bände, 1843, 
12. (Vergl. 88. 9, 17, 20, 25.) Sinbalt des 5. Bandes; Hermann 
und Dorothea. Idylliſches Familiengemälde. — Ein Tag vor Weib— 
naht, Gemälde aus dem Bürgerleben. — Der Empfehlungsbrief, 
Driginal-?uftfplel. — Der reihe Mann oder die Wafferkur, Origi- 
nal-?uftfpiel. Inhalt des 6. Bandes: Strauß und Fanner, Luftfpiel. 
— Ein Stündden Incognito, — Der Tagesbefehl, dramatifirte 
Anekdote. — Des Königs Befehl. Driginal-Luftipiel. — Die Wet- 
ber im Harniſch, parodirende Zauberpoffe. 

23, Driginalien aus dem Gebiete der Kunft, Wahrheit, Laune 
und Phantafie. Begründet von Georg Lotz, für deffen Wittwe redigirt 
von Dr. Carl Toepfer. 238. Jahrgang Nr. 15 vom 26. Februar 
1814 bis 33, Jabrgang Nr. 26 vom 28, Februar 1849. (Bergl. 
Nr. 2330, $. 1.) 


24. Böttcher, der Goldmacher, biftorifches Original» Luftfpiel 
in 4 Aufzügen mit einem Borfpiele: Ein Abend im Tbiergarten. 
Hamburg 1847. 8. Als Manufeript für Bühnen gedrudt. 


25. Luftfpiele, 7. Band. Berlin 1851. 8. (Vergl. 88. 9, 17, 
20, 22.) Inhalt: Rofenmüller und Finke, oder Abgemacht, Original- 
Luftfpiel, — Böttcher, der Goldmacher, biftorifches Original-Puftfpiel. 
Die weiße Pikeſche, Schwank. 

26. Der Recenfent. 4 Jahrgänge. 8. 1. Nr. 1-53 1. Febr. 
1852 bis 30. Juni 1853; 2. No, 1-52 6. Febr. 1853 bis 28. Juni 
18545 3, No, 1-52 4. Febr, 1854 bis 27. Sanuar 1855; 4. No. 1 
—13 3, Febr. 1855 bis 8. April 1855. 


27. Bruchſtücke aus meinen Memoiren. Im Freifhüg No. 52 
som 30, April 1859 bis No, 71 vom 14, Juni 1859, 
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28, Aus meinen Memoiren. Im Freiihüg No. 69 vom 
10. Juni 1862 bis No. 90 vom 29. Juli 1862. (Diefes ift feine 
Fortſetzung des Vorigen.) 

29, Bube und Dame oder Schwadhe Seiten, Puftfpiel in 3 Auf- 
zügen. Leipzig 1869, 

30. Dr. Karl Toepfers Redekunſt. Erſchien in den Hamburg. 
Sabreszeiten 1871. 

31. Viele Gedichte und Auffäge, befonders in der Wiener Zeit- 
fhrift für Kunft, Fiteratur und Mode und in Samburgifchen Blättern. 

32. Ungedrudtes: 

a. Canova's Jugendliebe, Original-Luftfpiel in 4 Aufzügen. 
Zuerft aufgeführt am 24. April 1845 im Ihalia- Theater 
zu Hamburg. : 

b. Bürgerthum und Abel, Zeitgemälde in 4 Aufzügen. Zuerft 
aufgeführt am 5. April 18418 im Ihalia- Theater zu 
Hamburg. 

Bolt und Eoldat, Dramatiſches Bild aus der Gegen- 

wart. Zuerft aufgeführt im TIhalia-Tbeater zu Hamburg 

am 16. November 1848, 

d. Der gaalante Abbe, Puftipiel in 2 Aufzügen, aus dem 
Franzöfifhen. YAufaeführt auf dem Stadt» Theater in 
Hamburg am 17. September 1842. 

.e. Eine unfolide Familie. Von biefem auf 5 Acte bered- 
neten Luftfpiele waren bei Toepfer's Tode erft 2 Acte 
vollendet. 

Dr. Herrmann Uhde beforate eine neue Ausgabe von Töpfers 
Merken unter dem Titel: Carl Töpfers gefammelte dramatiſche 
Werke. Hrsg. von Herrmann Ubde. Leipzig 1873. A Bde. B. 
1. Band: Einleitung. — Rofenmüller und Finfe, Luftfpiel in 5 Auf. 

— Der Empfeblungsbrief, Fufipiel in 4 Auf. — Der 
befte Ton, Yuftipiel in 4 Auf. — Ein Stündchen Incog— 
nito, Luftfpiel in 1 Aufz. 

2. „ Freien nad Berfchrift, Luftfpiel in 4 Aufz. — Die Ein- 
falt vom Lande, Luftipiel in 4 Aufz. — Laßt mich leſen, 
Luftfpiel in 1 Aufz. — Der reiche Mann oder die Wafler- 
fur, Schaufpiel in 4 Aufz. 

3 Schein und Sein, Schauſpiel in 5 Aufz. — Zurückſetzung, 
Schauſpiel in A Aufz. — Ein Tag vor Weibnacht, Ge— 
mälde aus dem Bürgerleben in 1 Aufj. — Hermann und 
Dorothea, Idyll. Familtengemälde in 4 Aufz. — Gebrüder 
Foſter, Eharaftergemälde in 5 Auf. 


en 
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4. Band: Böttcher der Goldmacher, Schauſp. in 5 Acten. — KarlXII. 
auf der Heimkehr, Luftfpiel in A Auf. — Der Tagesbe- 
febl, Schaufpiel in 2 Aufz. — Ein Pagenſtückchen, Schwank 
in 1 Auf. — Des Königs Befehl, Luftfpiel in A Aufz. 
— Preußens 15. October, Feftipiel in 1 Aufz. 


Einleitung zu „Earl Tocpfer’d gefammelte dramatifche Werke"; Er- 
innerungen an Garl Toepfer von Herrmann Uhde, Hamb. Nachrichten vom 
5., 6. Septbr. 18715 Earl Torpfer!s literarifcher Nachlaß, von bdemfelben, 
Hamb. Nachrichten vom 23. Novbr. 18715 Unfere Zeit, von R. Gouſchall, 
1871, Heft 20, Nefrolog; Blätter für literar. Unterhaltung No. 27, vom 
1. Zuli 1874, Carl Toepfer ale Dramatiker; Portrait und LXebendfkizze in 
Nr. 1478 der Leipziger Iluftririen Zeitung vom 38, October 1871. 


4060. Tonnies (Johann Friedrich), 

ein Sohn des Dberalten Johann Friedrih Tonnied und 
Margaretha Cecilie, geb. Burmejter, wurde am 9. Fe— 
bruar 1762 hiejelbit geboren, jtudirte Theologie, wurde 
1784 Candidat des Hamburgiihen Minijterium, am 
10. Auguft 1789 Prediger der Hamburgijchen Convoie 
und am 27. Januar 1793 Prediger an der St. Michaelid- 
Kirche. Er ftarb am 3. Auguft 1829. Tonnies verhei— 
rathete fih am 29. Mai 1793 mit Anna Caroline Haile, 
geb. 1766, gejt. 1831, einer Tochter des Predigerd ber 
St. Yacobi- Kirche Konjtantin Detlef Haffe. Die Ehe 
blieb kinderlos. 

$$. Deffentliher Vortrag bei der Taufe einer Profelytin in 


der HSauptfirde zu St. Michgelis am Altar gebalten. Hamburg 
1794, 8, 


Janſſen Nachrichten 103. 3165 Neuer Nekrolog der Deutſchen 7. 2, 
601; Geffcken Die groge St. Miharlistirde in Hamburg 9; Buek Ober- 
alten 283, 


4061. Tonnies (Peter Diedrich Wilhelm), 
des Vorigen Bruder, geboren in Hamburg am 10. April 
1764, etablirte ſich als Kaufmann und erhielt, nachdem 
er mehrere Male, zulegt 1820, fallirt hatte, 1825 die Stelle 
eined Bevollmächtigten der VBerficherungs-Gejellichaft „Hans 
monia“, die aber jchon 1824 liquidirte; darauf ward er 
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Bevollmächtigter der Verficherungd-Gefellichaft von 1823, 
und 1832 der Mercurius-Affecruranz-Compagnie, die 1836 
liquidirt ward. Später ftand er einer Penſions-Anſtalt 
vor und ftarb am 30. November 1846. Tonnies ver- 
heirathete fih am 27. Auguft 1805 mit Anna Margaretha 
Kiebrecht, geb. 1785, geft. 1809, einer Tochter des Pre— 
digerd Johann Matthias Liebrecht (Nr. 2273), mit welcher 
er eine Tochter hatte. 


$$. 1. Ueber Avarie-Groffe und über die nothwendige Abbülfe 
baufiger Mißbräuche bei derfelben. Mit Nachträgen und Belegen. 
Hamburg 1823. 8, 2, Aufl. 1823. 8. 3. Aufl, 1824. 8. (Bon 
diefem Merfe erſchien eine franzöfifche Leberfegung von F. Guerrier.) 

2, Beleudtung der Schrift des Herrn M. Pöbls: Bemer- 
kungen über Havarie - Groffe ꝛc. Nebſt einem Anhange über die 
Bortbeile der vorgefhhlagenen Ufance: Frei von Avarie- Groffe ıc. 
Hamburg 1823. 8. (Bergl. No. 3027 $ 2.) 

3. Chronik des Hamburger See - Affecuranz - Sefchäftes im 
Sabre 1823, Nebſt Anfichten über die geſchichtlichen Wahrnehmun- 
nen bes Herrn 9. 2. W, Grasmeyer. Hamburg 1824. 8 (Bergl. 
No. 1294 $. 2.) 

4, Berfolg der Ehronif des Hamburger See-Affecuranz-Ge- 
fhäftes im Sabre 1823 und der Anfichten über die gefhichtlichen 
Mahrnebmungen des Herrn 9. 2. W. Grasmeyer. Hamburg 1824. 8, 

5. Chronik des Hamburger See - Affecuranz » Gefchäftes im 
Jahre 1824, Begleitet von mebreren darauf Bezug babenden Auf- 
fügen. Mit 10 Steindrudtafeln und 1 Karte. Hamburg 1825. 8. 

6. Chronik des Hamburger See - Alfecuranz - Geichäftes im 
Sabre 1825. Begleitet von einigen darauf Bezug babenden Auf- 
fügen. Mit 2 Abbildungen und 1 Karte. Hamburg 1826. 8. 

7. Merkantilifch - gefchichtliche Darftellung der Barbaresten- 
Etaaten und ihrer Verbältniffe zu den europäiſchen und vereinigten 
nordamerifanifhen Staaten. Mit befonderer Hinfiht auf die freie 
Stadt Hamburg. Mit 1 Karte. Hamburg 1826. 8. (Bon diefem 
Werke erjchien eine franzöfifche Ueberfegung von F. Guerrier unter 
dem Titel: Description bistorique mercantile des Etats barbares- 
ques et de leurs rapports etc. Hamburg 1828, 8.) 

8. Borrede zu der von F. C. Schumader herausgegebenen 
Ueberfegung des Handelsgeſetzbuches für das Königreich der Nicher- 
lande. Altona 1827, 8. (Vergl. No, 3662 $. 1.) 
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9, Chronik des Hamburger Seeaffecuranggefhäftes im Jabre 
1826. Nebft mehreren Auffägen und Belegen verwandten Inhalts, 
Hamburg 1827. 8. 

10, Gab heraus: Gegenbemerfungen zu den in Stettin im 
Sabre 1826 erfchienenen Verbaltungsregeln für Schiffer, welche ge- 
nöthigt find, wegen Havarien in norwegiſche Häfen einzulaufen. 
(Mit einer kurzen Vorrede von 9. D. W. Tonnies.) Hamburg 
1828. 8. 

Buck Dberalten 283. 


4062. Torn (thom Zorn) (Peter Thomas), 


ein Sohn des Glafermeifterd Peter thom Torn, wurde 
1593 zum Paſtor zu Billmwärder an der Bille erwählt, 
verheirathete fich in demſelben Fahre mit Anna, einer Tochter 
des Predigerd zu St. Jacobi, Johann Arpe, und ftarb 1616. 
$$. Güldene Fluß der Ridderfhop Jeſu Ehrifti, in fieben 
Dfter- Predigten uth Eorinther 15. Hamburg 1614. 8, 
Thieß II. 241; Beutbner 381; Sanffen Nachrichten 207. 


4063. Trahn (Georg Wilhelm), 
ein Bremer von Geburt, fam ca. 1830 als Buchhalter nad) 
Hamburg, wofelbft er bi8 zum großen Brande von 1842 
blieb. Er joll dann wieder nad) Bremen gezogen fein. 
$$. 1. Franfreihs Ummälzung 1830 im Juli und Auguft. 
Was wird daraus werben. Hamburg 1830. 8. 

2. Stimme der Befonnenbeit über die Verbältniffe der Direc- 
toren, Uctioniften und Ereditoren ber Gentral-Eaffe, fowie über den 
Einfluß der Maafregeln, die man jest bei der Sache nimmt, oder 
nehmen mögte, auf Hamburgs Wohl und Webe überhaupt genom- 
men. Auch zulegt ein Wörtlein über den Ausdrud „Erbgefeffene 
Bürgerfhaft.“ Hamburg 1831. 8. 

3. Ueber das gemeinfhafrliche Sntereffe der Erbgefeffenen 
Bürger und der Renteniere dem ferneren Fallen der Grundſtücke 
Einhalt zu thun, oder Entwidelung und Erläuterung des vor acht 
Monaten in der Heinen Schrift „Stimme der Befonnenbeit“ ange- 
gebenen Mittels. Hamburg 1832. 8, 


4, Die Beftimmung der Kometen im Weltall, Hamburg 
1835. 8, 
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5. Erfahrungen und Beobachtungen über die Wirkungen ber 
Sabbatbsfeier auf Sfraeliten und Chriſten. Dargeftellt mit Hin- 
mweifung auf den Zweck dieſer Feier für alle Weltvölfer. Leipzig 
1837. 8, 


4064. Trajectinus (Utrecht) (Georg, Mag.), 


des Folgenden Sohn, wurde 1580 Eonrector zu Roftod 
und am 26. October 1584 Conrector des Hamburgijchen 
Johanneums; er ftarb an der Peſt am 2. April 1608. 
TIrajectinus verheirathete fih im Jahre 1585 mit Martha 
Praetoriud. Seit 1585 beſaß er einige Vicarien im Dom 
und in der Katharinen-Kirche. 

$$. 1. Epithalamion in honorem nuptiarum ornatissimi viri, 
pietate et virtute praestantis, Hermanni Jordani, pharmacopaei 
veteris ofücinae apud Hamburgenses, et pudicissimae virginis 
Catharinae, optimi viri Johannis Rennecampii filiae. Hamburgi 
1578. 4. 


2. Idyllion in nuptias Georg Buschii civis Hamburgensis. 
Rostochii 1586. A. 

3. Ciceronis partitiones oratoriae in usum scholae Ham- 
burgensis.. Hamburgi 1591. 8, 


Moller I. 683; Janſſen Nachrichten 380; Thief II. 241; Beuthner 
Gelehrten⸗Lexikon 381. 


4065. Trajectinus (Utrecht) (Johann), 


geboren zu Stade am 25. November 1525, war zuerit 
Rector zu Stade und wurde 1554 zum Prediger an der 
St. Petrisfirche hierfelbft erwählt. Er jtarb am 31. Auguft 
1584. Ueber feinen Sohn Georg handelt die vorige Nummer. 

$$. Elegia de apparitione et cantico Angelorum in nativi- 
tate Domini, complectens simul precstionem ad puerum Jesum 
pro defensione ecclesiae suae; Alberto Hackmanno, Consuli Ham- 
burgensi, inscripta. Hamburgi 1558. 4. 


Moller 11. 895; Janſſen Nachrichten 37; Beuthner Gelehrien-Kerifon 
381; Suht Befchreibung der St. Petri⸗Kirche 194. 


Trainer — Tralles. 417 


4066. Trainer (Matthaeus, J. U. Dr. L.), 

ein Sohn des 1615 von Nürnberg nad) Hamburg über- 
gefiedelten Raufmannes Matthaeus Trainer und Anna geb. 
Putſch, wurde am 5. April 1629 hiejelbft geboren, pro— 
movirte als Licentiat der Nechte zu Orleans 1651, ließ 
ich ala Advocat biejelbjt nieder und jtarb am 13. Februar 
1698. Trainer hatte ſich am 29. Novbr. 1667 verheirathet 
mit Gertrud, Tochter von Albert von der Fechte (Nr. 999), 
mit welcher er 4 Kinder hatte: 2 Söhne, die jung farben, 
und 2 Töchter, Anna Elifabetb und Suſanna Maria; die 
eritere heirathete 1694 den jpäteren Bürgermeijter Rütger 
Rulant (Nr. 3318), die legtere 1) 1697 den Liet. d. R. 
Marcus Ejther (Nr. 952) und 2) 1703 den Dr. juris und 
nachmaligen Archivar Nik. Wilkens. 


SS. Commentatio analytica Art. 170 constitutionis Carolinae. 
Argentinae 1651. 4, 
Moller II. 895; Fogel Bibl. disp. hamb. lit. jur. 45. 


4067. Tralles (Johann Georg), 

geboren zu Hamburg am 15. October 1763, ein Sohn 
des Küpers Chrijtian Tralles und Maria Eleonore Mar- 
garetha geb. Nordmann, ftudirte Naturwiffenichaft in Göt- 
fingen, wurde 1785 Brofeffor der Mathematik und Phyſik 
in Bern, privatifirte 1803 in Neuchatel, wurde 1804 Pro: 
fejfor der mathematischen Wiffenichaften auf der Univerfität 
zu Wilna und 1810 an die Berliner Univerfität berufen. 
Tralles machte fich beſonders durch die Erfindung des 
Alkoholometers — Stärfemefjer der Spirituofen nach) dem 
Grade ihres Altoholgehaltes —, der jog. Tralles'ſchen 
Wage, bekannt. Er ftarb am 15. Novbr. 1822. 

88. 1. Phyſikaliſches Tafhenbuch für Freunde der Naturlehre 
und Künſtler. Göttingen 1786. 8, 

2. Beitrag zu der Lehre von der Elektricität. Bern 1786, 8, 

3. Lehrbuch der reinen Mathematik, Bern 1769, 8. 

4. Beltimmung der Höhen ber befunnten Berge des Kantons 
Lern. Bern 1790, 8. 


VI. Juni 1877.) 27 
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5. Die Näberung der Menfchbeit zum Ziel ihrer Beftimmung, 
als Geſchäft bes handelnden Bürgers. Eine Vorlefung, gebalten 
für die Eröffnung der wiſſenſchaftlichen Vorträge bes politifchen 
Sinftituts. Bern 1794, 8. 

6. Unterfuhungen über die fpecififhen Gewichte der Mifchun- 
gen aus Alkohol und Waſſer. Leipzig 1812, 8. 

Meufel VII. 98, 


4068. Trapp (Ernjt Chriftian), 

geboren am 8. Novbr. 1745 in dem adligen Gute Drage 
bei Itzehoe, wurde 1768 Rector zu Segeberg, 1772 zu 
Itzehoe, 1776 Subrector des Gymnaſiums zu Altona, ging 
1777 als Mitarbeiter am „Philantropin“ nach Deffau, von 
wo er 1779 als Profeſſor der Pädagogik nach Halle be— 
rufen wurde. 1783 legte er dieſes Amt nieder und über- 
nahm die von Joachim Heinrih Campe (Nr. 557) auf 
dem Hammer Deiche bei Hamburg gegründete und bis 
dahin geleitete Erziehungsanftalt.*) Bon bier wurde er 
1786 als Mitglied des Schuldireetoriumd nad) Braun 
ſchweig berufen und jtarb zu Wolfenbüttel am 18. April 
1818. Trapp verfahte eine große Zahl Schriften meilt 
pädagogiihen Inhalts, welche in den unten angeführten 
Lexie. Schleswigsholfteiniicher Schriftjteller aufgeführt find; 
während jeine® Aufenthaltes hiejelbjt gab er heraus: 


88. 1. Täglihes Handbuh Für die Jugend, Hamburg 
1784. 8 

2, Meber eine Erziebungsanftalt auf dem Hammerdeiche, 
unweit Hamburg, in einem Briefe an einen Freund. Hamburg 
1784. 2 Bogen 8. 

Kordes 344; Lübcker und Schröder II. 632; Alberti II. 479; Fald 
Magazin II. 732; Erſch Handbuch der deutfchen Xiteratur I. 361, Nr. 866; 
ECharafteriftif der Erziebungs-Scriftfteller 513; Schmidt Anhaltſches Scrift- 
fieller-Lexifon 542. 


*) Die von Campe gegründete Erzichungsanftalt lag nicht auf dem 
Grünen Deiche, wie Nr. 557 (Bd. I. ©. 494) gefagt ift, fondern auf 
dem Hammer Deihe, zu Ende bes Ausfchläger Weges. Bergl. 
Beneke Die Hamburger Bamilie Meyer S. 39; Hallier Campe'é 
Leben und Wirken ©. 17. 74. 
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4069. Tratziger (Adam, J. U. Dr.), 


geboren zu Nürnberg ca. 1523, ein Sohn von Conrad 
Tragiger und Helene geb. Xeticher, bejuchte die Nürnberger 
Schule, jtudirte dann befonderd zu Leipzig, woſelbſt er 
auch promovirte, und widmete ſich der academijchen Lehr— 
thätigkeit, zuerft in Frankfurt a. d. Oder und dann von 
1546 an in Roftod, wo er ſchon im folgenden Jahre das 
Rectorat befleidete, Im Jahre 1550 wurde er zum Ham— 
burgiichen Syndicus ernannt, ging aber im folgenden Jahre 
wieder nach Roſtock; kehrte 1555, in Folge verjchiedener 
Streitigfeiten mit Roftoder Profefforen, nach Hamburg 
zurüd und verwaltete wiederum dad Syndicat bis zum 
Jahre 1558. Hier war ZTraßiger bejonderd thätig bei 
verſchiedenen Gejandtichaften in hanſiſchem und ſtädti— 
ſchem Intereſſe, ſowie bei der Organiſation des beider- 
ſtädtiſchen Amtes Bergedorf, ausgezeichnet als Juriſt und 
Staatemann. 1558 verließ er Hamburg und trat als Rath 
und Ganzler in den Dienft des Herzog! von Holſtein— 
Gottorp; in diefer Stelle verblieb er bi zu feinem Tode 
am 17. Dctober 1584, der in Folge eined Sturzed aus 
dem Wagen auf einer Reife von Hamburg nad Gottorp 
bei Rahlſtedt erfolgte. Die Leiche wurde nach Hamburg 
gebracht und in der Domfirche beigejegt. Seit 1575 war 
er auch Canonieus des Hamburgiichen Domijtiftes; mehrere 
Streitigkeiten zwijchen ihm und dem Eapitel wurden durch 
ein neued Statut des Capiteld vom 5. Mai 1580, in 
welhem die Nechte der nicht in Hamburg wohnenden 
Gapiteld-Mitglieder beftimmt wurden, für Tratziger günftig 
erledigt. Tratziger war verheirathet mit Gertrud, einer 
Tochter von Jürgen von Zeven und Elja geb. von Mehre. 
Durch die Mehre'ſche Verwandtſchaft feiner Frau erhielt ex 
1557 auch das Gut Wandsbeck, welches er 1564 an Hein— 
rich Rankau, Statthalter des Königs in den Herzogthümern, 
wieder veräußerte. Ueber die Nachfommen Tratzigers iſt 
27° 
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wenig befannt: ein Sohn Friedrich war mit dem Schauen— 
burger Hofe in Hamburg belehnt; dieſer hatte einen Sohn 
Adam, der 1664 als Licentiat der Rechte in Stade lebte 
und dort eine „Seried oder kurzer biftoriicher Begriff von 
der Succeffion der Herren Bürgermeifter und Senatoren 
zu Hamburg. Stade 1664. 7 Bogen 4.” herausgab. *) 
Während feines Aufenthaltes in Hamburg fchrieb Tragiger: 


$$. 1. Gründliher Bericht, daß Hamburg viel älter als 
Stabe, und Altersbalben die fünf Wendiſchen Städte übertreffe. 
Verfaffet in dem Sabre nah Ehrifti Geburt 1557. (Abgedrudt in 
Wilkens Leben des Synd. Traziger, S. 122—127.) 

2. Der alten weitberußmeten ſtadt Hamburg chronica und 
jahrbucher, von der Zeit Caroli des Großen bis auf Das Keifertumb 
Caroli des Funften, mit befondern vleiß aus glaubwirdigen geicicht- 
ſchreibern, alten Jabrbucdern, brieflihen urkfunden, vertregen und 
receffen aufammengezogen durch Adam Tratzigern. Anno MDLVII. 

(Diefe Chronik ift gedrudt in Westphalen’s Monumentis in- 
editis Il. Einen neuen Abdruck gab Lappenberg 1865 (Mr. 2182 
$. 59) heraus. 

Anm. Auf dem biefigen Stadt» Archive befinden ſich nod im M. ©. zwei 
Hamburg betreffende Auffäpe nah 1558 verfaßt: 1. Befchreibung 
wober die Stadt Hamburg ihren Namen erbalten. Dann aud wann das 
Erg Stifft zu Hamburg fih angefangen, geendiget und wie viel Erp- 
Biſchöfe in derfelben refidiret haben. 2. Befchreibung derer Auffrübre, 
fo in einigen Städten Deutſchlands fich begeben und zugetragen. 
Vorwort zu Tratziger's Chronif von Kappenberg; Wildend Leben 

D. Adami Trapiger’d. Hamburg 1722; Wille Nürnbergifches Gelehrten. 

Lerifon IV. 40-46; VII. 331; Beuthner 378; Thieß 11. 318; Jöcer IV. 

12965 Moller 11. 895; Krabbe Die Univerfität Roftod im 15. und 16. Jahr- 

bundert 462. 465. 492; Beneke Gefhichtlihe Notizen über Wandabrdd 

Vorzeit; Zeitfchrift ded Vereins für Hamburg, Geſchichte III. 369, 


4070. Traufold (Georg Chriftian, Mag.), 
ein Hamburger von Geburt, wahrjcheinlich ein Sohn des 
1723 verjtorbenen Buchdruders Ehrijtian Traujold, wurde 


*) Nah Richey Diss. exhibens historiam statutorum Hamburgensium 
(vergl. Nr. 3190, 88. 34) fol diefe Schrift tbeilmeife von dem 
Syndicus Tragiger verfaßt fein, während Lappenberg in der Vorrede 
zu Trapiger Ehronif LX. und Willens in Tratziger's Lebensbeſchrei⸗ 
bung S. 2% fie dem Lt. Trapiger zufch reiben, 
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1754 zum Reetor in Bergedorf erwählt und ſtarb daſelbſt 
am 28. Mai 1756. Zum Magiſter wurde er zu Leipzig, 
woſelbſt er ſtudirt hatte, ernannt. *) 


$$. 1. Klagrede über das unvermutbete und frübzeitige Ab- 
terben des Wobledlen, gelebrten und hoffnungsvollen Jünglings 
Herrn Juft Johann Corthums, der fchönen Willenfchaften, Welt- 
mweisbeit und Rechte rühmlichſt Befliffenen, als berfelbe in Hamburg 
den 27. des Herbftmonats 1738 das Zeitliche verließ, in der Ge— 
ſellſchaft gehalten, welche fih unter Er. Magnificenz des Herrn 
Prof. Gottſcheds Aufjicht in der deutſchen Redekunſt über, Leipzig. 
12 Seiten Fol. 

2, Der Hocedelgebobrnen, Gottergebenen und Tugendvollen 
Madame Gortbumin, geb. Krogmannin, gab über das fchmerzliche 
und unvermutbete Ableben Ihres Einzigen, Gelehrten u, Hoffnungs- 
vollen Sohnes, Herrn Juſt Johann Eortbums, Seines allerliebften 
und bochgeſchätzten Freundes, durch nachftebendes auch feine hier— 
über empfundene innigfte Webmutb und Traurigfeit nur einiger- 
maßen zu erfennen des Seligverftorbenen fowohl als des gefammten 
Hochvornebmen Corthumiſchen Haufes verbundefter Verehrer George 
Chriftian Traufold, Leipzig 1738, 6 Blatt Fol. 

3. Als Herr Johann Samuel Müller des Hamburgifchen Jo— 
banni NRector feine geliebtefte Ebegattin Frau Catharina Ludovica, 
geb. Hartmann, durch einen unvermutbeten Tod verlor. Hamburg 
1742, 4 Ceiten Fol. 


4. Den boben Todesfall feiner hochwohlgebornen Magnificenz 
Herrn Rutger Rulant der Rechte hochwürdiger Doctor, und ber 
fuiferlich freien Reichsſtadt Hamburg in die funfzehn Jahre hoch— 
verdient geweſener Bürgermeifter beflagt in nachftebender Elegie. 
Hamburg 1742, 6 Seiten Folio, 

9. Zrauerrede über das gar früßzeitige Ableben der Hod- 
edlen, Verſtand- und Zugendreihen Frauen, Frauen Anna Maria 
Binder, geborne Corthum an die höchftbetrübte Frau Mutter ge- 
rihtet. Hamburg 1742, 6 Seiten Fol. 

6. Abhandlung von dem Eheftande der alten Deutfchen, 
1745. 8, 


*) Meber eine von ihm ald Gymnaſiaſt (1738) mitbegründete Verbindung: 
„Befelfchaft zur Aufnahme der deutſchen Sprade und der freien 
Künfte* ift zu vergleihen Bd. I., Seite 57. 
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7. Ueber das unvermuthete Abſterben der hochwobledlen, groß⸗ 
ehr- und tugendbelobten Frau, Frau Margaretha Eliſabet Helmer, 
geb. Corthum, welches den 26. Januar 1752 erfolgte. Hamburg. 
1 Bogen Fol. 


v. Melle Gründliche Nachricht von Lübeck 400, 


40714. Traut (Heinrich Theodor), 


geboren zu Erfurt am 12, Novbr. 1826, fam, nachdem er 
1846 in Caſſel und 1847 und 1848 in Grünberg Lehrer: 
jtellen befleidet hatte, im Jahre 1849 nach Hamburg und 
blieb hiejelbit bi8 1853, in welchem Jahre er nach Preußen 
zurückkehrte. 

$$.1. Die leitende Idee der deutſchen Nationalſchule, dargeſtellt 


von H. Th. Traut, Candidat des Schulamts für Preußen und Kur- 
beffen, berzeitigem Lebrer in Hamburg. Hamburg 1849. 8. 

2. Gedanken über die Eultivirung des Mutterfprach-Unterrichts 
bebufs der Aneignung einer nicht nur fprachlichen, fondern auch 
allgemeinen Bildung. Hamburg 1853. 8. 


4072. Treckel (Albrecht Dieterich), 


ein Sohn eined von Bückeburg hierher übergefiedelten Lacken— 
främerd David Tredel und Ehrijtina Maria geb. Freien, 
wurde am 13. Detober 1707 bhiefelbft geboren und ging 
1730, nachdem er die hiejige gelebrte Schule und das 
Gymnaſium bejucht, zum Studium der Rechte nach Frank— 
furt a. d. Oder, ſpäter nach Leipzig und Halle. 1735 
fehrte er nad) Hamburg zurüd und lebte als Privatmann, 
ohne ſich um ein öffentliches Amt zu bewerben oder jich 
der Advocatur zu widmen — einen academifchen Grab bat 
er fich nicht erworben. Tredel verheirathete fih am 11. Juni 
1738 mit Amalia Holms aus Glückſtadt und ftarb am“ 
6. April 1764. 

$$. 1. Tractatio de origine atque progressu testamenti fac- 


tionis, praesertim apud Romanos, in qua praeterea multi veterum 
Romanorum ritus, mores, leges, multa iuris et veterum scripio- 


Treibbenach. 423 


rum loca illustrantur, cum praefatione Georgii Christiani Gebaueri. 
Lipsiae 1739. 4. 

2. Barnabae Brissonii, Icti, regii Consistorii Consiliarii am- 
plissimique Senatus Parisiensis Praesidis, antiquitatum ex jure 
eivili selectarum Libri quatiuor. In gratiam cupidae legum iu- 
ventulis opus recensuit, emendavit, variis annotationibus, indice 
atque praefatione instruxit. Lipsiae 1741. A. 


3. Selectarum antiquitatum Romanorum Pars ]., in qua 
potissimum agitur de jure Civitatis, Quiritium, Latii, Italici, Colo- 
niarum atque Municipiorum, multa insuper juris ac veterum scrip- 
torum loca illustrantur. Hagae Com. 1745. 8. 

4. Barnabae Brissonii Opera minora varii argumenti nimi- 
rum antiquitatum ex jure civili selectarum libri quatuor. Lugd. 
Batav. 1747. Fol. 


» Abdandlungen in der Hamburgifchen vermifchten Bibliothek: 
. Zufällige Gedanken über einige Stellen des Titi Livii. 

. Anmerfungen über einige dunfele Stellen des Livii. 

. Erläuterung einer Stelle des Simplicii. 

. Unvorgreifliihe Gedanken von Aggeno Urbico. 


Abbandlungen in dem gefammelten Briefwechfel der Ge- 
lehrten. Hamburg 1750. 1751, 
a. Schreiben, worinn des Herrn Prof. Walther’s zu Witten- 
berg Meinung von dem alten affyrifhen und mebifchen 
Reich befcheidentlich geprüfet wird, 
b. Bon einem niederfühhlifchen Fuftfpiel, Elias genannt, 
ce. Schreiben, darin ein Paar Stellen eines alten ungenannten 
Nechtögelehrten erflärt werben, 
d. Sendſchreiben von Johann Corafii, eines ehemaligen be- 
rühmten Rechtsgelehrten, feltenen Questionibus epistolicis. 
e. Sendfchreiben von Julii Barbarani Promptuario rerum 
electarum. 


Nachrichten von Nieberfähftfchen berühmten Leuten I. 95; Thieß II. 242; 
Meufel XIV. 113; Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrſamkeit 1766, ©. 569. 
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4073. Treibbenach (Iohann). 
Ein Hamburger von Geburt. 


$$. Fortuna humana et Dei providentia. Hamburg. 1633, 
1634. 4. 


Thieß II. 241. 
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4074. Treu (Emil). 
Ein Pſeudonymus. 


$$. Beiträge zu den von W. 8, Meeder herausgegebenen 
„Monatsrofen“, 1840, 
Bergl. Nr. 491, SS. 3. 


4075. Trieps (Jacob Peter Ernft, J. U. Dr.). 


Als Herzoglich Braunjchweigiicher Obergerichts-Rath zu 
Molfenbüttel war er von feiner Kandesregierung zu den 
laut Bundesbeichluß von allen deutſchen Staaten beichickten 
Nürnberger Eonferenzen zur Codificirung des Ddeutichen 
Handelsrechts deputirt, und demnächſt zu den in Ham— 
burg 1858 — 1861 abgebaltenen Eonferenzen zur Eodifieirung 
de8 deutichen Seerehtd. Hier wurde er im December 
1860 zum Mitgliede des neu conftituirten Obergerichts 
gewählt, vertrat von nun an bis zum Schluffe der Con— 
ferenzen Hamburg auf denjelben, und kehrte im September 
1863, zum Präfidenten des Obergericht? in Wolfenbüttel 
erwählt, in feine Heimath zurüd. Seit November 1874 
ift Trieps wirklicher Gebeimrath und Mitglied des Staats— 
minifteriums im Herzogtbum Braunfchweig. 

$$. Ueber Nationalität und Einbeit des bürgerlichen Necte. 
Vorlefung aebalten im Athenaum. Hamburg 1860, 


4076. Trittau (Iacob Diederich Alphons, J. U. Dr.), 


geboren zu Hildesheim am 7. Mai 1823, ein Sohn des 
aus Hamburg gebürtigen Eduard Trittau und Thereie geb. 
Rotermundt, ftudirte Jurisprudenz, promovirte zu Göt- 
tingen am 16. December 1844, und ließ ſich als Advocat 
in Hamburg nieder; bejonders thätig während der politisch 
bewegten Zeiten von 1848 und 1859 ald Mitglied der Con— 
jtituante, und der Bürgerjchaft nach Einführung der neuen 
Verfaffung. Während der legten Jahre feines Lebens hatte 
er die Advocatur aufgegeben und fich faufmännijchen Ge— 
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ſchäften gewidmet; von einer Badereiſe heimkehrend, be— 
ſchloß er ſein Leben zu Eiſenach am 22. Juli 1871. Trittau 
hatte ſich am 25. Juni 1853 verheirathet mit Helene Marie 
Lackmann, geboren 1834. Er hinterließ 3 Kinder. 

858. 1, Der Manuſeript-Druck. Sn den Hamb. Nachrichten 
No, 13, 15. Januar 1818, 


2. Abfertigung an Herrn Dr. ©, X. Sobert in Nr. 15 d. Bl. 
In den Hamb. Nachrichten No. 17 20 Januar 1848, 


3. Unfer fünftiner Finanzplan, In den Hamb. Nachrichten 
No. 249 18, October 1848, 


4. Die Unrechtmäßigfeit der gegen Herrn Julius Campe 
polizeilich verfügten Geldtortur, nachgewieſen aus ben Grundfäßen 
des gemeinen deutſchen Eriminalprocefrechts. Hamburg 1856, 8. 


5. Tabellarifche Vergleihung der von dem Hamburgiſchen 
Senate proponirten Verfaffung mit den Verfaffungen ber drei andern 
freien Städte, 1857, Fol, 


4077. Trummer (Carl, J. U. Dr.), 


des Folgenden Enkel, ein Sohn des Kaufmannes Johann 
Tobias Paul Trummer und Elifabethb Dorothea geb. Wibel, 
wurde am 22, April 1792 hieſelbſt geboren, bejuchte Die 
Hamburgiiche Gelehrten- Schule, ging Oſtern 1811 nad) 
Göttingen zum Studium der Jurisprudenz und Philologie, 
und Michaeliß 1813, da fein Wunich, an den Befreiungs- 
friegen Theil zu nehmen, von feinen Eltern nicht gebilligt 
wurde, nach Heidelberg, woſelbſt er am 30. December 1814 
promovirte. Er ließ fih darauf als Aodvocat in feiner 
Vaterftadt nieder, nachdem der längere Zeit gehegte Plan, 
die academiiche Laufbahn zu betreten, aufgegeben worden, 
und fungirte außerden mehrere Jahre als EriminalsActuar, 
jowie 1840 und 1841 als Richter am Amtsgericht; auch 
war er viele Jahre ein thätiged Mitglied der Armen-Ver— 
waltung. In der erften Zeit nach feiner Nüdfehr von Der 
Univerfität befchäftigte Trummer fich viel mit Mufif und 
belfetriftiichen Arbeiten, wie auch das PVerzeichniß feiner 
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Schriften ergiebt, bis die Ausdehnung ſeiner advocatoriſchen 
Praxis die Beſchäftigung mit anderen Wiſſenſchaften als 
mit der Jurisprudenz unmöglich machte, in dieſer blieb er 
aber ſtets ſchriftſtelleriſch thätig und leitete auch die juri— 
ſtiſche Section des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte. 
In politiſcher Beziehung gehörte Trummer zu den ent— 
ſchiedenſten Gegnern jeglicher Aenderung der alt-hamburgi— 
ſchen Verfaſſung und legte auch in Gemeinſchaft mit Dr. Har— 
der (Nr. 1440) und den Gebrüdern Heinrich und Hugo 
Hübbe (Nr. 1726 und 1727) bei dem Bundestage Proteſt 
ein gegen die von der ſog. Neuner-Commiſſion verfaßte Um— 
arbeitung der von der Conſtituante 1848 beſchloſſenen Ver— 
faſſung Hamburgs. 1851 zog Trummer mit ſeiner Familie 
nach Wiesbaden, kehrte 1856 hieher zurück und ſtarb am 
12. Septbr. 1858. Er hatte ſich am 26. Mär; 1822 
verheirathet mit Hedwig Elifabeth von Bejeler, geb. 1801, 
gejt. 1866, einer Tochter de8 Oberalten Johann Andreas 
von Befeler, mit welcher er 4 Töchter und 1 Sohn hatte; 
der Sohn, Johann Paul Andreas, geb. 1829, beirathete 
1860 Bertha Louiſe von Axen und lebt als Gutsbefiger 
zu Frörup in Nordichleswig. 

$$. 1. Libellus de foro rei sitae non exclusivo. Heidel- 
bergae 1814. 8. 

2, Rebdigirte 1815 und 16 die Zeitfchrift „Neues bamburgifches 
Morgenblatt.“ A, 

3. Rebigirte 1817 Januar bis Juni die Zeitihrift „Ham- 
burg’s Mäder‘, 8 No 1— 78 (Berg. No. 2809 53. 5. C. 
Niebour.) 

4. Mitredacteur bes Archivs für das Handelsrecht, eine Samm- 
lung vor dem Hamburger Hanbelsgerichte verbandelter Rechtsfälle. 
2 Bände. Hamburg 1818—1821. 

Für daffelbe lieferte er: 

a. Zwei Fälle über die Frage: Ob und in mie weit das 
Nahmahnungsrecht gegen bie Erben eines Falliten Plak 
greift. I. ©, 1-20, 
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Ein Rechtsfall über die Frage: Wann muß ein Schaden 
angedient werden. I. ©, 48 -67. 

Zwei Fälle Über eine angebliche, eigenthümliche Verbind- 
lichkeit des Traffanten, deffen Schuldner der Traffat if, 
gegen den Remittenten oder fonftigen Inhaber eines nicht 
acceptirten Wechfels. I. ©. 113—140, 

Ein Rechtsfall über die gegenfeitigen Verbindlichkeiten 
des Schiffers und. Befrachters, insbefondere über bie 
Frage: Muß ein Schiffer wegen Fautfracht proteftiren? 1. 
©. 150-173. 

Sn befonderer Rüdfiht auf einen Rechtsfall über die 
Frage: Sind nad bamburgifhem Recht nur argliftige 
Empfehlungen verbindlih? I. ©. 227—269, 

Ein Fall über den Kauf auf Beliht. I. ©, 332-345. 
Ein Fall über die Frage: If zur YAusmittelung eines 
partiellen Schadens bei einer tarirten Police auf Waaren 
die Taxe oder der Verkaufspreis der unbefhäbdigten 
Waare am Beftimmungsorte als Bafis anzunehmen? 1. 
S. 441—474, 

Einige Rechtsfälle von Wechfeln mit angeblich unrichtigen 
Indoſſamenten. II. ©. 1—15. 


Drei Rechtsfälle, insbefondere über den Begriff von 
Strandung in der Klaufel: Frei von Befchädigung, außer 
im Strandungsfalle.. I. ©, 60-99, 


Ein Fall über die Frage: Ob eine ftillfehweigende An- 
nahme allemal darin liege, wenn der Zraffat den Wechſel 
eine Nacht bei fih im Haufe bebielt? II. ©. 153—157, 
Drei Fälle über die Frage: Kann ein Kaufmann an einer 
ibm für Rechnung feines Schuldners von einem Dritten 
zugefandten Waare auch alstann ein Retentionsrecht aus- 
üben, wenn ber Orbdrebrief zugleich den Auftrag enthielt, 
die nad Maafgabe des Merthes der Waare auf ihn für 
Rechnung jenes Schuldners entnommene Tratte zu accep- 
tiren, und er biefelbe nicht angenommen bat, II. ©. 199 
— 225. 
. Ein Fall über die Frage: Muß der Inhaber einen accep- 
tirten Wechfel bei Verluft des Regreſſes fhon am Ver— 
falltage zur Zahlung präfentiren, oder kann er, gleichwie 
mit bem Protefte, ebenfalls mit ber Präfentation bis zum 
legten Refpittage warten? 11. ©. 257—277, 
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Ein Rechtsfall über die Frage: Ob und in mie fern ift 
ein Berfiherter in UWeberfeglungsfällen verpflichtet, für 
feinen Berficherer aegen die Rbeder und Befradter bes 
erhaltenen Schiffes Klage zu erbeben? II. S. 346-359, 
Ein Rechtsfall über die rechtlichen Wirkungen des In— 
doffaments eines Bürgen. I. ©. 3941—417, 

Prüfung einiger bei dem Beweife durch Handelsbücher 
aufftoßender erbeblicher Zweifel, veranlaßt durch einen 
intereffanten Rechtsfall. II. ©. 431—449. 
Nacträglicher Rechtsfall über die Bedeutung des Wortes 
Strandung in ber Klaufel: Frei von Beihädigung außer 
im Strandungsfalle. I. ©. 570—573, 


Der Hirte von Toloſa, Hiftorifches Trauerfpiel in 5 Akten. 


Aus dem Dänifchen des B. ©. Ingemann metriſch überfegt. Er- 
fhien in Theodor Hell’s Bühne der Ausländer erfter Band. 
Dresden 1819. 


6. 


Gab mit Hudtwalder (Nr, 1724) beraus: Eriminaliftifche 


Beiträge in zwanglofen Heften. 3. Bde. Hamburg 1824 bis 1877, 
Darin von ibm: 


a. 
b. 


Merfwürdiger Eriminalfall, J. ©. 133--155, 

Auszüge aus den Jabresberichten der Londoner Geſellſchaft 
zur Verbeiferung des Gefängnißweſens, bis zum Junius 
1823, I. ©. 171—254, 

Fragen, bezüglich auf Gefüngnifverwaltung, zur Beant- 
wortung bei Unterfuchung des damaligen Zuftandes eines 
Gefängniſſes. I. ©. 265-282, 

Neuere Nachrichten über das Gefängnißweſen mehrerer 
Fänder in und außerbalb Europa, I. ©. 399—452, 
Strafgefege der Republif Columbia. I. ©. 459—464. 
Dermifchte Notizen zur gerichtlichen Mebicin. I. ©. 465 
— 468, 

Erörterungen des Quarterly Review über Gefängniife und 
Pönitentiarien. I. ©. 504—528, 


Läßt fih jemand in dunkler Nacht bei dem Blig eines 
Feuergewehrs erkennen? Erläutert dur Rechtsfälle. 1. 
©. 599 — 604, 

Vermifchte Notizen. I. S. 605608, 

Auch) einige Worte über die Zuläffigkeit der Todesftrafen. 
II. ©. 187-203, 
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I. Engliſche Literatur. John Gordon Smith: Von ärztlichen 
Zeuaniffen. II. ©. 208-219, 

m. Franzöſiſche Literatur, II. ©. 220— 223. 

n. Neuefte Nachrichten franzöfificher Gerichte und Gerichts— 
ärzte über verborgenen Wahnſinn, erläutert durch fünf 
Rechtsfälle. I. ©. 447-526. 

0. Der feste Bericht der Yondoner Gefängnißgeſellſchaft. II. 
&. 535 - 561. 

p. Einige fernere Bemerkungen über die Zuläffigfeit der 
Todesftrafen, veranlaft zunächſt durh Herrn Dr. W. 
Kofegartens „einige Worte“, III. 1. Seite 29—69, (Bergl. 
Nr. 2026 8. 9) 

q. Das Pönitentiargefängnig in Genf und die neueften Be- 
mübungen um Berbefferung des Gefüngnißwefens daſelbſt. 
11. 1. ©. 70-88, 


r. Zur Pbiloſophie des Rechts und insbefondere des Straf- 
rechts. II. 1. S. 184— 264, 2, ©. 111-331, (Bgl. $. 9.) 


7. Die Votivtafel. Vermiſchte Gedichte gefammelt im Sabre 
1820, Stuttgart und Tübingen 1825. 8. 


8 Eibblümden. Eine Kleine anſpruchloſe Gedichtfammlung 
aus den legten fünf Sabren von D. W. Dresden 1826. 8. 

9, Zur Philofopbie des Rechts und insbefondere des Straf- 
rehts. Ein Verſuch. Hamburg 1827. 8. (Bergl. $S. 6 r.) 

10, Fremdes Geſetzbuch? Deffentlichkeit? Geſchwornengericht? 
Todesſtrafe? Beiträge zur Strafgeſetzgebung unſerer neueſten Zeit; 
auch in beſonderer Beziehung auf Hamburg. Zugleich als Gegen— 
ſchrift der „rhapſodiſchen Bemerkungen über Criminal - Zuftiz.“ 
Hamburg 1828. 8. (Vergl. Nr. 125, 88. 5, 6.) 

11. Ueberficht der neueften Literatur des Handelsrechts. Be- 
ionderer Abdruck aus der Kritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft. 
Tübingen 1828. 8. 

12. Anti-Rotted. Ein Gegenftük zu de la Mennai’s Worten 
eines Gläubigen. Eine Reihe von Fragmenten über von Notted’s 
Lehrbuch des Vernunftredhts. Hamburg 1836, 8. 

(Dieſes Buch veranlaßte eine beftige Gegenfhrift: Chineſen 
in Hamburg! oder Trummer contra Rotteck. Herausgegeben von 
Schröder. Stade 1837.) 


13. Vorträge über Tortur, Herenverfolgungen, Vebmgerichte 
und andere merkwürdige Erfcheinungen in der Hamburgifchen Rechts- 
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geſchichte. Gehalten in der juriftifhen Section des gefdhichtlichen 
Vereins in Hamburg. 3 Theile. 1844, 1847, 1850. Hamburg. 8. 

(Die beiden legten Bände führen nur den Titel: Borträge 
über merfwürbige Erfcheinungen in der Hamb. Rechtsgeſchichte ꝛc.) 

11. Entwurf eines Eriminalgefegbuches für bie Hanfeftäbte 
Hamburg, Lübeck und Bremen. Zugleih als Vorläufer des Ent- 
wurfes zu einem allgemeinen deutſchen Criminalgefegbuhe. Ham- 
burg 1848. 12, 

15. Borftellung und Bitte nebft Rechtsverwahrung betr. bie 
Aufrechthaltung der Grundgefege der Stadt Hamburg gerichtet an 
eine Hobe Deutihe Bundes-Berfammlung von Harder, Heinr. Hübbe, 
Hugo Hübbe und Trummer. Hamburg, Juli 1851. (Bergl. 
Nr, 1440 8. 6, 1726 8. 10 und 1727 $. 2.) 

16. Das bamburgifche Erbredt. Ein hiſtoriſch-dogmatiſcher 
Verſuch. Zugleih als Beitrag zur Geſchichte und Dogmatik des 
allgemeinen Deutfchen Erbredts. 2 Bde. Hamburg 1852. 8. 

17. Bon der criminellen Behandlung des Banferotts. Ein 
Beitrag zur Kritik des von der Neuner-Commiffion ausgearbeiteten 
Entwurfs eines Hamburgifchen Eriminal-Gefegbuches, nebſt deſſen 
Motiven. Hamburg 1852. 8. 

18. Die Mufif von VBormals und est, von Diesfeits3 und 
Senfeits. Frankfurt a. M. 1856. 8. (Bergl. Hamb. Nachrichten 
Nr. 227, 1856, Septbr. 23.) 

19, Die innere Miffion auf dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. 
3 Hefte. Frankfurt a M. 1856-1859. 8. 

1. Heft. Das Verbältniß der heutigen Strafgefeggebung zum 
Ehriftentbum, 

2. Heft. Fragmente über das deutſche Staatsrecht. 

3. Heft. Apborismen über das chriſtliche Kirchenrecht. 


0. Die beiden legten Abhandlungen über das Hamburgiſche 
Stadtredt. I. Die Sandfchrift A. des Hamburg. Orbelbudes von 
1270; 11. Das Verhältniß des Hamburg. Ordelbuches von 1270 zum 
Sachſenſpiegel. Nah dem Tode bes Verfaſſers herausgegeben von 
Dr. Karl Wilhelm Harder (Nr. 1440). Hamburg 1859. 8. 


21. ZTrummer lieferte außerdem NRecenfionen, Auffäge, Gr- 
dichte u. f. w. für die Dresdener Abendzeitung, Tübinger Morgen- 
blatt, Allgemeine Zeitung, Hitzig's Jahrbücher, Göttinger Gelehrten 
Anzeigen, Tübinger Fritifche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft, Kritifche 
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Blätter der Börfenhalle, Hamburg. Eorrefpondent, Hamburg. Nach— 
richten u. a. m. 


Zeitſchrift des Vereins für Hamburg. Gefhihte V. 5; Nadruf von 
Dr. Harder in den Hamburger Nachrichten 1858, Septbr. 23, No. 226. 


4078 Trummer (Johann Raul, J. U. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 6. Januar 1718, ein Sohn des 
biefigen Kaufmannes Paul Hermann Trummer und Gatha- 
rina Margaretha geb. Konow, befuchte die Hamburgijche 
Gelehrten-Schule, jtudirte Surisprudenz zu Leipzig, woſelbſt 
er am 21. September 1741 promovirte, und ließ jich ala 
Advocat in jeiner Baterjtadt nieder. ITrummer verheirathete 
ih am 13. Mai 1755 mit Anna Maria Rumpff (geb. 1730, 
gejt. 1807) und ftarb am 19. Decbr. 1795. Er hinterließ 
8 Kinder: 5 Töchter und 3 Söhne; über den ältejten Sohn, 
Johann Vincent, handelt die folgende Nummer; ver zweite, 
Johann Tobias Paul, geb. 1759, geft. 1831, des Vorigen 
Vater, lebte hiejelbft ald Kaufmann; der jüngjte, Johann 
Ludwig, der lekte advocatus ordinarius, geb. 1767, geit. 
1855, heirathete 1789 Anna Rebecca Geffden. 

$$. Diss. inaug. de effectu hypothecae post resolutum 
dominium constituentis, Lipsiae 1741. 4. 

Anderfon Privatrecht II. 53. 


4079. Trummer (Johann Vincent, J. U. Dr.), 


ältefter Eohn des Vorigen, geboren am 12. Februar 
1758, befuchte die Hamburgiiche Gelehrten-Schule, ftudirte 
Jurisprudenz zu Jena und Erlangen, wojelbjt er am 
14. Juni 1783 promovirte, und lieh ſich als Advocat hie= 
jelbjt nieder; im Jahre 1815 wurde er gerichtlicher Pro— 
eurator. Er ftarb am 16. Sanuar 1849. Trummer ver- 
beirathete jih am 6. Dechr. 1796 mit Sara Catharina 
Klin, geb. 1755, gejt. 1827, einer Tochter des Ober: 
alten Johann Conrad Klind. Die Ehe blieb kinderlos. 
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$$. Diss. inaug. de querela inofficiosi testamenti fratribus 
uterinis haud deneganda. Erlangae 1783. 4. 


4080. Tüngel (Georg Carl Franz, Med. Dr.), 


ein Sohn des aus Goslar jtammenden, bei dem biejigen 
Fürſtlich Thurn und Taxiſchen Ober-Poſt-Amte als Caſſirer 
angeſtellten Friedrich Chriſtian Tüngel und Dorothea Char— 
lotte, geb. Clages aus Münder bei Springe, wurde am 
19. Februar 1816 hieſelbſt geboren, beſuchte das Hamburg. 
Johanneum bis Oſtern 1833, wurde dann durch Privat— 
Unterricht fortgebildet, widmete ſich dem Studium der 
Mediein zuerſt in Heidelberg, promovirte zu Göttingen 
am 28. Februar 1839, practifirte als Arzt und wurde 
am 30. December 1857 zum Erſten Hoipitalarzt am 
Allgemeinen Krankenhauſe hiejelbit erwäblt; ſeines leidenden 
Geſundheitszuſtandes wegen trat er im Sabre 1870 in den 
Ruheſtand. Er ftarb am 19. Mai 1873. Tüngel ver- 
heirathete jih am 10. Decbr. 1850 mit Charlotta Maria 
Augufte Homann, geb. 1827, einer Tochter des Dr. med. 
Ludwig Friedrich Ehrijtian Homann. 

$$. 1. Diss. inaug. de carcinomate venarum. Berol. 
1839. 8, 

2. Kliniſche Mittbeilungen von der mebicinifchen Abtbeilung 


des Allgemeinen Srankenbaufes in Samburg aus dem Jahre 1855 
von E, Tüngel Dr. Hamburg 1860. 8. 

Ternere Berichte erfchienen noch über die Jahre 1859, 1*60, 
1561, 1862—63, 

3. Die Stellung der Pathologie zu den eracten Naturwiffenichaften 
vor 50 Jahren und jest, erfchien in: Zwei Feftreden zum 50jäbrigen 
Subilaum des Aerztlichen Vereins am 2. Januar 1866 gehalten. 
Hamburg 1866. 

4. Beleuchtung des Ausihuß- Berichtes in Angelegenheit ber 
Erbauung eines abgejonderten Gebäudes für Blatternfranke. Ham— 
burg 1866. 8. 


Schrader Collegium medicum 145; Hamburg in naturbiftorifcher und 
mebicinifcher Beziehung ıc. 276. 
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4081. Turban (Joachim Hartwig, Mag.), 


geboren zu Hamburg im Sabre 1676, ftudirte Theologie, 
wurde 1700 Magiſter der freien Künfte zu Wittenberg, 
am 8. Dechr. 1702 Candidat des Hamburgiſchen Mini- 
ſteriums, und 1708 Paſtor zu Lüdingwort im Lande Hadeln. 
Er verheirathete ih am 4. Juni 1710 mit Catharina 
Magdalena, Tochter von Peter Behn in Hamburg, und 
farb im Jahre 1720. 

$$ 1. Disp. de resurrectione carnis ignota rationi. Ham- 
burgi 1697. A. 

2. Disp. de immutabilitate Dei. Witebergae 1701. 4. 


3. Disp. de angelorum existentia, eam ex obsessorum effec- 
tibus non posse demonstrari. Witebergae 1701. 4. 


Moller I. 669; Beutbner 381; Janffen Nachrichten 301. 


40982. Turban (Johann, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, bejuchte die Hamburg. Ge— 
lehrten- Schule, jowie das Gymnafium, ftudirte Theologie 
zu Roſtock, woſelbſt er am 23. Mai 1622 Magifter wurde, 
und ward Eandidat des Hamburgiichen Minifteriums. Nach- 
‚dem er erft Rector, ſpäter Diaconus in Altenbruch gewejen, 
wurde er am 24. Juni 1627 zum Baftor an der St. Jo— 
bannig-Kirhe in Hamburg erwählt und am 21. Juli in- 
troducirt. Turban verheirathete fich 1) mit Anna ...., 
geit. 6. Septbr. 1631, und 2) am 3. Septbr. 1632 mit 
Adelheid Gröpel; über den Sohn erfter Ehe, Johann 
Heinrih, vergl. den folgenden Artikel. Er ftarb am 
29. Septbr. 1639. Im Jahre 1629 erhielt ev mehrere 
Vicarien im Dom, jowie in der Petri und in der Katha— 
rinen-Kirche. 

$$. 1. Diss. de Evangelio. Rost, 1619. 4. 

2, De Jesu Christo redemptore et mediatore nostro unico. 
Rost. 1621. 4. 

Janſſen Nachrichten 122; Müller Das gelehrte Hadeln 61. 

VII, (Juli 1877.) 28 
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4083. Turban (Johann Heinrich, Mag.), 


des Vorigen Sohn, geboren hiejelbit im Sabre 1629, ftubirte 
ebenfall3 Theologie, wurde 1656 zu Wittenberg Magiiter 
der freien Künjte, fehrte nah Hamburg zurüd und folgte 
ca. 1667 einer Bocation als Prediger an der Heiligengeiit- 
Kirche zu Magdeburg, woſelbſt er am 20. Novbr. 1675 
verftarb. Bon 1640 bi8 1667 beſaß er eine PVicarie in 
der Petri-Kirche. 

$$. 1. Diss. de attributis divinis. Witebergae 1653. 4. 

2. Disp. de Domini nostri Jesu Christi coena. Witebergae 
1655. 4. 

3. Lebr- und Troftworte über den zwar traurigen, unverbof- 
ten, doch feligen Todesfall der Frau Reginen Elifabetb Olden zu 
Magdeburg. Magdeburg 1674. A, 


Sanffen Nachrichten 201; Fogel Bibl. hamb. trip. 59. 


40954. Tweſtreng (Albert, Med. Dr.), 


ein Sohn von Joachim Tweſtreng und Geſa, geb. Nigel, 
ein Bruder des Nr. 4086 genannten Bürgermeifterd Eber- 
hard Iweftreng, wurde im Jahre 1550 hieſelbſt geboren, 
jtubirte Medicin, promovirte zu Bajel am 17. Auguft 1581, 
ließ fich als praftifcher Arzt in Hamburg nieder und jtarb 
dafelbjt am 30. Auguft 1585. Außer der unten angeführten 
Differtation verfahte er mehrere Gelegenheitsgedichte. 

$$. Diss. inaug. Propositiones medicae de iciero et scor- 
buto, Basileae 1581. 4. 

Gernet Medicinalgefhichte 136; Moller I. 689, 


4085. Tweſtreng (Albert, J. U. Lt.), 


ein Sohn des 1668 verjtorbenen Bürgermeilterd Barthold 
Tweitreng und Magdalena, geb. von Eigen, ein Enfel de3 
Nr. 4087 genannten Bürgermeijterd Eberhard Tweſtreng, 
wurde am 3. Sanuar 1649 hieſelbſt geboren, jtudirte Juris— 
prudenz zu Altorf und Bajel, wojelbjt er am 29. Mai 1674 
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ald Kicentiat der Rechte promopirte, und ließ ſich nach 
längeren Reiſen durch Italien,” Franfreih, England und 
Deutichland als Advocat hiejelbjt nieder. Am 9. Novbr. 
1687 wurde er zum Rathsherrn erwählt und ftarb am 
4. Auguft 1707. Tweſtreng hatte jich 1678 verheirathet 
mit Elijabetb, geit. 1693, einer Tochter des Rathsherrn 
Mareus Bud, mit welder er 3 Söhne hatte. 


$$. 1. Diss. politica de homagio, Altorfii 1669. 4. 
2. Disp. inaug. de officio magistratus. Basileae 1674. 4. 


Moller I. 689; Brutbner Hamb. Staate- und Belchrien-Lerifon 382; 
Buek Bürgermeifter 98. 


4086. Tweſtreng (Eberhard, J. U. Li. L), 

ein Bruder des Nr. 4084 genannten Albert Tweſtreng, 
wurde 1544 biejelbjt geboren, widmete fih dem Studium 
der Jurisprudenz, machte nach vollendeten Studien als 
Begleiter und Mentor von Gerhard Rankau lange Reifen 
durh Deutjchland, Frankreich und Italien, promovirte zu 
Bajel im Jahre 1578 und ging zur Erlernung des Reichs— 
Procefjeg nad) Speier. Noch in demfelben Jahre zum 
Senat3-Gecretair in Hamburg erwählt, wurde er 1601 
Ratheherr und 1606 Bürgermeifter. Beſonders thätig war 
er 1603 bei der Nevijion des Hamburgiſchen Stadtrecht3 
von 1497, bei welcher er den 4. Theil „von leiblichen 
Schaden, injuriis und Criminaljachen” bearbeitete. Er 
hatte ein lebbaftes Intereſſe für Wiſſenſchaft und Kunft 
und war ein eifriger Beförderer derjelben. Auf feine Koften 
gab er auch eine Sammlung der Gedichte des Conrectord 
Henning Gonradinug (vergl. Nr. 640, $ 18) heraus. 
Tweſtreng ftarb am 28. Juni 1609. Er war jeit 1584 
verheirathet mit Gertrude Moller (v. Adlersklau), mit 
welcher er 5 Kinder hatte; über die beiden Söhne handeln 
der folgende Artikel und Nr. 4089. 


$$. 1. Elegia gratulatoria ad Eberb. Mollerum de dignitate 
Senatoria Hamburgensi. 1565. 
28* 
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2. Elegia gratulatoria in honorem magnifiei viri, nobilitatis, 
sapientiae, eruditionis et omnium virtutum laude conspicui Dni. 
Eberhardi Molleri, recens ad amplissimum dignitatis consularis 
munus in inelyta Hamburgensi republica delecti. 1571. A. 

3. De cessione bonorum enunciationes 37. Basil. 1578. 4. 

4. Nach Lambecii Rerum Hamburg. lib. II. pag. 242 bat 
Twestreng einen Catalogum Secreiariorum Hamburg. zufammen- 
geftellt. 

Jöcher IV. 1372; Thieß Il. 242; Beuthner Gelehrtengeſchichte 383; 
Wilkens Ehrentempel 175 Buek Bürgermeifter 645 Der Stadt Hamburg 
Gerichtdordnung und Statuta. Herausgegeben auf Beranlaffung des Vereins 
für Hamburgifche Geſchichte 1842. Einleitung VII. 


4087. Tweſtreng (Eberhard, J. U. Lt. I1.), 
des Vorigen Sohn, jtudirte gleichfalls Jurisprudenz, pro- 
movirte zu Heidelberg am 8. Deebr. 1608 und wurde 1614 
zum Rathsherrn in feiner Vaterſtadt erwählt. Er jtarb 
am 31. October 1622. Tweſtreng hatte fi) 1609 mit 
einer Tochter des Bürgermeifterd Barthold Bedmann, 
Magdalena, gejt. 1648, verheirathet, mit welcher er fünf 
Söhne und eine Tochter hatte. Ueber den Sohn Eber- 
hard handelt die folgende Nummer; ein zweiter, Bartholr, 
geb. 1612, geft. 1668, jtudirte gleichfall3 Jurisprudenz, 
wurde 1649 Rathsherr und 1663 Bürgermeifter; die andern 
Söhne ftarben jung; die Tochter, Gertrud, geb. 1614, 
geft. 1650, heirathete 1633 den Rathsherrn Joachim 
Wichmann. 

$$. Theses jurid. Heidelbergae 1608. 4. 


Moler I. 6905 Buek Bürgermeifter 985 Beuthner Gelchtten- 
geſchichte 383. 


4088. Tweftreng (Eberhard, J. U. Lt. III), 
des Vorigen Sohn, geboren 1610, ftudirte gleichfalls Juris: 
prudenz, promovirte zu Marburg, liek ſich als Advocat in 
feiner Vaterſtadt nieder, verheirathete ſich am 15. Augujt 
1636 mit Dorothea, einer Tochter des Bürgermeifters 
Johann Brandt, ftarb aber noch in demjelben Jahre 1636 
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am 24. December. Die Wittwe heirathete am 7. Septbr, 
1640 den jpäteren Rathsherrn Dithmar Kohl. 
$$. Disp. de rerum divisione. Marpurgi 1629. 4. 


4089. Tweftreng (ISoadim), 


geboren 1587, ein Sohn des Nr. 4086 genannten Bürger- 
meiſters Eberhard Tweſtreng, bejuchte, urjprünglich zum 
Studium bejtimmt, die Univerfitäit Wittenberg, widmete 
fih dann dem Handelsfache und etablirte fich in Hamburg. 
Nachdem er mehrere bürgerlihe Ehrenämter verwaltet, 
wurde er 1626 DOberalter im St. Katharinensstirchipiel, 
und 1633 zum Rathsherrn erwählt. Er jtarb am 16. Oet. 
1647. Tweſtreng hatte jich verheirathet 1) am 6. März 
1614 mit Maria Moller und 2) mit Catharina, einer 
Tochter des Rathsherrn Peter von Spredeljen. Die Tochter 
zweiter Ehe, — die erfte Ehe blieb kinderlos — Anna 
Maria, heirathete den Rathsherrn Peter Rentzel, J. U. Lt. 
(Nr. 3176). 

$$. Disp. de virtutibus moralibus in specie. Witebergae 
1608. 4. 


Wilfend Ebrentempel 114; Beutbner Gelehrten» Lerifon 383; Buel 
Bürgermeifter 64; Buck Oberalten 73. 


4090. Tzfcheppins (Johann Chrijtian Friederich, 
Med. Dr.), 


geboren zu Belgig in Sachen, joll 1732 als praktiſcher 
Arzt und zugleich als Apotheker hiejelbit gelebt haben, 
während er am 21. Juli 1728 als Kaufmann Bürger 
wurde, in einem Hochzeitögedichte wird er auch als jolcher 
bezeichnet, und 1737 wurde er als GSubdiaconus zu 
St. Michaelig Mitglied der bürgerlihen Collegien, zu 
welhem Amte er als praftiicher Arzt ſchwerlich gewählt 
fein würde. Gernet a. a. O. meint, daß er vielleicht 
Materialift geweſen ſei. Er promovirte als Doctor der 
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Mediein zu Kiel am 14. März 1742 und ſtarb hieſelbſt 
1753. Er verheirathete ſich am 13. September 1728 mit 
Eliſabeth Spickerhof. 

$$. Diss. inaug. sistens plantas anthelminticas, et habitu 
exierno et tolo genere botanico diversas, charactere autem phar- 
maceutico usuque medicinali congeneres, cum praecipuis cautelis 
in administratione observandis. Kiliae 1742. A. 


Berner Medicinalaefchichte 302. 


Uelcken vergl. Ulden. 


4091. Welten (Johann Soachim Lorenz, Med. Dr.), 


ein Sohn des Apothefers Hand Joachim Ueltzen und 
Johanna Juliana Elifabetb, geb. Noodt, wurde am 
11. Juni 1514 biejelbjt geboren, erlernte zuerit die Phar— 
maceutif, jtudirte jpäter Medicin, promovirte 1842 zu 
Würzburg, und ließ ſich als praftiicher Arzt biejelbit 
nieder. Er verheirathete jih am 26. Detober 1847 mit 
Marie Sophie, einer Tochter des Diaconus Balentin 
Anton Noodt (Nr. 2835) und ftarb am 26. März 1872. 
Seine einzige Tochter, Helene Adelheid, beirathete am 
10. Sanuar 1871 den Dr. med. Simon Eduard Brauer. 


$$. Diss. inaug. de relatione mutua, quae obtinet inter 
systema respirat. et sexuale. Wirceburgi 1842. 8. 


4092. Uffelmann Gurchard Johann, J. U. Li.), 


des Folgenden jüngerer Sohn, geboren zwiſchen 1680 und 
1685, ſtudirte die Rechte, promovirte zu Utrecht am 
2. Mai 1710, und ließ ſich als Advoeat hieſelbſt nieder. 
Er ftarb am 13. Auguft 1744. Seit 1709 war er aud 
Vicarius immunis am Domjtift. Uffelmann hatte fich ver- 
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heirathet 1) am 17. November 1712 mit Anna Dorothea, 
einer Tochter des Dr. jur. Erid Schmidt (Nr. 3499), 
welche 1719 jtarb, und 2) am 4. December 1721 mit 
Frau Anna Elifabeth, geb. von Dort, des Albert von Boſtel 
Wittwe, welche 1743 verftarb. Vermuthlich fein Sohn 
war der hiefige Kaufmann Johann Heinrich Uffelmann, 
geb. 1730, verjt. 1785. 

$$. Disp. inaug. de exceptionibus contra instrümenta qua- 


rentigiata ad Part I. Statut. Hamburg. Tit. XX, Art. V. Trajecti 
ad Rhen. 1710. 4. 


Moller 1. 699; Anderfon Privatredt II. 97. 


4093. Uffelmann (Werner Johann, J. U. Dr.), 


geboren zu Verden am 8. Februar 1640, ald Sohn des 
dortigen Schwediichen Rathes und Stadtrichterd Burchard 
Ufelmann und Anna, geb. Lemke. Er bejuchte die 
Gymnafien zu Stade und Bremen und ftudirte jeit 1660 
Surisprudenz zu Gießen, wojelbjt er 1663 Licentiat der 
Rechte wurde. Nach Verden zurücdgefehrt, practifirte er 
zuerſt als Advocat, wurde dann Bürgermeifter dajelbit 
und hernach auch Königlich Schwediſcher Hofgerichts— 
Aſſeſſor mit dem Titel Rath; die Univerſität Gießen er— 
theilte ihm am 16. Mai 1670 die Doetorwürde. Im 
Jahre 1672 verbeiratbete er fich mit Anna Margaretha, 
einer Tochter des Rathsherrn Lt. Erich Wördenhoff, und 
überfiedelte in Folge der damaligen Kriegsunruhen im 
Jahre 1675 nach Hamburg, wofelbjt er advocirte, im 
November 1679 Bürger und am 10. Januar 1680 Raths— 
berr wurde. In diefer Eigenichaft übernahm er mehrere 
Bejandtichaften, u. a. 1682 nach Berlin und 1686 an 
den König von Dänemark, 1688 war er NRichteherr. 
Ufelmann war ein Freund des Bürgermeijterd Meurer 
(Nr. 2550) und daher neben diefem und dem Senator 
Schaffspaufen ein Gegenftand bitterften Haſſes abfeiten 
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Snitkers und Jaſtram.*) Uffelmann jtarb am 16. Januar 
1690; auf der Straße beim Hahntrap vom Schlage ge 
troffen, wurde er in das nächte Haus getragen, zufällig 
das des im Zuchthauſe figenden Snitferianerd von der 
Kinde, jo daß er im Feindeshaufe jeinen Geijt aufgab. 
Ueber feinen Sohn Burkhard Johann handelt die vorige 
Nummer, ein anderer Sohn, Erich, geb. 1684, ftarb jchon 
1690; die einzige Tochter Anna Elifabeth, geb. 1673, 
gejt. 1744, heirathete 1693 den Kit. d. R. Johann Friedrich 
Fürjen (Nr. 1136). 

$$ 1. Disp. de confrontatione. Gissae 1662. A. 

2. Lectiones Rittershusianae, seu observationes ad Conr. 
Rittershusii tractatum de differentiis juris civilis et canonici, dis- 
putationis inaug. loco propositae. Giessae 1663 4. 

3. Notata ad statutum hamburgense, Abgebrudt in Thesaurus 
juris provincialis et stat. illust. Germaniae I. 2. ©. 468 — 500. 
(Bergl. der Stadt Hamburg Geridhts-Orbnung und Statuta. Her- 
ausgegeben auf Veranlaffung des Vereins für bamburgiide Ge— 
fhichte 1842. Einleitung XXX ) 

4. Nach Sperling war Uffelmann auch — neben dem Lite- 
raten Happelius — Berfafler des „unpartheiiſchen Gegenberichtes“ 
betr. bie dänifche Belagerung Hamburgs im Sommer 1686. 


Sperling’s bandfchriftliche Chronik; Jöcher IV. 1561; Moller II. 910; 
Beuthner Gelehrten⸗Lerikon 388, 


4094. Uhde (Auguft Friedrich Hermann Earl, Dr. Phil.), 


geboren zu Braunjchweig am 26. December 1845, ein 
Sohn des Bürgerfchulfehrerd und Organiften an der dor— 
tigen Andreaskirche Friedrich Uhde und Mathilde, geb. 
Müller, beſuchte das Gymnaſium zu Braunichweig und 
ftudirte dann in Berlin. Im Anfange des Jahres 1867 
wurde er Mitarbeiter an der hannoverjchen Zeitung für 
Norddeutichland, deren geſammte Redaction in Folge der 


*) Aus den Anfangsbuchftaben der Namen diefer drei Ratbömitglieder 
bildeten die Snütferianer den Spottnamen „M.U.S.*, mit weldem fie 
ihre Gegner belegten. 
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Annexion wechſelte, redigirte dann vom 1. Juli 1869 an 
das Feuilleton der Neuen Hannoverſchen Zeitung, ging 
1870 als Specialcorrefpondent für die Hamburger Nach— 
richten auf den Kriegsjchauplag und übernahm am 1. Oe— 
tober 1871 an Stelle des am 7. Mai 1871 verftorbenen 
Robert Heller (vergl. Nr. 1530) die Redaction des Feuilletond 
der Hamburger Nachrichten. Uhde verheirathete fich zu 
Hamburg am 28. Auguft 1872 mit Louiſe Johanna Rübte, 
und fiedelte am 1. September 1872 nach Weimar über; 
bringt aber jeit 1874 feiner Gejunpheit wegen die Winters- 
zeit in der Schweiz, meiltend in Veytaux-Chillon am 
Genfer See zu. Er promovirte als Doctor der Philo- 
ſophie zu Kiel am 17. März 1873. Seine jchriftjtelleriiche 
Ihätigkeit wurde Durch Verleihung mehrerer Orden ans 
erfannt. 


88. 1. Das Stammbuh Auguf Wilhelm Ifflands. In „bie 
Bartenlaube”“. Leipzig 1869. Bd. 17, Nr. 51, ©. 812—814. 

2. Auguft Wilhelm Iffland. (Biographiſche Skizze.) In 
Weſtermanns Sluftrirte Deutiche Monatshefte 1869 Septbr. Bd. 10, 
Nr. 60, ©. 586-599, 

3. Weimar’s fünfllerifhe Glanztage 26.— 29. Mat u, 19, — 
29. Juni 1870, Ein Erinnerungsblatt. Leipzig 1870, 8, 

4. Streifzüge auf dem Kriegsſchauplatze 1870 und 1871. 
Hamburg 1871. 8. 

5. Ueber die Stellung der Muſik in ber Willenfhaft ber 
Aeſthetik. Inauguraldiffertation, welche zur Erlangung ber Doctor- 
würde in der Philofopbie unter Zuftimmung der philoſophiſchen 
Facultät zu Kiel gefchrieben bat Hermann Uhde aus Braunfchmweig. 
Kiel 1873. 4. 

6. Earl Toepfer's dramatifche Werfe, berausgegeben und 
bevorwortet. 4 Bde. Leipzig 1873. 8. (Vergl. Nr, 4059.) 

7. Aus dem Komödiantenleben des vorigen Jahrhunderts. 
Dentwürdigfeiten von Karoline Schulze. In Raumer’s hiftorifhem 
Taſchenbuch 5. Folge, 3. Jahrgang. Leipzig 1873. ©. 359—415. 

8. Erinnerungen und Leben ber Malerin Louife Seidler, aus 
bandſchriftlichem Nachlaß zufammengeftellt und bearbeitet. Berlin 
1874, 8, 2, umgearbeitete Aufl. 1875. 8, 
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9. Goethe und der Sächſiſche Kunſtverein; eine nad ben 
Aften des Vereins gefertigte Darftellung von Goethe's Verbälmif 
zu demfelben, mit 24 bis dahin unbekannten Goetbebriefen. In 
Lützow's Zeitfchrift Für bildende Kunft. Leipzig 1874. Bo. 9, 
©. 281 ff. 

10. Denfwürdigfeiten des Schauſpielers, Schaufpieldichters 
und Schaufpieldirectors Friedrich Ludwig Ehmidt (1772—1811). 
Nach binterlaffenen Entwürfen zufammengeftellt und berausgegeben. 
2 Ib. Hamburg 1875. 8. EErſchien zuerft in dem Feuilleton ber 
Hamb. Nachrichten, vergl. 88. 40. 20.) 


11. Friedrih Ludwig Schröder in feinen Briefen an 8. 9. 
Böttiger (1794 — 1816). In Raumer’s biftorifdem Taſchenbuch 
5. Folge, 5. Sabrgang. Leipzig 1875. ©. 245— 3W, 

12. In Göttingen vor bundert Jahren. Nad Briefen von 
Ehriftian Rudolf Levin an Ehrift. Ernft Hammerich. Im Neuen 
Reich, Leipzig 1875. Bd. 1, ©. 241—249, 81—294, 3411—349. 


13, Aus Weimars goldenen Tagen. (Briefbrucdhftüde ber 
Malerin Louife Seidler.) Ebend, Bd. 1, ©. 721—732, 


14. Goethe über den Tod feines Sohnes. (Brief an den 
Director des Münzcabinets Gaetano Cattaneo in Mailand Ende 
Novbr. 1831. Von Soret in's Franzöfifche überfegt.) Ebend. 
Br. 2, S. 90-93. 

15, Der Geburtstag der Sopbie Schröder. (Paderborn, den 
23, Febr. 1781.) Ebend, 1876. Nr. 9, S. 378-380. 

16. Thorwaldſen's Liebesleben. Illuſtrirte Zeitung 65. Bd. 
Nr. 1670. Leipzig, 3. Juli 1875. ©. 13-16, 

17. Einige Worte über Ferd. Raimund's „Verſchwender“. 
Sm Archiv für Literatur-Geſchichte von Schnorr von Carolsfeld. 
Bd. 5, ©. 78-279, 

18. Zur Kritik der Döring'ſchen Sammlung von Goethe⸗ 
briefen. Ebend. ©. 620—621. 

19. Auguſte Schloenbach. (Nekrolog.) In Deutſcher Bühnen- 
Almanach. Hrsg. von A. Entſch. 40. Jahrg. Berlin. 1. Januar 
1876. ©. 196-198, 

20. Ein ungebrudter Brief Goetbe's (Weimar, 14. Mai 180 
an Heinrih Mylius). In „Der literariiche Verkehr", redig. von 
Joſeph Kürfchner. 7. Jabrg. Berlin. Nr. 1. Januar 1876. ©. 1-2. 

21. Charlotte Adermann, Ein Erinnerungsblatt zu ihrem 
100jährigen Todestage. Im Almanach der Genoſſenſchaft deutſchet 


ee 
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Bühnen-Angebörigen. Hrsg. von Ernſt Gettke. A. Jahrg. 1876. 
Berlin. ©. 30-51. Erſchien zuerſt in dem Feuilleton der Ham- 
burger Nachrichten, vergl. SS. 40, 21.) 


22. Zwölf Briefe 5. W. Gotter's an W. 9. von Dalberg. 
In „Deutfche Bühnen - Genoffenfchaft”, red. von Joſeph Kürfchner. 
V. Jahrgang, Nr. 1, 2, 10, 11 und 14 vom 2, Januar bis 
2, April 1876, 


23. Ein Eypreffenzweig auf das Grab ber Tochter Sopbie 
Schröder's. Ebend. Nr. 20, 21. 14. und 21. Mai 1876, 


24. Deutihland und der 7. November. In „Der literarifche 
Verkehr“, redig. von Sofepb Kürfchner. 7. Sahrgang. Berlin. 
Nr. 6 und 7. März und April 1876. ©. 41-43, 49—50, 

25. Mittbeilungen über Hamburgs einftiges Zeitungsmwefen. 
Ebend. Nr, 18 und 19, September und October 1876. ©. 137— 
139, 145—147. 

26. Luftcurorte in der Schweiz. Aus den Papieren eines 
Bruftfeidenden. In „Unfere Zeit“, hrsg. von R. Gottfchall. Neue 
Folge. 12, Jahrgang. Leipzig. Heft 6, 7 und 9 vom 15. März, 
1. April und 1. Mai 1876, ©. 430—449, 525—538, 693—711. 

27. Zwölf Briefe von U. W. Sffland an W. H. von Dalberg. 
In „Der Bär“, hrsg. von Georg Hiltl und Ferdinand Meyer. 
2. Jabrgang. Nr. 9 und 10. Berlin, 1. und 15. Mai 1876. 
S. 83-85, %6—99, 

28. Aus der Jugendzeit der beutichen Bühne, In „Grenz- 
boten“ 1876, Bd. 2, ©. 41-57. 

29, Das Theater zu Kaffel vor 110 Sabren. %. W. Götter 
an feine Schwefter Eleonore, Göttingen, 25. Auguft 1766. In 
Hübner's beutfcher Tbeater-Ehronif, Nr. 18. Leipzig, 8, Mat 1876. 
S. 141 und 142, 


30. Goetbe und Schröder, In „Der Salon“. Leipzig 1876. 
Heft 11, ©. 1296 — 1303. 

31. Kleine Blumen, Meine Blätter. Goethe- Reliquien. In 
„Weftermann’s ifluftrirte deutſche Monatshefte“ 40. Bd., Nr. 237. 
3. Folge, 8. Bd., Nr. 45. Braunſchweig, Suni 1876. ©. 252—261, 

32. Konrad Ekhof. In „Der neue Plutardh, Biograpbien 
beroorragender Charaktere der Geſchichte, Literatur und Kunft.“ 
Hrsg. von Rud. Gottfhall. 4. Ih. Leipzig 1876. ©. 119-238. 

33, Die Katferfrönung Karl’s VI. In Raumer’s biftorifchem 
Taſchenbuch. 5. Folge, 6. Jahrg. Leipzig 1876. S. 9—153, 
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34. Meine Jugend. Erzählt von dem Erbauer bes Her- 
manns Denfmals Nach T. E. von Bandels Handfchrift bearbeitet 
und herausgegeben. In „Neue Hannoverfhe Zeitung“ No. 23 — 
248, 23. Sept, — 24, Octbr. 1876, 

3. Zur Entftehungsgefchichte der Mannheimer Bühne, (Brief- 
wechfel zwifchen W. 9. von Dalberg und dem Minifter von Hom- 
pefh 1778.) In der Beilage zur Aunsb, Allg. Zeitung 1876 
Nr. 314, 9. Novbr. 


36. Das Berliner Theater unter 8. T. Döbbelin. In Briefen 
des Kriegsraths Bertram an F. L. W. Meyer. In „der Bär“, 
berausgegeben von George Hiltl u. Ferd. Meyer, 2. Jabrg. Berlin, 
No. 24, 15. Decbr. 1876, ©, 235, 236, 

37. H. A. O. Reichard 1751—18%8. Seine Selbfibiograpbie, 
überarbeitet u. herausgegeben von Hermann Ubde. Stuttgart 1877. 8, 

38. Goethe’s Briefe an Soret. Herausgegeben von Hermann 
Ubde. Stuttgart 1877, 8, 

39. Zur Kritif u. Gefhichte von F. 2. W. Meyer’ „Schröder“. 
(Briefwechfel zwifchen 5. 2. W. Meyer und dem langjährigen Kaflirer 
des Hamburger Stadt-Theater8 I. N. Bartels.) In „Dramaturgifce 
Blätter”, eine Monatsfchrift, bersg. von Dtto Hammann u. Wilhelm 
Henzen, Leipzig 1877, Heft 3, ©. 1-9, Heft A, ©. 148—152. 

40. Im Feuilleton der Hamburger Nachrichten erfchienen: 

1, Erinnerung an Karl Toepfer. 1871, Nr. 208 und 209, 
9. und 6. September. 
2. Das lebte deutfche Theater in Strasburg. 1871, Nr. 216, 
14, September. 
3. Karl Toepfer’s Literarifher Nachlaß. 1871, Nr. 276, 
23. November. 
4, Miß Sarah Sampfon, eine Skizze. 1872, Nr. 0—22, 
22.— 26. Januar. 
5. Bor 50 Jahren. Eine Skizze zum Jubiläum bes Frei- 
ſchütz. 1872, Nr. 27—30, 1.—4, Februar. 
6. Das Freifhüg-Iubiläum auf dem Stadttheater zu Ham- 
burg. 1872, Nr. 32, 7, Bebruar. 
7. Zur Säcularfeier des Trauerfpiels Emilia Galotti, 1872, 

Nr. 56-58, 6.-8. März. 

8. Eine vergeffene Handſchrift. Tagebücher der Großherzoglich 

Sächſiſchen Hofmalerin Louife Seidler. 1872, Nr. 62—177, 

13. März — 24. April, 

9, Das Hamburger Stadttheater. 1872, Nr. 121, 23. Mai, 


26. 


27, 
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. Der Freifhüg in Hamburg, Nadtrag. 1872, Nr. 243, 


12, October, 


. Die Eranad- Feier. 1872, Nr. 263, 5. November. 


Die Elbbrüde bei Hamburg. 1872, Nr. 264 — 266, 
6.—8. November, 


Die Hamburger und Friedrih Ludwig Schröder. 1873, 
Nr. 8, 9. Januar. 


4. Das Hamburger Etadttbeater. 1873, Nr. 9, 10. Januar. 
9. Nefrolog von Elifabetb Campe, geb. Hoffmann. 1873, 


Nr. 62 u. 63, 13. u. 14. März. 


. Eine alte Handfchrift auf der Hamburger Stadtbibliothek. 


1873, Nr. 147 u. 148, 22. u. 24. Qunt. 


Kurze Mittbeilungen über Hamburgs einftiges Zeitungs- 
weſen. 1873, Nr. 165—168, 13.—17. Juli. 


. Safob Paul Gundling. 1873, Nr. 11 —19, 13,— 


15. Auguft. 


Zum Gedächtniß eines halb Vergeffenen (F. L. W. Meyer 
in Bramftädt). 1874, Nr. 24—29, 8. Januar —3. Februar, 


. Friedrich Ludwig Schmidt. Eine Selbfibiographie. 1874, 


Nr. 186—241, 7. Auguft—1l. Oetober. 


Charlotte Adermann. Ein Erinnerungsblatt zu ibrem 
100jährigen Todestage. 1875, Nr. 110-113, 9.— 13. Mai. 


. Aus dem alten Hamburg. 1875, Nr. 131 und 133, 


4, und 6. Juni. 


Kieler Studentenleben vor 60 SJabren. Nad den Acten 
der Burſchenſchaft. 1876, Nr. 201—206, 21.— 30. Auguft. 


Eine Heine Ergänzung zum Hamb, Schriftſteller-Lexikon. 
(W. 9. Brömmel’s Brief an W. H. von Dalberg. 
Hamburg, 8. Auguft 1781, wonad jener damals Mitglied 
der DOberdirection des Hamb. Theaters war.) 1877, 
Nr. 20, 24. Januar. 


5. Eine Epifode aus Herder’s Leben, (Weimar, 19, Januar 


1801.) 1877, Nr. 43, 20. Februar. 

Unbefannte Mittbeilungen aus Goethe's Leben. 1877, 
Nr. 57-61, 8.—13. März. 

Das Hamburger Stadttheater 1827 — 1877, Eine Skizze 
zum 50jährigen Jubiläum bes Gebäudes, 1877, No. 101— 
136, 29, April — 10, Sunt, 
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41, Necenfionen und andere Beiträge zum Hamburger Cor- 

refpondenten, u. a.: 
1875. Nr. 82, 8. April: Ein deutfcher Buchbändler (Frommann 
in Sjena). 
Nr. 127 — 133, 3. — 10. Juni: Ein Künftlerjubiläum 
(E. 4. Krebs). 
Nr. 199 u. 200, 26. u. 27. Auguſt: Kleine Andenken an 
Goethe. 

42. Beiträge für Gartenlaube, Dabeim, Illuſtrirte Leipziger 
Zeitung, Ueber Land und Meer, Illuſtrirte Welt, Salon, Welter- 
mann’s Monatshefte, Jahreszeiten, Hamburgiſche Novellenzeitung, 
Hausfreund, Wiener Preffe, Neue freie Preffe, Gegenwart, Grenz- 
boten, Blätter für Iiterarifche Unterhaltung u. a. m. 


4095. Uhden (Hermann Ferdinand), 


Sohn des am 27. November 1823 in Hamburg verftor- 
benen früheren Preußiſchen Feldprediger8 Johann Guftav 
Anaftafius Uhden (geboren zu Zielenzig in der Neumart 
den 12. September 1767) und der Dorothea Elifabeth, 
geb. Uhde (geboren in Hamburg den 22. September 1779, 
geftorben in Göttingen den 10. April 1860). Der Bater 
hatte der Schlacht bei Jena beigewohnt, ‚ging nach Auf- 
löfung der Armee nah Hamburg und gründete dafelbft 
ein Inſtitut, dem er bis zu jeinem Tode worftand. Der 
Name der Familie ift jeit länger als 100 Jahren mit und 
auch ohne „n“ gejchrieben. Der Feldprediger jchrieb fich 
Uhden, bis er nad Hamburg fam; da fich die Verwandten 
feiner Frau (einer Tochter des Bruders feined Water?) 
Uhde nannten, ließ er das „n“ fort; die beiden älteften 
Söhne fehrten nach Preußen zurüd und nahmen gleich 
den dortigen Verwandten das „n“ wieder auf. Bei dem 
Tode des Feldpredigerd lebten fünf Kinder: 1) Gujtav 
Sotthilf, geb. 5. Detober 1805, war Bürgermeifter in 
Trebnig und Landshut in Schlejien, ftarb den 29. April 
1856 als Polizeiraty) in Breslau. 2) Betty Ferdinande, 
geb. den 24. September 1806, verheirathet an Profeſſor 
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Chriſtian Peterſen (Nr. 2981). 3) Hermann Ferdinand. 
4) Augufte Sophie, geb. 27. März 1815, verbeirathet an 
Profeſſor Ludwig Deider in Göttingen (Nr. 846), geit. 
14. März 1861. 5) Dtto Leopold (jiehe den folgenden 
Artikel). Hermann Ferdinand, geb. 20. Juni 1812, kam 
Michaelis 1824 auf das Johanneum, 1829 auf das Gym— 
naſium und bejuchte von 1830 bis 1834 die Univerfitäten 
Göttingen, Kiel und Berlin. Dftern 1835 ward er unter 
die Sandidaten des Hamburgiichen Minifteriums aufges 
nommen, trat aber Oſtern 1836 als Haußslehrer bei einem 
Verwandten, dem Amtsrath Uhden in Triebel in der 
Niederlaufig, ein. Michaelis 1838 ging er nad) Berlin 
und wurde dort Hauslehrer; er bejtand dajelbjt 1837 die 
erite und 1840 die zweite theologische Prüfung. Anfänglich) 
als Ausländer zurüdgewielen, erlangte er Durch eine könig— 
lihe abinetordre die Nechte eined Inländers. Im 
November 1841 wurde er mit dem Hofprediger Sydow 
und dem Conſiſtorialrath von Gerlach nach England 
geichieftt, um dem Könige einen Bericht darüber zu er 
jtatten, wie die Gründung jo vieler neuer Pfarrſyſteme 
in England zu Stande gefommen jei; zugleich verlangte 
der Minifter Eichhorn einen Bericht über die Yuftände 
der anglicaniſchen Kirche im allgemeinen. Auf dieſer 
Neife, welche bis in den Auguſt 1842 dauerte, brachte er 
etwa fünf Monate in London, vier Wochen in Schottland, 
vierzehn Tage in Irland zu; die übrige Zeit nahmen 
Reifen in England und zum Schluß ein Bejuch in Paris 
in Anſpruch. Er wurde am 27. Februar 1844 vrdinirt 
und den 4. März als Prediger an dem. Berliner Unter: 
ſuchungsgefängniß, der Stadtvoigtei, eingeführt. Dajelbit 
blieb er fünf Jahre, empfand aber allmählich Gewiſſens— 
bedenken über jeine Betheiligung an der Preußiſchen Union. 
Ditern 1849 wurde er von Aebtiſſin und apitel des 
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Stifts Heiligengrabe, welche die Erhaltung des Iutberiichen 
Charakters des Stift beanspruchten, zum Paſtor berufen. 
Die Verhandlungen mit den firchlihen Behörden führten 
dazu, daß er dad Amt nieberlegte; er konnte ſich aud 
nicht entjchließen, der Aufforderung zur Wiederaufnahme 
des Amts zu entiprechen, welche ver König durd die 
Commiſſarien, den Staat8minifter Uhden und den Ober- 
eonfijtorialrath Snethlage an ihn ergehen ließ; dieſe waren 
nach Heiligengrabe gekommen, um die Aebtijfin, welche aus— 
icheiden wollte, ihrem Amte zu erhalten. Am 15. Augujt 
1852 wurde er als Paftor zu Kotelow bei Friedland in 
Medlenburg- Strelig eingeführt und DOftern 1863 zum 
Präpofituß der Friedländer Synode ernannt. Verheirathet 
ift er in finderlojer Ehe feit dem 10. April 1845 mit 
Johanna Luiſe Henriette, Tochter des Kantor? Schimmever 
in Königslutter, geboren den 25. Mai 1815. 

$$. 1. Leben des William Wilberforce, in feiner religiöfen 
Entwidlung dargeftellt nad) Tbe life of Wm. Wilberforce by his 
sons Robert Isaac aud Samuel Wilberforce. 5 vols. London 1838 
von 9. 5. Ubden. Mit einem Vorwort von Dr. Auguf Neanber, 
Berlin, bei Wilhelm Beſſer. 1840. 364 ©, 

2. Geſchichte der Eongregationaliften in Neu- England bis 
zu den Erwedungen um bas Jahr 1740, Ein Beitrag zu ber 
Kirchengeſchichte Nordamerikas von H. 5. Ubden. Mit einer Charte 
der früheren Eintheilung Neu- Englands. Leipzig 1842, Berlag 
von 8,9. Böfenberg. 2686, 

3. Die Zuftände der anglicanifhen Kirche, mit befonderer 
Berüdfihtigung der Berfaffung und des Cultus bargeftellt von 
Hermann F. Uhben, Candidat des Prebigtamts, Leipzig, Drud 
und Verlag von Karl Taudnig. 1843. 242 ©, 

Ueberfest: The Anglican Church in the nineteenth century: 

indicating her relative position to dissent in every form; 

and presentivg a clear and unprejudiced view of Puseyism 
and Orthodoxy. Translated from the German of F. Uhden. 

By W. C. C. Humphreys Esq. London, Hatchard and Son, 

Piccadilly and Frederik Lover Paternoster Row. 1844. 
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4. Bericht über die Entſtehung und Einrichtung der in 
London vorbandenen neuen Kirch- und Pfarrſyſteme von H. F. Uhden, 
Prediger an der Stadtvoigtei zu Berlin, (36 S.) in: 

Amtliche Berichte über die in neuerer Zeit in England erwachte 

Tbätigkeit für die Vermehrung und Erweiterung der kirchlichen 

Anftalten, erftattet von O. v. Gerlach, H. F. Ubden, A. Sydow 

und A. Stüler. Potsdam 1845. Stubr'ſche Buchhandlung. 


5. Gegen das Vorwort der evangeliſchen Kirchenzeitung von 
1847, Leipzig 1847. Köhler's Verlagsbandlung. 31 ©. 

6. Die beiden Urwähler. Gefpräcd zwiſchen dem Dorffchmibt 
Sobann Amboß und dem Maurer Thomas Kelle. Berlin, J. 4. 
Wohlgemutd. 1848. (Nah einem englifhen Traftat von Hannah 
Moore.) 16 ©. 


7. Die Lage der Iutberifchen Kirche in Heiligengrabe. Eine 
Denkſchrift an die gefammte Iutberifche Kirche Deutichlands, beraus- 
gegeben im Auftrage der Aebtiffin des Stiftes Heiligengrabe in ber 
Priegnig. Mit Aktenftüden. Leipzig, in Commiffion bei Dörffling 
und Franke. 1849, 64 ©, 


8 Wir find getroft in dem Werfe der Bibelverbreitung. 
Predigt über Röm. 10, 17. gebalten bei der Jahresfeier der Bibel- 
gefellfhart in Rattey den 15. September 1853 von Hermann Ubden, 
Paltor zu Kotelow. Der Ertrag ift zum Belten Bethlehems in 
Rattey beftimmt,. Friedland, Verlag von Th. A. Richter. 1853, 

Auch in: Predigten und Reden, gehalten von Dr. H. L. Obl, 

K. Boffert und H. Ubden. Friedland, Th. A. Richter. 1856, 


9, Wodurd bat die Reformation Lutheri den Sieg über das 
Papfttbum errungen? Predigt aus der Epiftel Difenb. 14, 6. 7. 
am Reformationsfefte 1858 von H. 3. Ubden, Paftor zu Kotelom, 
Neubrandenburg, Verlag von C. Brünslom, 1858, 


10. Biſchof Ketteler, Gräfin Habn und Cardinal MWifeman, 
wie fie zur römijchen Kirche einladen. Betrachtet von Hermann 
Ferdinand Uhden, Paftor zu Kotelow. Göttingen, Verlag der Die- 
terih’ihen Buchhandlung. 1862. 67 ©. 

11. (Als Ms. gedrudt.) Das Yob Gottes aus bem 111. Palm, 
Dem Herrn Kammerberrn von Dergen und der Frau von Dergen, 
geb. von Berlepfch zum 9. October 1866 dargebracht ron Prüpofitus 
Ubden, Pafor zu Kotelow. 15 ©. 4 

12. Recenfionen, Auffäßge, Predigten in folgenden Zeitichriften: 
Yiterarifche Zeitung, berausg. von Brandes. Sabrgang 1813, 

VII. (Suli 1877.) 29 
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Allgemeines Repertorium für die theologiſche Literatur, von Reuter. 
1845, 1846, 1847, 1848, 1849, 1850. 

New England Puritan. Boston, published by J. E. Woodbridge. 
65 Briefe in englifher Sprache in den Jahren 1845 bis 180, 

Berliner Sonntagspoft 1847, 1848, 

Dorffirchenzeitung. Berlin, Wohlgemuth, rebigirt vom 1. März 
bis December 1849. 

Kirchliche Zeitichrift von Kliefoth und Meyer. 1854, 1855, 1856, 1857. 

Nordveuticher Eorrefpondent. Schwerin 1854, 1856. 

Der Hausfreund. Neubrandenburg 1855, 1857. 

Medlenburg. Kirchenblatt von P. Ratbſack in Malin. 1855. 

Stader Sonntagsblatt 1858, 

Nudelbah u. Gueride, Zeitfchrift für die luther. Theol. u. Kirche. 
1862, 1866, 1867, 1868. 

Allgem. luth. Kirchenzeitung. Leipzig 1870, 1873, 1874, 1875, 
1876, 1877. 

Evangelifhe Kirchenzeitung. Berlin 1873, 1874, 1875, 1876, 

Der gute Hirte. Neubrandenburg 1875. 

Göttinger Gelehrte Anzeigen 1877, 

13. Er hat mitgearbeitet und die Vorrede gefchrieben zu dem 
Gebetbuch enthaltend die ſämmtlichen Gebete und Seufzer Dr. Martin 
Luther's, wie auch Gebete von Melanchthon, Bugenhagen, Matbefius, 
Habermann, Arnd und anderen Gotterleuchteten Männern. Heraus 
gegeben vom evangelifchen Bücherverein. Berlin 1849, 


4096. Uhdec(n) (Dito Leopold), 
Bruder des DVorigen, geboren den 18. Mat 1816, wurde 
Kaufmann, unterbrach dieſe Laufbahn einige Zeit, indem 
er fich der Landwirthſchaft widmete, ging dann aber im 
Sahre 1841 nah Mazatlan in das Gejchäft eines Vetters. 
Er tehrte 1846 nah Hamburg zurüd und verheiratbete 
fih den 18. December 1846 mit Elijabeth, Tochter des 
Paſtor Ahlers am Krankenhauſe. Mit derfelben ging er 
im Sabre 1847 nach Valparaiſo, woſelbſt er längere Zeit 
als Hamburgijcher Viceconjul fungirte. Im Jahre 1852 
kam er zurüd, kaufte ſich 1853 das Gut Holm im Lüne— 
burgijchen, zog jedoch 1859 nad) Göttingen und bejchäftigt 
fi dort mit ſtädtiſchen Angelegenheiten. Die einzige 


Uhlich. | 451 


Tochter Maria, geboren in Valparaiſo den 24. Auguft 
1847, ijt verheirathet an den NReferendar Dr. jur. Heinrich 
Dunder in Hildesheim, einen Sohn des Conſiſtorialraths 
Dunder (Nr. 846). 

88. Zur Beleudtung der Finanzverwaltung der Stabt 


Göttingen. Göttingen 1874, in Eommiffion bei Vanderhoek und 
Rupredt. 


4097, Uhlich (Adam Gottfried), 

aus Eifterwerda in Sachfen gebürtig, wandte fich, nach— 
dem er zuerjt furze Zeit Jurisprudenz jtudirt hatte, der 
Bühne zu, und trat 1738 bei der Neuber’ichen, 1740 bei 
der Schönemann’ihen und 1742 bei der Schröder'ſchen 
Gejellihaft in Hamburg in Engagement. Während dieſer 
Zeit gab er einige Theaterſtücke heraus, theils Ueber— 
jeßungen, theils eigene Arbeiten, welche aber feinen großen 
Beifall erwarben. 1747 trat er von der Bühne zurüd 
und widmete ſich gänzlich der Schriftftellerei; er jtarb 
1753, ca. 35 Jahre alt, in ſehr fümmerlichen Umftänden 
zu Frankfurt a. M. Im Jahre 1742 hatte er fich mit 
der gleichfall3 bei der Schröder'ſchen Gejellichaft engagirten 
Scyaujpielerin Rubolphi verheirathet. 

88. 1. Leichengediht auf Bürgermeifter Johann Hermann 
Luis. Hamburg, 25. Septbr. 1741, von A. ©. V. 1 Bogen Fol. 

2. Das Felt, Schäferfpiel. 1742. (Nah Schütze: Ham- 
burgifhe Theaternefhichten S. 267 find zwei Ausgaben biefes 
Stüdes erſchienen.) 

3. Dankgedicht an die Frau Hof- u. Juſtizräthin Bonteiller, 
bei abermahliger Einfallung des Tages, an welchem jie durch ein 
fompatbetifches Heilungsmittel ein foa. Gewächſe glücklich vertrieben, 
von Adam Gottfried Uhlih aus Elfterwerda in Sachſen. Hamb. 1745. 

4. Bodesbeutels Tod und Teftament, ein Luftipiel von dreien 
Aufzügen. Dantzig 1746. 8, 

5. Erfte Sammlung neuer Luftfpiele, theils überfegt, theils 
verfertiget von U. ©. U. Dangig. 1746. 16. 

6. Zweite Sammlung neuer Luftfpiele, theild überfegt, theils 


verfertiget von A. G. U, Dangig 1748, 16. — 
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7. Poetifche Zeitungen. Eine Zeitihrift. 1. Stüd 12. Novbr. 
1746 bis 8. Stück 31. Decbr. 1746; 1. Stüd 7. Januar 1747 bis 
30, Stüd 29. Juli 17475 dann unter dem Titel: Poetiſche Gedanken 
über die neueften und merfwürbigften Begebenheiten. 31. Stüd 
5. Auguft 1747 bis 39, Stüd 30. Septbr. 1747, Die Fortfegung 
führte den Titel: Poetiihe Neuigkeiten auf das 1748fte Sabr. 
1. Stüd 8. Januar bis 41. Stüd 27. October 1748. (Diefe Zeit- 
fhrift wurde unter dem Titel: „Poetiihe Gedanfen von politifchen 
und gelebrten Neuigkeiten“ bis 1754 fortgejegt von Wilhelm Adolph 
Pauli. [Bergl. Nr. 2953.)) Vergl. Zeitſchrift des Vereins für 
Hamburgifhe Geſchichte I. 429: „Die poetifchen Zeitungen zu 
Hamburg”. 

8. Gab heraus: C. F. Zernig Verſuch in moralifhen und 
Schäfergebichten. Hamburg und Leipzig 1748. 8. 

9, Ausgefuchte und anmuthige Schriften für die lange Weile, 
Nebft einem Anhang einiger vermilchter Scherz- und Satyriſcher 
verliebter und galanter Gedichte, Frankfurt und Leipzig 1749. 8. 

10. Eines chriſtlichen Komödianten Beichte an Gott, bei Ber- 
fagung der öffentlihen Communion. Frankfurt 1751. 2. Aufl. 
Frankfurt und Leipzig 1771. 4. Gegen diefe zweite Auflage er- 
ſchien 1771: Schreiben an ein Frauenzimmer über die Komödianten- 
beichte. 

Algemeined Theater» LKerifon VII. 142; Chronologie des deutfchen 
Theaters 1775, ©. 78, 86, 104, 109, 116, 120 ıc.; Schütze Hamburg. Theater» 
Geſchichte 232, 257, 265, 267. 


4098. 1llber (Chriftian Samuel), 


geboren am 26. Auguft 1714 zu Landshut in Schlefien, 
woſelbſt fein Vater, Heinrich Ulber, Prediger war, be- 
juchte die Schule daſelbſt und ging 1732 zum Studium 
der Theologie nach Jena. Nach vollendetem Studium 
1735 wurde er Erzieher in dem Haufe des Baron von 
Richthofen zu Peterwitz, 1738 Prediger zu Heinersdorf 
bei Kiegnig und 1741 in feiner Vaterjtadbt Landshut, wo— 
ſelbſt er 1749 Archiviaconus und Senior wurde. Im 
Sahre 1757 wurde er zum Paſtor an der St. Jacobi: 
Kirche und Scholachen in Hamburg erwählt, und verblieb 
hiejelbft biS zu feinem Tode am 28. Auguft 1776. Nach 
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dem Rücktritt des Paſtor Goetze vom Seniorat im Jahre 
1770 hatte ihn der Senat zum Senior des Hamburg. 
Miniſteriums ernannt, doch lehnte er ſeines ſchwachen 
Geſundheitszuſtandes wegen die Wahl ab. Mitglied der 
Königl. Deutſchen Geſellſchaft zu Königsberg war er ſeit 
dem 21. November 1750, zum poeta laureatus hatte ihn 
die Univerfität Wittenberg am 30. April 1767 ernannt. 
Ulber hatte jih am 27. November 1742 verheirathet mit 
Beata Rofina Liehr, Tochter eined Kaufmanns und 
Ktirchenvorjteherd in Landshut; die Ehe blieb kinderlos. 


$$. 1. Das Herz voll Furdt und Freude bei einem Diener 
Gottes. Anzugs-Predigt zu Landeshut. Laubau 1741. A, 

2. Gottgebeiligte Betrachtungen über den leidenden und fter- 
benden Jeſum, in 24 Paffionsprebigten. 2 Thle. Breslau 1749. 8, 
1753. 8. 1766. 8. 

3. Die mädtige Gnade Gottes in ohnmächtigen Menfchen ; 
eine ZTrauerrebe bei dem Grabe des Commercienrathes Tiſcher in 
Landeshut. Landeshut 1749. Fol. 


4. Die allervolltommenfte FFreibeit eines Freiherrn. Eine 
ZTrauerrebe bei der Beerdigung des Herrn Baron von Czettritz in 
Schwarzwaldau. Sauer 1753. Fol. 


9. Die wabre Ehre eines Gelehrten; bei der Aufnahme zu 
einem Ebrenmitgliede in die Königl. Deutſche Sefellichaft zu Königs- 
berg. 1754. (Abgedrudt in der 1. Sammlung ber Schriften diejer 
Sefellihaft ©. 283.) 

6. Das Göttliche im Carlsbade. Eine Schrift für die Königl. 
Deutſche Gefellichaft zu Königsberg. 1755. 4. 2, verm, Ausgabe 
Hamburg 1770. A. 


7. Evangelifcher Wegmweifer in Erflärung einiger Gewilfens- 
ferupel, mwelde den Glauben und die Gottfeligkeit eines Chriften 
betreffen; nebft einer Vorrede Job. Friedrich Burg's. Liegnig 
1755. 8. 


8. Die Kanzel Gottes auf dem Steinhaufen zu Liffabonz bei 
Beranlaffung des bafigen großen Erbbebens. Liegnig 1756. 4. 

9, Der Ehrift in Adersbach, oder erbauliche Gedanken über 
das Steingebirge in Böhmen. Breslau 1756. 4. 2, verm. Ausg. 
Samburg 1778, 4. 
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10. Das rege Gewiſſen beim Donnerwetter. Predigt über 
2. Mofis 9, 27—36. (Abgedrudt in Goeze's Sammlung auser- 
lefener Kanzelreden IV. Nr, 6.) 


11. Die weinende Liebe bei dem Abfchiede eines Lehrers aus 
feinem Baterlande. Abjchiedsprebigt zu Landeshut. Liegnig und 
Hamburg 1758. 4, 


12. Das fohwere Herz eines Seelenbirten bei der Uebernahme 
einer fremden Heerde. Hamburgifche Anzugs- Predigt. Hamburg 
1758. 4. (Diefe und bie vorher genannte Prebigt wurben 1826 
unter bem Titel: C. ©. Ulber’s Abzugs-Predigt zu Landeshut und 
Anzugs- Predigt zu Hamburg neu berausgegeben von dem Paftor 
zu St. Georg Johann Wilhelm Rautenberg [vergl. Nr. 3103, $.6]). 

13. Der riftliche Ereugträger, oder erbauliche Betrachtungen 
über das menfchliche Elend des Leibes und der Seele. Liegnig und 
Hamburg 1760. A. 2, Aufl. 1766. 8, 


14. Sefus im Munde und der Teufel im Herzen. Eine 
Predigt Über das Evangelium am 23. Sonntage nad Trinitatis. 
(Abgedr. in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzelreden VII. Nr. 6.) 

15. Das Herz im Munde bei einem Evangelifchen Lehrer. 
Einführungsrede als Herr Eonftantin Detlev Haffe, Diaconus an 
der Kirche zu St. Jacob vorgeftellet ward, Hamburg 1762. A. 
Auch abgedrudt in Goeze's Sammlung auserlefener Kanzelreben 
Bd. XI., Anhang ©. 303, 

16. Die Gott bittenden und lobenden Stimmen ber Andacht 
an Sonn-, Felt- und Paffionstagen in heiligen Liedern, Hamburg 
1763. 8. 1764. 8, 

17. Der rechtfchaffene Naturalift mit feinem chriſtlichen Auge 
und Herzen bei natürlichen und weltlihen Dingen, Hamburg 1765. 8. 
1766. 8. Eine dänifche Ueberfegung erſchien Kopenhagen 1770. 8, 

18. Send- und Troſtſchreiben an Herrn Paftor Klug zu 
Neumarkin Schlefien, mit befondern Anmerkungen über Mattb. 18, 10. 
Abgedrudt in Threnodia Klugio-Neumanniana 1765. 

19, Vorrede zu Paftor Liebich's geiftlicher Liederfammlung. 
1768, 8. 

20. Gab mit einer Vorrede beraus: Briefe wider bie fFrei- 
denfer und Feinde ber Religion. Aus dem Dänifchen des Herrn 
Dme Gulbberg, Profeffor und Informator bes Prinzen Friebrid. 
Hamburg 1769. 8. 

21. Sendſchreiben eines ungenannten Hamburgers an feinen 
Freund in B***, betreffend bas traurige Schidfal der burd bie 
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große Ueberſchwemmung unglüdlich geworbenen Menſchen in ben 
Gegenden von Hamburg. Hamburg 1771. 8, 


22, Borrede zu: Borläufige Bertbeidigung des von ber ka— 
tbolifchen Religion zur proteftantifchen Kirche zurüdgelehrten und 
übergetretenen königl. preuß. Commercien-Ratbs F. N. L. P. Bed 
(vergl. Nr. 203). Hamburg 1773, 8. 

23. Borrede zu: Heilfame Beſchäftigung für hriftlide Com— 
municanten. 2. Thl. Hamburg 1774. 8. 


24. Bon 1758 bis 1775 (18 Jahrgänge) erſchienen aud) bie 
Entwürfe feiner Predigten. Hamburg. 8. 


25. Nah feinem Tode erfhien: Denkſprüche in gebunbener 
Rede, mit welchen er feine Predigten angefangen ober befchloffen 
bat, fammt den Denkſprüchen in feinem chriſtlichen Kreugträger und 
feinen Paffionspredigten, auf Verlangen vieler feiner Zuhörer zum 
Drud befördert. Hamburg 1777. 8. 


Thieß II. 243; Nachrichten von Niederfähftfhen berühmten Xeuten 
und Familien II. 21; Nachricht von dem Leben und Schriften des mweiland ıc. 
C. ©. Ulbere. Hamburg 1776; Nachrichten aus dem Reiche der Grlebrfam- 
fit 1762. S 306; Richter Biograpbifches Lerifon ber geiftlihen Xieder- 
dichter 417; Adam Das gelebrte Landéhut in Schleſien 63. 


4099. Ulcken (lelden) (Andreas, J. U. L.), 


geboren zu Hamburg am 18. Detober 1645, ein Sohn 
von Henrich Ulden — einem alten niederländiichen Ge— 
Ihlechte, welches zu Alba’8 Zeiten aus Brabant geflüchtet 
war, angehörend — der ſich als Kaufmann in Hamburg 
niedergelafjen und mit Johanna de Dobbeler im Sabre 
1621 verheirathet hatte. Andrea Ulden bezog 1659 die 
Univerfität, zuerft Heidelberg, dann Aldorf und Tübingen, 
wojelbjt er 1667 als KXicentiat der Rechte promovirte, 
Nach längeren Reifen durch Holland, Frankreich, Italien 
und Deutichland, kehrte er 1670 nach Hamburg zurüd. 
Schon 1671 wurde er Rath des Herzogs zu Schledwig- 
Holftein, von dem er auf die in den Jahren 1671—1674 
in Braunſchweig und Lüneburg gehaltenen nieverjächfiichen 
Kreistage geichict wurde, wie auch 1674 an ven Kaifer 
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als Envoye& extraordinaire. 1675 wurde er Herzoglicher 
Hof und Canzlei-Rath, 1677 war er Abgejandter beim 
Nymwegenſchen Friedendcongrek, wurde 1678 an den 
König von England gejandt, welcher ihn in den Ritter: 
ftand erhob, und 1679 an deu König von Frankreich. 
1682 wurde er Geheimer Cammer-Rath und Vice-Canzler. 
1687 war er neben dem Geh. Rath Joachim von Ahlefeld 
bevollmächtigter Minifter bei der Vermittelungs-Verbandlung 
des Herzogs mit dem Könige von Dänemark. Der Ehronift 
Sperling jagt: „Obgleich Ulden in vieler größerer Herren 
Dienjten glüclicher hätte fein fünnen — da ibm viele 
Dfferten find gemacht — jo wollte er doch feinen Herzog 
in deffen Bedruck und Kümmerniß nicht verlaffen, und 
lieber in deſſen Dienften unglüdlich fein, al andrer Orten 
glücklich.“ Ulcken ftarb zu Gottorp am 23. Januar 1688, 
die Leiche wurde nad) Hamburg gebracht und am 16. Fe 
bruar in der Petrikirche beigejegt. Er hatte fih — nachdem 
feine Verlobte Maria Elifabeth, eine Tochter des Hol: 
ſteiniſchen Rathes Burchard Niederjtädt, kurz vor ver 
Hochzeit am 11. Januar 1680 verjtorben war — am 
9. Mai 1681 verheirathet mit der älteſten Tochter des 
Hamburg. Convoye-Capitains Martin Holfte; die Ehe 
blieb kinderlos. Eine Schweiter Ulden’3, Hedwig, geb. 
1631, geſt. 1687, verheirathete ſich 1662 mit dem preu— 
ßiſchen Minifter- Rejidenten hieſelbſt Otto von Gueride, 
einem Sohne des Magdeburgiſchen Bürgermeijterd Dtto 
von Gueride, dem Erfinder der Luftpumpe. (Bergl. 
Nr. 1367.) 

$$. 1. Disp. de obligatione adversus patriam. Heidelbergae 
1663. 4. 


2. Disp. inaug. exhibens curatorem bonorum absentiis. 
Tubingae 1667. 4. 


Jöcher IV. 1667; Moller I. 699; Anderfon Hamb. Privatredt II. 97; 
Poſtel Trauer⸗ nnd Ehrengedächtniß Andreae Uldens ıc., vgl. Nr. 3043, 6. 3. 
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4100, Ulcken (Uelden) (Sohann Ehriftian, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt, vielleicht ein Sohn des Notars, 
Bicard nnd Domküſters Johann Chriftian Uelden, der 
1736 ftarb, ftudirte Jurisprudenz und wurde 1754 als 
Advocat hieſelbſt Bürger. Am 11. Suli 1759 promovirte 
er als Liet. der Rechte zu Kiel. Er verjtarb 1764. 

$$. Diss. inaug. de alienatione bonorum hereditariorum, 


in casu ubi forenses libere de iis disponere possunt, iure novo 
hamburgensi lieita. Kilon. 1759. 4. 


Anderfon Hamb. Privatrecht II. 66. 


4101, Ulex (Georg Ludwig, Phil. Dr.), 


geboren zu Neuhaus a. d. Oſte am 8. October 1811, 
ein Sohn des dortigen Kaufmanned Caspar Hinrich Ulex 
und Margaretha Elijabeth, geb. Ruge, erlernte die Phar— 
macie in Hamburg, jtudirte in Berlin und ließ fih dann 
in Hamburg nieder, wojelbft er von 1839 bis 1873 
Apotheker war, ſeitdem ausichlieklich als Handelschemiker 
lebt. Bon 1840 bis 1870 war er auch Xehrer der Chemie 
und Phyſik an der biefigen pharmaceutiichen Lehranſtalt; 
auch war er 1844 einer der Stifter und Hauptbeförderer 
des Handwerker-Bildungs-Vereins. 1848 wurde er zum 
Mitgliede der Hamburgiichen Eonftituante erwählt. Die 
Univerfität Roftod ernannte ihn 1871 honoris causa zum 
Doctor der Philojophie. Ulex verheirathete fich 1840 mit 
Henriette Louife Sophie Dieterichs aus Aurich. 

$$. Lieferte Beiträge für die „Pharmaceutifche Zeitichrift“, 
„Archiv für Pharmacie“, „Liebig’s Annalen für Chemie und Phar- 


macie“, „Mittheilungen der naturwiſſenſchaftlichen Gefellfihaft in 
Hamburg”, „Erbmann’s Journal für Chemie“ u, a, m, 


4102, Ulffers (Wolver Johann, Med. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 10. September 1746, ſtudirte, 
nachdem er vorher die Apotheferfunft erlernt, Medicin, 
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promopirte zu Kiel am 29. September 1773, ließ ſich 
als Arzt in feiner PVaterjtadt nieder, und ſtarb daſelbſt 
am 1. December 1783. 


$$. Diss. inaug. de miasmate contagioso. Kiloni 1773. 4. 
Schrader Colleg. med. 112. 


4103. Ullrich (Franz Wolfgang Adam, Phil. Dr.), 


ein Sohn de8 Pfarrer zu Nemlingen bei Würzburg 
Johann Ehriftoph Ullrich und Margaretha Barbara, geb. 
Merd, einer Schwefter des Hamburgiichen NRathöherrn 
Johann Ehriftian Merd, wurde am 21. Februar 179 
zu Remlingen geboren. Er wandte jih dem Studium 
der Philologie zu, bejonderd zu Berlin, wojelbjt er auch 
promovirte und nach vollendetem Studium fünf Jahre 
als Cuſtos der königlichen Bibliotbef und ald Privat: 
Docent der Univerfität wirkte. Am 13. März 1823 wurde 
er zum Profeſſor der biefigen Gelehrtenjchule erwählt, 
von welchen Amte er Oftern 1869 in den Ruhejtand trat. 
Ullrich verheirathete fih 1) am 5. Juni 1825 mit Helene 
Therefe Baur, des Conferenz-Rathes G. F. Baur zu 
Altona Tochter, geb. 1806, get. 1847, und 2) im Ne 
venber 1855 mit Thefla von Trauwitz aus Braunjchweig. 
Ueber den Sohn Wilhelm handelt die folgende Nummer, 
die Tochter Marianne, geb. 1828, heirathete 1848 den 
Regierung3=- Rath Henning von Rumohr (Rundhoff), den 
Ipäteren DVerbitter des Klofterd zu Itzehoe. 


88. 1. Bier Platoniſche Gefpräche, Menon, Kriton, der erſte 
und zweite Alfibiades. Deutih, mit Anmerkungen und einem An- 
bang über die Eilfmänner zu Athen. Berlin 1821. 8. (De 
Titel enthält außerdem noch die Worte: „Zweite Ausgabe”, meil 
diefelben Platonifhen Geſpräche in demfelben Verlage [Voſſiſche 
Buchhandlung] im Jahre 1780 in einer Ueberfegung von Gebide 
erfehienen waren; die Ullrich'ſche Meberfegung ift aber von biefer ganı 
unabhängig.) 
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2. Anmerkungen zu ben Platonifchen Geſprächen Menon, 
Kriton und bem zweiten Alfibiabes, mit einem Anhang über bie 
Eilfmänner zu Atben. Berlin 1821. 8. 

3. De proxenia sive publico apud Graecos hospitio. Pars 
prior. Berolini 1822. 8, 

4. Quaestionum Aristophanearum Specimen primum. Ab— 
gebrudt im Schulprogramm 1832. 2, Aufl. Hamburg 1839, 4. 

5. Das Megarifche Wryıaua ober bie nächſte Veranlaſſung 
bes peloponnefifchen Krieges. Abgedruckt im Echulprogramm 1838. 

6. Stamm- und Stipendien-Buh für die Nahlommen von 
Sobann Ehriftian Merd, mweiland Syndicus und Ratböconfulenten 
in Schweinfurt. Hamburg 1839. Fol. 

7. Zur Erflärung bes Thukydides. Abgedruckt im Scul- 
programm 1845. 

8 Zur Erflärung bes Thukydides (Fortfegung und Schluß). 
Abgedrudt im Schulprogramm 1846. (Die unter 7 und 8 genannten 
Schriften erſchienen auch feparat Hamburg 1846. 4.) 

9. Beiträge zur Kritik des Thukydides. 1. Abth. Abgedrudt 
im Schulprogramm 1850. 

10. Beiträge zur Kritif des Thukydides. 2, Abth. Mit 
einem Anhang: Ueber die Oligarchie zu Athen im Sabre 411. Ab- 
gedrudt im Schulprogramm 1851. 

11. Beiträge zur Kritif des Thukydides. 3. Abth. Abgebrudt 
im Schulprogramm 1852. 

12, Ueber bie religiöfe und fittliche Bedeutung ber Antigone 
son Sopbofles, mit einigen Beiträgen zur Erklärung einzelner 
Stellen derfelben. Hamburg 1853, 4, 

13. Beiträge zur Erklärung und Kritif des Thukydides. 
Abgebrudt im Schulprogramm 1862, 

14. Der Kampf um Amphilochien. Abgedrudt im Schul— 
programm 1863. ' 

15. Die Hellenifhen Kriege. Mit einem Anhang über ben 
Wiederaufbau Atben’s nach der Schlacht bei Platacae. Abgedrudt 
im Schulprogramm 1868, 


4104. Wllrich (Georg Friedrih Wilhelm, J. U. Dr.), 


des Vorigen Sohn, geboren am 12. Mai 1827, befuchte 
das Hamburg. Sohanneum, ftubirte Jurisprudenz zu 
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Bonn, Berlin und Göttingen, wojelbft er am 4. De- 
cember 1849 promovirte, und ließ fich als Advocat in 
feiner Baterftadt nieder. PVon Mai 1850 bi8 1852 war 
er interimiftifcher Aetuariats-Affiftent beim Handeldgericht, 
betrieb dann wieder die Advocatur und wurde am 31. De— 
cember 1861 zum Richter am Niedergericht erwählt. Ullrich 
verheirathete fi) am 9. Auguft 1862 mit Thekla Mathilde 
Goßler, geb. 1842, einer Tochter ded3 Senatord Herrmann 
Goßler. 

88. 1. Die Naturalobligationen der Pupillen. Göttingen 
1849, 8. 

2. Sammlung von feeredtliden Erfenntniffen des Hanbdels- 
gerichtes zu Hamburg, nebft den Enticheidungen der böberen In— 
tanzen. Erftes Heft. Erfenntniffe aus den Sahren 1851 — 1857, 
Hamburg 1858. 8. (Eine Fortfegung diefer Sammlung gab Dr. 
L. 3. Seebobm heraus, vergl. No. 3690.) 


4105. Ulmann (Johann Chriftian, J. U. Dr.), 


ein Sohn des hiejigen Kaufmannes Carl Eberhard Ulmann 
und Anna Charlotte, geb. de Rochmond, wurde am 
28. Mai 1781 hiefelbft geboren, beſuchte das Hamburg. 
Sohanneum, ftudirte dann Jurisprudenz zu Sena, wojelbit 
er am 23. Juni 1804 promovirte, practijirte darauf in 
feiner Vaterſtadt und 309 1809 nad Eaffel, wo er beim 
Kriegs - Minifterium angeftellt wurde. 

$$. 1. Diss. inaug de locatione creditorum in iterata ejus- 
dem debitorum bonorum cessione. Jenae 1804. 4, 

2, Ueber falfche Wechſel. Hamburg 1808. 8. 

3. Ueber Herrn Jacob Schleiden’s, d.R,Dr. Bemerkungen über 
die jegige Einrichtung der Einquartirung in Hamburg, nebft Bor- 
ſchlägen zur PVerbefferung derſelben. Hamburg 1808. 8. (vergl. 
No. 3456 $, 3.) 


4106. Unbehagen (Iohann Andreas Chriftoph), 


geboren am 8. Februar 1776 in Doberan, wo fein Vater, 
Johann Ludwig Unbehagen, geb. 1721, geft. 1787, 
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Kirchenvorjteher war, ftudirte zu Roftod und Jena Theo- 
logie, verließ aber ſpäter dieſes Etudium und ging zum 
Lehrerfache über. Er verbeirathete ji am 6. December 
1798 mit Henriette Louiſe Sophie Ortjtein, geboren in 
Schwerin am 15. Juni 1774, mit welcher er in der 
Hamburg. Vorjtadt St. Georg eine Schul, Erziehungs: 
und Penſions-Anſtalt gründete, die er auch nach dem 
Tode feiner Gattin — am 7. März; 1836 — bis Michaelis 
1845 fortſetzte. Am 22. April 1857 ftarb er nach kurzem 
Kranfenlager, drei Söhne hinterlaffend. 


$$. 1. Einzeln gedrudte poetifhe Neujabrswünfche für feine 
Schüler an deren Eltern. 1802 bis 1821. 

2. Ein dem Großberzoge von Medlenburg- Schwerin Friebrich 
Stanz an 10. Auguft 1827 gewidmetes Gedicht. Roſtock. 

3. An Herrn Sean Aler. Bertheau u, Mad. Thbereie Bertbeau, 
geb. Trahn, am Tage ihrer filbernen Hochzeit, den 11. Suni 1831. 

4. Das Lied vom alten Schulmeifter, Seinen Schülern ge- 
widmet am 27, Septbr. 1845. 


4107. Unna (Morig Adolph, Med. Dr.), 


ein Sohn des Hamburger Kaufmannes Aſſur Salomon 
Unna und Roja, geb. Philipp aus Glückſtadt, wurde zu 
Glückſtadt, dem Aufenthalte der Eltern während der Be— 
lagerung Hamburgs, am 12, Juli 1813 geboren, bejuchte 
die Hamburg. gelehrten Schulen, ftudirte Mediein und 
promovirte zu Heidelberg am 11. December 1835. Nach 
längerem Aufenthalte in Wien und Zürich, kehrte er 1837 
nah Hamburg zurüd, ließ ſich als Arzt daſelbſt nieder 
und verheirathete fih am 28. September 1845 mit Ida 
Sara Pauline Gerjon, einer Tochter des Dr. med. Georg 
Hartog Gerfon. (Nr. 1216.) 

$$. 1. De tunica humoris aquei commentatio anatomico- 
physiologica et pathologica, praemio ornata, Heidelb. 1836. 8, 

2. Beiträge für die Zeitfchrift für die gefammte Medicin von 
Fricke und Oppenheim. 

Schrader Colleg. med. 145. 
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4108, Unna (Paul [Gerfon], Med. Dr.), 


des Vorigen Sohn, geboren zu Hamburg am 8. Septbr. 
1850, bejuchte dad Hamburg. Johanneum, und von 1370 
an die Univerfitäten zu Heidelberg, Leipzig und Strafburg, 
wojelbft er am 26. November 1875 ald Doctor der Me— 
diein promovirte. Dftern 1876 ließ er fih ald Arzt 
hiefelbft nieder, und ijt gegenwärtig Aſſiſtenzarzt im allge 
meinen Krantenhaufe. 

$$. 1. Beiträge zur Hiflologie und Entwidelungsgeihichte 


der menſchlichen Oberbaut u. ihrer Anhangsgebilde. Mit 2 Tafeln. 
Abgedrudt im Archiv für mifrosfopifche Anatomie Bd. XII. 1876, 


2. Kuno Fifher und das Gewilfen. Zwei Ercurfe eines 
Mediciners. Abgedr. in ber Zeitfchrift für Völferpfychologie und 
Spradhmiffenfhaft von Lazarus und Steinthal. Band IX. 1. 
©. 97 — 118, 


4109. Unzer (Sohann Auguft, Med. Dr.), 


geboren zu Halle am 29. April 1727, widmete fich dem 
Studium der Mebdicin, promovirte zu Halle im Jahre 
1748 und ließ ſich als Docent dajelbft nieder. Gegen 
Ende des Jahres 1750 zug er nad) Hamburg, wo er als 
praftiicher Arzt lebte, verlegte aber nach einigen Jahren 
ſchon feinen Wohnfig nach Altona, woſelbſt er ald jehr 
beichäftigter Arzt bis zu feinem Tode am 2. April 1799 
verblieb. Hier verheirathete er ſich mit der ebenfalls ala 
Schriftftellerin und Dichterin befannten Johanna Charlotte 
Ziegler, geb. zu Halle 1724, geft. zu Altona am 29. Ja— 
nuar 1782. (Dettinger a. a. DO. und auch Pierer, Con- 
verjationd-Tegifon Bd. 18, ©. 270, geben an, daß Unzer 
Profeffor in Rinteln gewejen und daſelbſt am 2. April 
1799 verftorben fei. Doch beruht diefe Angabe auf einen 
Irrthum. Unger jtarb laut "Anzeige im Hamburg. Eor- 
rejpondenten vom 3. April 1799 in Altona, auch findet 
fich feine Wohnung in den Adreßbüchern bis 1799 an- 
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gegeben.) Ein Better dieſes Johann Auguft Unzer war 
der Altonaer Phyſieus Johann Chriftoph Unzer, der mit 
Dorothea Adernann, seiner Halbichweiter des Schaufpiel- 
Directord Schröder, verheirathet war. Während feines 
Aufenthaltes in Hamburg-Altona gab er folgende Schriften 
heraus: 


$$. 1. Er redigirte: Gefellfhaftliche Erzählungen. A Theile. 
Hamburg 1752, 1753. 8. 


2. Ebenfo: Der phyfifalifche u. öfonomifche Patriot. 3 Theile. 
Hamburg 1756— 1758. 4. (Für beide lieferte er auch zahlreiche 
Beiträge.) 

3. Der Arzt. Eine medicinifhe Wochenſchrift. 12 Theile. 
Hamburg 1759—1761. 8, Neue umgearbeitete Ausgabe in 8 Bde. 
Hamburg, Lüneburg und Leipzig. 1769. 8. (Diefe Wochenſchrift 
ift fpäter auch in das Schwedifche, Dänifche u, Holländifche über- 
fest worden.) 

4. Sammlung Feiner phyſikaliſcher Schriften. 1. Th. Rinteln 
1766. 8. 2. Tb. Lüneburg u. Hamburg 1768. 8. (Diefer Band 
erfhien auch feparat unter dem Titel: Phyſikaliſche Unterfuchung 
son ber Erdfläche u. den Urfachen der Erdbeben.) 3. Ib. Hamburg 
1767. 8. (Eine bolländiſche Leberfegung erfchien 1769 in Amfterbam.) 

5. Grundriß eines Lehrgebäudes von der Sinnlichkeit ber 
thierifchen Körper. Lüneburg und Rinteln 1768. 8, 

6. Mebdicinifches Handbuch. Nah den Grundſätzen feiner 
mebicinifhen MWocenfchrift „Der Arzt” von neuem ausgearbeitet. 
2. Thl. Hamburg u. Füneburg 1770. 8 2. Aufl. Leipzig 1776, 8, 
5. Aufl. 3, Tb. Leipzig 1794. 8. (Ein Nachdruck erfchien Bern 
1772. 8.5 eine bänifche Leberjegung von Bruno Urban Aaskow. 
Kopenbagen 1771. 8.5 eine bolländijche Utrecht 1770. 8.; eine zweite 
holländifche von Benj. Teſſier. Amſterdam 1773. 8.) 

7. Erfte Gründe einer Phyfiologie der eigentlichen thieriſchen 
Natur thierifher Körper. Leipzig 1771. 8. 

8. Phyſiologiſche Unterfuhung auf Beranlaffung der Göttinger, 
Frankfurter, Leipziger u. Hallifhen Recenfionen feiner Phyfiologie, 
Leipzig 1773, 8. 

9, Ueber die Anftekung, befonders der Poden, in einer Be- 
urtheilung der neuen Hofmannifchen Podentbeorie. Leipzig 1778, 
8. (Franzöſiſch im Auszuge in Pichler’s Memoire sur les maladies 
contagieuses. Strasbourg 1786. 8.) 
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10. Einleitung zur allgemeinen Pathologie ber anftedenben 
Krankheiten. Leipzig 1782, 8, 

11. Bertheidigung feiner Einwürfe gegen bie Podentbeorie 
des Herrn Geb. Raths Hofmann. Leipzig 1783, 8. (Im Auszuge 
gleichfalls in Pichler’s Memoire etc. vergl. $. 9.)) 

12. Viele Auffäge im Hamb. Magazin Bd. 6 und folgende, 
fowie in anderen periobifchen Schriften. 


Meufel XIV. 207; Jördens Kerifon beutfcher Dichter V. 121; Kordee 365; 
Lübker und Schröder II. 643; Dettinger Moniteur des dates V. 139. 


4110. Uphoff (Herrmann), 

geboren zu Hamburg am 20. October 1632, eined Ham— 
burger Bürgerd Sohn, ftudirte Theologie zu Wittenberg, 
wurde Gandidat des Hamburg. Minijteriumd und am 
17. Sanuar 1661 zum Baftor in Eppendorf ermwählt, 
wojelbjt er am 12. April 1683 verjtarb. Uphoff verhei— 
rathete fi am 21. Juni 1664 mit Dorothea, Michael 
Jarre's Tochter. Seit 1649 bejak er eine Vicarie in der 
St. Katharinen= Kirche. 

$$. Diss. de simplicitate et intellectu spiritus Witebergae 
1655. 4. 


Janſſen Nachrichten 200, 292; Fogel Bibl. hamb. trip. 59; Beutbner 
Gelebrtengefchichte 394. 


4111. Urania. 
Ein Pieudonym; lieferte 1826 viele Beiträge für bie 
Beitichrift „die Biene“. 


4112. Urgullu (Manuel de), 
fam 1777 als Conſul Spaniend nach Hamburg, erbielt 
im October 1784 das Exequatur als General-Eonful für 
Hamburg, Kübel und Bremen und kehrte 1791 nad 
Spanien zurüd. *) 


*) Derfelbe war nicht Hamburger Bürger und Kaufmann, mie in der 
Zeitſchrift des Vereins für Hamb. Gefhichte a. a. D. bemerkt iſt. 
Mit-Inhaber der Firma De Ehapeaurouge und Urgullu war ein am 
4. Juli 1798 biefelbft Bürger gewordbener Ignatius de Urgullu. 
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$$. Respuesta ä la pregunta: Que se debe ä la Espaia? 
Discurso leido en la academia de Berlin en la asamblea publica 
de 26 de Enero de 1786. Traducido por D. Manuel de Urgullu. 
Cadix 1786, 8. 


Beitfhrift des Vereins für Hamb. Geſchichte III. 479. 


4113. Urſinus (Caspar, Mag.), 


aus Eisleben gebürtig, wurde 1666 zu Kiel Magifter der 
freien Künfte, und lebte dann bi8 1676 in Hamburg, 
jpäter in Leipzig und Goslar. Jöcher führt irrthümlich 
an, daß er 1684 als GSubrector wieder nah Hamburg 
gefommen jei. 

$$. 1. Nonnus redivivus, seu responsiones brevissimae ad 
Heinsii Aristarchum sacrum, in quo Nonnus, poeta nobilissimus, 


saepe errorum accusatur, quo iure in hoc tractatu ostenditur. 
Hamburgi 1667. 8. 


2. Specimen poeseos variatae. Hamburgi 1670, 8. 


3. Schlangen-Stich und Gottes - Licht, das ift: Gründlicher 
Bericht von der Erbjünde, in zwei Theilen. Hamburg 1672. 12, 


Söder IV. 1736; Moller II. 957. 


4114. Urſivinus (oder Beerwin), (Iſaae), 


ein Hamburger von Geburt; weiteres über denjelben iſt 
nicht befannt. 

$$. Summariſche Erklärung der Epiftel am Sonntage Lätare 
aus GSalater 6. 1615. 4. 

Moler I. 708; Thieß 11. 247. 


4115. 1lsler (Sobann, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt, der als Liet. d. Rechte 1652 

zu Bajel promovirte, ließ ſich als Advocat biejelbjt nieder 

und jtarb am 21. März; 1673. 1656 hatte er fich einige 

Vicarien in der St. Katharinensflicche erworben. Seine 

Zochter Margaretha verheirathete fit) am 29. November 
VII. (Auguft 1877.) 30 


466 Higenannt. 


1680 mit dem in die Jaſtram-Snitger'ſchen Umtriebe 
verwidelten Lt. Nicolaus Sillem (Nr. 3755). 
$$. 1. Disp. de usufructu. Hadervici 1650. 4. 
2. Disp. inaug. de compensationibus. Basileae 1652. 4. 
Moller I. 709; Jöcher IV. 1748. 


4116. ltgenannt (Sohann Chrijtoph Traugott, 
Phil. Dr.), 


geboren zu Biſchofsrode in der Grafihaft Manngfeld am 
6. Juni 1792, Sohn des Bergmanned Daniel Utgenannt, 
bejuchte dag Gymnafium zu Eisleben, wurde 1814 Schul 
lehrer und Cantor zu Wolferode, und jpäter Unterküſter 
und Lehrer in Eisleben, von welchen Amte er nach mehr- 
jähriger Amtsjufpenfion am 24. Juni 1838 formell entiegt 
wurde. Nachdem er dann einige Zeit in Duerfurth Ad- 
bocaturgejchäfte betrieben, wurde er am 5. Februar 1843 
zum Lehrer (d. h. Paſtor) der jog. evangeliſch-lutheriſchen 
Kirchengemeinde in Magdeburg erwählt, und folgte, nach— 
dem er in mannigfache Eonflicte mit den Preufiichen 
Behörden gerathen, am 2. Juni 1844 einer Vocation als 
Hauptpaftor der jog. ächt evangelijch-tutheriichen Gemeinde 
in Hamburg. Nachdem er vergeblih die Anerkennung 
diefer Gemeinde bei den hiefigen Behörden erjtrebt, auch 
vergebens die Hülfe der Bundedverfammlung in Frankfurt 
angerufen hatte, wurde er 1846 der Stadt vertiefen, 
(ebte einige Zeit in Dttenjen und wurde 1848 Schleswig- 
Holfteiniicher Weldprediger; 1850 wurde er auch aus 
Holftein verwiefen. Von der Univerjität Gießen war er 
am 18. April 1842 zum Doctor der Philofophie ernannt 
worden. Utgenannt hatte jich verheirathet 1) 1815 mit 
Johanna, Tochter des Müllermeifterd Daniel Spanier in 
Eisleben, welhe Ehe im März 1840 gefchieden wurde, 
und 2) am 4. Auguft 1841 in Berlin mit Amalia Hilde 
brandt, geb. 1804, von welcher er im Dectober 1844 ge 


— 
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ſchieden wurde. Aus erſter Ehe hatte er 6 Kinder, aus 
der zweiten eine Tochter. 

88. 1. Der Menſchheit ſegensreichſte Einheit, Kirche, Schule, 
Haus. 1. Theſſ. 5, 19. 21. Allen refp. Theologen, Pädagogen u. 
Aeltern in aufrichtiger Liebe und Herzens-Einfalt gewidmet. Zum 
Drud befördert von der evang-luther. Kirchengemeinde in Magbe- 
burg. Leipzig 1843, 8. 

2. Der ächt evangelifch-Iutherifhen Kirche in Hamburg Resti- 
tutio in integrum; ober Statut der ächt evangelifch - lutherifchen 
Kirchengemeine in Hamburg, Sadarja 2, 8, Luc. 12, 32, Zum 
Drud befördert vom Eollegio der Kirchengemeine-Nelteften u. Bor- 
ſteher. Leipzig 1844. 8. 

3. Brief des delignirten Feldprebigers Dr. Utgenannt an ben 
König von Dänemark. (Das Original ift bereits an den König 
von Dänemark abgefandt.) Mit einer Anlage: Warum zieht das 
deutiche Volk in offenen Kampf gegen Dänemark? Rendsburg 
1848, 8, 


Uthdembufch vergl. Sylvius. 
Utrecht vergl. Trajeetinus. 


Vacke vergl. Vake. 


4117. Vagelbuſch (oachim, J. U. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, vielleiht ein Sohn des 
PVrotocolliiten beim Kriegsrath Joachim Vagelbuſch, ftu- 
dirte Jurisprudenz, promovirte zu Leiden am 6. März 
1690, und ließ fi als Advocat hiejelbjt nieder. Im 
Jahre 1691 verheirathete er fich mit Catharina Margaretha 
Tieling, die als Wittwe am 20. Juli 1712 verftarb. 


$$. Diss. inaug. de jure repressaliorum. Lugd. Batav. 
1690. 4. 


Moller I. 690; Fogel Bibl. disp. hamb. lit. 56; Hamb. lit. 1701. 29; 


1704. 29 (mofelbft er Vogelbuſch genannt ift). — 
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4118. VBaget (Auguft, Mag.), 


geboren zu Verden am 24. October 1670, ein Sohn dei 
Nr. 4123 genannten Profejford am Hamburg. Gymnaftum 
Johann Vaget und Anna, Tochter des Verdener Bürger: 
meifter® Johann Dieterih von der Lith, kam 1676 mit 
feinem Vater nad Hamburg, bejuchte das Hamb. Jo— 
hanneum jowie dad Gymnafium und ging dann auf die 
Univerfität Wittenberg. Hier wurde er 1692 Magiſter 
und Adjunft der philojophiichen Facultät. 1695 folgte er 
einem Rufe als Profeſſor der Mathematit und der grie 
chiſchen Spradhe an dad Gymnafium zu Göttingen, ging 
1696 als Profeffor der Mathematit nah Gieken, jtarb 
dajelbjt aber ſchon am 22. Mai 1700, 

$$. 1. D. Rud, Capelli, Prof. Hamburg, Byzantina s. scheına 
Corporis historiae byzantinae, vel constantinopolitanae, a Constan- 


tino Magno ad Constantinum ultimum ab Augustino Vagetio Ver- 
densi, editum. Hambg. 1686. 4. (Bergl. Nr, 561 $. 91.) 


2. Disp. geometrica de methodo exhaustionis et indivisibi- 
lium. Witteberg 1692 4. 


3. Disp. de maculis in sole visis Witteb. 1692, 4. rec. 
Giessae 1697. 4. 


4. Disp. de columnis aeneis templi Salomonis, Jachin et 
Boas, ad 1, Reg. 7, 15. Witteb. 1695. 4. 


5. Disp. de pari aliisque quadrati magici generibus. 
Witteb, 1695. 4. 


6. Disp. de quadrato magico impari. Witteb. 1695. 4. 
7. Disp. de microscopiis vitro carentibus. Giessae 1698. 4. 


Jöcher IV. 1381; Moller II. 900; Strieder Grundlage zu einer Heſſiſchen 
Gelebrten- und Schriftſteller⸗Geſchichte 16. 260, 


4119. Vaget (Barthold, Mag. Theol. Lic.), 


geboren in Hamburg am 14. Juni 1654, jtudirte Theologie, 
beſonders zu Wittenberg, woſelbſt er auch Magijter wurde, 
und wurde 1679 als Gantor zu Bergedorf angeftellt. 
Ende 1683 erhielt er eine VBocation zum Predigtamte in 
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Rußland, und wurde am 12. Sanuar 1684 in der Ct. 
Katharinenkirche ordinirt; 1689 wurde er ſodann Paſtor 
der evangelijchen Gemeinde zu Moskau, folgte 1695 einem 
Rufe nad Archangel, kehrte aber bereit im folgenden 
Jahre nah Moskau zurüd. Bei der Jubelfeier der Witten- 
berger Univerfität im Jahre 1702 wurde er zum Xicentiaten 
der Theologie ernannt. Im Jahre 1711 ernannte ihn 
Peter der Große zum Superintendenten aller evan- 
geliſch-lutheriſchen Kirchen und Gemeinden in Rußland. 
Krankheitshalber legte er 1718 fein Amt nieder, blieb aber 
zu Moskau, wojelbit er am 23. Januar 1724 verftarb. 
Baget war ein Dichter der Zeſen'ſchen Schule, und ſchon 
al8 Student in Wittenberg zum faiferlichen Dichter ge- 
frönt worden. 


$$. 1. Aocua Orounorızovr oder Heliconifches Freubenfeft 
über die Aufnebmung einer vornehmen Eaftalinen in bie Pierifche 
Zunft, in Muficalifhe Noten gefeget. Hamburg 1678. 8, 

2. Jammermüthiges LTeichen-Getöne. Hamburg 1679. 4. 

3. Enıdeiauov Zukuoveiouverıxor oder Salomons bes 
allermweijeften Königs wunderliebliches hohes Brautlieb über das beil- 
bringende Verlöbniß und hochzeitliche Freudenfeft des bimmliichen 
Bräutigams Meſſian und feiner auserfohrenen Erbenbraut, auch 
deren freubenvolle Heim- und Himmeleinführung nad) der heil. Orund- 
ſprache fchriftmäßig und verftänblich in AO Liedern über das 1. und 
2. Eapitel erflärungsmeife nachgefungen. Hamburg 1680. 4. 

4. Tes triumpbirenden Giegesfürften Chriſti Jeſu eroberte 
und fchneeweiße Friedens-Fahne. Hamburg 1684. 4. 

5. Lutberifche Laien- und Kinder-Bibel. Hamburg 1692. 12, 

6. De dogmatibus religionis graecae. Moskau. 

7. Preislied auf drei tugendedle Hollfteinifche Heldinnen. 

Jöcher IV. 1382; Moller I. 690; Thief II. 247; Büſching Geſchichte 
der evangelifchelutherifchen Gemeinden in Rußland II. 186; Beuthner Staats 
und Gelebrien-Lerifon Hamburgs 384. 


4120. Vaget (Bernhard, Mag.), 


ein Sohn des Oberalten Paul Vaget, geboren zu Ham- 
burg im Sabre 1548, wurde nad vollendetem Studium 
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Rector an der Schule zu Bordesholm, dann zu Tondern 
und kehrte 1581, zum Paſtor an der St. Nicolai= Kirche 
erwählt, nach Hamburg zurüd; am 31. März 1581 wurde 
er in fein Amt eingeführt. Im Jahre 1600 wurde er 
zum Senior de8 Hamburg. Minifteriums erwählt. Im 
Sahre 1609 geriet er in einen Streit mit dem Haupt: 
paftor an der Jakobi-Kirche, Lukas von Cöllen (Nr. 618), 
in Folge deſſen dieſer jeined Amtes entjegt wurde. Vaget 
ftarb am 18. November 1613. Seine Frau war aus 
Apenrade gebürtig; von feinen Söhnen ftarb Heinrich 1619 
als Baftor in Ochfenwärder, und David 1618 als Paſtor 
an der St. Nicolai= Kirche biejelbft; drei Töchter waren 
mit Hamburg. Geijtlihen verheirathet: Catharina heira- 
thete 1598 den Paftor zu St. Nicolai Caspar Schluvius, 
Margaretypa 1606 den Paſtor zu St. Nicolai Joachim 
Damke, und eine dritte 1608 den Paſtor zu St. Michaelis 
von Fintelen. | 


$$. 1. Scriptum de schola illustri coenobii Bordesholmensis 
in Holsatia. Hamburgi 1577. A. 

2. Wabrhafter Beriht van ben grülifen und erſchreckliken 
Brande des Thorms to St. Nicolai in Hamborg. Hamburg 1589, 


4. 2. Ausg. 1656, 4. Aus dem Niederfähhlifchen überfegt. Ham⸗ 
burg 1750. A, 


3. Chriſtliche und richtige Erflärung bes 7,, 9., 11. und 12, 
Capitels des Propbeten Daniels, in Predigten vorgetragen. Ham- 
burg 1595. 4. 2, Aufl, unter dem Titel: Summariſcher Begriff ber 
vornehmften Hiftorien u. Weiffagungen Daniels. Magdeburg 1608, 

4. Eene berlife Predigt ©. Bern harbi, gebolden am Dage 
ber Verkündigung Mariä, darin, unter andern, een febr ſchön Bild 
bes Göttlifen Gerichtes öper den gefallenen Minſchen vör Ogen ge- 
ftellet warb. Utb dem Latinifchen verbübfhet. Hamburg 1596, 4, 

5. Der Ehrbaaren Fry-Riids und Seeftäde Lübel, Bremen, 
Hamborg, Roftod, Stralfund und Lüneborg, Chriſtlikes und ernft- 
lides Mandat wedder de Sacramentfchänder, MWebberböper- und 
Gottesläfterer Anno 1535 in Drud uthgegeven; nu webber utbge- 
fertiget mit eenem grünbliden Berichte van ben voornehmſten Hooft⸗ 
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puncten, in welcken wy mit ben Calviniſchen ſtrydig find, in de 
Leere vann NAventmaal und Perfon Ehrifti. Hamburg 1603. 4. 
1616, 4, 

6. Gründlicher und mwahrhaftiger Bericht von Sachen zweier 
Paftoren in Hamburg. 1611. 4. 


Fogel Bibl. hamb. erud. et script. clar. 21; Moller I. 690; Sanffen 
Nachrichten 45; Wildend Hamb. Ehrentempel 386; Thieß II. 238; Beutbner 
Hamb. Staatd- und Gelehrten-Lerifon 384. 


4121. Baget (Heinrich, Mag.), 


ein Enkel des Vorigen, ein Sohn des Predigerd an ber 
Nicolai-Kirche David Vaget und Catharina, geb. Degener, 
wurde am 25. December 1587 biejelbft geboren, ftudirte 
Philofophie zu Roftod, wo er 1610 Magifter wurde, dann 
zu Wittenberg, Leipzig und Helmjtedt, und wurde 1624 
zum Rector zu Lüneburg erwählt. Im Jahre 1627 ging 
er mit dem Lübecker Secretair Johann Bruen (Braun 
jobann), der in Hanfeatifchen Angelegenheiten nach London 
geichieft wurde, nach England und Holland, und übernahm 
nach feiner im November defjelben Jahres erfolgten Rückkehr 
das Lehramt in der 3. Claſſe des hiefigen Johanneums. *) 
Am 19, Februar 1629 wurde er zum Profeſſor der Anti- 
quitäten und Humaniora am Hamburgiihen Gymnafium 
und 1657 zum Nector deſſelben erwählt; er ftarb ala 
folder am 4. Juni 1659. Baget verheirathete fih im 
Jahre 1646 mit Margaretha, einer Tochter von Andreas 
Miele; die Ehe blieb kinderlos. 

$$. 1. Vita et mors Joach. Vagetii frairis, oratione pecu- 
liari descripta. Lipsiae 1614, 4. 


2. Oratio de vita et morte M. Jac. Werembergii, Theologi 
ac Philosophi eximii, Pastoris et Professeris Hamburgensis. Lune- 


*) Irrig ift die Angabe von Janſſen und Calmberg, daß er 1605, alfo 
mit 17 Jabren, Lehrer ber 3. Elaffe geworben fei, vieleicht liegt eine 
Verwechslung mit M. Heinrih Baget, dem Sohne des Geniors 
Bernhard Baget (Nr. 4120) vor, der 1610 Paftor in Ochſenwärder 
mard, und 1619 verflarb. 
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burgi 1625. A, Abgebrudt in Fabricii Memor. Hamburg. Vol. III. 
p. 165—202. 

3. Sophoclis Ajax lorarius cum Jos. Scaligeri translatione 
editus. s. l.eta. 8. 

4. Ausonii Eidyllion de ambiguitate vitae eligendae cum 
notis et commentationibus editum. Hamburgi 1637. 8. 

5. Joh. Caselii Epistolae LXXXVII Rostochianses, bonae 
frugis plenae, quarum paucae antehac editae fuerunt, pleraeque 
jam demum lucem aspiciunt; ab Henrico Vagetio singulari studio 
conquisitae et in unum quasi corpus redactae serieque annorum 
dispositae. Hamburgi 1641. 8, 

6. Joh. Caselii Epistolarum XXXIII Rostochiensium Mantissa, 
quam altero abhinc anno a se editis subjunxit. Hamburgi 1643. 8. 

7. In honorem et memoriam Theodori Ostmanni Lict. Ham- 
burgi 1654. 4. (Bergl. Nr. 2892.) 

8. Joh. Caselii Nuysnusgor, seu Carmen heroicum de 
ratione vitae et studiorum, tam noctu quam interdiu, cum Henr. 
Vagetii Commentario et ejusdem argumenti praefatione prolixa 
a Joh. Blomio, Hamburgensi, editum. Hamburgi 1659. 8. (Bergl. 
Nr. 329 $. 1.) 

9. Mehrere im Manufeript binterlaffene Werke find bei 
Moller a. a. O. verzeichnet. 

Johann Blome: Oratio de vita Henrici Vagetii; Jöcher IV. 1383; 
Moller I. 691; Janſſen Nadrichten 389, 457, 461; Beutbner Hamb. Staats. 


und Gelehrten-Leriton 385; Thieß IT. 249; Willens Ehrentempel 488; 
Ealmberg Geſchichte des Johanneumse XII.; Fogel Bibl. vir. hamb. 31. 32. 


4122. Vaget (Soadhim, Mag.), 
ein Bruder des PVorigen, 1585 zu Hamburg geboren, 
ftudirte anfangs zu Noftod, woſelbſt er auch Magiiter 
wurde, dann zu Gieken, und ließ fich nach einigen Reifen 
durch Deutichland in Wittenberg nieder, mo er fich durch 
feine Vorlefungen über die griechiiche und die hebrätiche 
Sprache bejonderd hervorthat. Später wurde er zum 
Subrector de Hamburgifchen Johanneums — nad) Janffen 
a. a. D. als Adjunct de Subrectord Johann Achilles — 
erwählt, jtarb aber nach kurzer Zeit am 28. Detober 1613. 


$$. 1. Oratio de labore et diligentia. Rostoch. 1605. 4. 
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2. Disp. de justificatione hominis peccatoris coram Deo, 
Giessae 1610, A, 


3. Anatolius Horothetes sive de regni idureici periodo 
diascepsis, cum prolegomenis de religionum inprimis orientalium 
varietate. Hamb. 1611. 8. 

4. Diss. de stylo latino. Hamb. 1613. 8. 

5. Praecidanea de orbe habitabili, seu geographistoriae 
locorum, personarum, rerum toto orbe memorabilium theoriam 
comp. exhib. Francofurii 1613. 8. 


Jöcher IV. 1383; Moller 1. 692; Janſſen Nachrichten 384; Wilkens 
Hamb. Ehrentempel 528; Thieß II. 50; Calmberg Geſchichte des Hamb. 
Johanneums XII. 


4123. Vaget (Iohann), 


am 10. Juni 1633 zu Geverftorf an der Oſte im Her— 
zogthum Bremen geboren, fam 1650 auf das Gymnafium 
in Hamburg, und bezog 1654 die Univerfität Jena, um 
jih dem Studium der Theologie zu widmen. Nach voll 
endeten Studien wurde er 1662 Rector zu Verden, und 
folgte dann einem Rufe als Profeſſor der Logik und 
Metaphyſik am Hamburg. Gymnafium, in welches Amt 
er am 19. April 1676 eingeführt wurde. Bei einem 
Brande, weldher am 9. Juni 1691 jein Wohnhaus am 
Kattrepel, jammt feiner gefammten Habe und vielen Ma- 
nuferipten des verftorbenen Profeſſors Jungius (vergl. 
Nr. 1859), deren Ueberarbeitung und Herausgabe er be= 
forgte, zerjtörte, hatte er da Unglüd derartige Verlegungen 
ſich zuzuziehen, daß er nach drei Tagen am 12, uni 
denjelben erlag. Vaget war verheirathet mit Anna von 
der Lith, einer Tochter des Verdener Bürgermeilterd 
Johann Diedrich von der Lith. Weber feinen Sohn Auguft 
handelt Nr. 4118. 

$$. 1. Joachimi Jungli Isagoge phytoscopica ex MSS. re- 
censita et monitis sub finem adjectis illustrata a Joh. Vagetio. 


Hamburgi. Sumpt. testamenti Jungiani. 1678. A. (Bergl. 
Nr. 1859. $. 37.) 
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2. Harmonica theoretica, compendiosissime, et optima 
methodo, sonorum et sonororum proportiones, et distinguendorum 
instrumentorum musicorum rationem exhibens ac demonsirans, 
e MSS. Jungii edita a Joh. Vagetio. Hamb. 1678, 4. (Bergl. 
Nr. 1859. $. 36.) 

3. Programma in funebre Domini Henrici Dassovii, Scholae 
Johannaeae Hamb. rectoris. 1680, Abgebrudt in Fabricius Memor. 
Hamb. Ill. p. 554—567.) 

4. Logicae generalis Synopsis, ita concinnata, ut, ex com- 
munium logicarum praeceptis, facillima tantum et maxime ne- 
cessaria, brevibus sed idoneis ac latinis verbis, proponantur: 
auctoritate publica usui Scholae Hamb. destinata. Hambg. 1680. 
8. (Bergl. Nr. 1859 $. 20.) 

5. Jungii logica hamburgensis. Recensente Jo. Vagetio. 
Hambg. 1681. 8. (Bergl. Nr. 1859 $. 20) 

6, Disp. de Enuneiationis Categoricae parlibus et speeiebus. 
Hamb. 1682. 4. 

7. Disp. de Enuneiationis Categoricae quantitiate et veri- 
tate. Hamb. s. a. (1682.) 4. 

8. Disp. de primis Ratiocinationis principiis. Hamb,. s. a. 
(1682.) 4. 

9. Rariora becceleriana, a D. Rud. Capello, Gymn. Hamb. 
prof. consignari coepta, a Joh. Vagetio pertexta et edita. Hamb. 
1684. Fol. (Vergl. Nr. 561 $. 90.) 

10. Fasciculus schedarum, inscriptus: Germania superior. 
E MSS. Juugii collectus, a Vagetio editus. Hamburgi 1685. 4. 
(Vergl. Nr. 1859 $. 38.) 

il. D. Rud. Capelli diagramma historiae universalis et 
particularis; post mortem autoris a Vagetio publicatum. Hambg. 
1686. A. (Vergl. Nr. 561 $. 92.) 

12 M. Steph. Moltichii, Dithmarsi, analyses dianocticae in 
paradoxa Ciceronis a Vagetio editae. Hamb. 1687. 8. 

13. Observationes quaedam ad logicam generalem methodo 
compend, tradendam. Hamb. 1688. 8. 

14. D. Mart. Fogelii: Lexicon philosophicum homonymiarum 
communissimarum. Opus posthumum a Joh. Vagetio editum. 
Hamb. 1689. 4. 

15. Joach. Jungii schedarum fasciculus, inscriptus: Mine- 
ralia concinnari in systema coeptus a Chr. Bunckio, ac eo mes 
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defuncto ita editus a Joh. Vagetio. Hamb. 1689. A. (Bergl. 
Nr. 521 $. 8; Nr. 1859 $. 39.) 

16. Joach. Jungii historia vermium e schedis autoris MSS, 
a Joh. Vagetio aliisque viris praeclaris eruta, post mortem autem 
Vagetii erudito orbi quantum per obvenientem calamitatem (ber 
legte Theil ging beim Brande des Haufes des PVagetius verloren) 
licuit communicata a Garmero. Hambg. 1691. 4. (Bergl, Nr. 1859 
$. 41; Nr. 1162 $. 18.) 


Jöcher IV. 1383; Moller II. 901; Janſſen Nachrichten 463; Thieß II. 
51; Beuthner Hamb, Staatd- u. Gelehrten-Lerifon 386; Lebensbefchreibnng 
son Gerhardus Meier, Theol. Lic. Hamb. 1691. 4. 


4124. Vake (Daniel, Med. Dr.), 


ein Bruder ded Folgenden, geboren zu Hamburg 1689, 
widmete fih dem Studium der Medicin, promovirte zu 
Utreht am 24. Auguft 1714, und praftifirte in feiner 
Vaterſtadt, woſelbſt er am 30. April 1717 unverheirathet 
verjtarb. 

$$. Diss. inaug. de febre ardente. Traj. ad Rhen, 1714, 4. 


4125. Vake (Soacdhim, Mag.), 


ein Sohn des Folgenden, geboren zu Hamburg im Sahre 
1679, jtudirte Theologie, wurde am 19. December 1704 
Candidat des Hamburg. Minifteriumd, und ftarb als 
jolher am 11. Mai 1711. Im Sabre 1693 erhielt er 
eine Bicarie im Dom. 

88. Die gar zu eilfärtige Gedanken, welche der Herr Petrus 
Gerhard, S. S. Theol. Lt. über die des Herrn M. Johannis Vake 
Andere und legte Antwort, hat entworfen, beurtheilet von Theoboro 


Janſenio, einem Liebhaber der heiligen Schrift im Segebergifchen. 
Altona 1703, 4, 


Sanffen Nachrichten 301. 


4126. Vake (Sohann, Mag.), 


geboren zu Hamburg am 26. December 1642, ein Sohn 
des aus Flensburg gebürtigen Paridom Vake und Martha, 
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geb. Fox oder Foffed, ftudirte Theologie, wurde 1669 zu 
Leipzig Magifter der freien Künfte, und ward am 30. April 
1676 zum Prediger an der St. Petri-Kirche in Hamburg 
erwählt, und am 23. Mai ordinirt. Er betheiligte fich 
eifrig durch Wort und Schrift an den gegen Ende des 
17. Sahrhundert3 ausgebrochenen firchlichen Streitigkeiten, 
bei welchen er jih dem Hauptpaftor Job. Friedrih Maver, 
dem heftigen Gegner von Horbiuß und Windler, ange: 
Ichloffen hatte. Er ftarb am 28. April 1709, Bate 
war verheirathet jeit dem 23. November 1686 mit Maria, 
Tochter des Oberalten Daniel Witte; über zwei Söhne 
handeln die beiden vorigen Nummern, ein dritter, Johann, 
geb. 1690, ftarb ald Kaufmann 1766, eine Tochter, Anna 
Catharina, beirathete 1704 den Kaufmann und jpäteren 
Dberalten Nicolaus ante. 

$$. 1. Disp. de origine animae humanae, Lipsiae 1669, 4. 

2. Disp. de origine animae humanae, Amandi Veri quibus- 
dam de hoc argumento motis difficultatibus opposito. Lipsiae 
1669. 4. 

3. Disp. de Christo. Lipsiae 1670 4. 

4. Disp. de aspeciu Judaeorum in Messiam transfixum ad 
Zach. XII. 10. Lipsiae 1670. 4 1684. 4. 1710. 4. 

5, Des Reihthums Herrlichkeit und Eitelkeit in einer Predigt 
über Eccles. 2, 8, vorgeftellet und bernach weitläuftiger ausgeführet. 
Hamburg 1682. 4. 

6. Der Häufer, der Gärten, der Kleider und Menſchlichen 
Gnade Herrlichfeit und Eitelkeit. Hamburg 1685. 4. 

7. Der frühe gejagten Hindinn Klag-, Lob- und Bet⸗Geſchrei 
oder 14 Predigten über den 22. Pfalm, Hamburg 1687. 8, 

8. Das chriſtliche Begräbniß erfläret und bewehret. Ham- 
burg 1690. 8. 

9, Drei Predigten über den Sprud Pauli Römer 5, 1. 2 
Hamburg 1690. 8. 

10, Vom Urfprunge ber Menſchlichen Seelen, unter vielen 
Meinungen bie befte gezeiget. Hamburg 1692. 8. 

11. Noch etliche, theils grobe, Irrthümer und Kegereien, In 
dem Büchlein, genannt Klugheit der Gerechten, gezeiget, mie fie 
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wider bie Symbolifhen Bücher laufen. Hamburg 1693. 8. (Bergl. 
Nr. 1702, 4, Bd. III. ©. 365.) 


12. Die Sopphiftereien des Theologaftei, die er in feiner 
ſehnlichen Klage und Theologifchen Bedenken, zur Beſchönung bes 
Büchleins Klugheit der Gerechten, verübet hat, entdedet. Hamburg 
1693. 8. 


13. Antwort auf eines Lichtfcheuenden zweites Senbfchreiben 
aus Amfterbam, vor die Klugbeit der Gerechten. Hamburg 1693. 8. 

14. Der falfche Ausleger ber beiden Horbianifhen Bücher, 
Gedenfbüclein und Klugbeit der Gerechten genannt, fammt feinem 
unzeitigen und lieblofen Eifer und Spiritu familiart abgemiejen, 
1693. 4. 


15. Ablehnung einer falihen Beihuldigung, mit welder ein 
Horbianifcher Tudmäufer ihn bat wollen belegen. Samburg 1693. 4. 

16. Nöthige Beilage der kurzen Fürftelung 9. 9. Horbi 
wider die Anzeige des Hamburg. Minifterii von feiner Apologie. 
Hamburg 1693. 4. (Vergl. Nr. 1702, $. 20.) 


17. Daß ber neue Arzt fälfchlih genannt der Wahrheit- und 
Friedliebende Evangelifhe Ehrift, die Wunden der Klugheit und 
des Gedenkbüchleins mit den Pflaftern oder Lehrfügen in feinem 
Horbio Orthodoxo nicht habe geheilet. Hamburg 1694, 24. 

18, Zeigung der Irrthümer im Horbianifchen Gedenkbüchlein. 
Hamburg 1694. 4. 

19, Epidromus oder Beiläufer, ertgegengefegt dem Gründ- 
lichen Beweife Job. Wincleri und Abr. Hindelmanni, Paftoren in 
Hamburg, daß Feine Religions- Gefabr in Hamburg vorbanden fei, 
3 Thl. Hamburg 1694. 4. (Berg. Nr. 1615, 8. 19.) 


20. Letzte Verantwortung feiner Schriften, bie ihm der Herr 
Joh. Windler, Paftor zu St. Michaelis mit dem achten Paragrapho 
feiner fo genannten unrichtigen Sachen enthalten, hat abgenöthiget. 
Hamburg 1694. 4. 


21. Daß der Herr Johann Windler, Paftor zu St. Michaelis, 
in feiner berichteten Zugemüts-Führung den Herrn Johann Heinrich 
Horbium von der beſchuldigten Ketzerei nicht babe befreiet, Ham- 
burg 1694. 4. 


22, Unterbienftliches Gefuch des Herrn Henri Dornemann 
an den Rath zu Hamburg mwiber M. Sobann Vake, Arhidiaconus 
zu St. Petri. Herausgegeben und mit Anmerkungen illuminiret, 
Hamburg 1694, 4. (Bergl, Nr, 811, $. 1.) 
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23. Daß des Herrn Henrich Dornemanns, Diaconi zu St. 
Nicolai, Aufrichtiges Bekenntniß theils ein unnöthiges, theils ein 
ungegründetes, das vermehrte aber theils ein falſches, theils ein 
aufrichtiges ſei. Hamburg 1694. 4. (Vergl. Nr. 811, 8. 2.) 

24. Kurzer doch gründlicher Beweisthum aus dem Lichte Wer 
Natur, daß ein Gott fei, der die Welt regieret, dem bie Menden 
zu dienen ſchuldig find, und von welchem fie einer Auferwedung zu 
gewarten haben. Hamburg 1696. 8. 

25. Argumenta ex lumine rationis resurrectionem carnis 
probautia, olim Germanice conscripte, nunc syllogistice quidam, 
modeste tamen, repetita. Hamburgi 1697. 4. 

26. Epistola responsoria ad D. Joh. Frid. Mayerum, exhibens 
quaestiones praeliminares, sententiam de resurrectione mortuorum 
rationis lumine probabili concernentes. Hamburgi 1697, 4, 

27. Epistola responsoria altera ad D. Joh. Frid. Mayerum, 
exhibens vindicias argumentorum ex lumine rationis resurrectionem 
carnis probantium. Hamburgi 1697. 4. 

28. Responsio categorica ad D, Joh. Frid. Mayeri chartulam, 
Zuuniyre inseriptam, qua se ad disputationem in auditorio Gym- 
nasii publicam ad d. 6. Oct. peremptorie citavit. Hamburgi 
1697. 4. (Ueber diefe letzten Schriften vergl. Nr. 2483, 88. 187—1%.) 

29, Die behauptete Freiheit auch in der Safriftei das heilige 
Abendmahl zu empfangen. Hamburg 1699. 4. 

30. Der Kirhenbann in der Hamburgiſchen Kirchenordnung 
befchrieben, mit D. Frid. Balduini, Wittenbergifhen Theologi, 
Worten erfläret, den Verächtern bes heiligen Abendmahles, die fi 
feiner Seelenforge haben anvertrauet, zur Warnung. Sammt einem 
Anhange vom Knechte Obrenblafer. Hamburg 1701. 4, 

31. Unpartheiifches Gutachten von der bisher fo geftritteuen 
Berufserneuerung D. Joh. Frid. Mayer’s, feinen Zubörern zur 
gründlichen Unterweifung mitgetbeilet. Hamburg 1703, 4. 

32. Antwort auf das freundliche Sendfchreiben wegen feines 
Unpartheiifhen Gutachtens von der Berufserneuerung. Hamburg 
1703, 4. 

33. Andere und legte Antwort, welche der Wahrheit Ver— 
pflichteter mit feiner Dankjagung ibm nod abgenöthiget bat. 
Hamburg 1703, 4. 

34. Eine abgebrungene Befihtigung, melde über des Herrn 
A. E. fogenannte Notbwendige Anmerkungen, zur gebübrlichen 
Rettung feines Unparthelifhen Gutachtens. Hamburg 1703. 4, 
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35. Des Berübmten und Gottfeligen Magdeburgiſchen Theologi 
Herrn D. Reinbardi Bakii Vorrede über den 109. Pfalm wider den 
unchriftlichen Mißbrauch deffelben, aus dem Lateinifchen in's Deutfche 
überfeget. Hamburg 1706. 8. 


36. Mbermalige Warnung für den Unchriſtlichen Mißbrauch 
des 109. Pfalms, auf neue Beranlaffung des Herrn Ehriftian Mothes 
geftellet. Hamburg 1706. 4. 


37. Chrift-vernünftige Rettung feiner abermaligen Warnung 
derfelben Anmerkungen und Poftferipti von den Grundloſen Ein- 
würfen, falfhen Auflagen, Fügen und Läfterungen des Chriſtian 
Motbes alias Tode. Hamburg 1706. A. 


38. Prodromus oder Borläuffer meiner M. Johannis Rate 
fünftigen Augenfheinlichen Darftellung, welcher anjego mitbringet, 
das ich nicht gegen die Ehriftliche Brubderliebe gehandelt, indem ich 
wider meinen Lügner und Läfterer Chriſtian Motbes alias Tode 
meine Aufluht zu der Göttlihen und Menfhlihen Gerechtigkeit 
genommen. Hamburg 1706. 4. 


39. Eines Hochedlen Raths in Hamburg Erklärung über den 
Schluß ber Aepiniſchen Kirchen Ordnung durch ben Drud mitge- 
tbeilet von M Job. Vake, auf Veranlaffung Chriftian Motbes alias 
Tode in feiner andermeitigen Defenfionsfährift. Hamburg 1706. 4. 


40. Augenſcheinliche Darftellung, daß Ehriftian Motbes alias 
Tode feine Defenfion nit anders geführet habe, als mit Sophi— 
ftereien, Scoptifhen Spöttereien, Coceysmis, unnügem Geſchwätze, 
Unwahrbeiten, Fäugnen, Lügen und Läftern. 3. Tb. Samburg 
1706. 4. 


41. Ehriftian Mothes alias Tode Apologetifher Anhang als 
eine in ber Wahrheit alte Lügenhaftige Kudfuds- Stimme. Ham- 
burg 1706. 4. 


42, Fortgefegter Beweis, daß er mit feinen Strafmworten 
Ehriftian Mothes alias Tode nicht injuriret habe, genommen aus 
des Herrn Lutberii und anderer Theologen Schriften. Hamburg 
1706, 4. 


43. Nöthige Ehren- und Unfhuldsrettung, welche ibm falfche 
Zungen abgepreffet haben. Hamburg 1708. A. 


Söcer IV. 1390; Moller I 693; Thieß II. 253; Beutbner Gelebrten- 
geichidte 386; Suhr Befchreitung der St. Petri-flirche zu Hamburg 196. 
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4127. Balentin (Martin), 


geboren auf Helgoland im Sabre 1801, ein Sohn des 
Helgolander Lootſen Ehriftian Valentin und Gundela, geb. 
Eikens, wurde Steuermann, dann Schiffdcapitain und Tieß 
jih 1847 als Auswanderer- Erpedient und Agent des 
Vereins zum Schuge deuticher Einwanderer in Texas 
hiefelbft nieder. Er ftarb am 28. Auguft 1861. Balentin 
hatte fih am 27. Juni 1830 mit Elifabetb Woltmann 
aus Hamburg, geb. 1808, geft. 1845, verheirathet. 

$$. 1. Bemweisftüde gegen die Auswanderung über Peitb- 
Glasgow nad) den Vereinigten-Staaten. Hamburg 1848. 8. 23 S. 
(Hiergegen erfhien: Wie Herr Valentin (Johannisbollwerk No. 2) 
mit feinen „Beweisftüden” gegen die Auswanderung über Leitb- 
Glasgow nad den BVereinigten- Staaten heimgeleudhtet wird. Don 
J. M. Wöbbe. Hamburg 1849. 8. 16 Seiten.) 


2. Der Gentralverein und Brafilien. (Erfchien in den Nr. 113, 
120 u, 127 der Allgemeinen Auswanderungszeitung, Jahrg. 1853.) 


4128. Balentiner (Chriftian Auguft), 


geboren zu Flensburg am 26. Suni 1798, ein Sohn von 
Georg Wilhelm Balentiner, Predigerd an der Marien- 
Kirche daſelbſt, und Louiſe Friederike, geb. Petermann, 
ftudirte Theologie, wurde 1824 Catechet an der Petri— 
Kirche in Kopenhagen, 1828 Paſtor in Heiligenhafen und 
1837 an Stelle feined am 17. November 1836 verftorbenen 
Vaters Paſtor an der Flensburger Marien-Kirche. Seiner 
deutichen Gefinnung wegen wurde er im Januar 1850 
jeine® Amtes entjeßt; er zog zuerft nach Ottenſen, dann 
im October 1852 nad) Hamburg, mwojelbft er als Privat: 
lehrer und Privatgelehrter bis zu feinem Tode am 27. Mär; 
1864 lebte. Seine nicht unbedeutende Bibliothek vermadhte 
er der hiefigen Stabtbibliothef. Walentiner hatte ſich am 
1. Juli 1828 verheirathet mit Emmi Kochen, get. 1845, 
einer Tochter des Dldenburgiihen Gonfijtorialrathes und 
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Superintendenten Albreht Heinrih Matthias Kochen. 
Nach feinem Fortzuge von Flensburg gab er heraus: 


88. 1. Die freie Gemeine und ihre Predigt in Hamburg und 
Altona. Dargeftellt von einem abgeſetzten Schleswigfchen Geift- 
liden. Altona 1851. 


2. Erinnerungen aus Kriegs- u. Friedenszeiten, geichrieben 
auf einer Reife von Hamburg nad Helgoland im Auguſt 1851. 
Bon einem abgefegten Schleswigfchen Geiftlichen. Altona 1852, 

3. Letztes Wort an die Flensburger, Von ibrem früheren 
Prediger Valentiner, jetzt Privatlehrer, Hamburg 1852, 8, 


4. Kleine Monologe über die Religion unferer Zeit, Nebft 
Beiträgen aus bekannten und unbefannten Myſtikern. Bon Paftor 
Balentiner, Privatlehrer in Hamburg. Hamburg 1854. 8, (Hier- 
gegen erſchien: NRechtgläubige, Mittelweg, Myftiker, oder: Wo ift 
Licht und Wahrheit? Fragen in Veranlaffung der „Monologe* bes 
Herrn Paftor Balentiner von D. 8. [Dorothea Lütkens]. Vergl. 
Nr. 2367 $. 11.) 


5. Wahl und Führung auf dem Wege nad ber Kirche ber 
Zufunft. Ein Reifebild von Paſtor Balentiner, Privatlehrer in 
Hamburg. Hamburg 1856, 8, 


6. Thefen für den Hamburger Kirchentag im September 
1858, Altona. 


7. Meberfegung von Guerragzi: Beatrice Cenci. Eine Er- 
zäblung aus dem 16. Jahrhundert. Aus dem Italieniichen, Ham- 
burg 1858. 

8. Peter Peterfen’s zufallende Gedanken auf dem Wege zur 
Jenaer Jubelfeier u, zum Hamburger Kirchentage, Altona 1859. 8, 

9. Aus dem Tagebuche eines hriftlichen Platonikers Ein 
Vermächtniß von Paftor VBalentiner, jetzt Privatlehrer in Hamburg, 
Mit dem Bilde des Verfaſſers. Hamburg 1861. 8. 


10. An die Juden und für bie Juden. Ein Wort aus ber 
Sprache des Herzens. Hamburg 1872, 12, 


11. Mehrere Kleinere Auffäge u, Recenfionen in Hamburger 
u, Altonaer Zeitungen, im Theologiſchen Literaturblatt u. a. 


Lübcker und Schröder II. 644; Alberti II. 494; Hamb, Eorrefpondent 
Nr. 79 vom 2. April 1864. 
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4129. Balett (Iohann Jacob Meno, Phil. Dr.), 


geboren hiejelbft am 3. März 1758, ein Sohn des Steuer- 
manned Johann Friedrich Valett und Anna Margaretba, 
geb. Schöning, bejuchte von 1770 an dad Sobanneum, 
dann dad Gymnafium und ging 1781 zum Studium der 
Theologie und Philoſophie nach Erlangen. Nach vollen- 
deten Studien ward er 1784 Lehrer an der Handels— 
akademie des Profeffors Büſch in Hamburg, kehrte im 
Januar 1785 nach Erlangen zurüd, ließ fich als Privat- 
docent dajelbjt nieder und promovirte am 3. December 
1786 als Doctor der Philoſophie. Zu dieſer Zeit ver- 
heirathete er fi mit Helene Suſanne Beichhold, der 
Tochter eined Kaufmannes in Erlangen. 1790 fiedelte er 
mit feiner Familie nach Bayreuth über, wo er fich mit 
Unterrichten und Schriftjtellerei bejchäftigte, ging 1793 
nach Regensburg ald Hauslehrer bei dem MWürttem- 
bergiichen Reichſtags-Geſandten von Sedendorff dajelbit, 
ließ fih 1794 als Privatdocent in Kiel nieder, wurde 
1797 Xehrer an dem dortigen Gymnafium und ging 1800 
als NRector des Gymnafiums nach DOtterndorf. 1810 folgte 
er einem Rufe als Rector des Gymnafiums nah Glückſtadt 
und ging 1814 in gleicher Eigenfchaft nad) Stade; in 
diefer Stellung verblieb er, bis er 1840 Alter&halber 
penfionirt wurde. Seitdem lebte er abwechjelnd in Ham— 
burg und Bergedorf, wojelbjt er nach kurzer Krankheit, 
93 Jahre alt, am 6. Juni 1850 verftarb. Valett war 
zweimal verheirathet, ftarb aber als Wittwer. Der ältejte 
Sohn, Karl Julius Meno, geb. zu Erlangen 1787, ftarb 
1845 als Privatdocent in Göttingen; *) ein zweiter, 
Friedrih Wilhelm, war längere Zeit Agent für den 
Buchhandel des Rauben Haujes in Horn; jein jüngiter 


*) Deffen Biographie von Dr. Döring fiehe im Neuen Rekrolog der 
Deutſchen. 23. Jahrgang, Seite 516, 


Palett. 483 


Sohn, Ludwig, ftudirte Theologie, war viele Jahre ala 
Miſſionair thätig, wurde dann Prediger zu Bederkeſa in 
Hannover und ift 3. 3. Superintendent der Inſpeetion 
Sandftedt; eine Tochter, Charlotte, war verheirathet mit 
Emile Sauffand, der 1874 in Stade verftarb; jeine 
Tochter Henriette Chriftine, geb. 1800, geſt. 1872, hei— 
rathete 1830 den fpäteren Bürgermeifter Dr. Lamprecht in 
Bergedorf. (vergl. Nr. 2135), welcher fih am 30. Juli 
1873 mit Valett's jüngjter Tochter, Bertha,*) geb. 1822, 
wieder verheirathete. 


6$. 1. Diss. Num Thespis tragoediae auctor haberi possit? 
Erlangae 1788. 4, 


2, Muradgea d’Ohsson’s. Bollftindige Befchreibung des 
Dttmannifchen Reiches, 1. Theil, Zr Bd. (Der erfte Band ift von 
J. € 3. Wuderer.) Bayreuth 1791. 8, 

3. Englifches Leſebuch nebft einer Sprachlehre für Anfänger. 
Bayreuth 1791. 8. 

4. Felir und Violanta. Ein Schaufpiel, nad) dem Englifchen 
bearbeitet. (Am 12. December 1793 biefelbft aufgeführt, f. Schüße 
Hamb. Theater- Gefhichte S. 690.) 

5. Geheime Lebensgefchichte des Marſchalls von Nichelieu, 
oder Erzäblung feiner Abentheuer, Liebfchaften, Intriguen und all 
desjenigen, was auf die verfähiedenen Nollen Bezug bat, bie dieſer 
merkwürdige Mann in einem Zeitraum von mehr als 80 Jahren 
fpielte. Aus dem Franzöfifchen überfegt. 3. Bd. (Der 1. und 
2. Bd. ift von J. 5. %. Mengel überfegt.) Bayreuth 1792, 8, 


*) Diefe ift die Berfafferin mebrerer Novellen und Romane, unter andern 
verfaßte fie: 

1, Sobanna, oder der Lebensweg einer Verlaffenen. 2 Thl. Ham- 
burg 1860. 8. 

2. Der arme Heinrid. Ein Drama, bearbeitet nad ber poetifchen 
Erzählung gleihen Namens von Hartmann von ber Aue. Ham— 
burg 1861, 8, 

3. Drianda. Eine Novelle. Hamburg 1862. 8. 

4. Jugendliebe der Gräfin Maria Aurora Königsmarf. Ein Zeitbilb 
aus der zweiten Hälfte des ficbzehnten Jahrhunderts. 2 Bde. 
Hamburg 1863. 8. 

5, Eine gefrönte Dichterin. Biograpbifcher Roman, 2 Bde. Ham- 
burg 1865. 8. 

31* 
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6. Neue Reife durch die vereinigten Staaten von Nord— 
America im Jahre 1788. Aus dem Franzöſiſchen des Herrn Briſſot 
von Warwille. Bayreutb 1793. 8. 

7. Das Leben und das Märtertbum Ludwig XVI., Königs 
von Franfreih und Navarra, der am 21. Sanuar 1791 aufgeopfert 
warb, nebft einer Prüfung des Königsmörder - Derrets von dem 
Herrn von Limon. Bayreuth 1793, 8, 

8. James Pikbourn’s Abhandlung über das englifhe Verbum 
nebft einem Anhange von den Franzöfifchen und Lateinifhen Parti- 
cipien, Aus dem Englifhen. Bayreuth 1793. 8 

9, Das gerettete Venedig. Ein Trauerfpiel in 5 Acten. 
Nach dem Englifhen des Otway. Bayreuth 1794. 8, 

10, Antheil an Thieſſen's Gelehrten Zeitung, die 1797 in 
Kiel berausfam, (S. Nr. 4032 $ 69,) 

11, Für die 9. völlig umgearbeitete Auflage von: A complete 
english dictionary von Natban Bailey bearbeitete er den 2. Deutich- 
Englifhen Theil. Züllihau u, Leipzig 1797. (Vergl. Nr. 988, $. 2.) 

12, Probe einer neuen Ueberfegung der Dichtkunft des Ari- 
ftoteles. Eine Einladungsfhrift zu den öffentlichen Borlefungen 
über dieſes Werk. Kiel 1799, 8, 

13, Brittifhe Thalia oder Gefpräche, ben erften Gefell- 
fhaftston der englifhen Sprache zu erlernen, zum Gebraude in 
öffentlichen Schulen gefammelt. Hamburg 1802, 8. 

14. Ausübende englifhe Sprachlehre. Hamburg 1803, 8. 

15. Römiſche Thalia oder Geſpräche aus Plautus u. Terenz 
zur Erlangung der Fertigkeit, gutes Latein zu fprechen, gefammelt. 
Ronneburg und Leipzig. Afte Sammlung 1803. 2te Sammlung 
1805. 3te Sammlung 1806, 

16, Agıororelovs nepi nomrıxig. Ariſtoteles Buch von 
ber Dichtfunft zum Gebrauche für Gymnaſien von neuem aus bem 
Griehifchen überfegt und mit Anmerkungen erläutert. Yeipzig 
1803. 8. 

17. Franzöfifhe Thalia oder Geſpräche aus Moliere, zur 
Erlangung ber Fertigkeit, gutes Franzöfifch zu fprechen, gefammelt. 
Hamburg 1804, 8. 

18. Borübungen zum Schreiben bes echten Englifchen, ein 
Veberfegungsbud. Hannover 1804, 8, 

19, Beltfaire, Romanze von Mercier, mit deutſcher Ueber- 


fegung. Erſchien im Journal: Hamburg und Altona 1805, Bd. 1, 
©. 224—2%6, 
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20, Anakreons 6., 11. und 19. Lied, Erſchien im Sntelligenz- 
blatt zum Journal: Hamburg und Altona 1805, Nr. 12. 


21. 


Elements de la grammaire allemande. Paris et Ham- 


bourg 1805. 8. 


22, 


1810, 


1811. 


1812. 
1813, 


1814, 


23. 


Glückſtädter Schul- Programme: 

Vergleihung des Zeitworts der englifhen Sprache mit 
dem Zeitworte der deutſchen, franzöfifhen, Tateinifchen 
und griedifchen Sprade. 

Biograpbifche Umriffe der vorzüglichften griechiſchen Schrift- 
ftefler, nebft Probe einer nenen metrifchen Ueberfegung ber 
Anafreontifchen Lieder. (Diefe Lieder find auch abgebrudt 
in Seebobe’3 Kritifcher Bibliothek für das Schul- und 
Unterrichtswefen I. 7, ©. 711—713.) 

Ueber die Accente der griehifhen Sprache. 

Ob die englifhe Sprade nur Accente oder aud eine 
Duantität babe, 

Anzeige der geendigten Lectionen, 


Deborab’s Siegeslied. Abgebrudt in Seebode's Kri- 


tifcher Bibliothek für das Schul- und Unterrichtswefen 1812, 11. 8. 


S. 801. 


24. 
1819. 


1821. 


1822, 
1823 


1824. 


1825. 
1826. 


2. 


Stader Schul- Programme: 
De Aristotelis consilio in libro de arte poetica conseri- 
bendo novissime disputatur, 


Aristotelis de arte poetica liber in de re tragica com- 
mentationem revocatus. 

Lyricae poesis species et forma adumbratur. 

De imitatione poelica breviter disputatur. Additur 
Ampelii liber memorialis in usum tyronum concinnatus. 
Quae tandem eloquentiae sit natura, qui finis, disqui- 
ritur. Adduntur doctorum circa artem concionandi et 
actionem regulae. 

In spiritualitatis naturam et vim inquirit. 

Jesu Christi de nobis merita secundum Matthaei evan- 
gelium. 

Das augsburgiſche Slaubensbefenntniß nad der Witten- 


berger Ausgabe von 1533. Die Glaubensbefenntniffe, woraus bas 
Augsburgifche entftanden fein fol, nebft der Katbolifen Wiberlegung 
ber 17 Torgifchen Artikel, Für Gymnaſien, Seminarien und Schulen. 
Mit einer Furzen Einleitung und Prüfung. Hannover 1826. 
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26. Recenfionen und Eleinere Auffäbe in: Beiträge zur Poeſie 
ber Niederſachſen; Hamburg und Altona; Jenaer Literatur- Zeitung; 
Mufenalmanady; Baltifchen Blütben u. a, m, 


Neuer Nefrolog der Deutfchen 1850, 28. Jahrgang, ©. Hl; KHordes 
S. 389; Lübder und Schröder II. S. 646; Alberti II. 501; Fikenſcher Ge— 
lehrten⸗Geſchichte der Univerfltät Erlangen S. 221; Elaffen Handeldafademie 
bed Prof. Büſch S. 76. 


Vamoſi ſiehe Wamoſy. 


4130. Varadi (Samuel), 
früher Prediger zu Scahez in Mähren, feinem Baterlande, 
hielt fih um 1635 als Exulant hieſelbſt auf. 


$$. Epistola de miraculosa liberatione illustrissimi herois, 
Johannis Potocyky, Podoliae Woywodae, ex captivitate Turcica 
ad Joach. Morsium. Rostochii 1635, 4. 

Jöcher IV. 1443; Moller II. 903, 


4131. Barnhbagen (von Enſe) (Sobann Andreas 
Jacob, Med. Dr.), 
geboren zu Düffeldorf im Jahre 1756, ftubirte Medicin 
in Straßburg und Heidelberg, wojelbft er am 5. April 
1781 promovirte, war dann mehrere Monate in den 
Parijer Hofpitälern thätig, und ließ fich 1782 als praftifcher 
Arzt in Düffelvorf nieder; fehr bald erwarb er fich den 
Titel eines Churpfälziich = Baierihen Medicinalratbes. 
Varnhagen verheirathete fich bier mit Anna Maria, einer 
Tochter des Straßburger Rathsherren Kuntz, mit welcher 
er zwei Kinder hatte, 1) Karl Auguft Ludwig Philipp — 
vergl. die folgende Nummer — und 2) Roſa Maria, die 
am 1. Mat 1816 den Dr. med. Affing heirathete — vergl. 
Nr. 130, Bd. L, ©. 107. Bei dem Ausbruche der 
frangöfiihen Revolution 309 er nad) Straßburg, erhielt 
dajelbjt von der Univerfität eine Anftellung,. mußte aber 
1794 flüchten, und ließ fich als praftifcher Arzt in Hamburg 
nieder, wojelbft er am 5. Juni 1799 verftarb. Seine 
Wittwe ftarb hiefelbft am 16. Auguft 1826, 71 Jahre alt. 


— — 
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$$. 1. Diss. inaug. inflammalionis therapia. Heidelbergae 
1781. 4. 


2. Kurze Anweifung, bie für Kranke und Genefende bien- 
lichen Nabrungsmittel und Getränke zuzubereiten, Deutſchlands 
Töchtern gewidmet. Hamburg 179. 8, 

3. G. M. Battenbof’s fämmtlihe afademifhe Werke zufam- 


mengetragen und in Teutſcher Ueberfegung herausgegeben, Düffel- 
dorf 179. 8. 


Meufel XIV. 223. 


4132. Varnhagen von Enfe (Karl Auguft 
Ludwig Philipp), 

der befannte Diplomat, Gejchichtsichreiber und Mempiren- 
Verfaffer, des Vorigen Sohn, geb. zu Düffeldorf am 
21. Febr. 1785, fiedelte mit jeinem Water 1794 nad 
Hamburg über, wandte fi) dem Studium, zuerft der 
Medicin, dann der Philofophie und alten Literatur zu, 
trat 1809 in sjterreichifche, Später in ruſſiſche Dienfte, 
nahm an den Befreiungsfriegen Theil, war vom März 
bis Mai 1813 ald Hauptmann im Stabe des General? 
Tettenborn in Hamburg anwejend, trat 1814 in preußijchen 
Eivildienft, begleitete den Fürften von Hardenberg zum 
Congreß nach Wien, und wurde preußifcher Minifterrefident 
am Badiichen Hofe. Diefe Stellung gab er 1819 auf, 
und lebte fortan als geheimer Legationsrath zur Dispo— 
fition in Berlin, wofelbft er am 10. Dct. 1858 veritarb. 
Barnhagen war feit 1814 verheirathet mit Rahel Antonie 
Frieberife Levin, geb. 1771, geft. 1833, der GStifterin 
des erften Frauenvereind zur Pflege der Verwundeten in 
den Freiheitsfämpfen von 1813. 

Bon feinen zahlreichen Schriften gehören bierber: 

88. 1. Geſchichte der hamburgiſchen Begebenheiten während 
des Frübjahrs 1813. London 1813, 8, Franzöfifh unter dem Titel: 
Hambourg avant Davoust, ou relation de ce qui s’est passe A 
Hambourg en 1813, depuis la sorlie des Francais jusqu’& leur 


rentree. Par M. Varnhagen d’Ense, Capitaine au service de 
Russie. Paris 1814. 8, 
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2. Der Kriegsratd Oswald und deſſen Beruntreuung ber 
freiwilligen Beiträge für die banfeatifche Legion, Wabrhaft darge- 
ftellt. Hamburg 1814, 8 (Gegen biefe Schrift erſchien: Kurze 
aber aufrichtige Beleuchtung der fo eben erfchienenen merkwürdigen 
Schrift, betitelt: der Kriegsrath Oswald. Gewidmet dem Ritter 
Hans Varnhagen, 1814. 8.) Bergl. Nr. 2893, Bd. V, ©. 618, 19. 

3. SHanfeatifhe Anregungen. Hamburg 1814, 8, 

4. Gefchichte der Kriegszüge des Generals Tettenborn während 
der Sabre 1813 u. 14, Bon K. A. Barnbagen von Enſe. Stutt- 
gart u, Tübingen 1814. 8, 


5. Ankunft u, erfter Aufenthalt in Hamburg, 1794. Erfdien 
in Kletke’s Berliner Tafchenbudh 1843, ©. 8—A2, 


6, Diele Beiträge zu den Norbifchen Miscellen Bo. 1—5. 


Barnbagen (von Enje), Rofa Maria Antoniette 
Pauline, 


ſ. BD. J. Seite 107, Nr. 130, Affing, geb. Varnhagen 
von Enfe, Roſa Maria Antoinette Pauline, 


4133, Vasmer (Franz J. U. L.), 


ein Sohn des hiefigen Oberalten Diedrich Vasmer und 
Maria, geb. Tonfen, ftudirte Jurisprudenz, promovirte zu 
Straßburg am 12. Mai 1674, und ließ ſich als Advocat 
in feiner Vaterjtadt nieder, wojelbft er im Sahre 1704 
noch am Xeben war. Er hatte fich verheirathet (1) am 
3. Mai 1680 mit Catharina, einer Tochter des Rathsherrn 
Diedrich Cordes, und (2) am 21. Juli 1685 mit Anna 
Margaretha, Tochter von Detlef Stolfey. 


$$. 1. Disp. de servitute maris. Witebergae 1671. A. 
1695. 4. Auch abgebrudt in Schurtzfleisch volum. Disput. Histor. 
civil. Lipsiae 1699. A. num, 42. 

2. Disp. inaug. de admiralitate Argentinae 1664. 4. Abge- 
drudt in Decuria Disp. Inaug. Jurid. Argent. Ill. 1676. 


Jöcher IV. 1462; Moller I. 696; Hamb. lit. 1698 p. 17; 1701 p.8; 
1704 p. 29; Buel Oberalten 105. 


von der Vechte — Vegeſach. 489 


von der Vechte (Nicolaus), 
ſ. Nr. 1003: von der Fechte, Nicolaus, woſelbſt noch 
hinzuzufügen: 
$$. Nicol. a Vechta oratio de dupliei imperii fulcro, Cle- 
mentia et Anctoritate Principis. Franeg. 1606. 8. 
Fogel Bibl. vir. Hamb. clariss. p. 32. 


4134. Bedeler (Elard, J. U. L.), 

geb. zu Bremen im Jahre 1660, erwarb ſich 1693 bie 
Stelle eined BProcuratord am bhiefigen Niedergericht, 
promovirte 1694 als Kicentiat der Rechte zu Franeder, 
und ftarb 1729, nachdem er ſchon 1723 Krankheitshalber 
einen Subjtituten erhalten hatte, 

$$. Diss. inaug, de obligatione uxoris ob aes alienum 
mariti. Franequaerae 1694. 4. 


Moller Il. 904; Anberfon Hamb. Privatrecht IV. 108; Jacoby Ge- 
ſchichte des Hamb. Niedergerichts 101. 


4135. Vegeſack (Conrad J. U. L.), 

ein Enfel des folgenden, ein Sohn des Oberalten Guilliam 
Vegeſack, wurde 1680 geboren, ftudirte Jurisprudenz, 
promovirte zu Leiden am 29, April 1704, und ließ fich als 
Advocat in Hamburg nieder, wofelbft er ih am 3. Dec. 1708 
mit feiner Coufine Margaretha Ceeilie Vegeſack, einer 
Tochter des Nr. 4137 genannten &t. Karl Guftav Vegeſack, 
verheirathete. Die Ehe blieb kinderlos. Die Wittwe 
beirathete am 29. November 1723 den fpäteren Senator 
Lt. Joachim Rengel (Nr. 3174). 

$$. Disp. inaug. de assecurationibus. Lugd. Batav. 
1701. 4, 
Moller I 6975 Buek Oberalten 164. 


4136. Vegeſack (Cord), 
geb. am 14. September 1609 in Reval, woſelbſt fein 
Vater Gotthard Vegeſack einer angeſehenen aud in 
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in Schweden angeſeſſenen Familie angehörig, Obervogt 
und Rathsherr war, und ſein Bruder das Amt eines 
Burggrafen bekleidete. Cord kam in ſeiner Jugend 
nach Hamburg, ließ ſich hier als Lakenhändler nieder, 
und wurde, nachdem er ſeit 1648 verſchiedene bürger— 
liche Dfficien verwaltet, am 16. Febr. 1674 zum Ober— 
alten und am 14. Febr. 1676 zum Rathöherren erwählt. 
Im Jahre 1697 wurde ihm vorgeworfen, Daß er durch 
Mißbrauch feiner amtlichen Stellung ſich bei der Bant 
auf werthlofe Pfänder Geld habe geben laffen, weshalb 
ihn die Bürgerfhaft am 23. September 1697 feines 
Amtes entſetzte. Er verfahte zu feiner Rechtfertigung 
die unten verzeichnete Schrift, welche er der Bürgerfchaft 
überreichte, worauf diefelbe am 7. Detober ihn ſeines 89- 
jährigen Alter8 wegen in feinem Ehrenftande beließ, aber 
zu 5000 Thaler Strafe verurtheilte, dieſe Strafe wurde 
nach dem bald darauf, am 16. Dectober 1697 erfolgten 
Tode des Rathöherren Vegeſack von den Erben egecutoriich 
beibetrieben; die kaiſerliche Commiſſion von 1709 ver- 
fügte den Erſatz diefer erpreften Gelder. Begefad hatte 
ſich verheirathet (1) am 24. November 1635 mit Anna 
Maria Kopp, get. 1648 und (2) am 23. Auguft 1652 
mit Anna, geb. Boftelmann, verwittwete de Vos. Seine 
Söhne waren außer den Nr. 4137 und Nr. 4138 genannten: 
Karl Guftav und Nicolaus, Guilliam, ded Nr. 4135 ge: 
nannten Conrad Vater, der am 21. April 1697 als Ober: 
alter verftarb; und Cord, der 1671 Fähnrih in Hamburg 
war, Später aber in auswärtigen Dienften Hauptmann 
wurde. 

$$. 1. Kurtze einfältige jedoch wahrbafte Nachricht von denen 
zwei Pfänben, melde dem gemeinen Gerücht nad von mir Cordt 
Begefad u. meinem feel. Sohne Guilliam BVegefad follen in Banco 
verfeget fein, 1697. 4. 8 Seiten. 

2, An E. Hoch-Edl. Hochw. Raht wie auch der Löbl. Erb- 
gefeffenen Bürgerfhaft gerichtete in jure et facto begründete Echup- 
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und Bertbeibigungs -Schrifft, fammt angehängter Rechtlicher Bitte, 
1697. 4. 40 Seiten, 


Buck Oberalten 1345 Buek Bürgermeifter 146; Beuthner Hamb. 
Gelehrtengeſchichte B37; Stelgner Hamb. Nachrichten IV. 228 ff. 

4137, Vegeſack (Karl Gujtav J. U. L.), 
ein Sohn des Vorigen, ftudirte Jurisprudenz, promovirte 
zu Gieſſen am 25. Yuli 1678, wurde Advocat in Hamburg, 
und ftarb am 12. Mai 1696. Vegeſack war verheirathet mit 
Eecilie, geb. Eckhof, und hatte 2 Kinder: Theodor, welcher 
1728 als stud. juris in Roftod verftarb, und Margaretha 
Gecilie, geb. 1692, geft. 1736, welche (1) 1708 ihren Vetter 
Lt. Eonrad Begefad (Nr. 4135) und (2) 1723 den nach— 
herigen Senator Lt. Joachim Rengel (Nr. 3174) heirathete. 


$$. Disp. inaug. de periculi pretio ad leg. 5 D. de nautico 
foeuore. Giessae 1678. 4. 


Moller 1. 6975 Buek Oberalten 134. 


4138. Vegeſack (Nicolaus J. U. L.), 
ein Bruder des Vorigen, geb. 1646, ftudirte gleichfalls 
Jurisprudenz. Nah Hamburg zurüdgefehrt wurde er im 
uni 1678 der Gejandtichaft des Bürgermeifter Meurer 
und des Senator Schaffshaujen an den Hof zu Celle als 
Legationd-Secretair beigegeben, und im Auguft 1686 in 
außerorvdentlicher Miſſion nach Berlin gejandt, an Stelle 
des wegen feiner Betheiligung an den Snitfer-Faftramfchen 
Umtrieben von dort abberufenen Syndicus Pohlmann 
(Nr. 3031). Begejad war verheirathet mit Anna Catharina, 
geb. Koch, und ftarb am 2. Januar 1723, 
$$. 1. De minorum restitutione. Giessae 1669. 4 
2. Theses ex utroque jure inaugurales. Aureliae 1673. 4. 
Moller I. 697. 
4139. Veit (David Joſeph Med. Dr.), 
geb. zu Breslau im Jahre 1771, promovirte ald Doftor 
der Medicin zu Halle am 23. Februar 1797 und ließ fich 
als praftiicher Arzt in Hamburg nieder, wofelbjt er von 
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1803 an als Armenarzt im dritten Bezirke fungirte und am 
15. Febr. 1814 am Hofpitalfieber verftarb. Veit war 
Mitglied der Societät der Mediein in Brüſſel und der 
Senaifchen Gejellichaft correfpondirender Aerzte. 

$$. 1. Diss. inaug. med. de organorum corporis humani 


tam energia seu activitate interna, quam cum organis sociis con- 
nexione seu sympathia. Halae 1797. 8, 


2. Dfficteller mediciniſcher Beriht aus Madrid über bie 
Zeichen, Natur und Bebandlung der in Eadir berrfchenden Seuchen, 
aus dem Spaniſchen überfegt und mit einigen Bemerkungen ver- 
feben, von Dr. Beit. Erfchien in den Hamb. Adreß.-Comtoir-Nad- 
richten, 1800, 95. Stüd, ©. 753— 756; 96. Stüd, ©. 761 — 763; 
97, Stüd, 769-772. 

3. J. A. W. Reimarus nach zurüdgelegten 50 Jahren feiner 
mediziniſchen Laufbahn. Ein biographiſcher Beitrag zur Feier des 
29, April, Hamburg 1807, 8. 162 Seiten. (Vergl. Nr. 3130.) 


4140. Berborg GVerborcht) (Anton Med. Dr.), 
aus Utrecht gebürtig, wojelbft er auch am 6. März 1682 
als Doctor der Mediein promovirte, ließ fi dann — 
jedenfall® vor 1692 — als praftiicher Arzt in Hamburg 
nieder, und ftarb hieſelbſt am 1. Februar 1724. 
$$. Diss. inaug. de ictero flavo. Traject, ad Rhen, 1682. 4. 
Moller II. 909; Hamb. lit 1698 17; 1722 22. 


4141, Berdunck (Cornelius J. U. L.), 
geb. in Hamburg im Jahre 1675, promovirte im April 1698 
als Kicentiat der Rechte zu Rojtod. 
$$. 1. Disp. inaug. de necessitate consensus paterni in 
nuptiis liberorum. Rostochii 1698. 4. 
Moller I. 698, 


4142. Berbelle (Bieter), 
früher Prediger zu Haarlem, fam 1693 nad Hamburg, 
und wurde im Februar 1694 zum Prediger der Hamburg: 
Altonaer Mennoniten-Gemeinde erwählt. Verhelle ver 
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heirathete fich mit einer Tochter von Gerhard Rooſen, dem 
Borfteher und eigentlichen Begründer der Mennonitijchen 
Gemeinde (vergl. Nr. 3275). Er ftarb am 27. April 1711, 
88. Predigt über 1. Eorintber 15, 55 — 57, gebalten am 
Eonntag nad Oftern in der Tauff-gelinneten Gemeine burdh den 
jüngften Prediger bderfelben Gemeine. (Diefe Predigt ift enthalten 
in „Gerhard Roofen’s Unfhuld und Gegenbericht der Evangelifchen 
Zaufgefinnten Chriſten, fo Mennoniten genannt werben“ ꝛc. ıc. 
Hamburg u. Ratzeburg 170%. 8, Vergl. Nr. 3275, $$. A.) 


Zeitſchrift des Vereins für Hamburg. Geſchichte II. 106; Bolten 
Kirchen⸗Nachrichten von der Stabt Altona I. 296, 


4143, Berpoorten (Jacob J. U. Dr.), 
geb. zu Hamburg am 13. Juli 1662, ein Sohn des 
Kaufmannes Johann Philipp Verpoorten und Maria, geb. 
Krahmer, widmete fi) dem Studium der Jurißprudenz, 
promovirte zu Orleans am 12. December 1687 und fehrte 
nach feiner Vaterſtadt zurüc, wojelbjt er nun, als Be— 
figer der ihm jchon am 9. September 1680 ertheilten 
fiebten großen Dom-Präbende als Canonieus in das 
Domcapitel trat, anfangs das Structurariat verwaltete, 
und jeit 1710 bis zu feinem Tode die Würde eines 
Scholafticus bekleidete. Er ftarb unverheirathbet am 

15. Mai 1723. , 
$$. 1. Disp. de injuriis et actionibus. Francofurti 1636. A. 
2. Diss. inaug. de jure valeiudinariorum. Aurel. 1687 8. 


Beuthner Hamb, Staatd.- u. Gelehrten-Lericon 387; Moller 1. 502; 
Bogel Bibl. disp. hamb. lit. jur. 55; Meyer Gefchichte des Hamb. Schul- 
und Unterrichtsweſens im Mittelalter 45. 


4144. Berroten (Jacob Wilhelm), 
geb. zu Haarlem am 3. Juni 1599, lebte mehrere Jahre 
hieſelbſt als Lehrer der Baufunft und fchrieb während 
ſeines biefigen Aufenthaltes: 


88. 1. Kriegs - Matbematica, darin die vornehmften Stüde 
der Arithmetif und Geometrie, fo zum Kriegsweſen gebören, ver- 
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faſſet ſind. Ennoni, Freiherrn von Kniphauſen, Hamburg. Com— 
mandanten, dediciret. Hamb. 1636. 8. 
2. Euclidis 6 erfte Booken van de Wiiskonſt, op Nederdütſch 
vertalet. Hamburg 1638. 4. 2. Aufl. Amfterdam 1663. 8. 
Söder IV. 1546; Moller II. 910, 


4145. Bett (Funk Johannes Emil), 

geb. in Bahrenfeld bei Altona im Jahre 1836, ein Sohn 
von Claus Bett und Emilie, geb. Funk, ftubirte Theologie, 
wurde Klofterprediger in Schleswig, fungirte während des 
franzöfifhen Krieges 1870—1871 als Militairgeiftlicher 
und wurde am 21. November 1871 Paſtor an der biefigen 
Jacobi-Kirche. Bett ift feit dem 10. Juni 1865 ver- 
heirathet mit Emma Caroline Bipperling, einer Tochter 
ded hiefigen Fabrifanten und Jacobitiſchen Kirchen-Vor— 
jteher8 Aug. Ferd. Bipperling. 

88. Antrittsprebigt am 16. Februar 1872 gebalten. Ham- 
burg 1872, 8, 


4146. Biard (Iohann Daniel), 
ein Hamburger von Geburt, Sohn des Xeltejten der 
Franzöſiſch-reformirten Gemeinde zu Hamburg- Altona, 
Daniel Viard, war 1734 Katechet diefer Gemeinde. 


$$. Diss. theol. de vera sacrae scripiurae interpretatione. 
Genevae 1723. 4. 


Viccins (Paul), 
vergl. Fid, Paul, Bd. IL, Seite 298. 


4147. Billers (Karl Franz Dominique von), 
geb. zu Bolchen in Kothringen am 4. November 1765, 
einer vornehmen Familie angebörig, trat in die franzöfiiche 
Armee ein, in welder er 1792 Artillerie Hauptmanı 
wurde. Um den Nachjtellungen der Jacobiner zu ent 
geben, entfloh er 1793 nad Deutjchland, trat bei der 
am Rhein gebildeten Armee des Prinzen von Eonde ein, und 
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309 nad) Auflöfung verjelben nach Holland; auch von hier 
bei dem Einbruch der Franzoſen in Holland flüchtend, Fam 
er wiederum nad) Deutichland, zu bleibendem Aufenthalte, 
Bon 1797 an lebte er bejonderd in Lübeck, häufig aber 
auch in Hamburg, innig befreundet mit Klopftod, Meyer 
(dem Domberrn), Prof. Büſch und dem Neimarus- 
Sieveting’ihen Kreife; Villers wurde ein gründlicher 
Kenner der deutichen Kiteratur und der deutſchen Wiljen- 
ichaft, welche er den Franzoſen zu erjchließen juchte, um 
eine Annäherung der beiden Nationen herbeizuführen. 
Er war audy ein gründlicher Kenner ver Hanſeſtädtiſchen Ver— 
faffungen, und fuchte, wo er es nur immer fonnte, bie 
Stellung der Hanfeftädte zu ſchützen, und bie mit ber 
Decupation verbundenen Leiden und Laften zu mindern. 
Bei Einverleibung der Hanjeftädte in das franzöfifche 
Neich zog Villers nad Göttingen, deren Univerfität ihn 
am 6. Sanuar 1811 zum Brofeffor der Philoſophie er- 
nannt hatte; die Univerfität hatte ihm bereit8 1805 das 
Ehrendiplom der philofophifchen Doctorwürde zugejtellt, und 
ihn 1808 zum Mitgliede der Akademie ernannt. Auch 
hier benußgte er feine Bekanntſchaft mit den franzöfiichen 
Autoritäten, und feinen Einfluß bei denjelben zum Schuße 
der Univerfität und der Stabt Göttingen, und es gelang 
ibm auch, drohendes Unheil von derjelben abzulenfen. Um 
jo mehr jehmerzte ihn die Nejolution des hannöverjchen 
Gabinette8 vom 21. März 1814, welche unter Bewilligung 
einer Penſion von 3000 Fre8., die Enthebung von jeiner 
Profeffur anordnete und feine Abreife von Göttingen ver- 
langte; dringende Vorftellungen gegen dieje Ordre bewirkten 
nur unmwejentlihe Mopdificationen, wie eine Erhöhung der 
Penjion, und Billerd jtarb gebrochenen Herzens zu 
Göttingen am 26. Februar 1815. Im Jahre 1809 hatte 
Villers das Ehrenbürgerrecht der freien Hanjeftabt Bremen 
erhalten, der Bürgerbrief befagte, e8 ſei ihm daſſelbe er- 
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theilt worden: „in Rüdficht der ausgezeichneten Verdienſte 
„um die deutſche Kiteratur, in freimüthiger Bekämpfung 
„vieler VBorurtheile des Auslandes gegen die Eigenthümlich- 
„feiten der deutichen Nation: bejonderd aber der von dem— 
„selben durch wiederholte, aus eigenem Antrieb über: 
„nommenen Bemühungen thätig bewiefenen Anbänglichkeit 
„an dem Wohl der freien Hanfeftädte überhaupt, als auch 
„unſerer Stadt insbeſondere.“ 

Von Villers zahlreichen und vielſeitigen Schriften haben fol— 
gende eine nähere Beziehung zu Hamburg: 

1. Le commerce. Amsterdam et Paris 1808. 8. (Eine 
Veberfegung von Reimarus: Der Kaufmann, Vergl. Nr, 3130 $. 40.) 

2. Doleances des peuples du continent de l’Europe au 
sujet de l’interruption de leur commerce; adressees ä tous les 
princes de cette partie du monde. 1809. (Eine Ueberfegung 
von Reimarus: Klagen der Völker des Gontinents von Europa, 
die Handelöfperre betreffend, ihren Fürften dargeſtellt. Vergl. 
No, 3130, $. 41.) 

3. Constitutions des trois villes libres-anseatiques Lubeck, 
Bremen et Hambourg. Avec un me&moire sur le rang que doivent 
occuper ces villes dans l’organisation commerciale de l’Europe. 
Avec une carte colorde. Leipzig 1814. 8. 

Beitgenoffen II. S. 53-78; Wurm Beiträge zur Gefchichte der Hanfe- 
ftädte in den Sabren 1806-1814; Aus den nacdgelaffenen Papieren von 
Garl von Billerd; Programm des Hamburg. academ. Gymnaf. Oftern 1855; 
Friedrich Perthes Leben von C. T. Perthes I. 159; Nachruf im Hamburg. 
Eorrefpondenten No. 36 vom 4. März 1815 vom Domberrn Dr. Meyer; Rede 


am Grabe des Herrn Earl v. Billers, gefprochen den 2, März 1815 von 
Dr. Fried. Lüche; Meufel XVI. 92; XXI. 216, 


4148. Bifcher (Ludwig Friedrich, Mag.), 
geb. zu Calw in Württemberg, hielt ſich von 1705 bis zu 
feinem Tode 1743 als Kehrer und Privatgelehrter hiejelbit auf. 

88. 1. Die Evangelifhe Jugendlehre, aus bem Englifhen 
des Herrn Lucas, Predigern in Lonbon, verbeutiht, Hamburg 
1705. 8. 

2. M. Henr. Mundrell, Predigern ber Englifchen Eolonie in 
Aleppo, neue Beichreibung einer nach dem gelobten Lande 1700 ge- 
tbanen Reife verbeutfcht, Hamburg 1706, 8, 
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3. Gab heraus: D. J. 6. Dorschei Theologi Commentarius 
in 4 Evangelistas et Chronotaxin Actorum Apostolicorum. Ham- 
burgi 1706. 8 

4. Eurieufer Wegweiſer in dem weltberühmten Haag, aus 
dem Franzöſiſchen verbeutfcht durch M. V. Hamburg 1707. 12. 

5. Paul Lucae Reife nach der Fevante und Eaypten. Aus bem 
Franzöſiſchen verbeutfcht durch M. V. Hamburg 1707, 8. 1715, 8. 

6. Sebenswürbdigfeiten der weltberübmten Stadt London in 
England, nebft unvorgreifliden Ratfonnementen von der Englifchen 
Nation, Königin, Sprache u. f. w. ausgegeben von M. V. Ham- 
burg 1707. 12, 

7. Allerneuefter Zuftand ber afrifanifchen Königreiche Tripoli, 
Zunis und Algier, von einem gelebrten Sefuiten. Aus dem Fran- 
zöffhen von M. V. Hamburg 1708. 8. 

8. Der wol informirte Informator in einem auf gefunde 
Vernunft und lange Erfahrung gegründeten Vorſchlage zum Unter- 
richte adelicher und bürgerlicher Jugend in Frömmigkeit, Sitten, 
Spraden, Künften und Wilfenfhaften. Hamburg 1709. 12. 

9, Das großbrittannifhe Amerifa, aus dem Englifchen über- 
fegt. Hamburg 1710. 8. 

10. Greg. Leti Leben bes weltberühmten Protectors von Eng- 
land, Dliver Erommels, aus dem Stalienifchen überfegt, Ham— 
burg 1710. 8. 

11. Das feit 1707 glücklich vereinigte Großbritannien, nad 
dem neueften Zuftanbe aller feiner Provinzen, Regiments, Religion ꝛc. 
nebft einer Lebensbefchreibung aller Könige und Königinnen bis auf 
Anna. I. Hamburg 1711. 8. 

“12. Des Barons de la Hontan neuefte Reifen nad Nord- 
Sindien oder dem mitternädhtigen Amerifa. Aus dem Franzöfifchen 
überfegt. Hamburg 1711. 8. 

13. Vollſtändiges Stamifches See-Journal der 1685 u. 1686 
nah Siam getbanen Reife des franzöfifhen Ambaffadeurs von 
Ehaumont. Hamburg 1711. 8, 

14. DBejchreibung der Provinz Sarolina in Weftindien, aus 
dem Englifchen überfegt. Hamburg 1712. 8. 

15. Das Leben des blutbürftigen Tyrannen Muley Ismael, 
jegt regierenden Katfers von Marocco, durch P. Busnet befhrieben, 
aus dem Englifchen verdeutiht. Hamburg 1716, 8, 

16. ©. Ockley. Eines englifhen Sclaven furge Befchreibung 
der füblichen Barbaret. Aus dem Englifhen. Hamburg 1717. 8. 

Moller II. 919; Jöcher IV. 1646; Thief IL. 319, 

VII. (November 1878.) 32 
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4149. Bölckers (Peter, J. U. Dr.), 

geb. in Hamburg am 11. Juni 1589, ein Sohn von Claus 
Völckers und Elijabeth, geb. Lampe, bejuchte die Hamburg. 
Schule und jtudirte von 1610 an Jurisprudenz im 
Wittenberg, Roſtock und Marburg. Nachdem er id 
mehrere Jahre zur Erlernung des Reichskammergerichtlichen 
Proceſſes in Speier aufgehalten, und am 1. Augujt 1618 
in Heidelberg promovirt hatte, fehrte er in feine Vater 
ftadt zurüd. Sm den Jahren 1628 und 1629 war er im 
Sntereffe Hamburgifcher Kaufleute in England und trat 
nach jeiner Rückkehr in den Dienft des Herzogs Wilhelm 
zu Braunichweigstüneburg; 1644 verließ er den Dienft, 
fehrte wieder nad) Hamburg zurüd, wojelbft er den Titel 
„Fürſtlich Braunſchweig-Lüneburg-Zelliſcher Rath“ führte, 
und ftarb am 25. September 1652. Völckers ver— 
heirathete fih (1) am 24. September 1624 mit Anna, 
Tochter des Schledwig- Holfteiniihen Geb. Raths und 
Kanzler Nicolaug Junge, J. U. Dris., welde am 
18. April 1643 ftarb, und (2) am 30. Novbr. 1645 mit 
Margaretha, geb. Geidemann, verwittwete Blod. Bei 
jeinem Tode lebten zwei Söhne und drei Töchter aus 
erjter Ehe. 

$$. Diss. inaug. quaestiones miscellae. Heidelb. 1618. 4. 

Fogel Bibl. disput. hamb. liter. jurid. 40. 


4150, Bölfch (Cornelius Heinrich, Med. Dr.), 
ein Sohn des Kübel- Hamburger Zöllnerd zu Eflingen 
beim Zollenſpicker im Amte Bergedorf, Ratje Heinrich 
Völſch und Maria Dorothea, geb. Kriting, ftudirte Mediein 
und promovirte zu Frankfurt a. d. O. am 6. September 1775. 
Weiteres über ihn ijt nicht aufzufinden gewejen, in Hamburg 
jcheint er fich nicht niedergelaffen zu haben. 


$$. 1. Diss. inaug. frequentem ex thoracibus hysteralgiam 
demonstr. Traj. ad Viad, 1775. 4, 
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4151. Boölfchius (Theodor, Mag.), 
ein Hamburger von Geburt. 


$$. Disp. de justificatione et bonis operibus. Jenae 
1654, 4, 


4152. Bölfchovius (Joachim), 
aud Pommern gebürtig, wurde 1699 Gubrector des 
Johanneums hieſelbſt und ftarb im Jahre 1709. 


$$. Disp. de nativitate Christi ad Luc 2, 10. Il. Ham- 
burgi 1699. 4. 


Moler I. 7005 Janſſen Nachrichten 3855 Calmberg Gefhichte des 
Sobanneums 191. 


4153. Vogel (GEriedrich Gerhard, J. U. L.), 
geb. in Kübel, ein Sohn de8 Dr. Med. Zacharias Vogel 
und Maria Sophia, geb. Rönnenberg, promovirte als 
Kicentiat der Rechte zu Helmjtadt am 17. Sept. 1762, 
und ließ ſich 1765 in Hamburg nieder, wojelbft er 1769 
Vicarius in Summo wurde. Er verbeirathbete ſich am 
21. October 1801 mit Maria Elifabetb, geb. Timmermann, 
verwittwete de Boor, geb. [746, gejt. 1810, einer ges 
ihägten Malerin (vergl. Hamburgiſches Künſtler-Lexikon 
©. 275). Vogel ftarb am 23. März 1814. 


$$. Diss. inaug. de mandato consilii ad Statutum juris 
Lubecensis Lib. III. Tit. X. Helmstadii 1762. 4. 


4154. Vogel (Iacob Chriftian, Med. Dr.), 
des Vorigen Bruder, geb. zu Lübeck am 28. Auguft 1735, 
ftudirte Mediein, promovirte zu Greifswald am 16. Sept. 
1756 und ließ fich als praftiicher Arzt in Hamburg nieder. 
Er verheirathete fih 1761, Februar 24, mit Margaretha, 
geb. 1727, geit. 1807, einer Tochter von Arnold Amfind, 
MWittwe von Peter Richter. Vogel entjagte im Jahre 
1800 feiner ärztlichen Praxis, und zog nach Neinbed, wo— 
jelbft er am 4. Auguft 1814 verſtarb. Leber den Sohn 
32* 
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Zacharias Vogel ift zu vergleichen Nr. 4157, eine Tochter 
ftarb vor 1807. Vogel beſaß eine ausgezeichnete medicinijche 
Bibliothef, welche er bei feinem Fortzuge von Hamburg 
öffentlich verfteigern ließ. Die Schriften älterer Zeit 
faufte, noch vor der BVerjteigerung, der Senator Wilhelm 
Amfind, der fpätere Bürgermeifter, und fchenfte fie der 
Stadtbibliothek. 

$$. Diss. inaug, de fistula lacrymali eamque sanandi metho- 
dis. Gryphisw. 1756. A. Gryphisw. et Lips. 1757. 4. 


4155. Vogel (Iohann Hermann, Med. Dr.), 
geb. zu Kübel am 1. April 1740, ein Sohn des dorfigen 
Rathswundarztes und Medlerburg-Streligiichen Landphyſici 
Jacob Leonhard Vogel, ftudirte Medicin und promovirte 
zu Göttingen am 7. Auguft 1762. Er ließ fich jpäter in 
Hamburg nieder, warb dajelbft im Jahre 1771 Vicarius 
immunis des Hamburgifchen Domkapitels und jtarb am 
19. Januar 1801. Vogel hatte fi am 28. Auguft 1762 
mit Anna Sophia Zeyſe, welche 1812 zu Brenjen in 
Meclenburg, 75 Sabre alt, verjtarb, verbeirathet. 

$$. 1. Commentatio qua foetum in utero non liquore 
amnii, sed sanguine per venam umbilicalem advecto nutriri 
ostenditur. Gottingae 1761. 4. 

2. Diss. inaug. de gemino coli vulnere non letali. Got- 
tingae 1762, 4. 


Vogel (Martin), 
vergl. Fogel, Martin, Bd. II, Seite 336. 


4156. Vogel (acharias, Mag.), 
geb. zu Zwidau am 21. April 1593, ftudirte Theologie, 
bejonders zu Wittenberg, wo er auch Magijter wurde, er 
hielt 1617 ein Paftorat in Magdeburg und 1637 zu 
Bismark. Bon bier dur den Krieg vertrieben, lebte 
er 1638 in Hamburg, erhielt 1640 ein Diaconat in 
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Rageburg und 1645 ein Baftorat zu Lauenburg. Er ftarb 
al8 Superintendent des Herzogthumd Lauenburg am 
17. September 1656. 


Mäbrend feines Aufenthaltes biefelbft gab er heraus: 


88. Geiftliches Mederlein in diefen bochbetrübten und gefähr- 
lichen Zeiten nöthig und nützlich, aus Eccles. 9, 12 in einer Pre- 
digt vorgeftellet. Hamburg 1638. 3, 

Moller II. 924; Jöcher IV. 1698. 


4157. Vogel (Zacharias, Med. Dr.), 


geb. in Hamburg am 22. April 1762, ein Sohn des 
biefigen Arztes Jacob Chriftian Vogel (Nr. 4154), ftudirte 
gleichfalls Medicin, promovirte zu Frankfurt am 3. Juni 
1785, ließ ſich als praftifcher Arzt biejelbjt nieder uud 
ftarb unverheirathet an der Auszehrung am 25. März 1803. 


$$. 1. Disp. inaug. Theses medicae. Trajecti ad Viadr. 
1785. 4. 

2. Diss. inaug. continens observationes tres medico chirur- 
giecas. Trajecti ad Viadr. 1785. 4. 


4158. VBogelbufch (Georg Friedrich, Med. Dr.), 


geb. in Hamburg 1782, ein Sohn des Wundarztes 
Ehriftian Vogelbufh und Anna Elifabeth, geb. Klapmeyer, 
widmete jich dem Studium der Mebdiein, promovirte zu 
Roſtock 1817 und ließ fich als Arzt hiefelbit nieder. Er 
ftarb unverheirathet am 8. Juni 1828. 

$$. Diss. inaug. de abortu. Rostochii 1717, 8. 


4159. von Voght (Caspar), 


geb. zu Hamburg am 17. November 1752, ein Sohn des 
aus dem Bremijchen gebürtigen Hamburgiichen Kaufmannes 
und Senator Caspar Voght und Elijabeth, geb. Jenequel, 
wurde ebenfall3 Kaufmann und übernahm nach dem Tode 
ſeines Baterd im Jahre 1781 mit feinem Freunde Georg 
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Heinrih Sieveling (Nr. 3733) deffen Geichäft, weldhes 
unter Diejer Leitung lange Zeit eined großen Rufes fich 
erfreute und Voght in den Stand jegte humaniſtiſchen 
Betrebungen fich zu widmen. Hauptſächlich in Folge 
jeiner Anregungen beichäftigte fich eine von ihm injpieirte 
und geleitete Commilfion der Hamburg. Gejellichaft zur 
Beförderung der Künſte und nüßlichen Gewerbe mit der 
Reorganifation des Hamburgiichen Armenmwejens, welches 
den Kirchen abzunehmen und einem Staats-Inſtitute zu 
überweijen projectirt wurde, Die Vorjchläge diefer Commilfion 
eignete jich der Staat an und führte fie in Folge Rath- und 
Bürger-Schluffes vom 18. Februar und 7. Suli 1788 als 
„Allgemeine Armenordnung“ -gejeglih ein. Berner war 
Voght Begründer der Arbeitsanjtalt für arbeitsloſe Arme, 
der Sonntagsjchulen und anderer philantropiicher, gemein 
nügiger Inſtitute. Im Sabre 1801 wurde er bei der 
Aenderung des dortigen Armenweſens nach Wien berufen 
und bei dieſer Gelegenheit in den Reichdfreiherrenftand er- 
hoben; den Titel eines fünigl. Dänifchen Etatsrathes hatte 
er bereit8 am 29. Januar 1796 erhalten. Im Jahre 
1785 faufte er das holſteiniſche Kanzleigut Flottbed, welches 
namentlich unter der Verwaltung des Agronomen Staudinger 
- (Nr. 3881) in hoher Kultur ſtand; auch Vogbt bejchäftigte 
fich vielfach mit der Landwirthichaft und veröffentlichte viele 
die Landwirthſchaft betreffende Schriften. Dad Gut 
Flottbect verkaufte er 1828 an den hamburgiichen Senator 
Jeniſch, behielt übrigens lebenslänglich feine Eommer- 
wohnung in tem alten Herrenhauſe deſſelben. Während 
der Wintermonate lebte er in der Stadt jelbit, ein eifriger 
Bejucher des Stadttheater?, welchem er jeit langer Zeit 
fein Interefjfe zugewandt hatte; 1780 war Voght in Ge— 
meinjchaft mit dem Agenten Greve und dem Bojtdirector 
Boſtel Vorfteber der Gejellichaft, welche nach dem Rück— 
tritt der Madame Adermann das Theater übernahm; auch 
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wirfte er vortbeilhaft im Goethe'ſchen Geifte auf die Ausbil— 
dung junger Künftlerinnen, 3. B. der Damen Peche und 
Engbaus — legtere wurde 1846 des Dichter8 Hebbel Gattin. 
Voght ftarb unverheirathet am 20. März 1839, bi8 an 
fein Lebensende einer jeltenen Lebensfriſche und Energie 
fich erfreuend, wenn auch in den legten Jahren des Lebens 
eine fait vollftändige Blindheit fich eingeitellt hatte. 
I. Schriften betr, Armenwefen. 


ss. 1. Mit 3. N. Günther (Nr. 1363 $. 27) und 9. 9 
Bartels (Nr. 172 $. 4): Nachricht von der Errichtung u. dem Fort- 
gang der bamburgifchen allgemeinen Armen - Anftalt. Hamburg 
1794. 4 

2. Account of {he Management of the poor in Hamburgh 
since the year 1788 in a lettre to some friends of the poor in 
Great-Britain. Edinburgh 1795. London 1813. Eine Ueberfegung 
son Eſchenburg erfchien Braunfchweig 1796. 2. Aufl. Lüneburg 
1832, herausgegeben von C. W. Aber. (Vergl. Nr. 125 $. 11.) 


3. Die Armenanftalt in Hamburg. Erfhien in dem Han- 
featifhen Magazin Bd, 2, Heft 1, ©. 130 —165 (1799), 

3. Ueber die vortbeilbaftefte Art, Kochöfen in Heinen Wob- 
nungen einzurichten. Hamburg 1800. 


5. Hiftorifche Darftellung zur Unterftügung ber Dürftigen. 
Mien 1802. (Dieje Schrift wurde auf kaiſerliche Koften gedrudt 
und vertheilt.) (Eine franzöfifche Ueberfegung diefer Schrift unter 
dem Zitel: Tableau historique des progres de l’Etablissement des 
pauvres à Hambourg. Geneve 1809, wurde durch das franzöfifche 
Minifterium des Innern an die Departements vertbeilt.) 

6. Gutachten über den Zuftand des Armenweſens in den Her— 
zogthümern und über die Mittel ibn zu verbeffern, Erſchien in ben 
Schriften der Schleswig-Holftein. Patriotifhen Gefellfchaft 1. Bd., 
Heft 2, 3. Altona 1818, 

7. Gefchichte des erften Zeitraumes der Hamburgifchen Armen- 
anftalt vom Sabre 1788 bis zum Jahre 1798, Diefe Schrift erfchien 
in „Dr. N. 9. Julius’ Jahrbücher der Straf- u. Beflerungs-An- 
ftalten“ 1833, Heft 4 — 6, und als M. S. für Hamburgs Armen- 
freunde gedrudt, 

8 In ber $. 7 angeführten Zeitichrift ſtehen noch folgende 
von Voght verfaßte Nuffäge: 
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1830, 
1832, 


1833. 


1834, 
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Aufruf an das Publifum. 

Ueber unbedingtes Almofengeben. Vorſchlag ohne Aufopferung 
wohltbätig zu fein und Gegenſatz. Etwas über die Gefchichte 
der Bettelei in Hamburg. 

Ueber die Vorſchußanſtalt. 

Ueber die Koften und den Nugen der vormaligen Epinnan- 
ftalt während bes erften Dezenniums ihrer Dauer. 

Ueber die woblthätigen Vereine in Hamburg. 

Genaue Auseinanderfegung der Koften der Spinnanftalt von 
1788 bis 1798, 

Sn es ratbfam die Namenlifte der Almofen empfangenden 
Armen durch den Drud befannt zu machen? 

Die Koften der Schulen der allgemeinen Armenanftalt. 
Ueber die Vervollkommnung der Rumfordfhen Suppe. 

Sit es wahr, daß die 1758 entitandene Armenanftalt nur von 
goldenen Bergen geträumt bat? 

Amerika's Verbefferungs-Syftem, 

Der weibliche Verein für Armen- und Krankenpflege. 

Mas hat die Fladsgarnfpinnerei geleitet? 

Was bat die Flachsgarnſpinnerei gefoftet? 

Was hat die vormalige Armenanftalt für die Beichäftigung 
der männlihen arbeitsfäbigen Armen zu tbun verſucht. 

Die Rettungsanftalt für fittlich-verwahrlofete Kinder. 

Sit es ratbiam den Armen obne Unterfhied auch nur einen 
Theil der Almofen in baarem Gelde zu geben? 

Wie befriedigt man das erfte Bedürfniß des gänzlih Ver— 
armten auf bie für ihn vortbeilbaftefte und für die Anftalt 
mindeſt Eoftfpielige Weife? 

Auf welche Weile kann es geratben fein, dem Armen bie 
Unterftügung für feine übrigen Bedürfniffe am Zweckmäßigſten 
zu verfhaffen? 

Bedürfen wir eines neuen Zucdht-, Werf- und Armenbaufes? 
Hat die vormalige Armenanftalt der Stabtfaffe wirflich mehr 
Zuſchuß gekoftet als jest? 

Anonymer Auffap wegen Angabe des Alters und Gefchlechts 
ber Armen, 


. Erfter Bericht über die neuerridhtete Spinnantftalt. 


Zweiter Bericht über die Fortichritte derfelben. 

Dritter Bericht über die Fortichritte des Verſuchs, den Verluft 
auf die zur Verhütung der Verarmung fo nüßlichen Spinn- 
anftalten zu vermindern. 
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Vierter Bericht über die Fortfchritte der Verſuchsanſtalt, bie 
Refultate über Leinen- und Wollen - Weberei, und bie Ab- 
rechnung über die dem Unterfchriebenem anvertrauten Beiträge 
entbaltend. z 

Sft es eine Heine Wohltbat, den Armen in feinem Erwerb 
zu erhalten und ihn dadurd vor Verarmung zu verwahren? 


9, Auszug aus dem der patriotifchen Gefellichaft abgelegten 
und dem Hamburger Armen » Collegium mitgetheilten Bericht über 
Flachsgarn, Spinnerei und Weberei. Hamburg 1834. 8. 

10. Gefammeltes aus der Gefchichte der Hamburger Armen- 
anftalt während ihrer funfzigjährigen Dauer. Hamburg (1838). 
8. (163 Seiten.) 


1. Schriften betr. Landwirthſchaft. 


I. Letire à Mr. Sylvestre sur lagriculture d’une partie 
de la Suisse et particulierement de cette de Hofwyl. Paris 1809. 


2. Bemerkungen über die Tortbeile und Nachtbeile des mit 
der Bemergelung verbundenen Napfaatbaues, mit Bezug auf bie 
dadurch bewirkte Erhöhung des Ertrages und Verminderung ber 
Truchtbarfeit des Bodens, Veranlaßt durd Herrn Martens Ab- 
bandlung über den Rapsbau und deffen Anwendbarkeit auf der 
Geeſt. Altona 1820. Auch abgedrudt in den Schriften der Schles— 
wig-Holfteinifchen Patriot. Geſellſchaft 11. 3. 1. 

3. Vorſchlag zur Bildung eines landwirtbichaftlichen Vereins, 
In den Echleswig-Holftein, Provinzial-Berichten 1520, 2. Heft. 

4. Mittel den Graswuchs zu befördern. In den Landwirth- 
ſchaftlichen Heften der Schleswig-Holftein. Patriotifchen Geſellſchaft 
1822, 5. Heft. 

5. Flottbecker Gartenverfuche im Sabre 1821. Ebend. 

6. Derfuh zu einem Bericht über die Aerndten in Flottbed 
im Sjabre 1820, mit befonderer Nüdficht auf die Fruchtbarkeit der— 
felben und bie Fruchtbarkeit des Jahres und des daher entftebenden 
Verbältniffes zum Ertrage. Altona 1821. 8. 

7. Ueber die Eultur der Sommer - Rapfaat in Flottbed, 
Altona 1821. 8. 

8. Flottbeck und deffen diesjährige Beftellung mit Hinficht auf 
die durch diefelbe beabfichtigten Erfahrungen. Ein Wegweiſer für 
die landwirthſchaftlichen Befucher deffelben. Altona 1822. 8. Abge- 
drudt in den landwirtbichaftl, Heften der Schleswig-Holft. Patrio— 
tiichen Geſellſchaft. 6. Heft, 
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9, Refultate der Verfuhe den Kartoffelbau betreffend in ben 
Sabren 1822 und 1823. Altona 1824. 

10. Ueber das Ausfäen des weißen englifchen Winterweizens 
im Februar und März. Hamburg 1825. 

11. Briefe landwirtbfchaftlichen Inbalts 1) über die Einwir- 
fung ber Lebensfräfte der Pflanzen auf ihr Gedeihen und auf bie 
BVerbefferung des Bodens durch ihre Vegetation; 2) über die Art, 
wie ber Landmann die jegigen periodifchen niedrigen Kornpreife zu 
feinem Beften benugen fünne., Hamburg 1825. 

12. Meine Anficht der Statik der Landwirtbſchaft im Jahre 
1817, mit angebängten in fpäteren Sabren binzugefommenen An- 
merfungen. Hamburg 1825. 8. 

13, Sammlung landwirtbichaftliher Schriften. Hamburg 
1825. 8. 

14. Anmweifung wie der Spörgel zu bauen und zu benugen 
ift, nach den neueften Erfahrungen vervolltändigt. Erfchien in Neue 
Annalen 1828, 15. Sabra., 2. Quartal, ©. 15, u. in dem Altonaer 
Mercur 1828, ©. 289-291. 

15. An die Befiger Fleiner Güter und einzelner Hufen über 
den Anbau von Rupinen als eines Fräftigen Dungmittels auf leichtem 
Boden. Altonaer Mercur 1828, ©. 130-132, 


16. Flottbeck's hohe Eultur, den zablreihen landwirtbſchaft- 
lichen Befuchern im Sabre 1829 vor Augen gelegt, nebft der Dar- 
legung der Grundfäge durch deren Befolgung ein an ſich ſchlechter 
Boden zur höchſten Ertragsfäbigkfeit gebracht worden if. Hamburg 
1829, 8, 

17. Bericht über einige im Jabre 1830 angeftellte Verſuche, 
die Erfolge verſchiedener Bedüngungs- und Behandlungs - Arten 
mancher Feldfrüchte u. Gewächſe betreffend. Neue Annalen 17. Sabr- 
gang, 2. Heft, Seite 673. 

18. Ueber die Vortheile tes flahen Eineggens der Saat. 
Mit 3 Tafeln. Hamburg 1831. 


19. Ueber mande nod nicht gang befannte Vortbeile der 
grünen Bebüngung Mit den Refultaten der legten Sabre und 
Zufägen über die Dunfwirfung der Rappfaat, des Roggens, des 
Klees, des grünen Kartoffelfrauts und mander Feldfrüchte und Ge— 
wächſe. Mit 1 Kupfer. Hamburg 1834. 8. 

von Struve Dem Andenfen des Kal. Däniſchen Etatdrathed und 


Mitterd Caspar, Freiherrn von Vogbt (vergl. Nr. 3966, $. 4); Kurze Skizze 
über ded verewigten Freiberrn von Voght zu Flottbeck gemeinnügiges Wirken 
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für das Wohl der Menſchbeit, Hamb, Nachrichten 1839 April 3I0—Mai 2, 
Nr. 102-104; Hamburg's böchfter und ſchönſter Ebren-Obelisf der Huma- 
nität, Hamb. Nadricten 1838 Novbr. 17. 19, Nr. 274. 275; Lühcker und 
Schröder II. 660; Alberti II. 510; Uhde Denkwürdigkeiten des F. L. Schmidt 
1. 213. (Ein Portrait Voght's, von Spedter gezeichnet, erfchien in dem 
Lithogr. Inflitut von P. Subr. Pol.) 


4160. Vogler (Heino, Mag.), 
ein Hamburger von Geburt, ftudirte Theologie zu Roitod, 
woſelbſt er 1610 Magifter der freien Künfte ward, wurde 
1615 Diaconu3 zu Eollmar und am 27, Suni 1617 Baftor 
zu Billwärder. Er ftarb dajelbit im Jahre 1623, 


$$. 1. Disp. de diversitate entis. Rostochii 1610. 4. 

2. Disp. de sacrosancta trinitate. Rostochii 1611. 4. 

3. Historia colloquii Christi cum Nicodemo. Joh. 3, 1. 
Rostochii 1612 4. 

4. Disp. theol. de sacra domini coena. Giessae 1514. A. 

5. Chriſtliche Leichpredigt über Georg Neven, Paftor zu Stein- 
bed, aus der Hiftorie Eliae. Hamburg 1618. 4, 


Moller I. 699; Fogel Bibl. hamb. trip. 5; Etwas von gelebrten 
Roſtockiſchen Sahen V. 443; Witte Zuverläffige Nachrichten von Predigern 
u. f. w. 182; Janſſen Nachrichten 207; Beutbner Hamburg. Staatd- und 
Gelebrten-Kerifon 388; Thieß II. 355; Gurlitt Nachrichten von der Kirche 
zu Billwärder a. d. Bille 43. 


4161. Vogt (Iohann), 
geb. zu Beverjtedt am 5. Auguſt 1695, ein Sohn des 
dortigen Predigerd und Propjten Johann Vogt, bejuchte 
die Gymnaſien zu Stade und Bremen und ging 1715 zum 
Studium der Theologie nach Wittenberg. Nach vollendeten 
Studien kam er nad Hamburg, woſelbſt er Haußslehrer 
bei dem Hannoverſchen Nefidenten, dem Hamburgiſchen 
Kaufmann Eberhard Ludwig Schlaf, und im Juni 1719 
Sandidat des Hamburgiichen Minifteriumd wurde. 1720 
als Prediger nach Horneburg berufen, wurde er 1733 
Paſtor am Dom zu Bremen, wojelbit er am 28. Aug. 1764 
verftarb. Vogt war verheirathet (1) jeit dem 21. Det. 1720 
mit Anna Dorothea, einer Tochter des Kit, Reinhold 
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Garlinghof (vergl. Nr. 1158) und (2) ſeit 1736 mit 
Juſtina Amalia Schumann. 


Die ſämmtlichen Schriften Vogt’s find in Rotermund Lericon 
aller Gelehrten, die fett der Reformation in Bremen gelebt haben, 
ll., ©. 231 — 233 aufgeführt; während feines Aufenthaltes biefelhft 
verfaßte er: 

$$. Historia literaria Constantini Magni. Hamburgi 1720. 8. 

Janffen Nachrichten 305; Storb Das neue aelebrie Europa 20, 1071. 


4162. Voigt (Carl), 


‘geb. in Hamburg den 29. März 1808, Sohn des Kauf: 
mannes Carl Friedrich Voigt und Anna Catharina, geb. 
de la Camp, widmete fich der Mufif und genoß zu feiner 
Ausbildung den Unterricht von Dr. M. Hauptmann in 
Kaſſel und J. N. Scelble in Frankfurt a M. Im 
Jahre 1839 ward Voigt proviforiicher Direktor des 
GaeciliensVereind in Frankfurt a. M., fiedelte aber im 
Jahre 1840 nach Hamburg über, wo er den Gaecilien- 
Verein ftiftete, deifen Direktor er bis zum Frühjahr 1877 
blieb. Voigt verheirathete fich 1837 mit Augufte Elifabeth, 
geb. Georg; von den Kindern (fieben Töchter und ein Sohn) 
ward der Sohn Carl Friedrich Voigt, geb. zu Hamburg, 
15. October 1843, Ingenieur und ift als folcher bei ber 
jtäbtifchen Verwaltung Berlin's angeſtellt. 

$$. 1. Singübungen. Hamburg, D. Meißner. (Ate Aufl.) 1875. 

2. Choräle für zwei Sopräne und Alt, zum Gebraude für 
Schulen. Hamburg, DO. Meißner. (2te Aufl.) 1876. 


4163. Voigt (Gottfried, Theol. Lic.), 


geb. zu Deligfch in Meißen im April 1644, ftudirte zu 
MWittenberg und wurde gleich nach vollendetem Studium 
1667 Rector der Schule zu Güftrow. Gießen ernannte 
ihn 1675 zum Licentiaten der Theologie. Am 29 Det. 1680 
zum Reetor des Hamburgiihen Johanneums erwählt, 
ſiedelte er hierher über, wurde am 10. Februar 1681 in 
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jein Amt eingeführt, ftarb aber bereit3 im folgenden Jahre 
am 9. Juli 1682, im 33. Lebensjahre, feine ſegensreiche 
MWirffamfeit in Hamburg währte nur 17 Monate. Voigt 
hinterließ eine Wittwe und drei Kinder. Während feiner 
Studienzeit und jeined Aufenthaltes in Güftrow gab Voigt 
eine große Zahl von Differtationen und größeren Ab— 
handlungen über Theologie und Naturwiffenichaft heraus, 
in Hamburg erjchienen: 

$$. 1. Epistola ad viros doctos florentissimae civitatis Ham- 
burgensis contra Dan. Bütneri calumnias. Hamburgi 1682. 4. 
(Vergl. Nr. 518, $. 15.) 

2. Sex latinitatis corruptae et incorruptae indices, disci- 
pulis scholae Hamburgensis dictati. Hamburgi 1686. 8. Mar- 
purgi 1694. Osnabrugae 1715. Lipsiae 17283. 8. 

3. Ovoseornpsoloyie, sive de altaribus veterum Christi- 


anorum liber posthumus a D. Joh. Alb. Fabricio editus. Ham- 
burgi 1709. 8. 


Jöcher IV. 1695; Moller II. 925; Bentbner Hamb. Staatd- und 
Gelebrten⸗Lexikon 391; Thieß IT. 356; Janſſen Nachrichten 3785 Calmberg 
Geſchichte des Johanneums 154; Capell Programma in fanere Gothofr. 
Voigtiil. Hamburgi 1682, Fol. 


4164. Boigt (Iohann Friedrid, J. U. Dr., 1.), 


ein Sohn des Kaufmanned Johann Friedrid) Voigt und 
Catharina Elifabeth, geb. Lohmann, geb. zu Hamburg 
den 26. Auguft 1804. (Der Bater, geb. zu Hamburg 
den 11. September 1771, ward am 19. November 1806 
in die auferorventlihe Deputation wegen Belegung 
Hamburgs durch die Franzofen erwählt, 1807 Kämmerei- 
bürger, war während der Einverleibung Hamburg's in 
Frankreich Vorftand der Finanzverwaltung Hamburgs, und 
ward 1814 in die Revrganifations-Deputation, 1816 bei 
Errichtung des Handeldgerichtd zum Handelsrichter er— 
wählt, er jtarb am 27. Dctober 1831 als BZollinfpector; 
ein jüngerer Bruder Voigt's, Friedrich Guſtav Voigt, geb. 
den 1. October 1813 ijt feit dem 9. Mai 1856 Paſtor 
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zu Döſe im Amt Nigebüttel). — Voigt befuchte die Schule 
Leonhard Wächter’3, die Gelehrtenfchule des Johanneums 
und ein Jahr das Afademiiche Gymnafium, jtudirte von 
1825—27 in Heidelberg, dann in Göttingen, wo er am 
14. März 1823 promovirte. Von 1828—1853 war Boigt 
Advocat in Hamburg, ward 1843 Mitglied der Rath— 
und Bürgers Deputation zur Ausarbeitung eined Straf- 
gejegbuches u. w. d. a., war Nichter am Amtsgericht 
Mai 1844— Februar 1849, und 1843—45 CSeeretair der 
Hamburgijchen Gejellichaft zur Beförderung der Künſte 
und nüßlichen Gewerbe. Am 13. März 1848 warb Voigt 
in die Neform-Deputation erwählt, und war er in den 
Sahren 1848 u. flgd. ein thätiges Mitglied der conjervativen 
Partei. Im Jahre 1853 ward Voigt vom Hamburgiichen 
Senat zum Natb am Sber-Appellationd= Gericht der 
bier freien Städte Deutſchlands in Lübeck ermwählt, 
und am 15. December 1853 dort eingeführt, nad 
Errichtung des Oberhandelsgerichtes für die Staaten des 
Norddeutihen Bundes ward er zum Natb an diefem 
Gericht (ſpäter Reichs-Oberhandelsgericht) ernannt und 
am 5. Auguft 1870 eingeführt. — Voigt verheirathete jich 
am 14. December 1832 mit Amalie Hübbe, geb. am 
5. Sanuar 1811, Tochter des Notar Joh. Heinr. Hübbe 
Aus der Ehe entjtammten 5 Söhne u, 3 Züchter; über 
die beiden älteren Söhne |, Nr. 4165 u. 4168, Siegfried 
Eberhard, geb. am 17. Aug. 1838 zu Eimsbüttel, ijt 
Kaufmann in Caleutta, Richard Ludwig, geb. am 
2. Aug. 1847 zu Hamburg, ift Kaufmann in Yondon, der 
jüngjte Sohn, Friedrich Gerhard, geb. 8. April 1849 zu 
Hamburg, jtudirte die Rechtswiſſenſchaft und fiel in dem 
Gefechte bei Villejouan am 10. December 1870, 


88. 1. Apborismen über das Hamburgifche Hypothekenweſen. 
Samburg 1829, 
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2. Beleuchtung ber von Herrn P. H. Mobrmann berausge- 
gebenen Mittheilungen und Bemerkungen über verfchiedene Gegen- 
fände. Hamburg 1835. (Vergl. Nr. 2636, $ 5.) 

3. Zur Gielbaufrage, Altona 1843, 

4. Sechs Betrachtungen über die Sielbau-Angelegenbeit, 1843, 

5. Für den „Eommiffionsberiht an die Unterzeichner ber 
Petition vom 8. Juni 1842, Hamburg 1843, verfaßte Voigt ben 
erften Theil, 


6. Dffenes Schreiben an die Herren Edgar Rofs, Ernft Merd 
unb Dr. Hedider, Hamburgiſche Abgeordneten zur National - Ber- 
fammlung. Hamburg 1848. 


7. Sammlung von Erfenntniffen des Ober-Appellationsgerichts 
zu Lübeck in Hamburgifhen Rechtsſachen. Hamburg 1849 u, flg. 
(Erfenntniffe von 1810 bis 1860.) 


8. Das „Neue Archiv für Handelsrecht“ warb von Voigt, u. 
zwar Band I. in Verbindung mit Präfes E, Heinichen Dr., Band II. 
mit Senator Heinefen in Bremen und Bice-Präfes Weber in Ham- 
burg, Band III. u. IV. mit Senator Heinefen herausgegeben, Von 
Voigt find in demfelben im erften Band: 

Zur Lehre von der Mortification abhanden gefommener Schuld- 
documente, ©. 4; 

Blanco - Indoffamente bei nicht wechfelmäfliger Urfunden-Aus- 
füllung von Blanco-Indoffamenten, ©. 99; 

Das Retentionsrect in feiner Anwendung auffeiftungen, ©. 109; 

Räumt der Art, 29 der Wechfelordnung dem Wechfelinbaber ein 
Klagerecht auf Sicherftellung auch gegen den Acceptanten ein, wenn 
deffen Unficherbeit fundbar wird? ©. 125; 

Die penalty-Slaufel in den englifhen Ebarterpartien, S. 187; 

Ueber die Bebandlung ausmwärtiger Havarle-groffe-Dispachen 
im Berbältniffe zwiſchen dem Verficherten und dem Affecuradeur, 
©. 210 (Schluß ©. 298); 

Zur Lehre vom Kaufbandel nad der franzöfifhen Praris, 
©. 2355; 

Die rechtliche Natur des Frachtbriefs, S. 340; 

Zur Lehre vom Lieferungsbandel; insbefondere über die Eon- 
nofjements-Claufel in den Auslieferungsfcheinen, ©. 377; 

Ueber den Handel auf Beſicht, ©. 439; 

Zur Lebre von der Bodmerei; indbefondere über die Exceptio 


deficientis causae bodmeriae dem fpäteren Inhaber des Bobmerei- 
brief3 gegenüber, ©. 450, 
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Sm zweiten Bande: 


Streitiger Fall eines Lieferungsbandels, ©. 40. 

Ueber Havarie-groffe bei Schiffen in Ballaft, S. 80; 

Diligenz von Mandataren bei ber Prüfung ber Echtbeit von 
Documenten, insbefondere von Connoffementen, ©. 96; 

Das neue englifhe Connoſſementsgeſetz, ©. 119; 

Die Mechfelforderung und deren Geltendmahung in ben ver— 
fhiedenen Proceharten, nebft einigen Beiträgen zur Lehre vom 
Mechfelproceffe, ©. 128; 

Ein Rechtsfall über die Frage: Wie weit man bei Contracts- 
Unterbandlungen von dem Nichtwiſſen feines Eontrabenten Vortbeil 
ziehen dürfe? ©. 196, Bortfegung Bd. 2, ©. 2342; 

Zur Lehre von ben Ueberliegegelbern, ©. 211; 

Ueber Fractabichlüffe per Tonne, unter Zugrundelegung von 
Maaf und Gewicht, ©. 257, (Nachtrag ©. 444); 

Ueber die Unanwendbarkeit der Klaufel „tel quel“ im gemein- 
rechtlichen Kaufbandel, ©. 297; 

Die ftile Handelsgefellidaft, ©. 4185 

Das franzöfifhe Gefeg über Commanbit - Actiengefellihaften 
vom 17. Sult 1856, ©. 450; 

Welche Wirfung übt der Beweis der Ueberfegung der Taxe 
des verfiherten Gegenftandes auf den Umfang ber Verbindlichkeit 
des Affecurabeurs aus, ©. 468. 


Sim dritten Bande: 


Welche Wirkung übt eine zu niedrige Tare auf ben Umfang 
der Verbindlichfeit des Affecurabeurs aus, ©. 68; 

Zur Lehre von Durchſtreichung auf Wechſeln, insbefondere 
vom durchſtrichenen Accept, ©. 91: 

Crossed chegues, in England vorfommende eigentbümliche 
Zablungsanmweifungen auf Banfen und Banquiers, ©. 225; 


Ueber die dem Abfender einer verfauften oder für Rechnung 
eines Committenten eingefauften Waare zuftebenden Rechtsmittel, 
um fih im Falle der Zablungsunfäbigfeit des Käufers oder Be- 
ftellers in deren Befig zurückzuverſetzen, ©. 249; Nachtrag bierzu 
im vierten Band, ©. 379; 

Ueber die Seeverfiherung lebender Thiere u. bie bei denfelben 
vsorfommenden Klaufeln, ©. 357; 

Affecuranzrechtliche Fragen: 1) Abwendung von Totalfhaden 
durch NReftituirung bes verficherten Gegenflandes; 2) Contributions- 
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pflicht des nur theilweife Verficherten zu den Aufwendungen für 
eonjervatorifche Maafregeln, ©. 390; 

Ueber die Beweislaft bei der Revalirungsklage des Traſſa— 
ten, ©. 437; 

Der allgemeine Plan Hamburgifcher Seeverliherungen im Ver— 
bältniß zu Buch V, tit. 11 des neuen Deutichen- Handelsgeſetzbuchs, 
S. 461; 

Rechtsfall über die Frage, unter welchen VBorausfegungen einem 
Verficherten die Einrede der eigenen Schuld aus culpoſen Handlun- 
gen durh ihn beauftragter oder von ihm angeftellter Perfonen 
Seitens des Affecurabeurs entgegen gejegt werben fünne, ©. 471; 


Ueber den $. 54 der Bremiſchen Handelsgerichtsordnung, das 
Erkennen über handelsrechtliche Gewohnheiten betreffend, ©. 479; 


Beitrag zu der Lehre von der Wechfelverjäbrung, insbefondere 
der Verjährung der Regreßanſprüche nad Art. 79 der Wechfelord- 
nung, ©. 486. 


Sim vierten Band: 


Ueber die Beweislaft in dem Falle, wenn der Empfänger einer 
aus der Ferne beorderten Waare Einwendungen gegen beren Con- 
tractmäffigfeit erhebt, ©. 64; 


Die Haftungspflicht des Verkäufers für heimliche Mängel des 
gelieferten Segenftandes, insbefondere nach franzöfiihem Rechte, S.104 ; 


Wie ift die dem Affecurirten von feinem Affecuradeur zu lei- 
ftende Vergütung in Havarie - groffe - Füllen zu berechnen, wenn bie 
Aſſecuranz-Taxe und die Havarie-groffe- Schäßung des verficherten 
Gegenftandes von einander abweichen? ©. 114; 


Bergleihende Zufammenftellung der Bellimmungen des „Re- 
pidirten allgemeinen Plans bamburgifcher Seeverfiherungen” mit 
den die See - Affecuranz betreffenden Artikeln des „Allgemeinen 
deutichen Handelsgeſetzbuchs“ (Buch 5, Tit, 11) mit Anhang, ©. 137; 
auch im Separat- Abdrud erjchienen unter dem Titel „Zum See— 
Aſſecuranzrecht ꝛc.“ Hamburg, Pertbes-Befler u. Maufe, 1863, 

Das Verfolgungsredht des Abſenders. Nach James Kent, 
Ueberfegung der Kent’fhen Abhandlung „of ihe vendors right of 
stoppage in transitu”, ©. 445; 


Die im franzöfifhen Recht neu beftimmten Friften 1) für die 
Präfentation der Sichtwechſel, 2) für die Mechfelregrefklagen, 
3) für die Abandon-Erklärungen bei Affecuranzen, 4) für die Affe- 
curanzklagen in Verfchollenbeitsfällen, ©, 483; 
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Ueber die feitens ber englifchen Gerichtsböfe für den Zweck 
auswärtiger Prozeßführungen zu leiftende Subfipialbülfe; insbe— 
fondere über das Gefeg vom 29. Juli 1856 die Zeugenvernehmungen 
betreffend, ©. 492; 

9, Allgemeine Seeverfiherungs-Bedingungen. Hamburg 1867. 
(Vorher drei Entwürfe von 1863, 1864 u. 1866, mit Erläuterungen.) 


10. Das Bundesoberbandelegeriht. Bedenken gegen den 
Königl. Sächſiſchen Antrag vom 23. Febr. 1869. Berlin 1869. 

11. Voigt nabm Theil an der Herausgabe der „Neuen Ham— 
burgifchen Blätter, Samburg 1R41— 1848” und an der „Sammlung 
der Entjcheidungen des Reichs-Oberbandelsgerichts, 1870 u. fola. — 
Sin „Albers Rectöfüllen aus dem Gebiete bes Handelsrechts“, 
Hamburg 1834 u. flg. find mehrere Mittheilungen von Voigt, ber 
auch vielfah in Hamburger Zeitungen — insbefondere 1848 und 
18419 in den Hamburger Nachrichten — Artikel veröffentlichte, mei- 
ftens vaterländifchen und politiſchen Inhalts. 


4165. Boigt (Johann Friedrich, J. U. Dr., 11.), 


des Vorhergehenden Cohn, geb. zu Hamburg am 5. Sept. 
1833, bejuchte jeit Michaelis 1841 die Hamburgiſche Gelehrten- 
Schule und bezog zum Studium der Rechtöwifjenichaft 
Michaelis 1852 die Univerfität Bonn, Michaelid 1853 
Söttingen, wofelbft er am 14. Auguft 1855 promovirte. 
Voigt ward am 2. Febr. 1856 zum Actuariats-Aſſiſtenten 
am Handel£geriht, am 20. Nov. 1861 zum erften 
Beamten der Kandherrenichaft der Marichlande erwählt: 
er ward 1867 Archivar des Verein! für Hamburgiiche 
Geſchichte, 1872 deſſen erfter Vorfteher, und war 1868— 
1872 ſowie 1875—78 Seeretair der Hamburgiſchen 
Sejellfchaft zur Beförderung der Künſte und müßlichen 
Gewerbe; 1870 ward er correipondirendes Mitglied des 
Deutichen Filchereivereing zu Berlin. Verheirathet am 
14. Aug. 1866 mit Pauline Luiſe Geffden, geb. am 
29. Augujt 1836 (Tochter von Dr. Theol. J. Geffcken, 
Nr. 1178), welche am 20. Dee. 1867 verftarb. 
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$$. 1. Die Hammerbroof - Arbeiten vom Standpunfte des 
Dffentliden wie des Privatrechts betrachtet. Hamburg 1857. 8, 
Canonym.) 

2. Die Gründung einer Kirchengemeinde der bamburgifchen 
Elbinfeln. 1866. 4. (Pro Memoria, ald Manufeript gebrudt.) 

3. Gefchichtliches über die Gärten um Hamburg. Samburg 
1369. 8. EErſchien zur internationalen Gartenbau-Ausftellung.) 

4. Ueber den Fiichereibetrieb auf der Unterelbe.. Hamburg 
1870. 8. 

5. Hamburg und feine Beziebungen zum deutfchen Neiche, 
Teftrede bei der Jabresfeier der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Be— 
förderung d. Künfte u. nügl. Gewerbe. Hamburg 1871, 8. 

6. Gefchichtliches über die Entwidelung des Schulweſens in 
den Samburgifhen Marichlanden. Hamburg 1872, 

7. Im „Neuen Ardiv für Handelsrecht”: 

a. Ueber Elaufeln bei Eonnoffementen: „nbalt, Gewicht, Maaß, 
Stüdzabl unbekannt”, „frei von Bruch, von Leckage, von Be- 
ſchädigung“, (im Band I, ©. 487, 1858) ; 

b. Ueber Elaufeln bei Eonnoffementen: „die Löſchungs⸗Clauſeln“, 
(im Band II. ©. 398, 1860); 

c. Einige Bemerkungen über nicht vom Schiffer ſelbſt, fondern 
Namens des Schiffers gezeichnete Eonnoffemente (baffelbft S.160); 

d. Ueber Claufeln bei Eonnoffementen: „die Eisclaufeln“, (im 
Band IIk., ©. 83, 1862); 

e. Ueber den rechtlichen Charakter der Affvciationen von Hand— 
werfern und GSewerbtreibenden zu gewerblichen Zwecken und 
Handelsgefchäften, (daſelbſt ©. 314). 

8 In der „Zeitichrift des Vereins für Hamburgifche Ge- 
fhichte" Band VI.: 

a. Zur Erinnerung an den Gottorper Bertrag vom 27. Mai 
1768, (©. 188); 

b. Franzöfifhe Trappiſten Mönde und Nonnen um 1800 in 
Lübeck und Hamburg, (©. 271); , 

c. Ueber einige alte, im Pfarrarchiv zu Ochfenwärder bei Sam- 

burg befindliche Urkunden, nebſt Abdruck derjelben (S. 276). 

9, Das Fifchereigefeg für den preußiſchen Staat, nebft den 
Ausführungs-Verordnungen für die Provinzen und Schleswig-Hol 
fein, mit einem erläuternden Sadıregifter. Yüneburg 1878, 8, 

10. Kleinere Abhandlungen und Aufſätze in den feit Oftern 
1877 erfcheinenden „Mittheilungen des Bereins f, Hamb. Geſchichte.“ 
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11, Mitarbeiter an der in Stettin erfcheinenden „Deutſchen 
Tifcherei - Zeitung.” 

12, Voigt bearbeitete einige Fälle in den „Entiheidungen 
bes Ober-Appellationsgerichts zu Lübeck in Hamburgiſchen Rechts— 
ſachen“, und ſchrieb verſchiedene Artikel und Anzeigen für den Ham— 
burgiſchen Correſpondenten, die Hamburger Nachrichten, die Ham- 
burger Zeitung (1863 u. 1864), die Circulaire des Deutſchen Fifcherei- 
Vereins u. U. In der Hamburger Börfenballe vom 4, Februar 
1876 ift ein ausführlicher Bericht über einen, im, PBerein für Ham- 
burgifche Sefchichte gehaltenen Vortrag „über das Schiffbauerge- 
werf in Hamburg“, u. in den Hamburg. Nachrichten vom 4, Janr. 
1877 Bemerkungen über einen Schugbeich für die ſtädtiſch bebaute 
Elbniederung durd den Billmärber - Ausfchlag bis zur Horner 
Landſtraße. 


4166. Voigt (Gohann Henrich), 


geb. zu Verden am 29. Juni 1613, lebte als „Ihre 
fönigliher Majeftät zu Schweden beftellter Mathematicud 
und Aftronom in Hochdero Herzogthümern Bremen und 
Verden” zu Stade, der Kalender= Berechner für fait ganz 
Niederfachien, der über 50 Jahre dieſe Gegend mit 
Kalendern verforgte, denn bei feinem am 17. Februar 1691 
erfolgten Tode, hatte er für fernere 30 Jahre, big zum 
Sahre 1721 die Kalender bereit3 fertig ausgearbeitet. 
Dieje Kalender, ſchon 1667 mit Schwedischen Privilegio 
verjehen, wurden 1692 aud in Hamburg privilegitt; 
Drucder, Verleger und Privilegiat war der Rathsbuch— 
druder &, Neumann. Die vor 1692 herausgegebenen 
Boigt’schen Kalender waren in der Offiein von Georg 
Hebenlein rejp. feiner Wittwe gedrudt. Das Privilegium 
ging nach Neumann's Tode im Jahre 1723 auf den 
Rathsbuchdrucker Conrad König über. 
88. Die Hamburgiſchen Kalender Boigts waren: 


1) in Duart-Format: 
Der Ehriften-Salender; 
Der Hiftorien-Kalender ; 
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Der Kriegs- und Friedens-Kalender ; 

Der Ehriften- und Planeten- Kalender; 

Der Haupt-Kalender ; 

Der Euriofitäten-Kalender. 

2) in Duodez: 

Der Almanad; 

Der Türken-Salender ; 

Hiftorien-Aimanad; 

Geſprächs⸗Kalender; 

Curioſitäten⸗Kalender; 

Cbriſten- und Türken-Almanach; 

Alt- und new Schreib⸗Kalender. 

3) in Sedez: 

Hamburgifcher verbefferter Schreib- Kalender. 

Doch erichienen nicht jedes Jahr alle diefe genannten Arten 
von Kalender, Auh nah dem Sabre 1721 kommen nod einige 
Kalender unter dem Namen J. H. Voigt's vor, 3. B. Hiftorien-Al- 
manad 1722 seg., Geſprächs⸗-Kalender 1723; vielleicht find biefelben 
von einem Sleihnamigen verfaßt, vielleicht aber auch follte Boigt’s 
allgemein befannter Name den Kalendern als Empfehlung dienen, 
zur Anlodung kaufluftigen Publikums. 


Die älteren Hamburgifchen Kalender; Eulturbiftorifhe Notizen von 
Dr. Otto Beneke in „Der Rachbar“ 1861, Nr. 8u.9, 24. Februar u. 3, März. 


4167. Boigt (Johann Ludwig), 

geb. zu Coburg am 25. November 1752, bekleidete zuerft 
die Stelle eined Lehrers an einem Erziehungsinftitute zu 
Lübeck, ward 1790 Rector und Profefjor zu Hildburghauſen 
und errichtete 1793 in Hamburg eine Erziehungsanftalt. 
Im Anfange dieſes Jahrhunderts folgte er einem Rufe 
als Nath und Schulinjpector nach Riga, wojelbjt er am 
8.720. Sanuar 1855 verſtarb. 

ss. 1. Reife der Zöglinge des Fübedifchen Erziehungsinfi- 
tutes nah Hamburg bei Gelegenbeit der Blancharbifchen Luftreife, 
Gotba 1788. 8. 

2. Lieder zum Gebrauch der unter der Conftitution der großen 
Provinzialloge von Hamburg und Niederfachfen arbeitenden Logen. 
Als Manufeript für Brüder. Hamburg 1801. 8. 


Kloß Bibliograpbie der Freimaurer 112; Nefrolog XII. 2, 1214; 
Meufel VIII. 249. 
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4169. Voigt (Thaddeus Leonhard, Med. & Chir. Dr.), 
Sohn des Reichs-Gerichtsraths I. F. Voigt Dr. (f. Nr. 
4164), geb. zu Hamburg, 11. October 1835, bejuchte die 
Selehrtenichule des Hamburgiihen Sohanneum, von 
Michaelis 1853 an das Katharineum zu Lübeck, 1855 - 56 
das Alademiihe Gymnafium in Hamburg, und ftudirte 
in Göttingen (1856—1858), Würzburg, wo er am 
8. Suni 1859 promovirte, und Leipzig. Seit 1860 
praftiicher Arzt im Allgemeinen Kranfenhauje und vom 
April 1863 bis 1866 Armenarzt im dritten Bezirk. 
Mährend ded Krieges 1870—T1 war Voigt im Reſerve— 
lazareth thätig, und war um Neujahr 1871 mit einem 
Lazaretbzuge vor Paris. Voigt ward 1874 Ober-mpf- 
arzt. Er verbeiratbete ji am 8. Juni 1870 mit 
Eliſabeth Wunderlih, Tochter- des Dber-Appellations- 
Rath ©. W. F. A. Wunderlich in Lübeck, geb. 14. Jan. 
1844; es find zwei Kinder am Leben Friedrich Gerhard, 
geb. den 29. April 1871 und Max Agathon, geb. den 
26. April 1875. 

88. 1. Doctor -Diſſertation „über die Varicocele.“ Würze 
burg 1859. 

2. „Zur Gafuiftif des congenitalen Radius defect.“ in 
Wunderlich's Archiv der Heilfunde, Band IV. (1861). 

3. „Die animale Baccine in der Hamburger Impfanſtalt“ 
in ber deutfchen Vierteljahrsſchrift für öffentliche Gefundbeitspflege, 
Band VII, Heft 3 (1876). 

4. Offenes Wort über die Etellung der Impfärzte und über bie 
Notbwendigfeit der allgemeinen Einführung der animalen Vacci- 
nation. Erſchien in der Berliner Kliniſchen Wochenschrift 1878 Nr, 12. 


Volckhauſen, 
vergl. Volkhauſen. 


4169. Volckmann (Conrad Albert, Med. Dr.), 
geboren zu Hamburg am 12. Juni 1752, eines Hamburg. 
Bürgerd Sohn, mit den Folgenden wahrfcheinlich nicht 
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verwandt, promovirte zu Frankfurt am 6. November 1787, 
und ließ fi als praftiicher Arzt biejelbft nieder, von 
1790 bis 1808 fungirte er auch als Armenarzt. Zur 
Heritellung feiner gejhwächten Gefundheit 309 er im Mai 
1812 nach Poppenbüttel, und jtarb daſelbſt am 30. Juni 
1812. PBoldmann war verheirathet mit Maria, geb. 
Hauftein, welche ihn überlebte. 


$$. Diss. inaug. super illustris Wichmanni aetiologia sca- 
bici quaestiones medicae. Trajecti ad Viadrum 1787. 4. 


4170. Volckmann (Conrad Diedrich, J. U. L.), 


geboren im März 1702, einzigftes Kind des Nr. A171 
genannten Rathsherren Jacob Volckmann, ftudirte Juris— 
prudenz, promovirte als Licentiat zu Halle am 20. April 
1725 und ließ ſich als Advocat in Hamburg nieder, wo— 
ſelbſt er 1731 als Richter am Niedergericht fungirte und 
am 14. September 1751 ftarb. Volckmann praftifirte 
nicht, jondern lebte als Privatmann. Er verheirathete 
ih am 1. Mai 1730 mit Anna Margaretba Anderion, 
- geb. 1708, geit. 1751, einer Tochter de8 Bürgermeiſters 
Johann Anderion (Nr. 92). Ueber jeine beiden Söhne 
Johann Jacob und Peter Diedrich handeln Nr. 4173 
und Nr. 4174; jeine Tochter Margaretha Johanna, geb. 
1733, gejt. 1805 heirathete 1753 den Archivar und jpäteren 
Syndikus Jacob Schubad (Nr. 3601); Anna Elijabeth, 
‚geb. 1743, geſt. 1809 beirathete 1761 den Kaufmann 
und Bortugiejiichen Geichäftsträger Johannes Schubad 
(Nr. 3602) und Maria Eatharina, geb. 1746, gejt. 1812, 
hetrathete 1765 den Medlenburg. Juſtiz-Rath Lt. Daniel 
Faber (Nr. 973). 

$$. Diss. inaug. de aeris alieni inter conjuges Hambur- 


genses communione, occasione inprimis Stat. Hamb. Il, 5 
art. 10, 11. Halae 1728. 4. 


Anderfon Privatrecht II. 51. 
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4171. Volckmann (Jacob 1.), 


geb. zu Ramelsloh bei Harburg am 11. December 1667, 
ein Sohn des dortigen Paſtors Conrad Baltbafar 
Boldmann, kam in feiner Jugend nah Hamburg umd 
errichtete daſelbſt ein kaufmänniſches Geichäft. Nachdem 
er Mitglied mehrerer bürgerlichen Deputationen geweſen, 
wurde er am 15. Suli 1722 zum Rathsherrn erwählt, 
und verftarb am 8. Detober 1728. Volckmann hatte fih am 
26. Juli 1700 verheiratbet mit Johanna, geb. Schellhyammer, 
verwittiwete Willem, welche am 10. Februar 1732 jtarb. 
Ueber jeinen einzigiten Sohn Conrad Diedrih handelt 
Nr. 4170. Im Sabre 1724 ſchenkte Volckmann zur Ver: 
größerung des Spinnhaufes der Stadt ein Capital von 
Bev.# 18000. 

88. Abgenötbigte Ehren - Rettung wider die von dem Herrn 
Sobft von DOverbed des Hamburgifchen Hospitals zu St. Hiob Herrn 
BVorftebern, infonberbeit mir zur Ungebübr angebälfete Beichulbi- 
gungen meine Jacob Voldmanns p. t. Mitvorfteber des Hospitals 
zu St. Hiob in Hamburg. Hamburg 1718. 4. (Vergl. Nr. 2911, $.5.) 


Beutbner Hamb. Staats» und Gelehrten -Lerifon 392; Buek Ober- 
alten 463, 


4172. Volckmann (Sacob II.), 


geb. zu Lüneburg 1682, ein Vetter des Vorigen, wurde 
nach beendeten Studien der Theologie am 3. Mai 1709 
Candidat des bamburgiichen Minijteriums, lebte mehrere 
Sabre biejelbft in Dem Haufe jeined gedachten Betters, 
folgte 1719 einem Rufe als Paſtor nad Selent, und 
ftarb als Hauptpaftor der Nicvlaisflirche zu Kiel am 
5. Februar 1735. 

88. Die Tieblihe Glaubensgeftalt, Prob- und Wahlprebigt 
zu St. Nicolai. Hamburg 1713, 4. 

Janſſen Rachrichten 302; Hamb. lit. 1716 pag. 47, 1719 pag. 8. 
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4173. Volckmann (Johann Jacob, J. U. Dr.), 
ein Sohn des Nr. 4170 genannten Lt. Conrad Diedrich 
Voldmann, ein Bruder ded Folgenden, geb. zu Hamburg 
am 17. März 1732 widmete ſich dem Studium der 
Jurisprudenz, bejonders zu Göttingen und Leipzig, wojelbit 
er auch promovirte, und bleibenden Aufenthalt nahm, mit 
literariichen Arbeiten ſich beichäftigend. Später faufte er 
das Landgut Zichortau in der Nähe von Leipzig, und 
wohnte dajelbjt bis an fein Lebensende am 21. Juli 1803. 
Volckmann war verheirathet mit Eleonore Henriette Weld 
aus Leipzig; feine Tochter Johanna Charlotte heirathete 
den ſpäteren Tribunals-Präfidenten zu Magdeburg Wilhelm 
Gottlieb von Vangerow; fein Sohn Johann Wilhelm, 
geb. 1772, J. U. Dr. und Stadtrichter in Leipzig 1799, 
jtarb dafelbjt am 1. März; 1856.*) 


$$, 1. Leben der berübmteften Maler, aus dem Frangöfifchen 
des Anton Jofepb d'Argensville überfegt, mit Anmerkungen. 4 Thle. 
Leipzig 1767, 1768, 8, 

2. 9. Barrom’s Sammlung von Neifen und Entdedungen; 
aus dem Engliſchen überfegt. Leipzig 1767, 8, 

3. Lord Baltimore’3 Reifen in den Orient; aus dem Engl. 
Leipzig 1768, 8, 

2. Abhandlung von den Kupferfiihen; aus dem Englifchen. 
Frankfurt u. Leipzig 1768. 8. 

5. Joachim von Sandrat Teutiche Akademie der Bau-, Bild- 
bauer- und Malerfunft. Neue veränderte, in eine beffere Ordnung 
gebrachte, durchgehends verbefferte Ausgabe. 8 Bd. Nürnberg 
1768 — 1775, Fol. 

6. Hiftorifch-Fritifche Nachrichten von Italien, welche eine Be- 
ihreibung diefes Landes, der Sitten, Regierungsform, Handlung, 
des Zuftandes der Wiſſenſchaften und infonderbeit der Werke der 








*) Diefer gab heraus: Weber London’s Polizei, befonders in Bezug auf 
Berbefferungen und Berbütungsmittel ber Verbrechen von P. Eolgboun, 
Esqg. Nebſt einem Anbange ähnlihen Inhalts im Audzuge aus 
Briefen. Aus dem Englifchen überfept und mit einigen Erläuterungen 
verfeben. Leipzig 1800. 8, 
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Kunſt enthalten. 3 Bde. Leipzig 1770, 1771. 8. 2. Ausg. 1777, 
1778. 8. 

7. Knud Leems Nachrichten von den Lappen in Finmarken; 
aus dem Däniſchen überſetzt. Leipzig 1771. 8. 

8. Denina. Staatsveränderungen von Italien; aus dem 
Italieniſchen. 3 Bde. Leipzig 1771. 8. 

9. Dechamps Reife durch die Niederlande; aus dem Fran— 
zöfifhen. Leipzig 1771. 8, 

10. Lougier über die Baukunſt; aus dem Franzöſiſchen. 
Leipzig 1771, 8. 

11. Kritiſche Anmerkungen über die Fehler der Maler wider 
die geiftliche Gefchichte und die Koftüme; aus dem Franzöſiſchen. 
Yeipzig 1772. 8. 

12. Stalienifhe Bibliotbef, oder Sammlung der merfwür- 
diaften Meinen Abbandlungen zur Naturgefhichte, Defonomie und 
dem Fabrifwefen; aus den neueften italienifchen Monatsichriften. 
Leipzig 1778, 1779. 8, 

13. Neues geographiſches Handlerifon, oder alpbabetifches 
Verzeichniß der vornebmften Pünder, Städte, Derter und Flüſſe in 
allen 4 Theilen der Welt, nebit einer furzen Anzeige der Merfwür- 
digfeiten eines jeden Ortes, und warum er in der Geſchichte zu 
merken ift. Leipzig 1778. 8. 

14. Dr. Zinfens allgemeines ökonomiſches Lexikon. 5. Aus- 
gabe, 2 Ihle. Leipzig 1780. 8, 

15. Artbur Moungs Reife durh Irland, 2 Bde, Peipzig 
1780. 8, 

16. Des Herrn Sertini Briefe aus Sicilien und der Türkei 
an feine Freunde in Toscana; aus dem Stalienifhen. 2 Bde. 
Yeipzig 1780, 1781. 8. 

17. Neuefte Reifen durch Enaland, vorzüglich in Abfıht auf 
Kunftiammlungen, Naturaefhichte, Defonomie, Manufacturen und 
Yandfige der Großen; aus den befleren Nachrichten und neueren 
Schriften zufammeugetragen. 4 Theile. Yeipzig 1781, 1782. 8, 
(Vergl. $. 19.) 

18. Neuefte Reifen durch die Vereinigten Niederlande, sorzüg- 
lich in Abficht auf die Kunftfammlungen, Naturgeſchichte, Oekono— 
mie und Manufacturen; aus den beiten Nachrichten und neueren 
Schriften zufammengetragen. Mit 1 Karte. Yeipzig 1783, 8. 

19. Neueſte Reifen durch Schottland und Irland, vorzüglic 
in Abficht auf die Naturgefchichte, Defonomie, Manufacturen und 
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Landſitze der Großen; aus den beften Nachrichten u, neueren Schriften 
aufammengetragen. Leipzig 1781. 8. (Erſchien auch als 5. Theil 
ver Reifen durch England. Vergl 8. 17.) 


20. Neueite Reifen durch Spanien, vorzüglih in Anſehung 
der Künfte, Handlung, Defonomie und Manufacturen; aus ben 
beften Nachrichten u. neueren Schriften. 2 Theile, Leipzig 1785. 8, 


21. Meuefte Reiſen durch Franfreih, vorzüglih in Abficht 
auf die Naturgefchichte, Dekonomie, Manufacturen und Werfe ber 
Kunſt; aus den beften Nachrichten und neueren Schriften zufammen- 
getragen. 3 Bde. Leipzig 1787, 1788. 8, 


22. Bruce, Reifen zur Entdefung der Quellen des Nils in 
den Jabren 1768 — 1773. Aus dem Englifchen überfegt, 5 Bde. 
Leipzig 1790, 1791. 8. 

23. J. Tomnsend Reife durch Spanien in den Jabren 1786 
u. 1787, vornebmlih in Abficht auf Aderbau, Manufacturen, Hand- 
lung, Bevölferung, Abgaben und Einkünfte. Aus dem Englifchen 
überfegt und mit Anmerkungen erläutert, 2 Bde. Leipzig 1792. 8, 

Meufel VIII. 352; X. 477; XI. 732; XII. 390; Thieß II. 258, 


4174. Volckmann (Peter Diedrich, J. U. L.), 


des Nr. 4170 genannten Conrad Diedrih Voldmann, 
J. U.L., Sohn, geb. in Hamburg am 10. September 1735, 
uriprünglih für den Kaufmannsjtand beftimmt, folgte nad) 
dem Tode ſeines Vaters feinem eigenen Wunjiche und 
widmete fich dem Studium der Juridprudenz, nachdem er 
in jhon reiferem Alter mehrere Jahre das Hamburgiiche 
Gymnaſium beſucht hatte. 1758 bezog er die Univerfität 
Göttingen und ging 1760 nach Gieken, wojelbit er am 
23. Februar 1761 promovirte. Nach vollendeten Studien 
machte er mit jeinem Bruder Johann Sacob (vergl. die 
vorige Nummer) längere Reijen durch Deutichland, Italien, 
Franfreih und England, und ließ fich dann in feiner 
Vaterſtadt nieder, wojelbjt er im Jahre 1767 als Richter 
am Niedergericht fungirte und am 12. April 1768 zum 
Rathsherren erwählt wurde. Er ftarb am 18. Februar 1792. 
Seinem Wirken und Streben als Rathsherr, Bürger und 
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Privatmann widmete der Nachfolger im Rathsamte Lt. 
Günther*) einen warmen Nachruf. Volckmann hatte ſich 
am 13. Mai 1766 verheirathet mit Marianne Louiſe Martens, 
einer Tochter des Lt. Jacob Nieolaus Martens (Nr. 2448), 
einer Enkelin des Dichters und Rathsherrn Barthold 
Heinrich Brockes, welche, geb. am 12. Juni 1746, geiſtes— 
frant am 1. März 1814 in Billwärder a. d. Bille verjtarb. 
Der einzigfte Sohn Peter Adolph, geb. 1770, lebte ala 
Kaufmann in Baltimore, fehrte jpäter nach Deutſchland 
zurüd, und ſtarb verarmt in Tönningen am 24. Aug. 1804; 
er war verheiratbet mit Sophia Chriftina Dorothea 
Amelung. Von zwei Töchtern ftarb Wilhelmine Amalie, 
geb. 1768, unverheirathet am 11. Auguft 1792; Karoline 
Louiſe, geb. 1764, geft. 1799, beirathete 1789 den kauf— 
männiichen Senator Hinrich Chriſtian Sieveling; ein Kind 
diefer Ehe war Die befannte Philantropin Amalie Sieveking 
(Nr. 3731). 

$$. Diss. inaug. de legitimatione partus a parentibus sedulo 


oceultati ejusque adulterini per subsequens matrimonium. Giessae 
1761. 4. 


Günther's Nefrolog; Smidt Hanfeatifche® Magazin V. 1. 152. 


4125. Volckmar (Caspar, J. U. L.), 
des Folgenden Sohn, geb. am 23. Octob. 1697, promovirte 
als Kicent, der Nechte zu Leipzig am 25. Juli 1720. 
Er joll am 26. September 1751 veritorben fein. 
$$. 1. Diss. quo sensu solus Deus dicatur bonus. Ham- 
burgi 1713. 4 


3. Exereitatio juris publici de nexu Regni Burgundici cum 
Imperio Romano Germanico. Lipsiae 1720. 4. 


Fogel Bibl. bamb. trip. 69. 


*) Vergl. Nr. 1353, B. e. $. 20, Bd. III., Seite 11. 


Volchmar. 525 


4176. Bolckmar (Sohann, Theol. Dr.), 


ein Sohn des Paſtors in Ueterfen Mag. Peter VBoldmar 
und Gertrud, geb. Uphof, wurde in der Hamburg. Vorſtadt 
St. Georg, wohin die Mutter der Krieggunruhen wegen 
geflüchtet war, am 23. September 1660 geboren. Er 
bejuchte die Schulen zu Itzehoe und Hamburg, ftudirte 
Theologie zu Rojtod und Leipzig und wurde am 20. Juni 
1684 Candidat des Hamburgifchen Miniſteriums. Im 
Mai 1688 wurde er zum Prediger der dänischen Legation 
in Bari! ernannt, war 1693 Reifeprediger de3 dänischen 
Kronprinzen, des jpäteren Königs Friedrich's IV., erbielt 
1694 die Vocation zum Baftor in Itzehoe und zum 
Präpoſitus der Pinneberger Probjtei und folgte 1696 einem 
Rufe als Hauptpaftor an der St. Katharinenfiche in 
Hamburg. Die Univerfität Wittenberg ernannte ihn 1698 
zum Doctor der Theologie. Am 8. April 1705 wurde er 
Senior des Hamburgiichen Minifteriumsd und jtarb als 
joldher am 27. November 1715. Volckmar hatte ſich am 
5. Mai 1694 verheirathet mit Cäcilie Marie Engberg, 
(einer Tochter von Caspar Engberg, Prediger auf Faljter) 
und hatte drei Söhne: Peter, geb. am 11. April 1695, 
Caspar, geb. am 23. October 1697 (vergl. Die vorige 
Nummer) und Johann Diedrich, geb. am 6. Nov. 1698, 
geit. am 22. Auguft 1699. Seine Wittwe heirathete am 
5. Mai 1718 den Prediger an der St. Katharinen-Kirche 
Jacob Maekens. 


$$. 1. Disp. de potestate iudieiaria eirca ministerium clavium, 
Lipsiae 1684. 4. 

2. Der Propbet Elias in feinem Eifer, wie ibn getreulich hat 
nachgeeifert Anton Reifer, Theol. Lie. und Paftor zu St. Jacob 
in Hamburg in einer Leichpredigt aus 1. König 19, 10 vorgeftellet. 
Hamburg 1686, 4. 

3. Diss. de meritis Adami in statu integro. Hafniae 1684. 4. 


4. Leichrede auf Herrn Friedrich Korfey, J. U. Dr., Gräfl. 
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NRangouifhen Rath und Syndicum des Convents Ueterſen. Slüd- 
ftabt 1696. Fol. 

5. In der Schlangen Klugbeit und Tauben Einfalt ward bie 
Pflicht rechtſchaffener Evangelifcher Lehrer bei jolenner Ordination 
des Wohlehrwürdigen in Gott Andächtigen u. Wohlgeledrten Herrn, 
Herrn Baltbafaris Mengeri, erwäbhlten u. vorirten Paftoris an der 
Evangelifchen-Lutberifhen Kirche zur Heiligen Dreinigfeit in London, 
den 19. Juli 1714 in der Gatbarinen » Kirdhe zu Hamburg aus 
Mattb. 19, 16 fürgeftellet. Hamburg 1714. A. 

6. Treu gemeinte Warnung für einfchleichen der Verachtung 
und mutbwilligen Veräctern des Hochbeiligen Abendmahle. Ham— 
burg 1714. A. 

Memoriam Domini Joannis Vulckmari etc. recol. J. C. Wolfius, 
Gymnasii Rector; Thieß II. 258; Beutbner Hamb. Staatd- und Gelchrten- 
Rerifon 392; Fogel Bibl. bamb. erud. 22; Janſſen Nachrichten 62, 117, 295; 
Moller I. 700; Bolten Hiftorifhe Kirhen-Nadrichten I. 31. 


4177. Bolgemann (Auguft Heinrich Friedrich), 


geb. in Hamburg am 6. December 1816, ein Sohn des 
Porzellanmaler Herrmann Heinrich Volgemann und 
Elifabeth, geb. Wiebelif. Nachdem er einige Jahre im 
Kehrfache gewirkt hatte, widmete er fich gänzlich literarijchen 
Arbeiten: als Correspondent und Mitarbeiter an ver- 
Ichiedenen Localblättern und Zeitichriften, ſowie als Ver— 
faffer von Gelegenheitsgedichten. Volgemann verheiratbete 
ih am 29. Mai I850 mit Elife Eleonore Augufte Herde 
aus Rendsburg. 


88. 1. Wiege und Grab! Eine Rede entworfen und bei Ge- 
legenbeit einer Kindtaufe vorgetragen von Heinrihd Bolgemann, 
Hamburg 1836. 16 ©. 8. 

2. Die fleinen Debütanten, oder: Fröblih und fein Liebchen 
en miniature. Bersfpiel in einem Aufzuge von Heinrich Volge— 
mann. Am 20, Mat 1838 zum erften Male auf der Zivoli-Bühne 
aufgeführt. Hamburg 1838. 34 Seiten 8, 

3. Kein Gift. Notbgedrungene Erwiderung auf die von Herrn 
Ludolf Schleier verfaßte gegen mich gerichtete Streitfährift; mit Be— 
zugnahme auf einen biefelbe Sache befprechenden Artikel im Eulen- 
fpiegel. Hamburg 1838, 8. 
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4. Operation und Definition. Im Hamburger Volksfreund, 
1838, Nr. 51. 

5. Schleier, Sie find eim großer Mann! oder: O Ludolf! 
warum baft du mir das getban? Letztes Wort für den berühmten 
Dichter-Mimen. Hamburg 1838. 8 Geiten 8. 

6. Die Rückkehr nah Hamburg am Tage des Danffeftes. 
Allegoriiches Feltfpiel in 1 Act. 1839. 18 ©. 8. 

7. De Regenrock. En Buernfpill in eenen Uptog un in 
Rymeln. 1839. 

8. Neujabrswünſche. Allegorifches Feitipiel von Heinrih Vol— 
gemann. Aufgeführt im zweiten Theater 1. Januar 1840. Ham— 
burg. 16 ©. 8. 

9, Hamburgs Brandftätte im Mai- 1812. Nachklänge aus 
ernfter Zeit. Samburg 1812, 16 Seiten 8. 

10. Hamburg’s Trauertage während ber Belagerung unb 
Teuersbrunft 1513 u. 1842; eine Zujfammenftellung u. Erörterung: 
Welche Zeit die fchredlichere war! Nach geihichtlichen Angaben u. 
eigenem Erlebnig abgefaßt. Hamburg 1842. 24 ©. 8. 

11. Hamburgs Bürgergarde, die befte Schugwehr der Rube 
und Ordnung. Bolfslied. Hamburg 1548. 

12, Ein Gruß in Worten und Tönen, gebichtet zur feier des 
50jährigen Amts-Jubiläums unfers bochverebrten Herrn Bürger- 
meifters 9. H. Barteld Dr. Hamburg, 33, Novbr. 1848, 

13. Zivolis Lenzgruß. Srenifcher Prolog zur Eröffnung ber 
ZTivolibühne am 38, April 1850. Hamburg 1550. 8 S. 8. 

14. Ein Blümchen der Erinnerung. Gedächtnißfeier für den 
serftorbenen unvergeflichen Herrn Bürgermeifter 9. H. Bartels Dr. 
Gedicht von Volgemann. Hamburg, Februar 1850. 

15. Kurze naturgeſchichtliche Beichreibung der brei lebenden 
Biraffen, nebft biograpbifcher Skizze ihres Eigentbüimers Hartmann, 
Stallmeifters des PVicefünigs von Aegypten. Hamburg (1852). 
8 Seiten 8. 

16. Bon der Kindbeit bis zum Greife. Mufikalifch-deflama- 
torifcher Frag- und Antwortſcherz von 9. Volgemann u. C. Berens. 
Hamburg 1552. 8. 

17. Heitere Blicke in die Zukunft. Potpourri für Deflama- 
tion, Orchefter und Männerchor von H. Volgemann u. U. Herzog. 
Zur Eröffnung des großen Saales ber Tonballe. 2 Bl. 8. 


18. Des Jahres legte Stunde! Mufifalifch-declamatorifcher 
Sylveſterſcherz von H. Bolgemann und U. Herzog. 2 BL 8. 
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19. Gedanken beim Scheiben eines Jahres. Duoplibet für 
Orcheſter und Declamation von H. Volgemann und F. Hobnrotb. 
2 Blätter 8, 

W. Die zwölf Monate, Mufikalifch-deelamatorifcher Solveſter⸗ 
fcherz von 9. Volgemann und F. Hohnroth. 2 Bl. 8. 

21. Muſikaliſche Einfälle! Potpourrt für Declamation und 
DOrcefter von 9. Bolgemann und F. Hobnrotb. 2 Bl. 8. 

22. Ernit und Scherz. Gedichte. 2 Hefte. Hamburg 1852, 
1853. 8. 

23. Die Waife aus Lowood. Echaufpiel in 2 Abth. u. 5 Auf- 
zügen, Mit freier Benugung eines Romans. Als Manufeript für 
Bühnen gedrudt. Hamburg 1853, 52 ©. 8, 

24. Kranzrede zur Richtfeier der Hamburger Kunfiballe am 
12, Octbr. 1865. Hamburg. 8 Seiten 8, 

25. Deutfhland über Alles! Vaterländiſches Zeitgemälde für 
Deelamation, Geſang und Orcheſter. Hamburg 1871. 11 ©. 8. 

26. Vierzig Dichterjahre! Jubiläums-Gedicht von H. Vol— 
gemann. Hamburg 1873, 4 Geiten 8, 


4178. Volkhauſen (David Philipp Carl Friedrich 
Louis), 


im Jahre 1822 geboren zu Hauftenbef im Fürftenthum 
Lippe-Detmold, ein Sohn des Predigerd Ludwig Volkhaufen 
und Henriette, geb. Wülfingk, ftudirte Theologie, war von 
Michaelis 18347 bis 1849 Lehrer am Gymnaſium zu 
Detmold, dann zu Hoya u. wurde Juni 1851 Lehrer an 
der deutjchsfatholiichen Gemeindejchule in Hamburg. Nach 
Auflöfung der deutjchsfatholifchen Gemeinde und nad 
Schließung ihrer Schule im April 1853 verblieb er als 
Privat-Lehrer biejelbft, bi8 er 1867 die Redaktion der 
Franffurter Zeitung übernahm und nach Franffurt überfiedelte. 
Volkhauſen verheirathete fih im Mai 1854 mit Julie 
Boigt (vergl. die folgende Nummer). 

88. 1. Der Kompaß. Eine Wochenſchrift zur Belehrung und 


Unterhaltung. Herausgegeben von C. Volkhauſen und 2. Walet- 
rode, Hamburg 1857, No, 1—44, 4, Januar—i, November 187. 
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2. Der rufliihe Hof von Peter I. bis auf Nikolaus I. mit 
einer Einleitung: Rußland vor Peter I. von Magnus Sacob von 
Erufenftolpe. Fortgefegt von C. Volkhaufen. 9 Bde. Hamburg. 8, 
(7. Bd. 1859 aud unter dem Titel: Nikolaus I. Die polniſche 
Revolution. 8. Bd. 1859. Nikolaus I. Bon der polniihen Revo- 
Iution big zur Sjntervention in Ungarn. 9. Bb. 1860, Nikolaus I. 
Von der Intervention in Ungarn bis zum Tode des Czaren.) 

3. Drei Reden über Gewiffensfreibeit. I. Das Schug- und 
Probibitivfgftem auf dem Gebiete ber Religion. I. Geſchichtliche 
Studien über Gewiffensfreibeit. II. Iſt ein Glaubenszwang für 
das Volk notbwendig? (Gehalten am 6. Dechr. 1858, 17. Ian. 
und 7. Febr. 1859 für das Comite zur Förderung ber Gerotifens- 
freibeit in der Tonhalle hieſelbſt. Hamburg 1859, 8. 


4179. Volkhauſen (Sulie Adeline, geb. Voigt), 
geb. zu Solingen im Jahre 1823, eine Tochter von 
Ehrijtian Ludwig Voigt uud Friederife Wilhelmine, geb. 
Engel, verheirathete fich im Mai 1855 mit D. P. C. F. L. 
Volkhauſen (vergl. die vorige Nummer). 

$$. 1. Irren und Finden. Ein Roman, Hamburg 1859. 8, 

2. Sara. Roman von Abdeline Volkhauſen. Leipzig 1861. 8, 

3. Der Tannenbof. Roman von Adeline Bolkhaufen. 3 Bde, 
Leipzig 1865. 8. (Erſchien auch in der Bibliothek deutſcher Drigi- 
nal-Romane, 0. Jahrg. Wien 1865, Bd. 17—19,) 

4. Das Kind aus dem Ebräeraang. Roman in 2 Bon, von 
Ad. Volkhauſen. Stuttgart 1870. 8, 


Volkmann, 
ſiehe Volckmann. 


4180. Voller (Karl Auguſt, Dr. phil.), 
geb. zu Elberfeld am 31. October 1842, beſuchte die 
dortige Realſchule, und ging 1868, nachdem er ſich zuerſt 
dem Kaufmannzitande gewidmet hatte, zum Studium der 
Philofophie nach Göttingen, ſpäter nach Berlin. Auf 
erſterer Univerfität promovirte er im Herbſt 1872 als 
Doctor der Philojophie. Seit Djtern 1876 ijt er ordentlicher 
Zehrer der Realſchule des Hamburgiihen Johanneums. 
VII. Januar 1879,) 34 
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Voller verheiratbete jih im Juli 1874 mit Amalie Emilie 
Cramer aus Elberfeld. 

88. 1. Baugefhichte u. Beſchreibung des neuen Schulbauies. 
Programm der Realjchule des Jobanneums. Oſtern 1877. 

2. Ueber Luftwechjel und Beichaffenbeit der Luft in ben ven- 
tilirten Räumen der Realfhule des Jobanneums. Programm ber 
Realichule des Jobanneums DOftern 1878, 

Realfchule des Jobanneums zu Hamburg, Schulfcrift zum 15. Sem 
tember 1876, Seite 77. 


8. Vollmer (Dieverich Gottfried Leberecht), 


geb. zu Thorn im Jahre 1768, etablirte fih als Buch— 
händler in Erfurt, wojelbjt er wegen der bei ihm erjchienenen 
politiichen Zeitjchrift „Neues graued Ungeheuer“, welche 
Andreas Georg Friedrih von Rebmann, ſpäter Präfident 
des Baieriſchen Appellationsgerichted® zu BZweibrüden, 
rebigirte, im Jahre 1796 verhaftet wurde. Nach feiner 
Freilaffung ließ er fih in Hamburg nieder, wurde am 
15. März 1799 Bürger und errichtete 1803 eine Bud 
handlung, welche nad) jeinem am 30. April 1815 erfolgtem 
Tode von Johann Gottlieb Herold unter dem Namen 
„Heroldſche Buchhandlung“ fortgejeßt wurde. Vollmer 
war verheirathet mit Augufta Sophia Catharina, geb. Fifter. 

88. 1. © D. 8. Vollmer Ortginalien zu einer A prioriſchen 
CEonftruction des Doctor und Profeffor der Theologie Rind, Eine 
Gratulationsfhrift an dieſen Hochwürdigen zu feinem Einzuge in 
Danzig. (Hamburg) 1802, 8. 

2. Ein paar Worte über Schriftfteller und Buchänbler- 
Rechte bei Gelegenheit eines Proceffes zwiſchen dem Schriftſteller 
Kofegarten und dem Auchbändler und franzöfifhen Bürger Vollmer. 
Dem Senat ber faiferlidhen freien Reichsſtadt Hamburg ebrfurdts- 
voll übergeben. (Bergl. No. 2025, Bd. IV, ©. 153, Anm.) 


4182. Volprecht (David Heinrich), 
ein Hamburger von Geburt, jtarb als Student der Medicin 
in Leipzig am 20. April 1742, Die unten verzeichnete 
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Schrift ift eine Gratulationsjchrift zur Hochzeit des Prof. 
Johann Ernſt Hebenftreit. 


$$. De saliva ejusque ortu ex glandula parotide meditatio. 
Lipsiae 1741. 4. 


ZTrauerrede bei der Beerdigung ded Herrn David Heinrih Volprecht 
aus Hamburg, der Arzeneikunſt Befliffenen, welcher den 20. April 1742 in 
Gott felig entfhlief, gehalten von Ehriftian Ziegra, der Gottedgelahrtheit 
Befliffenen. Leipzig. Bol. 


4183. Voß (Jacob, J. U. Dr.), 


eined8 Hamburger Bürger? Sohn, promovirte im Januar 
1708 als Doctor der Rechte zu Frankfurt a. d. Ober, 
ward am 3. October 1708 hieſelbſt Bürger, und verheirathete 
fih am 4. April 1712 mit Sivonia Dededen. 


$$. Disp. inaug. de distinctione bonorum. Francofurti ad 
Viadrum 1708. 4. 


Moller 1. 707, 


4184. Bofjenbol (Bojjenholt) (Adrian, Med. Dr.), 


ein Holländer von Geburt, der außer mit der medicinischen 
Wiffenichaft fich viel mit der Theologie befchäftigt hatte 
u. dur Wort u. Schrift gegen die Ausbreitung der Lehre 
der Wiedertäufer anzulämpfen juchte. Von der fatholifchen 
Geiftlichfeit verfolgt, mußte er mit feiner Familie feinen 
Wohnort Antwerpen verlaffen, fam 1570 als Flüchtling 
nach Hamburg, wo er jeinen bleibenden Aufenthalt nahm, 
und als Arzt hohes Anfehen genoß. Auch hier fegte er 
feine Befehrungsverfuhe fort, welche ihn zuweilen in 
Eonfliete mit der orthodoxen Geiftlichfeit Hamburgs brachten, 
und die Veranlaffung zur Herausgabe der unter $2 an- 
geführten Schrift wurden. Voſſenhol erwarb im Jahre 
1588 das hiefige Bürgerrecht; fein Todesjahr ift nicht 
befannt. Ein Sohn Auguftin ließ fih als Kaufmann 
hiejelbjt nieder, wurde 1603 Jurat bei der Nicolaisslirche 
u. ftarb 1643, 89 Jahre alt; dieſer war verheirathet 1) jeit 
34* 
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1588 mit Barbara Berenberg, und 2) ſeit 1594 mit 
Barbara tho Weſten, geb. 1564, geſt. 1651. Ein Sohn 
erfter Ehe war der 1654 verftorbene Hofemeijter des 
St. Jürgen-Hofpitald Adrian Voſſenhol. 


Sin Hamburg gab er heraus: 

88. 1. Schryff Almanach vnde Practica vp dat Jar na Cbriſti 
Gebordt MDLXXIII. Gecalculert up den meridian der bochlöffliken 
Anſe und Seeſtadt Hamborch, dorch den hochgelerden der Arſtedye 
Doctorem Adrianum Voſſenholium. Hamburg 1573. (Wahrfchein- 
lich erſchienen mehrere Jabrgänge.) 

2, Dialogus. Ein Göttlich und Chriſtlich Gefpret mit den 
Medderböperen, Sacramentereren, vnd anderen Secten mebr in Neb- 
derlande und ander Orden in eren Gevendeniffen vnd od darbuten 
gebolden. Wor doch vele, mit Göttliher Gnade und hülpe, van 
erem Erbom, vp den rechten Wech der Warbeit find gebracht worden. 
Nütte vnd denftlih vor alle Ehriftgelünigen tbo lejende, demwile ber- 
fülvigen Gevangen vnd ander Secten ern vnd Religion mit ber 
Evangelifhen Lern, vnd den Apoftolifchen Schrifften ftridich, vnd 
dem Chriftlihen Geloven gar tho wedderen is. Weldes hyr klarlich 
und gründtlich angetöget wert, Vnd vor büffer tibt nicht in Drüd 
geweſen. Gefchen vnd geftellet dorch D. Adrianum Vossenholium, 
Physicum. Utb dem Nedberlendifchen in Saſſiſche Sprafe trewlich 
ond mit Flite avergefettet. Hamburg 1575. 4. 

Moller IT. 954; Thieß Tl. 350; Thieß Biographie hamb. Aerzte 16; 
Gernet Medicinalgefchichte 132; Lappenberg Zur Geſchichte der Bucdruder- 
funft in Hamburg 47. 49; Dr. Adrian von Bofjenbolen. Ein Beitrag zur 
Eharakteriftif des fechszehnten Jahrhunderts von E. Möndeberg, in ber 
Zeitſchrift des Bereind für bamburg. Geſchichte Bd. 2, S. 507-517; 
Koppmann Mittbeilungen des Bereind für hamburg. Geſchichte Nr. 10, 
1878 Suli, S. 105—108, 


4185. Voſſenhol (Albrecht Hinrich, J. U. Dr.), 
eined Hamburger Bürgerd Sohn, vielleicht ein Sohn des 
Hofemeifterd an St. Jürgen-Hojpital Adrian Voſſenhol, 
eines Enkels des DVorigen, und Maria, geb. Brüser, 
promovirte zu Altorf als Doctor der Rechte im Jahre 1675, 
wurde am 31. März 1676 hiejelbit Bürger, und verheiratbete 
fih am 17. April 1688 mit Maria, geb. de Kramer, 


& 
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vermittwete Beerpoorten, jtarb aber bereits am 27. April 
1688. Seine Wittwe verftarb am 12. September 1700. 
Eine PBicarie in Summo hatte er bereits 1656 erhalten. 


$$ Disp. inaug. de neutralitate. Altorfi 16738. 4. 
Moller I. 707, 


E. W., 
unter dieſer Bezeichnung veröffentlichte Carl Friedrich 
MWierum, geboren in Hamburg am 2. Januar 1792, geft. 
am 8. April 1870, einige Bände Gedichte. Vergl. Wierum, 
Carl Friedrich. 


4186. Waagen (Öujtav Friedrich, Dr. phil.), 


geboren in Hamburg am 11. Februar 1794, ein Sohn 
des Portraitmalerd Friedrich Ludwig Heinrih Waagen 
und Johanna Luiſe, einer Tochter des Predigerd Julius 
Guſtav Alberti (vergl. No. 38), bejuchte zuerft das 
Hamburgiiche Johanneum, und dann, nachdem der Vater 
nach Schlefien übergefiedelt, da8 Gymnafium zu Hirſchberg. 
Den Befreiungskrieg 1813 und 1814 machte Waagen als 
Freiwilliger im preußijchen Heere mit, und bezog dann die 
Univerjität, wo er beſonders den funftgeichichtlichen Studien 
ih widmete, im Jahre 1819 promovirte er als Doctor 
der Philojophie zu Heidelberg. 1823 wurde er bei ben 
Vorbereitungen für die Errichtung eines Mujeumd in 
Berlin beichäftigt, 1828 als Mitglied der Muſeums— 
Commiſſion angejtellt und 1830 zum Director der Bilder- 
gallerie ded Mujeumd ernannt, in welder Stellung er 
bis zu jeinem Tode im Jahre 1868 verblieb. Seit Djtern 
1844 war er zugleich Profeſſor der Kunjtgefchichte an der 
Berliner Univerjität. Waagen verbeirathete fich 1830 
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mit Blandine von Seehaufen, eine? preukiichen Rittmeifters 
Tochter. Er ftarb auf einer Reife zu Kopenhagen am 
15. Sult 1868. 


$$. 1. Raifonnirendes Verzeichnif der Semäldefammlung bes 
Herrn Waagen. Breslau 1817. 8. 

2. Ueber die in den Sammlungen der füniglihen Afabemie 
der Wiffenfhaften zu Münden befindlihden Mumien und andere 
ägyptifche Alterthümer. Mit einem Vorwort von Friedrich Schlichte- 
groll. Münden 18%. 4. 

(Auch abgedrudt in den Abhandlungen der Münchener Akademie 
der Wilfenfhaften. 1820.) 

3. Ueber Hubert und Sobann van Eyd. Breslau 182, 8. 

4. VBerzeichniß der Semäldefammlung des Königl. Mufeums 
zu Berlin. Berlin 1822. 8. (Bis 1847 erſchienen 8 Auflagen.) 

5. Der Herr Hofratb Hirt als Forfcher über die Geſchichte 
der neueren Malerei. Berlin 1832, 8, 

6. Kunftwerfe und Künftler in England und Paris, 3 Bände, 
Berlin 1837—1839. 8. 

(Bon diefem Werke erfchien zu London eine Ueberſetzung von 
Lloyd unter dem Titel: Works of art and artists in England.) 

7. SKunftwerfe und Künftler in Deutſchland. 2 Bände. 
Leipzig 1843. 1845. 8. 

8, Ueber die Stellung, welde der Baufunft, der Bildbaueret 
und der Malerei unter den Mitteln menſchlicher Bildung zukommt. 
Vortrag, gebalten am 18. März 1843 im wilfenfhaftliden Verein 
zu Berlin. Leipzig 1813, 12. 

9, The treasures of art in Great Britain. London 1854. 
3 Bde. 8. 

10. Einzelne Abhandlungen und Auffäge erfchienen in: Ber- 
liner Kalender, Hiftorifhes Tafhenbuh von Raumer, Tübinger 
Kunftblatt, Mufeum von Franz Kugler, Blätter für Titerariiche 
Unterhaltung u. f. w. 


Hamburg. Künftler-Lerifon 281; Nefrolog in den Hamburg. Nad- 
richten 1868, Nr. 174, Juli 23 und Nr. 199, Auguft 21. 


4187. Wach (Carl Wilhelm Ernft, Dr. phil.), 


ein Pharmaceut, hielt fich in den Jahren 1858 und 1859 
in Hamburg auf, während welcher Zeit er ein thätiges 


* 
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Mitglied der hiefigen Naturwiffenichaftlichen Geſellſchaft 
war, welche ihn auch 1859 bei feiner Ueberſiedelung nad) 
Berlin zu ihrem Ehrenmitglievde ernannte. Außer den 
unten angeführten bier verfakten Schriften war Wach 
während feines biejigen Aufenthalte® Mitarbeiter an den 
von Dr. 5. L. Hoffmann redigirten Hamburg. literarischen 
und kritiſchen Blättern. 

1. Der Thee (Thea chinensis). In „Wiffenfhaftliche Blätter 
für Handel und Fabrifwefen. Ergänzungen zu Sandelsencyflopäbdieen 
und zu Werfen über Handel und Fabrifmwefen“. Hamburg und 
Leipzig 1858. Nr. 12-24, ©. 230-432. 

2. Gedichte von Carl Wad. Hamburg 1858. 32 ©, 12, 

3. Aimé Bonpland. Bon Carl Wach in Hamburg. In ber 
Hamburg. Sarten- und Blumenzeitung Bd. 14, ©. 417—42%5. 

4. Wlerander von Humboldt. Bon Carl Rad. Hamburg 
1859, 16 Seiten, 8. (Erfchien auch in dem 15. Bande der Ham- 
burger Garten- und Blumenzeitung.) 


Zimmermann General» Bericht über die Thätigfeit der Naturwiſſen— 
ſchaftlichen Gefelihaft in Hamburg 26. 32. 37. 40. 41. 46, 


4188. Wachenbufen (Sobann Georg Heinrich von), 
geboren zu Schwerin am 1. Juli 1781, ein Sohn des 
Amtshauptmannes zu Doberan, de3 Stifterd und Erbauers 
de3 dortigen Seebades, trat zuerjt in Chur-Hannoverſche 
Militairdienfte, dann in Königlich Schwediſche Dienfte, 
nahm 1820 als Major feinen Abjichied, lebte mehrere 
Jahre auf feinem Landgute Nienhagen, dann zu Lurup 
im Kirchſpiel Nienſtedten bei Altona, zog 1825 nad) 
Hamburg, wofelbjt er die unten angeführte Zeitung 
herausgab, und fiedelte fpäter nad) Altona über. Er 
jtarb dajelbit in Folge eines Duelled am 21. December 1833. 


$$. Zeitung für Pferdeliebhaber. Hamburg. 4. Jabrgang: 
1825— 1833, 

(Die Zeitung wurde nah Wachenhuſen's Tode von feinem 
Sohne D. von Wadenbufen fortgefegt, hörte aber Ende September 
1834 mit Nr. 52 des 9. Jahrgangs auf.) 

Alberti II. 523, 
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4189. Wacker (Rhilipp Valentin, Med. Dr.), 


geboren in Franken, promovirte 1645 als Doctor der 
Mediein zu Franeder, ließ ſich als praktiſcher Arzt in 
Hamburg nieder, wo er 1671 in das Collegium medicum 
aufgenommen wurde, und am 16. Suni 1877 verjtarb. 
$$. Disp. inaug. de ictero favo. Franequerae 1645. 4. 


Moller II. 957; Jöcher IV. 1763; Schrader Coll. med. 104; Gemet 
Medicinalgeſchichte 206. 


4190. Wacerbartb (Augujt Joſeph Ludwig 
Graf von), 
oder Wader-Bard wie er fich ſpäter jchrieb, weil feine 
Vorfahren von den Barden abjtammen follten, geboren 
zu Kujchendorf bei Kottbug am 7. März 1770, einem 
alten vornehmen Geſchlechte Deutſchlands entſproſſen, 
ſtudirte Jurisprudenz und Geſchichte zu Wittenberg und 
Göttingen, hielt ſich darauf einige Zeit in Leipzig auf, 
lebte dann als kurfürſtlich ſächſiſcher Legations-Sekretair 
in Wien, machte lange Reiſen durch Europa, beſuchte auch 
Amerika und Oſtindien, und ließ ſich 1801 zu bleibendem 
Aufenthalte in Hamburg nieder, der aber öfter durch 
längeren Aufenthalt in Ratzeburg unterbrochen wurde. Im 
Jahre 1804 verheirathete er ſich mit der Baroneß Friederike 
Sofie von Schwendendorf, einer berühmten Schönheit 
Sachſens, doch war die Ehe eine unglückliche, ſie ver— 
ließ ihn in Hamburg am 1. Januar 1811 und kehrte 
nicht wieder zu ihm zurück. In dem Jahre 1804 trat 
der Vater ibm auch alle ſeine im Herzogthum Sachſen— 
Zauenburg belegenen Güter ab, mit diefen erhielt er 
auch eine Forderung an das Haus Lauenburg rejp. an 
die Krone von Dänemark aus einem im Sabre 1565 
den Herzogen von Sachſen-Lauenburg gegebenen Darlehne. 
Diefe Forderung, deren Rechtmäßigkeit übrigens noch im 
Sahre 1788 von dem Oberappellations-Gericht in Celle 
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anerkannt worden war, ſchenkte er, nachdem er Napoleon’8 
Sntervention, und 1848 die der deutichen conftituirenden 
Nationalverfammlung vergeblih nachgeſucht hatte, der 
deutſchen Flotte: damald hatte die Forderung mit Zins 
und Zinſeszins den Betrag von 500,000,000 Bijtolen 
erreicht. Hannibal Fifcher verfteigerte Diefe Forderung zum 
Beiten der deutjchen Flotte. Seine pecuniairen Verhält— 
niffe waren durch mehrere foitipielige Leidenjchaften und 
Begierden, durch große Summen, die er wegen jeiner 
Forderung an Lauenburg aufwendete, und durch das Zus 
Jammentreffen mancher unglüdlicher Ereigniffe, in hohem 
Grade zerrüttert, und wurde 1811 feine Injolvenz erklärt. 
Außer mit den Studien der Gejchichte befchäftigte Waderbarth 
fich vielfach mit den ſchönen Künſten, er zeichnete und 
malte jelbjt, war befaunt wegen jeiner jeltenen Kenntniſſe 
über Kunjtgegenftände und Antiquitäten, und bejak eine 
jeiner Zeit berühmte Sammlung von Kupferftichen und 
Gemälden. Die legten Jahre lebte Waderbartb auf einem 
Heinen Zandfige und Weinberge bei Dresden, Wacderbarth3- 
rube, wojelbit er am 10. (over 19.) Mai 1850 verftarb, 
Sein Sohn, geboren zu Xeipgig am 7. Februar 1807, 
war ichon vor 1850 nach Amerifa ausgewandert. Mit 
den im Lauenburgiichen belegenen Lehnsgütern Kogel, 
Sterlei und Salem, welche jeit alter Zeit in dem Befige 
der Familie Waderbarth gewejen, wurde 1853 der General 
von Bülow belehnt. 

$$. 1. Parallele zwifchen Peter dem Großen und Karl dem 
Großen. Göttingen 1792. 8, 

2. Parallele zwiſchen Leopold 11. und Albrecht II. Leipzig 
1793. 8. 

3. Schilderung des Kaifers Aureng-jeb. Leipzig 1793, 8. 

4. Vergleihung zwiſchen Hafem und Nero. Göttingen 
1793. 8. 

9. Morgenblide in der Leipziger Allee, meinen Freunden und 
Freundinnen geweiht. Am 9, Junt 4793. Berlin. 8, 
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6. Vorleſungen über ſchriftlichen und mündlichen Vortrag 
von Dr. Julius Prieſtley, nach der neueſten engliſchen Ausgabe 
teutſch bearbeitet und mit Anmerkungen begleitet. Berlin 1793. 8. 


7. Rheinreiſe. Halberſtadt 1794. 8. 2. Aufl. unter dem 
Titel: Wanderungen am Rbein. Leipzig 1797. 8. 


8. Vergleichende Züge zwiſchen Anton Raphael Mengs und 
Sir Joſua Reynolds. London 1794. 8. 


9. Ein Blick auf das Leben des J. E. F. Freiherrn von 
Wackerbarth in Kogel. 1794. 4. 

10. Denkmal der Gräfin Lina von Oertzen. Leipzig 1794. 4. 

11. Drei Königinnen. Leipzig 1795. 4. 

12. Die Eroberung von Sibirlen. Wien 1796. 4. 

13. Reclamationen. Hamburg 1815. 4. 

14. Zuruf an den ſich zu Wien bildenden Congreß. Ham— 
burg 1815. Fol. 

15. Der erſte Feldzug ber osmaniſchen Türken auf euro- 
päifhem Boden. Hamburg 1819, Fol, 

16. Flüchtige Schilderung des Grafen von Waderbartb. 
Hamburg 1820, Bol. (Bol. Hamb. Eorrefpondent Nr. 7 vom 
12, Sanuar 1820.) 

17, Merkwürdige Geſchichte des weltberühmten Gog und 
Magog. Hamburg 1820, 8. 

18. Die frübefte Gefchichte der Türfen bis zur Vernichtung 
des byzantinischen Kaifertbums oder bis zur Eroberung von Eon- 
ftantinopel im Jahre 1453, dann fortgeführt bis zum Tode Kaifers 
Mubamed II. im Sabre 1481. Hamburg 1821. Fol. 

19. Die Gefchichte der großen Teutonen. Mit dem Bildniſſe 
des Verfaſſers. Hamburg 1821. Fol. 

- "20, Die Gefchichte der leuten aroßen Revolution in China 
im Sabre 1614. Hamburg 1821. Fol. 

21. Verſuch einer Lebensbefchreibung Alerander II. Dresden 
und Leipzig 1826. 8. 

22. Walhalla oder wunderbare Begebenheiten außerordent- 
liher Menſchen. Dresden 1829. 8, 

23. Leben der berühmteften Maler. Dresden 1831. 4. 

24. Kaiſer Karl’s des Großen Bücerfammlung. Dresden 
1837, 4. 

25. Der Britten erfte Heerfabrt gegen China. Leipzig 1840, 

Lübcker u. Schröder II. 678; Aiberti II. 522; Neuer Refrolog ber 
Deutſchen 38. Jahrgang, I. 321, 
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4191. Wackerbagen (Barthold), 

ein Hamburger von Geburt, gab als Student der Rechte 
zu Helmjtädt die folgenden Differtationen heraus: 

$$. Diss. de donationibus. Helmstadii. 1600. 4. 

2. Diss. de tutelis et cura. Helmstadii 1603. 4. 

3. Diss. de privatis delictis et quasi delictis. Helmstadii 
1605. 4, 

Fogel Bibliotheca disp. bamb. lit. jur. 38. 


4192. Waddilove (William), 

geboren zu London am 1. Mai 1796, fam 1846 als 
Bevollmächtigter einer Londoner Lebens- und Renten-Ver— 
fiherungs Gejellichaft nach Hamburg, wurde 1851 Seeretair 
des hiefigen Großbritanniſchen Geichäftsträger® Hodges, 
1855 Viee-Conſul, 1859 Conſul und ſtarb als ſolcher am 
3. März 1866. 

$$. The system of discriminating duties investigated accord- 
ing to the proposals made to several of the North-Sea-States of 
Germany, for etablishing a german navigation and trade-union, 
Transl. by W. Waddilove Leipzig. 4. (Eine Ueberfegung eines 
von einer Commiffion des Senates von Hamburg ausgearbeiteten 
Memorandums. Bergl. Bd. I, ©. 578, Nr, 1922, $. 6.) 


4193. Wäber, 
ein Pjeudonymus. 


88. Buntes Hamburg. Aus Jantje’s binterlaffenen Papieren 
berausgegeben. 1. Heft. Samburg 1841. 8, 


4194. Wächter (Ernit Leonhard, J. U. Dr.), 
des Folgenden Sohn, geb. zu Hamburg am 24. Mai 1822, 
widmete ji dem Studium der Jurisprudenz, promovirte 
zu Heidelberg am 17. December 1845 und ließ fich als 
Advocat hiejelbjt nieder; im Jahre 1851 ward er zum 
Notar erwählt. Wächter verheirathete ih am 17. Mai 
1856 mit Sophie Charlotte Franf, einer Tochter des 
Dr. jur. Guſtav Alexander Frant, 
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88. 1, Redigirte feit Anfang 1850 mehrere Jahre die Bater- 
ſtädtiſchen Blätter der Hamburger Nachrichten und Iieferte felbft 
viele Beiträge für diefelben. 


2. Ein Blick auf die deutſche Wechfel-Ordnung u. ihre aus- 
wärtigen Nachbildungen. Im Neuen Archiv für Handelsrecht MI. 
S. 76-82, 

3. Das Notariats - Teftament. Vorſchläge zu einer einbeit- 
lihen Teftamentsform für die deutſchen Bundesftaaten zunächſt in 
Beziehung auf Hamburg. Hamburg 1871. 8. 32 Seiten. 


4195. Wächter (Georg Philipp Ludwig Leonhard), 


des Folgenden Sohn, geb. zu Uelzen am 25. Nov. 1762, 
fam 1776 mit jeinem Vater bei dejjen Erwählung zum 
Diaconus der hiefigen Michaelis-Kirche hierher, bejuchte 
das Johanneum, ging 1783 zum Studium der Theologie 
nach Göttingen, beichäftigte ji) aber außerdem mit alt- 
deutjcher Kunft, Literatur und Geichichte, und wurde am 
30. October 1786 Kandidat des Hamburgiichen Minijteriums. 
Den franzöfiichen Revolutionskrieg machte Wächter zulekt 
als Dragoner- Capitain in dem Heere des Generald 
Dumouriez mit, kehrte im März 1793 nad Auflöjung des 
Corps nach Hamburg zurüd, widmete fich aber von Diefer 
Zeit an ausjchliehlich der Kehrtbätigkeit und der Erziehung; 
er wurde Lehrer in der Voigt'ſchen Erziehungsanftalt, deren 
Leitung er 1814 bei Voigt’3 Fortzug von Hamburg über- 
nahm, und mehrere Jahre führte; lebte jpäter als Privat: 
lehrer und Privatgelehrter, war auch als Hülfgarbeiter an 
der hiefigen Stadt-Bibliothef, wojelbit ibm die Ordnung 
der Hamburgenfien übertragen war, thätig und jtarb am 
11. Februar 1837. Wächter hatte fi) am 27. Aug. 1821 
mit Helene Henriette Friederike, geb. Preller, verw. Moltrecht 
verheirathet, mit welcher er zwei Söhne und eine Tochter 
hatte. Ueber den Sohn Ernjt Leonhard handelt die 
vorige Nummer. Die Wittwe ftarb 78 Jahre alt am 
13. Januar 1866. Wächter, der jeine Schriften meiſtens 
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unter dem Namen Veit Weber herausgegeben hat, begann 
jeine jchriftjtelleriiche Ihätigkeit Schon in feinen Jünglings— 
jahren mit der poetischen Darfjtellung vaterländiicher Ge- 
ſchichte, jpäter befabte er ſich bejonderd mit der Gefchichte 
Hamburg’d, und wurde ihm in Anerkennung der Ver— 
dienjte, welche er ſich um dieſelbe erworben, auf Anftiften 
des Bereind für Hamburgiſche Geichichte an feinem 100. 
Geburtstage neben feiner Grabjtätte auf dem Petri— 
Kirchhofe eine Gedenktafel errichtet, welche die Inſchrift 
trägt: „Dem edlen deutichen Manne Leonhard Wächter, 
genannt Veit Weber, geb. 25. Nov. 1762, F 11. Fe- 
bruar 1837, dem Dichter, Kenner der Vorzeit, treuen 
Bürger und Lehrer, von Freunden und Schülern. 
25. Nov. 1862”, 


$$. 1. Sagen ber Vorzeit, 7 Bde. Berlin 1787—1798. 8. 
Don den drei erften Bänden erjchien 1790 eine zweite Auflage. 
(Eine bolländifche Ueberfegung einzelner Abfchnitte diefer Sagen 
erfhien Amfterdam 1793, eine andere von Feith zu Haarlem 1793 und 
1794; eine franzöfifche Ueberfegung von Abbe de L’Eclufe erfchien 
Paris 1830; mehrere Abjchnitte find auch in die englifche Sprade 
überfegt worden. Die in den Sagen entbaltenen Abſchnitte: „Die 
beilige VBehme* wurden von Sir Walter Scott bei feinem Trauer- 
fpiel: - The House of Aspen- benußt.) 


2. Sin den „Annalen des Theaters“ 2, Heft 1738: Recenfenten- 
figel, Luftfpiel in 1 Aufzug. 


3. Hamburg's Gefhichte, ein Lefebuh für Mädchen und 
Sünglinge. Lübet 178, 8 (Nur der erfte Abfchnitt ift von 
Wächter, das übrige von Paſtor Hübbe.) 


4. Hamburgifhe Piteraturzeitung. 1.—31. Gtüd. 1788. 
(Außer Wächter waren Verfaſſer der Recenfionen: J. A. Fabren- 
früger, C. H. Albrecht, I, O. Thieß, I. 2. von Heß und Dr. med. 
Albrecht.) 

5. Sin dem Journal aller Journale 1790, 3—4. Stück: Die 
Brüder des Bundes für Freibeit und Redt. 

6. Im Medlenburgifhen Mujeum 1. Stüd: Rudolf von 
Erlachs Tod, eine Scene der Vorzeit, 2, Stüd: König Alfreb in 
Albanak. 
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7. Gab mit H. C. Albrecht und J. A. Fahrenkrüger beraus: 
Hamburger Monatsſchrift für das Jahr 1791. 6 Stücke. Ham— 
burg 1791. 

8. SHaidenröslein. Gallerie von romantifchen Gemälden, 
Arabesfen ꝛc. 1. Bd. Berlin 1792, 8, 

9, Der Nahtbotbe oder Geſchichten der franzöſiſchen Aus- 
wanderung und der babei vorgefallenen Liebesabentheuer und poli- 
tifhen Begebenheiten. Gebeichtet von einem befehrten Emigranten. 
Aus dem Franzöfifhen. Nebft Veit Weber’s Schilderung bes Be- 
tragens einiger in Deutfchland gebuldeten franzöfiihen Flüchtlinge 
gegen reifende Deutiche. Berlin 1793. 4. 2. Aufl. 1794. 8, 

10, Holzſchnitte. 1. (und einziafter) Band. Die Betfabrt des 
Bruders Gramfalbus. Mit Kupfern u. Vignetten. Berlin 1793, 8. 

11. Hiftorien. 1. (und einzigfter) Band, Die Gründung ber 
Bürgerfreibeit Hamburgs. Hamburg 1794. 8. 

12. In dem Berlinifchen „Archiv der Zeit” 1796 Auguft: Der 
MWilddieb. 1797 Mat: Die Angeber. 

13. Wilhelm Tell, Shaufpiel in Jamben. Berlin 1804. 8. 

14. In den Norbifhen Miscellen 1. Bb. 1804: Scene aus 
einem ungedrudten Echaufpiele. 7. Bd. 1807: Das Märden vom 
Bettelmann und den ungleichen Brüdern. 

15. Das Lied vom Zweiglein Wend’ Unmubt, gefungen bem 
Herrn Johann Caspar Gläſer am Tage feiner Vermäblung mit 
der Sungfrau Anna Catbarina Dorotbea Bud, von Beit Weber. 
Hamburg, am 23. des MWintermonds 1813, 

16. Für Freibeit und Recht. Zwei Reden, gebalten in Ham- 
burg am 25. April 1813 u. am 11. Juli 1814. Hamburg 1815. 8. 

17. Dem Herrn Gottlob Andreas Preller, dem Jüngeren, zu 
deffen Vermählung mit der Jungfrau Caroline Düriſch am 8. Tage 
des Lenzmondes 1816. Ein Gedicht. 

18. Was Du milt, ift Recht mein Schild. Am 18, October 
diefes Jahres. Hamburg 1817. 

19. Deutfhen Knaben Ulrid von Hutten. Hamburg 1818. 8. 

20. Sugendunterbaltungen von ©. P. 2. Leonhard Wächter. 
Hamburg 1827. 8. 

Nah Wächter's Tode erjchienen : 

21, Der 18. März 1813. Eine Borlefung, gebalten im 
März 1832 in der Börfenhalle. Herausgegeben von C. F. Wurm. 
Hamburg 1838, 
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22. Leonhard Wächter’s biftoriicher Nachlaß. Herausgegeben 
von C. F. Wurm. 2 Bde. Hamburg 1838. 8. (In dem 2. Bande 
it ein Abriß von MWächter’s Leben und fein Bildnif.) 


Wurm's Lebensbefchreibung in Wächter’ hiſtoriſchem Nachlaß; Neuer 
Nefrolog der Deutfchen 15. Jabrgang 1837, I. 212—237; Beitfhrift des 
Bereins für Hamburg. Gefhihte V. 155. 206; Peterfen Gefchichte der 
Hamb. Stabibibliotbef 174. 


4196. Wächter (Iohann Leonhard), 


geb. zu Groß-Leſewitz in Wejtpreußen am 24. April 1732, 
ftudirte Theologie zu Elbing und Helmjtedt, und wurde 
nach vollendetem Studium Hauslehrer im Lüneburgifchen. 
Am 27. Auguft 1758 ward er Prediger an der Marien- 
firche in Uelzen, und am 7. Zuli 1776 Prediger an der 
Michaelis-Kirhe zu Hamburg. Er ftarb hieſelbſt am 
26. Oet. 1798. Wächter verbeirathete fih am 15. Febr. 
1759 mit Henriette Eleonore Friederife Oeſterreich, geb. 
zu Sikta bei Wolfenbüttel am 24. Sanuar 1728, geft. 
am 6. Mai 1797. Ueber den Sohn Georg Philipp 
Ludwig Leonhard handelt die vorige Nummer, eine Tochter, 
Amalia Dorethea Johanna, geb in Uelzen 1760, geft. 1839, 
beirathete 1784 den hiefigen Kaufmann Jacob Hinrich Gläfer. 

$$. 1. Zwo Predigten vor und bei feiner Amtsveränderung 
in der Hauptkirche zu St. Michaelis in Hamburg gehalten. Ham- 
burg 1776. A, 

2. Abfchiedsprebigt zu Uelzen. Hamburg 1776. A. 

3. Mittel der Rettung für die, welde die Vergreifung an 
Sefu drüdt. Rede bei der Taufe dreier Projelyten aus dem Juden- 
thum. Apoftelgefchichte 2, 38. Hamburg 1777. A, 

4. Denkſprüche über einige Sonn- und Fefttags-Evangelien, 
Hamburg 1779. 8. 


Meufel 14. 308; Thieß II. 59; Geffden Die Michaeliélirche 92; 
Janſſen Nachrichten 102, 
4197. Wagener (Amandus Hermann Friedrich Carl), 


geb. zu Hamburg am 14. November 1820, ein Sohn des 
Nr. 4201 genannten Gerhard Ludwig Friedrich Wagener, 
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wurde im Haufe feines Großvaterd erzogen, gab in noch 
jehr jugendlichem Alter die unten aufgeführten Gedichte und 
Reijeerinnerungen heraus, welche viel Aufjehen erregten, 
und widmete fi) dann der Bühne. Den erften theatralijchen 
Verſuch machte er 1839 als Peter Vilaky in Körner’s 
Bring auf dem St. Georger Theater; und jpielte dann 
in Bremen, Cöln, Wiesbaden, Hamburg, Darmitadt u. |. w. 
1863 wurde er Regiffeur des Victoria-Theaterd in Berlin, 
1864 des Lübecker Theaters, übernahm 1869 die Leitung 
des Königsberger Theaters, war bi8 Mai 1878 Ober: 
regiffeur ded Stadttheater zu Stettin, und übernahm 
dann die Direction des Hoftheaterd zu Detmold. Wagener 
verheiratbete fih am 4. Januar 1864 in Breslau mit 
Augufte Walter. Außer den unten angeführten Schriften 
verfaßte er eine große Zahl von Bühnenftüden, welche 
theilweife als Manuſeript gebrudt find. 

88. 1. Gedichte in Dr. Zoepfer’s Zeitihrift Thalia 1836 
bis 1842, 

2. NReifeerinnerungen ebenda. 1838, 

3. Feſtſpiel zur filbernen Hochzeitsfeier des Großberzogs von 
Heffen, auf ber beffiihen Geſchichte baſirt. 1858. Gedruckt beim 
Hofbuchdrucker Jacoby in Darmſtadt. i 

4. Hiftorifches Feftipiel bei Gelegenbeit des 200jährigen Ju— 
biläums des Regiments Kronprinz No, 1, welches die Thaten des 
Regiments zur Anſchauung bringe. Königsberg. 

5. Aufſätze in Yeipziger Theater-Ehronif 1858—1859, Bremer 
Tages-Ehronif 1851— 1852, Berner Bund 1856— 1857, Hannoverſche 
Theater-Ehronif 1853—1854 u. a. m, 


4198. Wagener (Franz), 


geb. 1776, ein Sohn von Franz Wagener und Catharina 
Elijabeth, geb. Mellinger, lebte zuerjt als Privatlehrer in 
Hamburg, legte 1805 eine Erziehungs: und Penfions- 
Anftalt an, und ertheilte Unterricht im Buchhalten. Er 
verftarb 39 Sahre alt am 6. December 1815. Wagener 
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verheirathete fi” 1) 1800 mit Caroline Wilhelmine 
Friederife Erdmutha Backhaus aus Zerbſt, welche 1803 
veritarb, und 2) 1804 mit Anna Pauline Kruſe, geft. 1821. 

$$. 1. Feterftunden der Mufen, Bon Franz Wagener. Erites 
Bändchen. Hamburg 1800. 8. (In Bonaventurus Hamburgifcher 


Briefträger 12. Jahrg. 1802 find mehrere Gedichte diefer Samm- 
lung abgedrudt.) 

2. Taſchenbuch für Gefelligfeit und Gefang, allen froben 
Zirkeln gewidmet von F. Wagener. Hamburg 1800. 8, 

3. Danf- und Jubellied am großen Friedensfefte gefeiert in 
Hamburg den 30. Mai 1814. 

4. Friedenstedeum. Eine freie Parodie zum 31. Mai 1814, 


8 


5. Gruß und Willkomm. Entgegengerufen den tapfern Han— 
ſeaten im Jahre 1814. 


6. Auf Hamburgs Wohlergebn! Bekanntes Volkslied für 
die erfreuliche Gegenwart, fowie für eine zu boffende noch frobere 
Zukunft gänzlich umgearbeitet. Hamburg 1814, 


7. Palm am benfwürbigen Sabrestage der Schlacht bei 
Leipzig am 18, October 1813. Hamburg 1514, 


8. Danklied bei der Wiedereinweihung des einft ſchnöde ge- 
mißbrauchten Gotteshaufes der hriftlichen Semeinde zu St. Jacob 
am 23. Dctober 1814. 


4199. Wagener (dran; Anton, J. U. L.), 


geb. in Hamburg am 31. Januar 1715, ein Sohn von 
Franz und Anna, geb. Bondier, ein Entel des Oberalten 
Anton Wagener, befuchte das Johanneum, ſowie dag 
Gymnafium, ging 1738 zum Studium der Jurisprudenz 
nach Leipzig, bejuchte jpäter Weglar und Giefjen, wojelbft 
er am 20. März 1742 promovirte. Nach längeren Reifen 
durch die Schweiz, Frankreich und die Niederlande, lieh 
er fih ald Advocat in Hamburg nieder, und wurde am 
4. November 1754 zum Rathsherrn erwählt. AL jolcher 
wurde er vielfach zu diplomatischen Verhandlungen und 
Mijfionen verwandt, 3. B. 1765 bei der Thronbefteigung 
Kaifer Joſeph 1. und 1768 bei Abſchluß des Gottorper 
VI. ($ebruar 1879.) 35 
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Vertraged. Am 22. Januar 1790 wurde Wagener zum 
Bürgermeifter erwählt und ftarb am 13. November 1801. 
Er hatte fih am 19. April verheirathet mit Catharina 
Gertrud Wiefe, geb. 1732, gejt. 1803, einer Tochter des 
Kicent. Peter Diedrich Wieſe; von zehn Kindern ftarben 
mehrere jung, alle Söhne waren bei feinem Tode unver- 
heirathet verftorben.. Das Leben des BBürgermeijters 
Magener ift von dem Profeffor Nölting (vergl. Nr. 2828 
$ 86) bejchrieben worden; auf den Tod dejjelben wurde 
eine Begräbnifmünze geprägt, welche Gaedechens Hamb. 
Münzen und Medaillen I, S. 64 abgebildet ift. 

$$. 1. Historia statutorum hamburg. ductu Michaelis Richey 
delineata et ad d, VII Ocibr. a. MDCCXXXII in Gymnasio hamb. 
exam. publ. exposita a Franc. Ant. Wagenero. Hamburgi 
1738, 4, 

2. Diss. inaug. de testimonio invalido ex conventione liti- 
gantium convalescente. Giessae 1742, 4, 

Auderfon Privatrecht II. 465 Buck Bürgermeifter 262, 


4200. Wagener (Franz Hinrich), 


geb. zu Hamburg am 2. Oetober 1789, Tebte biejelbft als 
Screib- und Rechenlehrer und ftarb am 23. October 1839. 
Er war verheiratbet mit Johanna Maria Dorothea Bremer, 
welche, 73 Sabre alt, 1867 verftarb. 

$$. 1. Sammlımg arithmetifcher Hefte. 5 Hefte. 1825 — 
1830, Hamburg. 8. 

2, Arithmetiſche Vorlegeblätter, enthaltend 20000 Aufgaben, 
eine jede von 6 Eäpen, mit den fih daraus ergebenden Rejultaten 
zur Uebung im Taufmännifchen Rechnen. Hamburg 1826. 8. 

3. Einige Waaren-Calculationen zur Uebung im faufmän- 
nifhen Rechnen, Hamburg 1829, 8. 

4, Die braudbarften Vortheile und Abkürzungen beim kauf— 
männifchen Rechnen. Gefammelt von F. H. Wagener, Schreibe u, 
NRechnenlehrer. 1, Lief. Hamburg 1837, 
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4201. Wagener (Gerhard Ludwig Friedrich *), 
Dr. Phil.), 

ein Sohn des Nr. 4203 genannten Johann Daniel Wagener, 
wurde am 7. Februar 1794 zu Hamburg geboren, bezog 
ſehr früh die Univerfität Göttingen, verließ diejelbe jedoch 
bald wieder, um in den Reihen der Braunjchweiger unter 
Herzog Friedrich Wilhelm den Befreiungstrieg mitzumachen, 
wurde bei Duatrebras jchiwer verwundet, kehrte nad) 
erfolgter Heilung zur Fortiegung jeiner philologijchen Studien 
nach Göttingen zurüd, und ließ ſich dann als Spracd- 
lehrer in Hamburg nieder. Später widmete er fich der 
Bühne, trat zuerit 1825 in Uelzen als Hugo in Müllner’3 
„Schuld“ auf, wurde dann in Bremen engagirt, ging im 
Frühjahr 1826 nach Weimar, 1829 nach Dresden, und 
übernahm im SHerbit 1832 die Leitung des Aftientheaters 
in Magdeburg, wojelbjt er am 1. Mai 1833 verftarb. 
Wagener verheirathete jih am 26. Auguft 1815 zu 
Bardowyk mit Catharina Henriette Seydler; fie ftarb 
1852 in Bremen. Wagener hinterließ vier Kinder, über 
den Sohn Friedrich Karl handelt Nr. 4197. 

SS. 1. Gedichte von Friedrih Wagener. Hamburg 1820, 8, 
(Der Fürftin Pauline von Lippe- Detmold gewidmet.) 

2, Reife nah Afrifa und etwas über den Sklavenbandel 
daſelbſt. Hamburg 1821, 8. 

3. Afrika, biltorifch-geograpbiich dargeftellt. Hamburg 1821. 8, 

4. MUeberficht der Gejchichte Spaniens, mit Nüdficht auf die 
gegenwärtigen geograpbifch - ftatiftiichen und Handels-Verhältniſſe 
diefes Landes. Hamburg 1823. 8. 

5. Noch ein Wort über Herrn Dannenberg’s Schrift: Harm- 
Iofe Betrachtungen u.f. w. Hamburg 1823. 8. (Val. Nr. 721, 8.1.) 

6. Deutfchland feit der franzöſiſchen Revolution, eine bifto- 
rifhe Schilderung. Hamburg 1524. 8. 

7. Neifebilder in Süd - Deutichland. Bremen 1826, 


8. Goethe's Ehrentag. Ein Feftipiel zum 28. Auguft 1826, 
Weimar 1826. 4, 


*) Meiftend nannte er ſich nur Friedrich Wagener. 
35* 
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9, Erfte und letzte Liebe. Schaufpiel in 3 Acten. Zu bem 
Geburtstage der Frau Großfürftin, Erbgroßberzogin von Weimar 
am 16. Februar 1828. Nürnberg 1829. 8. 

10. Reifeerinnerungen aus der Sädfifhen Schweiz und 
Böhmen. Meißen 1830. 

11. Müllner in poetifcher, kritiſcher und religiöfer Beziehung. 
Nebft einer von ihm felbft verfaßten Charakteriſtik der handelnden 
Perfonen in König Ingard. Mit Fritifchen Anmerkungen begleitet 
von Dr. Friedrih Wagener. (Auch unter dem Titel: Anhang zu 
Miüllner’s Werfen.) Meißen 1831. 16. 

12. Ueber Goethe. Skizze aus einem nächſtens erſcheinenden 
Werke des Regiffeurs Dr. Wagener, vom Hoftbeater zu Dresden. 
Sn: Originalien von Georg Pop. 16. Jahrgang 1832, 7. Heft, 
Suli, Nr. 83, ©. 657—659; Nr. 84, ©. 665-6675 Nr. 86, 
©. 681-683, 

13, Alter ſchützt vor Ihorbeit nicht. Luſtſpiel von Friedrich 
Wagener. Erſchien in: Almanach dramatiſcher Spiele zur gefelligen 
Unterhaltung auf dem Lande. Begründet von Aug. v. Kogebue. 
31. Jahrg., 7. Fortfegung. 1833. 

14. Ueber den gegenwärtigen Zuftand ber dramatiſchen Kunft 
in Deutſchland. Nebft Einigem aus meinem Leben und Wirfen. 
Magdeburg 1833. 8. 


Neuer Nekrolog der Deutfchen 11. Jahrgang 1833, S. 930, 


4202. Wagener (Johann, J. U. L.), 


geb. zu Sandau bei Magdeburg am 19. September 1659, 
ftudirte Jurisprudenz, promovirte zu Bafel 1685, practifirte 
dann zu Hamburg, wojelbjt er am 6. December 1709 zum 
Syndieus erwählt wurde, Nachdem er am 4. Nov. 1710 
auf fein Anjuchen ſeines Amtes enthoben worden war, 
trat er in die Dienfte de Kaiſers, wurde zum Adminiftrator 
des damals unter Sequejter jtehenden Landes Hadeln 
ernannt, erhielt den Titel „Kaiſerlicher Rath“ und ſtarb 
am 19. Detober 1719. 

$$. Positiones inaug. ex jure naturae, gentium et civili. 
Basileae 1685. 4, 

Beutbner Hamb. Staatd- und Gelehrten »Lerifon 39, 
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4203. Wagener (Johann Daniel, Phil. Dr.), 
geb. zu Bergheim in Waldel am 23. Mai 1743, ein 
Sohn eines dortigen Bauerngutsbeſitzers, widmete ſich dem 
Studium der Theologie, bezog 1764 die Univerfität Leipzig, 
wo er mit Goethe befreundet war*), und kehrte nach einigen 
Sahren nach Bergheim zurüd, wo er aber nur jelten als 
Kanzelredner aufgetreten ift. Anfang der 90ger Jahre 309 
er nad Hamburg, wofelbjt er Notar und beeidigter Ueber— 
jeger ward, auch mit der Bearbeitung von Wörterbüchern, 
Grammatifen und faufmännifchen Hülfsbüchern fich be— 
ſchäftigte. Er lebte hiejelbft bi8 zu feinem Tode, am 
25. Februar 1836. Er jtarb in jehr dürftigen Verhältniſſen 
und wurde bei der gerichtlichen Verauctionirung ſeines 
Nachlafjes eine große Zahl von Manuferipten theild neuer 
Werke, theild verbefjerter Auflagen früherer Werte pfund- 
weije als Mafulatur verkauft. Die Eorrefpondenz Wagener’3 
mit Goethe, welche in den Befig des Nr. 4197 genannten 
Enkels Amandus Herrmann Friedrich Carl Wagener kam, 
ift 1876 durch eine Feuersbrunft zerjtört. Wagener war 
verheirathet mit Juliane Johanna Caroline, geb. 1755, 
geft. 1820, einer Tochter des Waldeck'ſchen Oberftlieutenantd 
Aug. Wolrad von Rhena, mit welcher er eine Tochter 
und vier Söhne hatte; über den Sohn Gerhard Ludwig 
Friedrih Wagener handelt Nr. 4201. 

88. 1. Nachricht von einer neuen Schuleinrichtung zu Pyr- 
mont, nebft Anzeige des Unterrichts. Lemgo 1785. 8. 

2. Martin Schoo®’s alte Geſchichte der vereinigten Nieder- 
lande, aus dem Lateinifchen überfegt. Lemgo 1789. 8. 

3. Spanifches Lefebuch für Anfänger, nebft einem Wörterbuch 
über die darin enthaltenen Aufſätze. Hamburg 1793. 8. 


4. Sammlung Taufmännifcher Briefe und anderer Aufſätze 
der Art in jpanifcher Sprade. Hambnurg 179. 8. 


*) Ein Gedicht Goethe's an Wagener ift abgedrudt in Lotz' Originalien 
16. Jahrgang, Nr. 84, Juli 1832. Bergl. aud Goethe's Briefe an 
Zeipziger Wreunde, brög. von Dito Jahn. Leipzig 1849, S. 2. 


\ 
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5. Spaniſche Sprachlehre, nebſt Uebungen zur Anwendung 
der Grundſätze, der Wortfügung und der Schreibart der fpanifchen 
Sprade. Mit einer Einleitung in die Grundfüge der fpanifchen 
Sprache. Leipzig 1795. 8 2. Aufl, 1808. 8. 3. Aufl. 1828, 8. 
(Vergl. 8. 16.) 

6. Gab heraus: Colleccion de las mejores obras Espanolas. 
Tom. 1.—4. Hamburg (Leipzig) 1795, 1796 8. 

7. Nuevo diccionario espsnol-aleman y aleman-espanol, 
oder großes vollſtändiges fpanifch - deutiches und beutich - fpanifches 
Wörterbuch. 4 Bde. Hamburg 1798—1501. Wohlfeile Ausgabe 1809, 

8. Portugiefifhe Spraclebre nebft Uebungen der Grunbfäge, 
ber Wortfügung und Schreibart dieſer Eprade. 2 Bde. Mainz 
und Hamburg 1802, 8, (Der zweite Band erihien auch feparat 
unter dem Titel: Uebungen in der portugiefiihen Sprade mit 
untergelegter Phrafeologie.) 

9, Hamburger und Altonaer Brieffteller für Kaufleute, oder 
Sammlung auserlefener Briefe über alle Gegenftände des Handels 
mit unterlegter fpanifcher und portugiefifcher Phraſeologie zur leich- 
teren Erlernung beider Spraden. 2 Bde, Hamburg 1807. 1808, 8. 

10. Vocabulario auxiliar aleman-espanol y espanol-aleman, 
beutich-fpanifches und ſpaniſch-deutſches Hülfswörterbuch, nebft den 
nötbigen Redensarten und Gefprächen. Hamburg 1807. 8. 

tl. Spanifch-beutfches und deutich-fpaniiches Handwörterbuch. 
2 Bde. Berlin 1809. 8. 

12. Kurze Darftellung einer auswärtigen Affecuranz » Bezab- 
lung, in Rüdicht auf Hamburg’s Compagnien, mit Anlagen. 
Samburg 1809. 8. 

13. Merkantilifhe Notizen über Spanien. Hamburg 1810. 8. 

14. Merkantiliſche Notizen über England. Hamburg 1810. 8. 

15. Merkantilifche Notizen über Portugal. Hamburg 1810. 8. 

16. Anleitung zum praftifch-richtigen Gebrauch der jpanifchen 
Grammatik. Als 2, Theil der Spanischen Sprachlehre. Yeipzig 
1811. 8, 2. Aufl. 1526. 8. (Vergl. $. 5.) 

17. Allgemeines Waarenlerifon in ſpaniſcher, portugiefifcher, 
franzöfifcher, italtenifcher und engliicher Sprache. 2 Bde, Hamburg 
1811. 8 2. Aufl. 1817. 

18. Reflexiones sobre el estilo y en particular el de las 
curtas sacadas de los majores autores y grammatistas con las 
reglas mas precisas de la ortografia castellana. Anweifung zu 
einem ſpaniſch-caſtiliſchen Briefftyl nad den Grundfägen ber beften 
Autoren. Leipzig 1811. 8 2, Ausg, 1825. 8, 
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19. Novo diceionario poriuguez-alemano y alemano-portuguez. 
Neues portugiefifch-beutfches u. deutfch-portugiefiiches Lericon,. 2 Bde, 
Hamburg u. Leipzig 1812. 8. 

20, Einzig volltändige Berechnungen und Bergleihungs-Ta- 
bellen der franzöfifchen Münzen, des Gewichts, ber trodenen und flüffigen 
Mafe und Sachen, fowie des Längenmaßes gegen alle in ben banfea- 
tifhen Departements, Hannover, Medlenburg, Dänemarf, fonft gel- 
tenden Münzforten, Gewichte, Maßen, Ellen u.f.w. Hamburg 1812. 8, 

21. DBergleichd- oder NReductiond- Tabellen des franzöfifchen 
Geldes gegen Hamburger, Hannöverſches, Bremer, Conventiong, 
Reichs, Preußifches Geld und alle andern Münzforten, nach der vom 
4, Auguft von der Regierung feſtgeſetzten Beftimmung. 1 Centurie 
bis 100,000 Srancd. Hamburg 1812, 8. 

22. Italieniſche Spradlehre nebft Uebungen zur Anwendung 
der Grundſätze ber Wortfügung und der Schreibart. Bremen 1816, 8, 

23. Merkantilifhe Notizen über Spanien, begleitet mit einer 
biftorifch-ftatiftifchen Einleitung. Hamburg 1818. 8, 

Meufel VIII. 287; XVI. 125; XXI 296; Lübcker u. Schröter II. 679. 


4204. Wagentroz (David, Mag.), 
fam als Exulante ca. 1631 nad) Hamburg, und hielt ſich 
mehrere Jahre hiejelbjt auf. 

$$. 1. Electuarium Regis: Gülden Ey oder Troft in Peltzeiten, 
in einer Predigt über Deuteron 28,20 seq. vorgeftellet. Hamb. 1632. 12. 

2. Propbeceyung und Warnung vber die jhige arge Böfe 
Weldt, wie es in Fünftiger Zeit ergeben fol, das nemlich Gott bie 
Weldt, welche fo Teichtfertig fluchet vnd fchweret, greulich ftrafen 
wird, vnd bafern fie Gottes Warnung annehmen, gute Zeit vnd 
Jahr denn vor dem jüngften Tage geben, vnd grojfe verenberung im 
gangen Römifchen Reiche, wie ſchon zum Theil für Augen anftellen 
wird, Bon M. Dav. Wag. Exula. Gebrudt im Jahr 1632, 1 Bogen 4. 

3. Nubecula cito transitura. Lieblicher und frößlicher Son- 
nenjchein, nach dem trüben Kreuzwölklein, oder chriftliche Troftpre- 
digt. Nebft einer Warnung vor den übermadhten falfchen Paftoren, 
und vermeinten Erulanten, fo ganz Zeutichland durditreichen. 
Samburg 1635. 4. 

4. Freudenthränen ber feligen Sterbefunft, in Erklärung der 
Morte Simeong, Yucas 2, 29—32, vorgeftellet. Erfter und anderer 
Theil. Hamburg 1635. 12. 

5. Zractat von Bettlerarmen. Hamburg 1642, 4, 

Söder IV. 1770; Moller II. 957; Thief II. 260. 
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4205. Wagner (Ernit Friedrih Wilhelm), 
geboren zu Leipzig im Jahre 1794, Tieß fih al3 Kaufmann 
hiejelbjt nieder, und war Vorſteher und Leiter des von 
der Gentralcaffe errichteten Woll-Magazind. ALS folcher 
veröffentlichte er nach dem Falliffement der Centralkaſſe 
1831 die unten bezeichneten Broihüren. Wagner ver— 
heirathete fich 1819 mit Sophie Ferdinandine Mairin aus 
Wandsbeck. 


658. 1. Licht zur Mobrmannſchen Beleuchtung des Schäbdt- 
ler’fhen Liquidations-Planes. Hamburg 1832. 8 4 ©. (Bergl. 
Mr. 2636, $. 2.) 

2. Bemerfungen zu der Einleitung des Herrn Dr. 3. Schlei- 
ben bei der Herausgabe des urfprünglicen Planes des Herrn 
Schädtler zur Errichtung eines Piquibations - Vereins. Hamburg 
1832, 8. 24 ©. (Vergl. Nr. 3456, $. 4.) 


4206. Wagner (Friedrich, Theol. Dr), 


geb. zu Karo bei Magdeburg am 21. Sanuar 1693, ein 
Sohn des dortigen Prediger Ehrijtoph Wagner und Anna 
Dorothea, geb. Tiefenbach, befuchte die Schulen zu Tanger— 
münde und Magdeburg und ging 1712 zum Studium der 
Theologie nah Halle. Nach vollendeten Studien 1716 
wurde er Lehrer am Pädagogium zu Halle, 1719 Feld: 
prediger in Berlin, 1721 Inſpeetor und Baltor zu Nauen, 
und 1732 Confijtorialrath im Herzogtbum Pommern, aud 
Prüpofitus der Synode zu Stargard. Am 19. Febr. 1736 
zum Paſtor an der Michaelisficche in Hamburg erwählt, 
fiedelte er nach Hamburg über, und blieb dafelbit bis zu 
jeinem Tode am 6. Yuli 1760. Am 1. März 1743 war 
er Senior des Hamburg. Minifteriumd geworden, und 
wurde 1758 bei Gelegenheit der Aubiläumsfeier der 
Univerfität Jena zum Doctor der Theologie ernannt. 
Magner hatte fi) am 29. Detober 1721 verheirathet mit 
Charlotte Eleonore Schartow, geb. 1704, geſt. 1783, einer 
Tochter des Preußiichen KHriegseommilfaird Johann Benedict 
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Schartow in Berlin, mit welcher er fünf Töchter und zwei 
Söhne hatte. Ein Sohn, Friedrich Gottlieb, geb. zu 
Stargard am 10. September 1733 ward 1766 Prediger 
an der Kirche in der jekigen Vorſtadt St. Pauli, ſtarb 
aber jchon am 4. Januar 1769. Während feines Aufent- 
baltes in Halle, Berlin, Nauen und Stargard gab Wagner 
eine große Zahl theologiiher und auch philologijcher 
Schriften heraus, während feines Aufenthaltes in Hamburg 
erichienen : 


$$. 1. Stargarbfche Abjchieds- und Hamburgifche Antritts- 
predigt. Hamburg 1736. 4. 

2, Allgemeine Betrachtungen über bie geoffenbarten göttlichen 
Geheimniſſe der chriftlichen Religion überhaupt, nebft einem zwie— 
fachen Anhange. Hamburg 1737, 8. 

3. Das feligmahende Erkenntniß Gottes in ausführlichen 
Betrachtungen über die chriſtlichen Glaubenslehren, nad Anleitung 
gewiffer dazu erlefener Hauptfprüce Beiliger Schrift. Hamburg 
1737. 4. 

4. Ausführliche Betrachtungen von ben weſentlichen Eigen- 
fhaften Gottes, au dem ihm dafür gebührenden Dienfte. Ham- 
burg 1739. 4, 


5. Ordnung des Heils, d. i. kurzer Entwurf der hriftlichen 
Glaubenslehre, nebſt einigen Lebensregeln zum Bellen der Schul— 
jugend in der Neuftäbter Armenfchule verfaffet. Hamburg 1741. 8. 

6. Gebet- und Sprudbüdlein vor die Schulkinder in ber 
Neuftädter Armenfchule, vermebrt und verbefjert. Hamburg 1741. 8. 

7. Denkmahl der Liebe dem nunmehr in Gott rubenden Herrn 
Joh. Guſtav Reinbeck geftiftet; nebft dem Anfange der Reinbedifchen 
Betrachtungen über die Augsburgifche Confeſſion. Hamburg 1743. 4, 

8 Gab beraus die Fortfegung ber von Philipp Kohl 1738 
begründeten (Bergl. Nr. 2014, $. 2) „Neue Sammlung auserlejener 
und überzeugender Canzelreden“, in welcher auch mehrere von Wagner 
gehaltene Predigten abgedrudt find. 6. Theile. Hamburg u. Leipzig 
1743—1748, 8, 

9. Die Wahrheit und Göttlichfeit der beiligen Schrift und 
hriftlihen Religion wider I. C. Edelmann's vornebmfte Geſchichte 
und Einmwürfe durch Beleuchtung eines einzigen Hauptſpruchs beili- 
ger Schrift vorläufig gerettet. 3 Abth. 1748, 1749, 8, 
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10, Der gerechte Feuereifer Gottes über Hamburg, als bie 
Hauptkirche zu St. Michaelis den 10. März 1750 durch einen Blitz 
in die Afche geleget war, am außerorbentliden Buß-, Waft- und 
Bettage über Amos 4, 11. 12 vorgeftellet, nebft einem biflorifchen 
Anbange. Hamburg 1750, 4. 

11. Ein Snabenwort des Herrn an ein Bolf, das feinen Zorn 
und Feuereifer bereitd empfunden bat, am Sonntage Reminticere 
1751 beim jährigen Andenken ber Einäfcherung der St. Midaelis- 
fire, aus Hoſea 14, 2. 3. vorgeftellet. Hamburg 1751. 4, 

12. Standrede bei feierlicher Legung bes Grunbfteines ber 
großen St. Midaelis-Kirdhe am 27. Juni 1751 über Zadarias 8, 
2. 3. gehalten, nebft einer biftorifchen Nachricht. Hamburg 1751. 4, 

13, Standrebe bei feierliher Grundlegung der Fleinen Midae- 
lisfirhe am 27. Auguft 1754 über Zacharias 1, 16 gehalten, nebft 
einer biftorifhen Nachricht. Hamburg 1754. 4. 

14. Anmweifung für die Schulen zum Katechiſiren. Auch 
Eltern u. Kinder zur Nachricht u. zur Ermunterung ausgefertiget 
von dem hbamburgifchen Minifterium. Hamburg 1756. 12, 

Thieß II. 260; Nachrichten von niederfähfifchen berübmten Leuten u. 
Bamilien 1. 8-26; Meufel XIV. 315; Sanffen Nachrichten 98. 118; Memoria 
F. Wagneri auct. H. S. Reimaro. Hamb. 1760. Fol.; Hamburg. Berichte 
von gelebrten Saden 1736. 53. 605 Mofer Beitrag zu einem Xerifon ber 
jept lebenden Theologen 722; Nova acta eccles. 12. 517; Schröckh Unpar- 
tbeiifche Kirchenhiftorie IV. 4925 Geffcken Die große Et. Mihaelis-Kirde 39, 


4207. Wagner (Hermann Amandus, Phil. Dr.), 


geb. am 14. Januar 1843, ein Sohn de Auctionarius 
Hermann Wagner und Amanda, geb. Mutenbecher, bejuchte 
die Echule zu Lüneburg, ftudirte dann Philofophie in 
Zürich, Berlin, Göttingen und Marburg, wojelbjt er 1867 
promovirte, und ließ fich als Lehrer, beſonders als Lehrer 
der Mathematik, biefelbjt nieder. Am 8. Sept. 1870 
verheirathete er fich mit Bertha Hermine Peterſen, geb. 
1849, einer Tochter des Brofefford am Gumnafium 
Chriſtian Peterfen (Nr. 2981). 

88. 1. Ein Beitrag zur Theorie der Elaftichtät cylinbrifcer 


Stäbe. SInaugural- Differtation zur Erlangung der Doctorwürbe. 
Marburg 1867. A. 
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2. Glauben und Unglauben, eine Streitichrift zur kirchlichen 
Frage. (In Gemeinichaft mit Job. Wedde.) Hamburg 1870, 


3. Lehrbuch der ebenen Geometrie für Gymnafien und Real- 
fhulen bearbeitet. Hamburg 1574, 


4208. Wagner (Wilhelm, Med. Dr.), 


geb. in Hamburg am 28. Detober 1795, ein Sohn des 
Kaufmanned Johann Wilhelm Friedrich Wagner und 
Johanna Elifabeth, geb. Boitelmann, wurde, nachdem im 
Sabre 1803 beide Eltern verjtarben, bei einem Verwandten, 
dem reformirten Prediger 3. C. W. Petisens in Leipzig 
erzogen. Er erlernte zuerft die Apothekerfunft, übernahm, 
nachdem er die Befreiungsfriege mitgemacht hatte, eine 
Apotheke in Liebjtadt bei Pirna und verheirathete jih am 
21. Januar 1817 mit Wilhelmine, verw. Richter, einer 
Tochter des Homöopathen Hahnemann. Nachdem dieje 
1819 geftorben, entichloß er fich Arzneiwifjenjchaft zu 
ftudiren, bezog die Univerfität Breslau, promovirte daſelbſt 
am 10. December 1823, und ließ fih dann, nachdem 
er auc das preufiiche Staatsexamen gemacht hatte, ala 
praftiiher Arzt in feiner Vaterſtadt Hamburg nieder. 
Hier verheirathete er fi am 18. September 1828 mit 
Ulrica Hübbe, geb. 1806, einer Tochter des Predigers 
Karl Johann Heinrich Hübbe (vergl. Nr. 1729). Wagner 
ftarb am Lungenſchlag am 20. März 1845. Ihn über: 
lebten drei Söhne und ſechs Töchter. 
$$. Diss. inaug. de fungo medullari. Vratisl. 1823. 8. 
Schrader Coll. med. 145. 


4209. Wagner (Wilhelm, Phil. Dr.), 


geb. zu GSteinau a. d. Kinzig am 11. Mai 1843, ein 
Sohn des MWundarzted Carl Eduard Wagner und 
Wilhelmine, geb. Heyl, beſuchte das Gymnaſium zu 
Frankfurt a. M., widmete ſich dann dem Studium der 


556 Wagner. 


Philojophie in Berlin und Bonn, und promovirte an 
(eßterer Univerjität am 20. Februar 1864. Wagner ging 
dann nach England, lebte von 1864 bi8 1867 als Haus- 
lehrer in Mancheiter, privatifirte von 1867 big 1870 in 
London, wojelbjt er jih am 7. Januar 1868 mit Hannah 
Trowsdale aus MWhitby in Sorkihire verheirathete, und 
folgte Oftern 1870 einem Rufe als ordentlicher Lehrer und 
Lehrer der engliihen Sprache an der Gelehrtenjchule des 
Sohanneums in Hamburg, 1872 wurde er Oberlehrer, und 
am 29, März 1874 zum Profeſſor an der Gelehrtenfchule 
ernannt. 1875 wurde er in Anerkennung jeiner auf die 
mittelgriechiiche Xiteratur und die Erforſchung der neu— 
griechiichen Sprache bezüglichen Arbeiten zum Ehren— 
mitgliede ded Tepvaoco; in Athen und des KAiinrıxös 
Pirokoyırcs in Konftantinopel ernannt. 


88. 1. Metrifche Ueberfegung des Trinummus bes Plautas, 
mit Vorrede des Director Elaffen. Frankfurt a. M. 1861. 

2. Dissertatio de Plauti Aulularia. Bonn 1864. 

3. Plauti Aulularia with notes crilical and exegetical and 
an introduction into Plaut. prosody. Cambridge and London 1866. 
2. Aufl. (obne krit. Commentar) 1876, 

4. Terenti Comoediae. With notes crit. and exeget. and 
an introduction. Cambridge and London 1869. 

5. Plato’s Apology of Socrates and Crito, with notes crit. 
and exeget. Cambridge and London 1869. 


6. Plato’s Phaedo, with notes crit. and exeget. Cambridge 
and London 1870. 


7. Medieval Greek texts, being a collection of the earliest 
Compositions in vulgar Greek, with prolegomena and critical 
notes. Pars I. London 1870. 

8. Marlowe’s Edward II., with notes. Hamburg 1871. 

9. Shakespeare’s Macbeth mit deutſchen Anmerkungen. 
Leipzig 1872, 

10. Aunynoıs Woriorern Tod Iavurorov drdoos Tor 
keyoufvov Belıcegiov. Nah der Wiener Handfhrift zum erften 
Male berausgegeben. Programm der Gelebrtenfhule zu Hamburg 
Öftern 1873, 
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11. Carmina graeca medii aevi. Leipzig 1874. 

12. L’histoire d’Imberios, publide pour la premiere fois. 
Paris 1874. 

13. Shafefpeare und die neuefte Kritif. Hamburg 1874. 

14. Bentley’s dissertations ou Phalaris, with introduction 
and notes. Berlin 1874. 

15. Petri Pauli Dobrec Adversaria. Editio prima in German. 
c. praef. Guil. Wagneri. Berlin 1874. 

16. Schiller’s Maid of Orleans with introduction and notes, 
London 1876. 


17. Scott’s Lady of the Lake mit deutſchen Anmerkungen. 
Leipzig 1876, 


18. Marlowe’s Tragedy of Doctor Faustus, with introduction 
and notes. London 1877. 

19. Kleinere Abhandlungen und Recenfionen erſchienen in 
folgenden Zeitfähriften: Rheiniſches Mufeum, Fledeifens Jabrbücher 
für Philologie u. Pädagogif, The Academy (London), Transactions 
of the Philological Society (London), fiterarifches Centralblatt, 
Jenaiſche Literaturzeitung, Sabrbuch der deutichen Shatefpeare-Ge- 
ſellſchaft u. a. m. 


4210. Wahn (Hermann), 


geb. zu Hamburg am 16. Januar 1678, ein Sohn von 
Hand Wahn und Anna Maria, geb. Dfen, trat im 
Sahre 1693 ald Informator in das Haus des Kicentiaten 
Albert Kohl, woſelbſt er, unter Benußung einer großen 
Bibliothek, Durch eigened Studium fi gründliche Kennt— 
niffe der Aftronomie, der Naturgefchichte und auch der 
Sprachen erwarb. Später widmete er fich bejonders der 
Rechnungskunſt, in welcher er von. Valentin Hein ver- 
vollfommnet wurde, trieb dabei aber die beterogenjten 
Studien, neben Theologie trieb er alchymiſtiſche Forſchungen, 
neben Ajtronomie auch Aſtrologie und ertheilte Unterricht 
im Rechnen, Schreiben, Buchhalten und in der Mufif. 
Am 6. December 1725 wurde er zum Nechnen- und 
Screiblehrer am biefigen Johanneum erwählt, und über: 
nahm im Jahre 1729 auch den Unterricht in der Mathematik 
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an der Michaelis-Kirchen-Schule. Beide Aemter verſah 
er bis zu feinem Tode am 11. März 1747. Wahn batte 
fich verheirathet 1) 1705 mit Ilſabe Dreffien, weldhe 1711 
verftarb, und 2) 1713 mit Anna Wilde, er hatte aus 
eriter Ehe vier und aus der zweiten fieben Kinder, Doc 
war bei feinem Tode nur noch der Nr. 4212 erwähnte 
Sohann Matthiad am Leben. Wahn war auch Mitglier 
der 1690 errichteten Kunſt-Rechnungs- lieb und übenden 
Gefellichaft, in welcher er den Beinamen: Der Wählende 
führte. Von 1726 an bis zu feinem Tode berechnete er 
den aſtronomiſchen Theil des priviligirten Hamburgiſchen 
Staats-Calenders, und gab vorher und auch gleichzeitig 
manche andere Ealender heraus, z. B. den Holfteinijchen 
fünffachen General-Calender, den Curioſitäten-Almanach, 
Geſprächs-Calender, verbefjerten Vorpommerſchen Hiftorien 
und uriofitäten=Calender, verbefjerten Hamburgiichen 
Hiftorien-Ealender, u. a. m. 


$$, 1. Analysis vocabulorum et compendium grammat, 
1716, 

2. Nucleus latinae linguae. Hamb. 1716. 8, 

. Anmweifung zur beutichen Verſekunſt und Oratorie. 1717. 
Deutfhe Ortbograpbie und Grammatif, 1718, 8, 1723, 8. 

5. Discus astronomicus ober Himmelsſcheibe, erläutert durch 
eine gebrudte Befchreibung. Hamburg 1718. 4. 

6. Die Zufammenfunft der vier Planeten Jupiter, Mars, 
Sonne und Mercurius den 6., 7. und 8, Auguft 1718, Hamburg 
1718. 4. 

7. Eigentlihe Vorftellung ber großen Mond- Finfterni den 
9, September 1718. Hamburg 1718. 4. 

8. Sefus von Nazaretb, der wahre Meſſias, in deutlicher 
Erflärung und Betrachtung des 53. Kapitels Jeſaia. Hamburg 
1720. 4, 

9, Speculum astronomicum oder Aftronomifcher Himmels— 
fpiegel, in weldem auf das 1722. Jahr der Planeten fichtbarer 
Stand und Lauf am Himmel, deren copjunctiones ſowohl unter 
fih als mit den Firfternen, welche fie paffiren; aud die Sonn- 
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und Mondfinfterniffe, fih beil und deutlich repräfentiren. Ham— 
burg 1722, 4, 

10. Die Erfcheinung bes Mercurit in der Sonnen den 9. No- 
vember und beffen fonderbarer Lauf um biefelbe diefes 1723. Jahres, 
Hamburg. 8 Seiten 4. mit einer KRupfertafel. 

11. Kurzgefaßte Grammatica der deutfhen Sprache. Ham— 
burg 1723. 8. 

12, Die 1724 erfhienene große Sonnen - Finfternif, Ham- 
burg 1724, A. 

13. Kleine Geographie und Erbbefchreibung mit 1 Kupfer. 
Samburg 1730. 

14. Calendarium perpeiuum trifolium oder immerwährender 
breifacher Galender, welcher entbält die drei Hauptitüden eines 
Calenders, als 1) das Datum eines jeden Tages, 2) die Monbes- 
verwandelung und 3) bie drei Feſte, ſowohl bewegliche als unbe- 
wegliche, auf einem Dreiblatt in einer Kupferfigur vorgeftellet, 
davon ber Inhalt und Gebrauch nebft einem deutlichen Vorbericht 
von Sonnenzirkel, Sonntags - Budhflaben, Güldenzabl und Epacten 
umftändlich befchrieben ; auch mie durch deſſen Beibülfe alle in ben 
alten Diplomatibus benannte Fefte und andere Tage auszumideln. 
Hamburg 1736. 4. 2 DBbe, 

15. Uranographbia nova ober neue Himmels- und Sternen- 
Beſchreibung. Hamburg 1737, 8. 

16. Sammlung der vornebmften fremden Wörter, fo in 
Briefen und Zeitungen gebraucht werden. Hamburg 1739, 

17, Mehrere Aufſätze und Abhandlungen in den „Hamburgi- 
fhen Berichten” und in den „Kunftfrüdten“ der Hamburgifchen 
Kunftredhnungs- lieb und übenden Societät. 

18. Auf der Commerzbibliothek befindet fich eine von Hermann 
Wabn begonnene und von Johann Wahn fortgefegte Chronik, eine 
Fortfegung von Tragiger’s Chronik. Diefelbe beftebt aus 3 Folio- 
bänden. Der 1. Band gebt bis 1700, der 2. bis 1763, ber 3. bis 
16. December 1794. Eingebunden find mehrere Handzeichnungen 
und Kupferftiche (Anfichten, Pläne, Portraits). 

Fogel Bibl. vir. Hamb. 32; Moller I. 709; Janſſen Nachrichten 397; 


Hamb. Berichte von ben neueften gelebrten Saden auf bad Jabr 1747, 
©. 201 —206, 


4211. Wahn, (Sohann Diedrich, J. U. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, promovirte am 16. Dec. 1758 
als Doctor der Rechte zu Frankfurt a. d. Ober, 
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$$. Diss. inaug. de poenis secundarum nupiiarum genuinis 
ac spuriis. Francof, 17589. 4. 
Anderfon Hamb. Privatrecht IL. &9. 


4212. Wahn Gohann Matthias), 

am 31. Suli 1719 biejelbft geboren, ein Sobn des 
Nr. 4210 genannten Hermann Wahn, aus defjen zweiter 
Ehe mit Anna Wilde, wurde am 13. Juli 1747 zum 
Nachfolger ſeines Vaters als Schreib» und Rechenlehrer 
am Sohanneum erwählt, und übernahm ebenfall3 die Be- 
rechnung des aftronomiichen Theile® des Hamburgijchen 
Staatökalenderd. Wahn verheirathete fih am 6. Mai 1751 
mit Johanna Eliſabeth Krüger, geb. 1731, geſt. 1793, 
mit welcher er jieben Kinder hatte, von denen fünf ibn 
überlebten und ftarb am 16. November 179. 

$$. 1. Kurger Entwurf und deutliche Befchreibung der großen 
fihtbaren Sonnen- oder Erdfiniterniß, die fih in biefem 1748. Jabr 
den 25. Juli Vormittags um 9 Uhr 54 Minuten begiebt; wie die- 
felbe überhaupt auf dem ganzen Erdboden als infonderbeit allbier 
in Hamburg erfcheinen wird, mit einem dazu dienlichen Kupfer, nebit 
einer kurzen Befchreibung der am 8. Auguft folgenden Mond - Fin- 
fterniß, für einen jeden Liebhaber erläutert und ausgefertiget von 
Johann Mattbias Wahn, Collega und Arithmet am Hamburg. Jo- 
banneo. Hamburg 1748. 4. 

2. Erklärung und Lauf des Cometen von 1744 und 1769. 8. 

3. Einige Auffäge in den „Hamburg. Berichten“. 

4, Ueber feine Fortfegung von Tratziger's Chronik vergl. 
Nr. 4210 $. 18, 

Janſſen Nachrichten 397. 


4213. Wahncau (Wilhelm Ferdinand), 
geboren zu Hamburg am 13. December 1804, ein Sohn 
des Kaufmanns Johann Heinrih Wahncau, befuchte zuerit 
die Yacobifirchenfchule, dann nad) dem Tode beider Eltern 
die Waifenhaugjchule und verließ 1820 feine Baterjtadt, 
um auswärts die Handlung zu erlernen. Im Jahre 1822 
fehrte er hierher zurüd, war längere Zeit in dem Bureau 
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der Adref-Eomptoir-Nachrichten angejtellt, und trat dann 
in dad Hamburgiiche Militair ein. Als Sergeant der 
hiefigen Garnifon wurde er 1843 nad) Paris geſchickt, um 
die dortigen Feuerlöfcheinrichtungen kennen zu lernen, zu 
welchem Zwecke er temporair in das Corps der Sapeurs- 
pompiers eintrat. 18483 machte er den dänijchen Feldzug 
mit, avancirte am 7, Juni 1848 zum Lieutenant in der 
Hamburgiichen Garniſon, am 7. September 1854 zum 
Premierskieutenant, am 7. Juni 1857 zum Hauptmann, 
und wurde al? jolcher am 1. Juni 1859 penfionirt; nach 
jeiner Penfionirung war er bis zur Auflöfung des Contingents 
1867 mit der Beauffichtigung der Militair-Magazine be— 
auftragt. 

$$. 1. Propofition zur Reform unferer Löſchanſtalt. 
Hamburg 1844, 

2, Medrere Auffäge in Hamburg, Blättern, 


Mayer Geſchichte des Hamburg. Eontingenis 232. 


4214. Wabrendorff (David Otto), 
geboren zu Wildeshufen in Hannover am 13. April 1713, 
wurde 1734 unter die Kandidaten ded Hamburg. Mini- 
ſteriums aufgenommen. 1741 wurde er Prediger zu 
Neuhaus, 1743 zu Kimburg, 1747 GSuperintendent zu 
Nienburg a. d. Wejer und 1751 General-Superintendent zu 
Harburg, woſelbſt er am 13. September 1772 verftarb. 


$$, 1. De resurreetione. 6Goetlingae 1738. 4. 

2, Natur und Gnade bei dem Tode. Hamburg 1743. 8, 
Eine zweite Auflage erichien unter dem Titel: Zwo Betradhtungen 
von den Wirkungen der Natur und Gnade bei dem Tode, und von 
der Seele und ihrem feeligen Zuftande nad dem Tode, Ham- 
burg 1747, 4. 

3. Bertbeidigung einiger Grunbmwahrbeiten des evangelifchen 
Bekenntniffes. Hamburg 1750, 8, 

4. Der rechte Segen für ein Bolf, dem fein Gott Ruhe 
gegeben hat. An dem allgemeinen Danffelte des Ehurfürftentfums 
Braunfhmweig-Lüneburg wegen bes mit der Krone Franfreidh ge- 

VII. (März 1879.) 36 
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troffenen Friedens, aus 1. Bud der Könige 8, 56-58, in ber 

großen Stadt-Kirde zu Harburg am 6. Januar 1763 vorgeftellet 

und hernach mit einigen Anmerkungen erweitert. Harburg. 4. 
Meufel 14. 337; Janffen Nadridten 308. 


4215. Wabrlieb. 

Unter vdiefem Namen gab der Senator Martin 
Hieronymus Hudtwalder (Nr. 1724) die folgende 
Brojhüre heraus: 

$$. Auh ein Wort an Hamburgs Bürger und die vom 
Gebiete. Hamburg 1842. 8 18 Eeiten, Gebrudt im Rauben 
Haufe zu Horn, 


WBahrmund, 
vergl. Nr. 1007: Berthold Feind. 


4216. Walcke (Johannes Andreas), 

geb. zu Hamburg am 13. September 1791, ein Sohn des 
aus Schweden eingewanderten biefigen Kaufmanns Gerhard 
Hinrich Walde und Chriftine- Charlotte, geb. Schuldt, 
widmete fich der Landwirthſchaft, machte 1813 den Befreiungs- 
frieg mit, ftudirte dann in Göttingen und pachtete, nad 
dem er mehrere Jahre auf Reifen zugebracdht hatte, im 
Sabre 1827 das Gut Düffin bei Boigenburg. Am 30. Juli 
1830 verheirathete er ſich mit Maria Elifabeth Rippert aus 
Wittenberg und zog nach Lauenburg, woſelbſt er im Jahre 
1868 noch lebte. Außer den unten angeführten Schriften 
lieferte Walde eine große Zahl von Kleinen Aufjügen, 
geichichtlichen, belletriſtiſchen und philoſophiſchen Inhalts, 
Erzählungen, Gedichten, Räthſeln ꝛc. für mehrere Seit- 
ſchriften, nmamentlih für die Lauenburger Anzeigen, 
Medlenburgiihen Annalen, Hamburg. neue Zeitung, 
u.a. m. 


86, 1. Ueber den Umfang der Regalienrechte u. infonderbeit 
auch des Zollregals im Herzogthum Lauenburg: Prüfung ber An- 
fihten E, Oſtwald's. Hamburg 1840, 8, 
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2. Elbſchiffahrts⸗-Recht, insbeſondere in Rückſicht der Stadt 
Lauenburg. Mit 76 noch niemals gedruckten Urkunden. Als Er- 
widerung auf Oftwald’s Streitfehrift. Hamburg 1844. 8. 

Lübder u. Schröder II. 680; Alberit II. 532. 


4217. Waldmüller (Robert), 


unter diefem Namen fehreibt Charles Eduard Duboe, geb. 
zu Hamburg am 17. September 1822, ein Sohn bed 
Nr. 832 (Band II. S. 79) genannten Caſimir Benjamin 
Eduard Duboe. Er widmete fich der ſchönen Kiteratur, 
machte größere Reifen in Italien und Griechenland, und 
wohnt jegt in Dresden. 

$$, 1. Unterm Schindeldach. Hamburg 1851. 8. 

2, Dichters Nachtquartiere. Hamburg 1853. 16. 
SIrrfahrten. Gedicht in A Büchern. Berlin 1853. 16. 
. Merlins Feiertage. Hamburg 1853. 16. 
Gedichte. Hamburg 1857. 16. 
Lacia passare. Hamburg 1857. 16. 

(Ann, Die unter 88. 5. u. 6 angeführten Werke erfchienen 

in einem Bande unter dem Titel: Gedichte, Zweite 
Ausgabe. Hamburg 1864.) 

7. Unterm Krumftabe. Roman. Leipzig 1858. 8, 

8, Novellen. Berlin 1860. 8. 

9. Dorf-Ipyllen, Stuttgart 1860. 16. 

10, Wanber - Studien, Stalien, Griehenland und babeim, 
Leipzig 1861. 8. 

11. Gehrt Hanfen, Roman aus ber Gegenwart, 4 Bde, 
Berlin 1862. 8. 

12. Mirandola, die Herrnhuterin, Fra Tedesco. Zwei No- 
vellen. Leipzig 1866. 8, 

13. Baronifirt. Paffiflora. Zwei Novellen, Leipzig 1868. 8, 

14. Enoch Arden. Aus dem Engl. des Alfred Tennyfon, 
Hamburg 1868. 16. 10. Aufl. Hamburg 1877. 16, 

15. Die Heine Gypsgießerin. Novelle. Leipzig 1869. 8. 

16. Die taufendjährige Eiche im Elſaß. Chroniftifche Er- 
zählung. Berlin 1870. 16. 

17. Das Bermähtniß der Millionärin. Roman, 3 Bbe, 
Leipzig 1870, 8. 
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18. Freundesflage, Nach Alfred Tennyfon übertragen. Ham- 
burg 1870, 16. 2 Aufl. Hamburg 1871. 16. 

19. Schloß Roncanet. A Bde, Hannover 1874, 

20. Walpra. Alpen-Idylle. Leipzig 1874. 16. (Univerjal- 
Bibliothek Nr. 496,) 


21. Brunbild. Trauerfpiel in 5 Aufz. Leipzig 1874. 16. 
Univerfal-Bibliothef Nr. 511.) 


22. Leid und Luft. Neue Novellen. 3 Bände, Stuttgart 
1874. 8. 


23. Die Somofierra. Nah den Memoiren einer fpanijcden 
Scaufpielerin, Im Feuilleton der Hamb. Nachrichten Nr. 238-276 
vom 7, Dctbr. bis 21. Novbr. 1877, 

24. Die Verlobte. Roman, 4 Bde, Breslau 1878. 8. 


4219. Walesrode (Ludwig Reinhold), 


geb. zu Altona am 14. April 1810, ein Sohn des Mufifers 
J. E. Eohen-Walesrode, befuchte das Chrijtianeum zu 
Altona und bezog 1832 die Univerfität München, wo er 
neben philoſophiſchen und philologiichen Studien bejonders 
dem Studium antifer und moderner Kunft fich widmete. 
Im Jahre 1835 nahm er eine Hauslehrerftelle in Danzig 
an, und fiedelte 1837 nach Königsberg über, wo er an 
der Königsberger Zeitung arbeitete, und Vorlefungen über 
Beitfragen hielt; wegen einiger diefer Vorlefungen wurde 
er criminell angeklagt und zu *iner einjährigen Feftungs- 
haft verurtheilt. Noch während der jchwebenden Unter: 
judung (1850) wurde er zum Stadtverordneten von 
Königsberg erwählt. Im Jahre 1854 verließ er Königs: 
berg, weil neue Unterfuchungen gegen ihn eingeleitet wurden, 
ließ fi in Hamburg nieder, woſelbſt er fich mit literarijchen 
Arbeiten bejchäftigte, und jiedelte 1863 nach Stuttgart über. 

Während feines Aufenthalts in Hamburg gab er heraus: 


$$. 1. Der Cicerone. Ein Führer durch die Hamburger 
Kunftausftellung im April und Mat 1856. Hamburg. 8, 

2, Der Stordy von Nordenthal. Ein wahrbaftiges Märchen, 
erlebt und erzählt von Ludwig Walesrode. Hamburg 1857. 8, 
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3. Der Kompaß. Eine Wochenfchrift zur Belehrung u. Un- 
terbaltung. Herausgegeben von C. Boldbaufen und 2, Walesrobe, 
Samburg No. 1— 44, 4. Jannar bis 25, Octbr. 1857. (Vergl. 
Nr. 4178 8. 1.) 


4, Der Eicerone. Ein Führer durch die Hamburger Kunft- 
Ausftellung im Mai und Juni 1858. Hamburg. 8, 


5. Eine politifhe Todtenſchau. Zur Gefchichte der ftaats- 
rettenden Anardhie in Preußen. Kiel 1859. 8, 2. Aufl, 1859. 8. 


6. Demofratifhe Studien. Unter Mitwirkung von 8, Bam- 
berger, Karl Grün, Morig Hartmann, Friedrih Kapp, F. Laffalle, 
Micelet, H. B. Dppenbeim, Ludwig Simon aus Trier, Carl Vogt 
u. A. Hamburg, Otto Meißner, 2 Jahrgänge. 1860, 1861. 8, 


Alberti II. 533, 


4219. Wallenitein (Conrad Daniel Jacob), 


geb. 1804, ein Sohn des Frijeurd David Chriftian 
MWallenftein und Henrietta Sophia, geb. Schulg, wurde 
1832 Xehrer an der St. Pauli-Armenjchule, 1835 Küfter 
und Kirchenjchulfehrer in St. Pauli und ftarb am 7. Febr. 
1870. Er verheirathete fih am 1. Suni 1827 mit Johanna 
Dorothea Wilhelmine Weftpbalen, geb. 1801, get. 1873. 
Mallenjtein wurde 1835 Mitglied der Gejellichaft der 
Freunde des vaterländiichen Schul= und Erziehungs: Wefens, 
und verfaßte als folcher die unten angeführten Schriften. 

$$. 1. Vortrag gebalten am 3. Mai 1837 über das Thema: 
Pflichttreue allein macht ben Lehrer zu feinem Amte tüchtig. In 


dem Sabresbericht der Freunde des vaterlänbifhen Schul- und Er- 
ziebungsmwefens am 4. Novbr. 1837, 


2, Welcher Geiſt muß in Lehrervereinen walten, wenn fie 
fegensreich für Lehrer und Schüler wirken follen? Einige Worte bei 
der Einweihung des neuen Berfammlungs - Lofals des fchulmilien- 
ſchaftlichen Bildungsvereins am 23. März 1839, im Bericht vom 
20, April 1839, 


3. Fernere Reden fteben in den Berichten von 1842, 1843, 
1844 u. a. m, 
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4220. Wallich (Johann Ehriftian, Med. Dr.), 
geb. zu Salzungen in Thüringen am 18. April 1686, ein 
Sohn des dortigen Arzted Dr. Georg Tobias Wallich, 
widmete fich ebenfall® dem Studium der Medicin, und 
begann feine Studien zu Iena 1707, noch vor ihrer Be- 
endigung im Jahre 1713 wurde er zugleich mit Johann 
Franz Beerwintel (Nr. 229) als Arzt ded neu errichteten 
Peſthoſpitals hierher berufen, Tehrte, nachdem die Peſt— 
epidemie erlojchen, nach Jena zurüd, und promovirte daſelbſt 
am 4. Dectober 1714. Wallich ließ fich dann als praftiicher 
Arzt in Hamburg nieder, wurde 1715 in das Collegium 
medicum aufgenommen, und am 24. Auguft 1726 zum 
Arzt am Peſthofe erwählt, ald ſolcher fungirte er noch im 
Sahre 1730, von 1731 big 1740 ift er ald Arzt des 
Hoipital® zum heiligen Geift aufgeführt. Sein Todesjahr 
ift unbekannt. 

$$. Disp. inaug. de hypercatharsi, Jenae 1714. 4. 
Sähraber Coll. med. 104 ; Gernet Medicinalgefchichte 284; Moller 11.960. 


4221. Walraf (Johann Gotthard), 


ein Hamburger von Geburt, gab eine ſchwediſche Ueberſetzung 
der Schrift des Roftoder Profefford Peter Lauremberg: 
Acerra Philologica :c., (vergl. Nr. 2193, $ 39) heraus. 


$$ Petri Laurembergii acerrae philologicae historiarum 
centuria prima in linguam Svevicam translata. Upsaliae 1616. 8. 
Söder IV. 1702; Moller I. 709; Thief II. 261. 


4222. Walrave (Sebaftian), 


ein Hamburger von Geburt, kommt im Sabre 1608 ald 
praftiicher Arzt in Bremen vor. Sein Sohn Sebaftian 
Malrave, geb. zu Bremen 1608, wurde SKanzleidirector 
in Naſſau. 

$$. 1. Disp. de elementis, elementorum mutua permutatione 
et mixtione. Helmst. 1600. 4. 
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2. Disp. de capite ejusque partibus continentibus, Helmst. 
1600, 4. 
Fogel Bibl. bamb. trip. 39; Rotermund Lexikon II. 247 u. Nachttag 135. 


4223. Walrave. (Sebajtian, J. U. Li.), 


ein Sohn des hiefigen Weinhändler® und Pächters des 
Rathhauskellers, ſowie des Eimbedjchen Hauſes, Johann 
Walrave, und Gerdrut, geb. Manken, promovirte zu Baſel 
am 26. März 1634. 


SS. I. Disp. de bonae et malae fidei possessione. Basileae 
1634. 4. 


4224. Walsleben (Auguft David), 


geb. zu Hamburg im Sabre 1774, verheirathete ſich am 
9. Auguft 1802 mit Henriette Katharina Maria Gödede 
und jtarb ald „Schreiber und Commiſſionair“ am 14. No- 
vember 1849. 


88. 1. Meinen verehrten Mitbürgern beim Anfange bes Jahres 
1824 ergebenft zugeeignet. Finis coronat opus. Hamburg. 8. + Bog. 

2. Sammlung einiger Gedichte und Anekdoten, Auf Koflen 
des Herausgebers. Hamburg. 8. 76 Seiten. (Dem Dr. jur. u, 
Domberrn Lamprecht gewidmet.) 

3. Die Fürftengruft. (Ein Heiner Roman.) Altona 1817, 
8. 52 Seiten. 


“ 


4225. Walter (Earl Alegander, Med. Dr.), 


geb. am 1. April 1805, ein Sohn des hiefigen Kaufmanns 
Gottfried Walter und Catharina Elifabeth, geb. Burmefter, 
bejuchte die Hamburgiihe Schule, ftudirte Mediein zu 
Marburg, Heidelberg und Halle, wojelbft er am 31. Dec. 
1828 promovirte, und ließ fich als praktischer Arzt hieſelbſt 
nieder. Walter fungierte 1831 bi8 1837 ald Armen-Arzt, 
1838 und 1839 als Aſſiſtenz-Arzt am allgemeinen Kranken— 
hauſe, und 1841 und 1842 als Impf-Arzt des ärztlichen 
Vereins; feit 1831 ift er correſpondirendes Mitglied der 
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Hallefhen Mediziniſchen Geſellſchaft. Walter verheiratete 
ih am 12. Nov. 1836 mit Julie Beger, geb. 1818, geft. 
1855, mit welcher er 11 Kinder hatte, 
$$. Diss. inaug. de hydrocephalo acuto, Halue 1828. 8. 
Schrader Coll. med. 146, | 


4226. Walter (Gottfried, Med. Dr., 1.), 


geb. zu Borna in Sachen, promovirte als Doctor der 
Medizin zu Jena am 3. September 1653 und ließ fich als 
Arzt in Hamburg nieder. Er war in feinen Kuren fehr 
glüdlih und wurde — vor 1668 — auch Leibarzt der 
Herzogin von Holftein; auf einer Reife zu dieſer erfranfte 
er und ftarb zu Huſum am 17. November 1682. Walter 
war verheirathet mit Catharina Moller, Tochter von Peter 
Moller und Margaretha, geb. Eding, mit weldher er 7 
Kinder hatte, über den Sohn Gottfried handelt die folgende 
Nummer. 

$$. Diss. inaug. de inundatione microcosmi. Jenae 1658. 4. 


Gernet Medicinalgefchicdhte 206; Schrader Coll. med. 105; Briefe des 
Hamb, Dürgermeifterd Schulte u. f. w. 124. 


4227. Walter (Öottfried, Med. Dr., 11.), 


des Vorigen Sohn, ftudirte gleichfalls Medicin, promovirte 
zu Xeiden am 1. Juli 1688, ließ ſich als Arzt biefelbft 
nieder und ftarb am 19. Suni 1709. Er war verheirathet 
mit Anna Dorothea Hedwig Jenſen, mit welcher er 
6 Kinder hatte. Ueber den Sohn Johann Gottfried 
handelt die folgende Nummer. 

$$. 1. Disp. Exereitium experimentale quod est de respi- 
ratione, quae expansione et subsidentia thoracis perficitur. Lugd. 
Batav. 1688, 4. 

2. Diss. inaug. de sufocatione hypocondriaca in viro, Lugd. 
Batav. 1688. 4. 

Schrader Coll. med. 105; Moller I. 960. 
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4228. Walter (Sohann Gottfried, Med. Dr.), 


des Vorigen Sohn, geb. am 24. Novemb. 1696, ftudirte 
ebenfalls Medizin, promopirte zu Erfurt am 15. Juli 1721 
und ließ fich als Arzt in Hamburg nieder, wofelbjt er am 
5. Sanuar 1765 verftarb. Er hatte ſich verheirathet 1) 
mit Johanna Woldſen aus Hufum, welche 1731 ftarb, 
2) 1735 mit Magdalena Schönermard und 3) 1753 mit 
Anna Breeſe, geb. 1730, geft. 1813. 

$$. Diss. inaug. de febre tertiana epidemice grassante. 
Erfurti 1721. 4. 

Fogel, Bibl. bamb. trip. 44. 


4229. Waltber (Arnold Ludwig), 


geb. am 18. Juli 1836 zu Nigebüttel, ein Sohn bes 
Nr. 4233 genannten NRigebütteler Predigerd Heinrich 
Friedrich Walther, befuchte die Gelehrten- Schulen zu 
Lüneburg und Hamburg, ftudirte Theologie und Philoſophie 
zu Göttingen, Erlangen und Leipzig, wurde 1861 Candidat 
de3 Hamburg. Minifteriums, lebte von 1861 bis 1865 als 
Hauslehrer in Medlenburg, und ift feit 1865 Lehrer an 
der NRealfchule des Johanneums biefelbft, an welcher er 
1874 ordentlicher Xehrer ward. Am 1. Auguft 1878 ver- 
heirathete er ſich mit Wilhelmine Alwine Elifabeth Larſen. 
858. Beiträge zu den Zeitfchriften: Deutfhe Warte, Hambur- 

ger Schulblatt, Praftifher Schulmann, Monatsblatt des Evangel. 


Lebrerbundes u. a. m. Recenfionen in: Hamburg. Eorrefponbent, 
Theologiſches Literaturblatt u. a, m. 


4230. Walther (Bartbold, J. U. Dr.), 


geb. zu Hamburg 1662, promovirte ald Doctor der Rechte 
zu Orleans 1688, ließ fi als Aovocat hiejelbft nieder 
und ftarb am 25. Juni 1723. Am 31. Oectober 1708 
hatte er das Bürgerrecht erworben. 
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$$. 1. Disp. de gratitudine. Hamburgi 1686. 4. 
2. Disp. inaug. de usufructu, Aureliis 1688. 4 


Jöcher IV. 1798; Moller I. 709; Hamb. lit. 1698 pag. 18; 1722 
pag. 22. 


4231. WBaltber (Chriſtoph Heinrich Friedrich, Dr. Phil.), 
geb. zu Hamburg am 29. April 1841, ein Sohn des 
Bäcdermeifterd Georg Nicolaus Walther und Anna Maria 
Ehriftine, geb. Nagel, bejuchte die Hamburg. Gelehrten 
Anftalten, ftudirte zu Erlangen, Bonn, Berlin, fungirte 
als Hauslehrer in Holjtein, promovirte 1868 als Doctor 
der Philoſophie zu Kiel, lebte dann als Lehrer in 
Hamburg und ift feit 1875 Sekretair der Stabtbibliothef 
hieſelbſt. Walther war 1875 Mitjtifter ded Vereins für 
niederdeutiche Sprachforſchung. 

$$. Die ftarfe Eonjugation im Tatian. Kiel 1868. 4. 

2. Glofar zu dem von K. Koppmann herausgegebenen „Eee- 
buch.“ Bremen 1876, 8, 

3, Lieferte Beiträge für: Bremifhes Jabrbuch, Hanſiſche Ge- 
fhichtsblätter, Niederbeutfches Jahrbuch, Nieberbeutihe Eorrefpon- 
denzblätter. 


4232. Waltber (Conrad, Med. Dr.), 

geb. zu Hamburg am 15. October 1609, ein Sohn des 
Lehrerd am Johanneum Friedrih Walther, und Gejche, 
geb. von Ohmen, jtudirte Mediein, promovirte zu Leiden 
am 11. September 1640, und ließ fi) als Arzt hieſelbſt 
nieder. Er ftarb am 18. Juli 1657. Seit 1627 bejaß 
er einige Vicarien im Dom und andern Kirchen und wurde 
am 14. März; 1657 an Stelle ded Phyficus Ebelingf 
(Nr. 857) zum Decanus Calendarum erwählt, Walther 
hatte fih am 10. Januar 1649 verheirathet mit Anna 
Dorothea Usler, einer Tochter des Juraten zu St. Petri 
Chriſtoph Usler, mit welcher er 4 Kinder hatte, 


$$. 1. Disp. de calido innato ex veterum sententia conira 
neotericos et novatores. Groningae 1682. 4. 
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2. Decades VII conelusionum medicarum variarum. Gro- 
ningae 1635. 4. 
3. Disp. inaug. de scorbuto, Leiden 1640. 4. 


hieß Gelehrten» Lerifon II. 2615 Jöcher IV. 1800; Moller I. 709; 
Beuthner Hamb. Staatd- u. Gelehrten⸗Lexikon 394; Schrader Coll. med. 105. 


4233. Walther (Heinrich Friedrich), 


geb. zu Hamburg am 16. März 1797, ein Sohn des aus 
Kranichfeld im Herzogthum Sachſen-Gotha gebürtigen 
Johann Chriftiin Friedemann Walther und Sufanne 
Margarethe, geb. Prediger, befuchte die Gelehrten-Schule — 
als Secundaner machte er 1813 den Befreiungsfrieg mit — 
jowie das Gymnaſium, und ftudirte dann Theologie zu 
Göttingen und Jena; 1821 wurde er Candidat des 
Minifteriums, auch Eollaborator am Sobanneum, und am 
2. October 1823 Paſtor zu NRigebüttel; als ſolcher feierte 
er 1873 fein funfzigjährige® Jubiläum und farb am 
15. Mai 1876. Walther hatte fich verheirathet 1) am 
16. November 1825 mit Caroline Marie Charlotte Rönnberg, 
geb. 1802 zu Wulfsdorf in Holftein, gejt. 1826, und 2) 
am 30. April 1830 mit Emilie Stoppel, geb. 1807, geft. 
1877. Ueber feine beiden Söhne, Arnold Ludwig und 
Wilhelm Marcus handeln Nr. 4229 und Nr. 4238, 
ein dritter Sohn, Johannes, ift Buchhändler in Hamburg. 

88. 1. Aufforderung zum Verein gegen einen Feind in unferer 
Mitte. Predigt am 22. Sonntage nad Trinitatis 1837 ae in 
der Kirche zu Rigebüttel (1837). 8. 

2. Ermaßnung an die Eommunicanten, welche vor ber Aus- 
theilung bes heiligen Abendmahles in den Hamburg. Kirchen vor 


dem Altare gelefen wird, erläutert in 7 Predigten. Hamburg 1839. 
2. Aufl. 1857. 3. Aufl. 1872, 

3. Predigt am Nachmittage bes zwölften Sonntages nad 
Trinitatis in der Kirche zu Ritzebüttel gehalten. (1844.) 

4, Die neuen Perikopen Hamburgs, und zwar die epiftolifchen, 
ausgelegt durch H. F. Walther, Paftor zu Ritzebüttel. Ham- 
burg 1845, 
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5. Predigt und das verordnete Danfgebet, bei dem Feld- 
gottesdienft am 18, October 1863 gehalten. Hamburg. 
Janſſen Nadrichten 231.320, 421; Grandauer Rigebüttler Gedenkbuch 147. 


4234. Walther (Sobann, J. U. Dr.), 
ein Hamburger von Geburt, promovirte als Doctor der 
Nechte zu Straßbürg am 8. September 1653, ließ jih als 
Advocat hiefelbft nieder, verheirathete ſich am 9. Juli 1655 
mit Gertrud Schmidt und jtarb am 3. Januar 1683. 


$$. 1. Disp. de in litem jurando. Argent. 1659. A. 

2. Disp. inaug de iure successionis cereditorum in locum 
anteriorum. Argent. 1653. 4. 

Moller I. 709; Anderfon Privatredt II. 54. 97. 


4235. Walther (Matthiad, Med. Dr.), 

ein Hamburger von Geburt, ftudirte Arzneiwiffenfchaft und 
practifirte dann als Arzt in Hamburg. Er wurde 1613 
zum Profeffor an dem neu errichteten Hamburg. Gymnafium 
erwählt, fchlug aber die Wahl aus. Später wurde er 
Leibmedieus des Grafen von DOftfriedland. 

$$. 1. Disp. de praesagiis in aegris. Helmst. 1603. 4. 

2. Disp. de humoribus. Helmst 1603. 4. 

3. Disp. de venaesectione in pleuritide. Rostochii 1607. 4, 


4236. Walther (Raul), 
ein Hamburger von Geburt, jtudirte 1618 zu Greifdwalde 
Theologie, wurde Prediger zu Hemmingftadt in Dithmarſchen 
und 1627 Diaconus an der Marienkirche in Flensburg, 
wofelbft er am 31. December 1641, 43 Jahre alt, verjtarb. 
$$. 1, Vaticinium Esaiae Cap. 53 carmine redditum. Ham- 
burgi 1617. 4. 

2 Diss. de mineralibus. Gryphisw. 1618. 4. 

3. Synopsis physicae sacrae. Gryphisw. 1619, 4. 

4, Exul Christianus oder Chriftliher in Gottes Worte ge- 
grünbeter Unterricht, wie fich ein jeder in feinem exilio zu biefen 
hochbeſchwerlichen Zeiten und Kriegsläuften ſchicken und verhalten 
folle. Roſtock 1629, 4, 
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5. Regenprebigt von ungewöhnliden Plabregen und nafle 
Wetter aus 1. Samuelis 12, 16 — 33. Hamburg 1632, 4. 1637. 

6. Larva bacchantium detracta oder Predigt, darinn aus- 
findig gemadt wird, warum ein Ehrifte ver Mummerei fich enthalten 
und feinesweges verlarven müffe, aus Deuteron. 23, 5. Hamburg 
1633, 4, 1637. * 


7. Sturmpredigt ober Chriſtliche und Schriftmäßige Erörte- 
rung aus Sirach 40, 33. 34, woher die grauſamen Sturmwinde 
kommen, welcher geſtalt ſie anzuſehen und wie man dabei ſich zu 
verhalten, durch Gelegenheit des am 11. October 1634 mit einer 
großen Waſſerfluth entſtandenen Sturms, am folgenden 16. October 
vorgetragen, und nun mit vielen Exempeln und einer Relatio des 
dadurch geſchehenen Schadens ausgegeben. Hamburg 1634. 4. 1637. 

8. Manuale ecclesiasticum edder Kerden - Hand - Bölfchen, 
Hamburg 1635. 8. 


9, Blutprebigt oder Epriftlihe u. Schriftmäßige Erörterung 
allerband Blutzeichen aus Joel 3, 3—33. Durch Gelegenheit unter- 
fchledlicher neulich in Eiderftabt, ven Aemptern Flensburg u. Rends— 
burg und ben Städten Hufum u. Tönningen gefchehener Blutwan- 
delungen des Brodes, Fleifches und Grüge gehalten. Hamburg 
1636, A, 1637. 

10. Concionum poenitentialium de tempore Dodecas oder 
12 Bußpredigten, bei fürfallenden Gelegenheiten gebalten, mit Buß- 
gebeten befchloffen und, nebit 4 biftorifchen Berichten und einem 
Anhange dreier fonderbarer Predigten, ausgegeben, Hamburg 1637, A, 


11. Manus divinae operculum fidelium animarum recepta- 
culum oder Leichprebigt über Claus Grimmenftein, Bürgern in 
Blensburg. Hamburg 1639, A, 


12. Gedend daran oder nützliche und zu dieſen Zeiten bodh- 
nötbige Erinnerung der obnlängft empfundenen Kriegsnoth u. daraus 
geichebenen gnäbigen Errettung in 5 Predigten über Nebemia 1,1 -11, 
Pfalm 85, 9. 10; 1245 116, 7 — 9, theils des Kaiferlichen Krieges 
im Erilio zu Kopenhagen und Ehriftianftabt in Schonen 1628 und 
1629, theils nach wiebererlangtem Frieden zu Flensburg 1629 und 
1630 vorgetragen. Lübek 1639. 4. Schleswig 1643, 4. 


13. Beicht- und Communion - Echhule vor diejenigen, fo zum 
heiligen Abenpmahle geben wollen. Hamburg 1630, 24, 1667, 


Söder IV. 18055 Moller I. 709; Fogel, Bibl. hamb. trip. 54; 
Thieß II. 261; Beuthner Hamburg. Staaıd- und Gelehrten-Lexikon 394, 
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4237. Walther (Wilhelm), 


unter diefem Namen jchreibt Karl Wilhelm Walther Diebl, 
geb. in Hamburg am 5. Auguft- 1824, ein Sohn des aus 
Stive in Jütland gebürtigen Wilhelm Fred. Diehl, eines 
Feldwebeld im Hamb. Bürgermilitair und Anna Johanna 
Chriſtiana Dorothea, geb. Bled. Er wurde Kaufmann, 
etablirte fih in Montevideo, wurde daſelbſt 1868 Conſul 
des Norddeutſchen Bundes und 1872 Conſul des Deutichen 
Reiches für Uruguay. 

$$. 1. Cisatlantisch. St. Gallen 1861. (Ueberfegungen fpa- 


nifcher, portugiefifcher und fübamerifanifcher Gebichte,) 
2. Schwarzweißrotd. Berlin 1869. (Dichtungen.) 


4238. Walther (Wilhelm Marcus), 


geb. zu Rigebüttel am 7. Januar 1846, ein Sohn des 
Nr. 4233 genannten Ritebütteler Paſtors Heinrid, Friedrich 
Walther, bejuchte dag Gymnafium zu Verden, dann das 
Hamburger Gymnafium, ftudirte Theologie zu Erlangen, 
Marburg und Göttingen, wurde am 17. Februar 1870 
Adjunkt und dann Amt3-Nachfolger ſeines Vaters in 
Nigebüttel. Am 21. Mai 1878. verheirathete er ſich mit 
Helene Friederife Eljabe Bünſow aus Kiel. 

88. 1. Antrittsprebigt am Sonntage Laetare, den 27, März 
1870, Ripebüttel. 

2. Friedenspredigt am 22, März 1871, Ritzebüttel. 

3. Stephanus, Predigt am 2. Weihnachtstage 1873. 

4. Fragen und Antworten für ben Confirmanden - Unterridt 
nach dem Katechismus Luthers. Als M. S. gebrudt. 1873. 

5. Predigt zum Gedächtniß an Paſtor H. 3. Walther, am 
Himmelsfahrtstage 1876. Ripebüttel. 


4239. Wamofy (Daniel), 


auch Vamoſy, Bamofi, geb. in Patak in Ungarn im Jahre 
1801, ließ ſich als Kaufmann und Lederfabrifant biefelbit 
nieder, und verheirathete ſich am 21. November 1827 mit 
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Dorothea Wilhelmine Eofteve, geb. 1809, geſt. 1875. 
Wamoſy war Mitglied der Eonftituante 1848 und wurde 
auch 1859 bei Einführung der neuen Berfaffung Mitglied 
der Bürgerfchaft. Er ftarb am 14. April 1860 vom 
Sclage gerührt, während einer VBerfammlung der Bürger: 
Ichaft in deren Sitzungslocale. 


ss. 1. Was foll gefheben, um Hamburgs Wohl neu zu be- 
gründen? Hamburg. Nachrichten vom 11. März 1848, 

2, NArbeitnachweifung. Daf. Nr, 30, 

3. Was foll gefheben, um Hamburgs Handel und Deutih- 
lands Induſtrie zu beſchützen? Daf. Mr. 91. 

4, Die Repräfentativ-Verfaffung. Daf, Nr. 104. 

5. Betrachtungen über bie beutjche Arbeiter-, Gewerbe- und 
Erebitfrage, mit befonderer Beridfihtigung der Hamburg. Ber- 
bältniffe. Daf. Nr, 191, 


4240. Wangenheim (Franz Theodor), 


geb, zu Paterjen bei Hannover am 7. März 1805, ließ 
fich jchon vor 1836 in Hamburg nieder, lebte hier als 
Schriftiteller, fievelte ca. 1842 nad) Altona über und ftarb 
dafelbft in dürftigen Berhältniffen an der Cholera am 
4, October 1849. MWangenheim war verbheirathet mit 
Caroline, geb. Günther, und hinterließ einen Sohn: Albert. 


88. 1. Hofratd Bummelbein und feine Freunde, Lubwigs- 
burg 1832, 8, 

2, Ritter Homburg von Hils oder Rache und Vergeltung. 
Hiftorifch-romantifches Gemälde aus den Zeiten der Sreuzzüge. 
Braunſchweig 1833. 8. 

3. Die legten Stuarts. Hiftoriihe Erzählungen. 3 Bode. 
Braunfhweig 1833. 8. 

4. Die Polin. Hiftoriihe Erzählungen. 3 Bde, Braun- 
ſchweig 1833, 8, 

5, Der Dachdecker von Maidftone. Hiftorifche Erzählung. 
2 Thle. Braunihweig 1833. 8. 

6. Der Financier Law. Hiftorifche Erzählung. 2 Bde. 
Braunfchweig 1831. 8, 

7, SHiftorifche und Phantafie-Gemälde, Braunfchweig 1834, 8, 
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8 Der Jude des 19, Jahrhunderts. Ein Roman, 2 Bde. 
Leipzig 1835. 8. 

9, De Joden dezer Eeuw of de Booswicht zoo als er wei- 
nigeitt zyn, naar het Hoogduitsch. 2 Deelen. Amsterdamm 
1835. 8. 

10, Dr. Francia. Analytifch- biftoriiher Roman, 3 Bde. 
Hamburg 1836. 8. 

11, Hakkem ben Haschem. Hiftorifher Roman aus ber 
Sugendzeit des Khalifen Harun al Rafıhid. 3 Bde. Leipzig 1836. 12, 

12, Der Luftihiffer. Novelle aus dem Schattenreice, 
Hamburg 1836. 8. 

13, Der Mönd. Hiftorifher Roman, 3 Bde, Hamburg 
1836, 12, 


14. Ben-Lee oder: Iſt eine Emancipation der Juben denkbar? 
Biographiſche Skizzen aus dem Tagebuche eines Poeten. Ham- 
burg 1837. 8. 


15. Die Räuber. Roman nad Friedrih von Schiller’s 
Trauerfpiel: „Die Räuber“, 3 Thle. Hamburg 1837, 8. 


16. Die Auswanderer am Ohio. Klemens Gerfe. Fiasco 
im Stadttheater zu Hamburg. Furore im Theater zu St. Pauli. 
Mit bengalifcher Flamme beleuchtet. Hamburg 1837. 7 Seiten 8, 

17. De Sidste af Huset Stuart. Historisk Roman. Overset 
paa Dansk ved J. H. Halvorsen. 3 Dele. Kopenhagen 1838. 8. 

18. Die Schwertler von Züri, Hifter, Roman. 3 Thle. 
Hamburg 1838. 8, 

19. Jacob von Molay, der legte Templer. Hiftorifcher Roman 
in 3 Theilen. Altona 1838. 8. 

20. Hiftorifhe Novellen (der Todesvogel, der Schlemihl, der 
Bremenfer). Hamburg 1838, 8, 

21. Sodann Ziska. Hiftorifcher Roman. 3 Thle, Leipzig 
1838, 8, 

22. Die Zeitgenoffen. Ein Roman, 2Bde. Leipzig 1839. 8, 

23. Die Perle von Zion. 2 Bde. Leipzig 1839, 8. 

24. Der Rebell, Hiftorifcher Roman, 2Thle. Leipzig 1839. 8, 

25. Weibertreue und Fürftenwort. Hiftorifche Novelle aus 
den legten Tagen Karl’s, des friegerifhen Herzogs von Burgund. 
Leipzig 1839. 8. 

26, Der Spion. Hiftorifhher Roman. 4Bde. Leipzig 1810. 8. 

27. Aus den Papieren eines Selbſtmörders. Ben-Lee oder 
eine Emancipation ber Juden ift nicht denkbar. Leipzig 1840, 8, 
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38. Der Seelenverfäufer. 3 Bde. Braunfchweig 1841. 8, 

29. Paul Flemming oder die Gefandtichaftsreife nach Perfien. 
Hiftorifher Roman. 3 Bde. Leipzig 1842. 8 

30, Der Kerfermeifter. Leipzig 1842. 8. 

31. Das Problem oder: Wer ift der Vater? Novelle. 2 Bde, 
Grünberg 1842, 8. 

32. Vierzig Sabre eines Kerkermeiftere, 2 Thle. Leipzig 
1842. 8, 

33, Der Baiernberzog. Magdeburg 1843. 1844. 8, 

34, Der Partifan des 30jährigen Krieges. Hiftorifcher Roman, 
4 Bde. Magdeburg 1843. 1844. 8. 

35. Die Höllencur. Novellen. Zmwidau 1844. 8. 

36. Marguerite Mercier. Novelle. Braumfchweig 1846. 8. 

37. Dramatifches (die Juriften, Krone und Herz, ber Egoiſt). 
Caſſel 1846. 8. 

38. Des Seemann’s Treulieb, Ein Gedicht für Seefabrer, 
Auswanderer und alle diejenigen, welche dem Meere fih anver- 
trauen wollen. Hamburg 1846, 16 Ceiten 8, 

39, Schleswig-Holftein. Ein Gedicht. Schleiz 1846, 15 ©. 8. 

40, Der letzte Sadfe und Herzog Heinrih und Gertrude, 
Dueblinburg 1847. 8. 2, Aufl, 1852. 


Alberti II. 536; Neuer Refrolog der Deutfchen, Jahrgang 26, Tb. 2, 
©. 97. 


4241. Warburg (Daniel Rudolph, Med. Dr.), 


geb. zu Altona am 8. Auguft 1804, ein Sohn des Kauf- 
manned Ruben Daniel Warburg und Sophia, geb. Bondi, 
jiedelte 1815 mit feinen Eltern nach Hamburg über, be— 
juchte die Hamburg. Schule, und ging 1824 zum Studium 
der Mediein nach Berlin, dann nad Halle, wofelbft er 
am 31. December 1827 promovirte. Nach längeren Reijen 
ließ er fih im Sommer 1829 als Arzt in Hamburg nieder, 
wo er noch viel beichäftigt als Arzt und als Beförderer 
pbilantropiicher Einrichtungen und Inftitute lebt. Warburg 
ift auch Mitbegründer und langjähriger Präſes und Leiter 
des Hamburg. Thierſchutzvereins; feine Verdienfte in diejer 
Richtung wurden durch die Verleihung verjchiedener Huma— 


nitäts- und Thierſchutzmedaillen, fowie durch die Ernennung 
VII. (Mat,) 37 
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zum Ehrenmitgliede auswärtiger Thierfchußvereine, 3. B. 
in Petersburg, Cadix, Neapel u. ſ. w., vieljeitig aner- 
fannt. Bei Gelegenheit jeines 5ojährigen Doctorjubiläums 
wurde er zum Ehrenmitgliede de3 hieſigen ärztlichen Vereins 
ernannt, dejjen Direction er 10 Jahre lang geführt batte. 
Marburg verbeirathete fih am 22. December 1842 mit 
Caroline Beit, geb. 1820. 


$$.1. Diss. in tentaminis historiae elephantiasis pars prima. 
Halae 1827. 8, 

2, Das Abracadabra bes 19. Jahrhunderts oder Habnemann's 
Homdopatbie. Nah dem Engl. des Dr. Leo Wolf in New York 
„für Deutfhland bearbeitet von Dr. Warburg, praftifhem Arzt in 
Hamburg. Hamburg 1836. 8, 

3. „Sabresberichte des Hamburg. Vereins gegen Ihbierquälerei 
Nr. 10, 12 — 18 über die Jahre 1852, 1854—1860", und „Sabres- 
berichte des Hamburg. Thierſchutzvereins“ Nr. 19 — 33 über bie 
Sabre 1861 — 1875. 

4. Die Hausthiere und ihre Behandlung, für die beutfche 
Jugend bearbeitet. Hamburg 1858. 2. Aufl. 1873, 

5. Fünfter Jahresbericht der Kleinkinderbewahranſtalt in Sam- 
burg vom Jahre 1857. Hamburg 8. 

6. Beronicabüdlein zu Nutz und Frommen gegenmwärtiger 
und zufünftiger Veroniciften, verfaßt von Daniel Rudolph Warburg, 
Med. et Chir. Dr. und Mitftifter des Veronica »- Elubs. Hamburg 
1861, 8. 

Beronicabüchlein erfter Anhang, enth. die Geſchichte der Bero- 
nica von 1862 —1869. Hamburg 1870. 8, (Diefe beiden Säriften 
find nicht im Buchhandel erfhhienen.) 

7. Bericht über den 2, internationalen Thierſchutzcongreß 
in Hamburg vom Sabre 1862. Hamburg 1863. 

8. Verſuch einer Gefchichte des ärztlichen Vereins in Hamburg. 
Feſtſchrift zur 50jährigen Jubelfeier des Vereins am 2. Januar 
1866. Hamburg 1866. 8. 

9, Biele Auffäge, Abhandlungen, Recenfionen, Lieder u.a. m. 
in mehreren Zeitfchriften u, Hamburg. Blättern, 


Schraber Coll. med. 146, 
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4242. Ward (Sohn), 


wurde als Großbritanniicher Gejchäftsträger und General- 
Conſul am 9. Juli 1860 biejelbft acereditirt und im Juni 
1870 abberufen, bei welcher Gelegenheit ihm die Hamburg. 
Ehrendentmünzge in Gold vom Senate ertheilt wurde. 
Vorher war Ward während 20 Jahre General-Conful in 
Leipzig geweien; über feinen 30jährigen Aufenthalt in 
Deutjchland gab er folgende Schrift heraus: 

$$. 1. Experiences of a diplomatist, being recollections of 
Germany, founded on diaries kept during the years 184U—1870. 
London 1872. 8. (Bergl. Hamb, Correfpondent No. 164 vom 13, Jult 
1872; Hamb. Nachrichten Nr. 247 vom 17. Octbr, 1872.) 

Hamb. Münzen und Medaillen III. 159, 


4243. Warmers (Eduard), 


des Folgenden Sohn, geb. am 6. April 1805, ftubirte 
Theologie, wurde 1828 Candidat des Hamburg. Mini- 
fteriums; ertheilte Unterricht an dem Hamburg. Sohanneum, 
wurde 1831 Katechet an der St. Nicolai = Kirchen - Frei- 
ſchule und 1845 an der Sciffäfirche. Im Jahre 1866 
legte er dieje Aemter nieder und zog nach Pinneberg, wo 
er am 3. März 1876 ftarb. In feinem Teftamente 
orbnete er eine Stiftung an, aus welcher Stipendien an 
Studenten der Theologie vertheilt werden. 


88. Wozu der Gedanke uns auffordern müffe, daß unfere 
Todesſtunde uns vielleicht viel näber fei, als wir wohl meinen. 
Eine Predigt am 3. Sonntage nad Epipbanias (21. Januar 1838) 
gebalten und auf Verlangen zum Beften der Armen zum Abdrud 
überlaffen von Eduard MWarmers, Katecheten an ber St. Nikolai- 
Freifhule. Hamburg 1838. 8, 


4244, Warmers (Johann, Med. Dr.), 


geb. zu Küneburg am 4. October 1761, ein Sohn von 

Franz Heinrich Warmerd und Catharina Maria, geb. 

Anderjon, promovirte ald Doctor der Mediein zu Göttingen 
37% 
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am 7. April 1792 und ließ fich als praftifcher Arzt in 
Hamburg nieder, woſelbſt er am 13. December 1821 ver- 
ftarb. Er verheiratbete fih am 4. Juni 1801 mit 
Catharina Charlotte Meinde, geb. 1779, gejt. 1856, mit 
welcher er 4 Kinder (2 Söhne und 2 Töchter) hatte; über 
den Sohn Eduard handelt die vorige Nummer, der andere, 
Carl, geb. 1811 ift Paſtor in Wipperow; eine Tochter, 
Caroline, geb. 1804, ſtarb 1872 als Conventualin des 
Klojterd St. Johannis. 

$$. Diss. inaug. sistens theoriam inflammationis. Gottingae 
1792. 4. 

Schrader Coll. med. 146. 


Warneck, (Chrijtian), 
fiehe Wernide, Chrijtian. 


4245. Warner (Sacob, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte ald Xicentiat der 
Rechte zu Leiden, und wurde 1722 zum Stadtrichter in 
Danzig erwählt. Im Jahre 1692 erhielt er eine Viearie 
im Dome, welche er bis 1733 bejaf. 

6$. Diss. inaug. de emtione aleae. Lugd. 1704. 4. 

Fogel bibl. disp. hamb. lit. jur. 60. 


4246. Warnickenius (Melchior, Mag.), 


gebürtig au8 Demmin in Pommern, ein Magijter der 
freien Künfte und poeta laurealus, wurde ca. 1665 unter 
die Sandidaten ded Hamburg. Minifteriums aufgenommen. 
Wegen der unten angeführten Schrift wurde er 1669 
exeludirt und der Stadt verwiejen. 

$$. 1. Lapis Lydius, animo vere Theologico, in perfrictam 
Cacodaemonis Simoniaci frontem, virtute divina cum stupore 
quodam audientium impactus, das ift: Geiftliher Probirftein, an 
weldem mahrbafitig und gründlich zu erkennen, was man nad 
Chriſti Worten bei dem Berufe eines Prebigers wohl in Acht zu 
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nehmen babe, in einer zu Hamburg am 4. Juni 1669 aus Johan- 
nis 10, 1. 2. wider die unrechtmäßige Beruffe der Prediger gebal- 
tenen Predigt vorgeflellet. Sammt einer berfelben binbeigefügten 
Berantwortung. 1669. 4. 38 Seiten, 

(Gegen biefe Schrift erfchienen: 

1. Notbwendiger Bericht von ber ärgerliden Predigt, melde 
M. Melchior Warnifenius gebalten und unter dem Titel 
Probirftein in offenen Drud gegeben. Mit Eonfens und 
Approbation des Ehrwürbigen Minifterii zu Hamburg kürtzlich 
gefaffet durch etliche hierzu verorbnete Prediger. Hamburg 
1669. 4. 52 Seiten. 

2. Kurge Abfertigung M. Melchior Warnikens und feiner Ver— 
fäumbdung. In Drud gegeben durch das Minifterium ber 
Kirhen Gottes in Hamburg. Hamburg 1670. 4, 23 Seiten, 

Jöcher IV. 1820; Moller I1. 960; Janffen Nachrichten 294; Thieß II. 262. 


4242, Wasmann (Abolph, Med. Dr.), 
geb. am 20. December 1807, ein Sohn des hiefigen Kauf- 
mannes Johann Chriflian Friedrih Wasmann und Anna 
Maria, geb. Schroeder, bejuchte das Hamburg. Johanneum 
bi8 1822, erlernte dann die Apotheferfunft, entichloß fich 
ſpäter Medicin zu ftudiren, und bezog 1835 die Univerfität 
Berlin, woſelbſt er am 8. Januar 1839 promovirte. Er 
ließ fih als Arzt in Hamburg nieder, erwarb ſich eine 
bedeutende Prarid und jtarb am 24. November 1853. 
Wasmann hatte fih am 1. Juli 1843 zu Berlin ver- 
heirathet mit Catharina Louiſe Mathilde Behrens, geb. 
1823, gejt. 1867, mit welcher er drei Kinder hatte, 


$$. 1. Diss. inaug. de digestione nonnulla. Berolini 1839. 
2. Beiträge zur Anatomie der Spinnen. Abgedrudt in dem 
erften Bande ber „Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturmwiffen- 


ſchaften.“ 
Schrader Coll. med. 146. Ein Nekrolog, von Dr. Gädechense (Nr. 1147) 
verfaßt, erſchien im Breifhüg 1854, Nr. 12 u. Nr. 13, 


4248. Waſſerhun (Rubolpb), 
ein niederfächiiicher Poet, der in der Mitte des 17. Jahr: 
hunderts hieſelbſt lebte. 
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88. Kauf-fFenfter oder neue poetifche Inventiones, melde nicht 
die Jugend mit unnützen Bublen-Liedern bezaubern, ſondern biejelbe 
mit gebührender Gefchidlichkeit und Höflichkeit zu ſich locken, aus 
feinen Juriſtiſchen, Hiftorifchen u. Pbilofopbifhen Kronen zur Probe 
aufgetban. Hamburg 1644. 8, 


Jöcher IV. 1826; Moller II. 960; Thief III. 262. 


4249. Weber (Friedrich Wilhelm, Med. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 14. Mai 1836, ein Sohn des 
Wundarztes Joachim Chriftopb Weber und Johanna 
Caroline Wilhelmine, geb. Richter, promovirte 1859 als 
Doctor der Mediein in Würzburg, und ließ fih ale Arzt 
hiejelbft nieder; von 1864 bis 1869 fungirte er auch als 
Armenarzt. 


$$. Diss, inaug. de bydrocele. Würzburg 1859. 8. 


Einer Hamburger Familie angehörig, wenn auch nicht 
in Hamburg geboren, iſt: 


Ernit Ehriftian Wilhelm Wattenbach, 


ein Sohn de8 Hamburg. Kaufmanned und Camerarius 
Paul Ehriftian Wattenbach und Cäcilie, geb. v. Hennings, 
einer Tochter des däniichen Amtmannes zu Plön, Kanımer- 
herren Auguft von Hennings. Wattenbady war geboren 
zu Ranzau in Holjtein am 22. September 1819, bejuchte 
die Lübecker Schule, ftudirte dann beſonders Gejchichte zu 
Bonn, Göttingen und Berlin, promovirte auf lekterer 
Univerfität als Doctor der Philoſophie am 20. Juli 1842, 
und wurde jofort bei Der Herausgabe der Monumenta 
Germaniae bejchäftigt. 1855 wurde er Provinzial-Archivar 
in Breslau, 1862 Profeſſor der Geichichte in Heidelberg, 
und 1873 in Berlin. Am 12. December 1862 wurde er 
zum correfpondirenden Mitglievde des Vereins für Hamburg. 
Geſchichte ernannt. 
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4250. Weber (Hermann Anthony Cornelius, J. U. Dr.), 


geb. zu Hamburg am 17. December 1822, ein Sohn des 
aus Bielefeld gebürtigen hiefigen Bürgers und Kaufmannes 
David Friedrih Weber (welcher jpäter den Titel eines 
Königlich Preußischen Commerzienrathes erhielt) und Henriette 
Charlotte, geb. Nottebobm, bejuchte die Lübecker Schule, 
promovirte als Doctor der Rechte zu Heidelberg am 
19. December 1846, ließ ſich als Advocat in Hamburg 
nieder, wurde am 8. April 1859 zum Viee-Präſes des 
Handeldgerihtes und am 17. December 1860 zum Senator 
erwählt. Als folcher fungirt er u. A. als Vorftand der 
Verwaltungs» Abtheilung für das Juſtizweſen. In den 
Sahren 1876 und 1878 befleidete er die Würde eine 
zweiten Bürgermeifter, und im Jahre 1879 die des erften 
Bürgermeifterd. Weber verheirathete fih am 12. Novemb. 
1850 mit Henriette Louiſe Vorwerk, geb. 26. Aug. 1830, 
einer Tochter des hiefigen Kaufmanned Georg Friedrich 
Vorwerk und Chriftiane, geb. de Voß. 


$$. 1, Darf ein in Ladung liegendes Schiff arreftirt werben? 
(Neues Archiv für Handelsredht I. S. 243-2355.) 


2. Gab mit Dr. Voigt (Nr. 4164) u. dem Bremifchen Senator 
u, Sanbelsgerichts »- Director Heinefen beraus: Neues Archiv für 
Handelsrecht, zweiter Band, Hamburg 1860, 


4251. Weber (Johann Eduard), 


geb. zu Hamburg am 10. Mai 1805, ein Sohn eines 
aus Hochheim eingewanderten Weinhändlerd Johann 
Adam Weber und Anna Maria, geb. Burmann, erlernte 
gleichfall® den Weinhandel, war von 1835 bi8 1852 
Makler, und etablirte ji dann ald Weinhändler. Bon der 
preußiichen Regierung erhielt er den Titel eines Commer- 
zienrathes. Weber verheirathete fih am 24. Mai 1827 
mit Johanna Chriftiane Beder, geb. 1807. Außer den 
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unten angeführten Brofchüren fchrieb er mehrere Artifel 
in Hamburgiichen und Preußiihen Blättern, welche theil- 
weile auch als Manufeript gedrudt herausgegeben find. 
88. 1. Anſchließen oder abfchliefen? Beitrag zur Beantwor- 
tung der Frage: Wie foll Hamburg ſich demnächſt zu dem preußifchen 
Zollverbande ftellen? Hamburg 1852, 8. 
2. Altona, nit Hamburg- Altona zur Würdigung der com- 


merziellen Selbftftändigfeit u. Bedeutung Altonas neben Hamburg. 
. Hamburg 1853. A. 


4522 Wedde (Friedrich Chriftoph Iohannes), 


geb. am 15. Januar 1843 zu Uelzen, woſelbſt fein 
Vater, Friedrih Albrecht Augujt Louis Wedde, Tuch— 
fabrifant war, fam 1851 mit jeinem Vater nad Hamburg, 
befuchte die Hamburg. Schule, ging 1862 zum Studium 
der Jurisprudenz nach Heidelberg, wandte fih dann aber 
in Berlin und Göttingen dem Studium der Geſchichte 
und der Philvjophie zu. Seit 1867 iſt Wedde ald Lehrer 
an Hamburg. Privatichulen thätig. Außer den unten 
angeführten Schriften lieferte er viele Kritifen über Kunſt— 
gegenftände, Theater, u. j. w., bejonder® im Hamburg. 
Eorrefpondenten und in den Hamburg. Nachrichten. 

88. 1. Reineke, eine Thiergefhichte. Hamburg 1862. (Ge- 
meinfam mit Eduard Emanuel Paul. *) 

2. Lieder eines Patreyfa. Hamburg 1868. 


3. Erläuterungen zu den Liedern eines Patreyka. Hamburg 
1869, 

4. Glauben und Unglauben, eine Streitfährift zur kirchlichen 
Frage. (Gemeinfam mit Dr. Wagner. Bergl. Nr. 4207, $. 2.) 

5. Das Drama vom römifchen Kaifertbum deutfcher Nation. 
Erfte vollftändige Ueberfegung aus dem Lateinifhen. Erſchien im 


*) Eduard Emanuel Paul, geb. 1844, ein Sohn des biefigen Kaufmannes 
und fpäteren Sacobitifhen Gemeinde-Aelteſten Jobannes Eduard Paul, 
batte fi ebenfalld bem Kaufmanndfahe gewidmet. Er ftarb am 
27. Auguft 1566. 
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Feuilleton der Hamburg. Nachrichten vom 2, und 3. Octbr. 1877 
(Nr. 233 u. 234). 
Diefe Arbeit erfchien alsdann unter dem Titel: 


6. Das Drama vom Römiſchen Reiche deutſcher Nation. 
Eine Rationaldihtung aus Barbaroffa’s Zeit. Hamburg 1878, 8, 


4553. Wedderihn (Iohann Chriftoph 1.), 


geb. zu Hamburg am 8. November 1776, ein Sohn des 
hieſigen Schulfehrer8 Johann Heinrich Wedderihn, wurde 
1794 Gehülfe des Lehrers der St. Petri-Kirchenſchule, 
übernahm 1798 nach dem Tode feines Vaters, die Privat- 
Schule deffelben und wurde 1801 zum Lehrer der St. Jacobi 
Kirchenichule erwählt, in welcher Stellung, fpäter mit 
dem Titel Ober-Schullehrer, er bis zu feinem Tode am 
3. Sanuar 1844 verblieb. Wedderihn hatte fi am 
18. Juni 1800 mit Anna Catharina Voß, geb. 1782, 
geſt. 1840, verheirathet, mit welcher er einen Sohn hatte 
(vergl. die folgende Nummer), Der Gejellichaft der 
Freunde des vaterländiihen Schul: und Erziehungs 
wejend in Hamburg war er gleich nach ihrer Stiftung 
beigetreten und verjah in derjelben von 1815 bis zu jeinem 
Tode dad Amt eines Proponenten, am 10. Sanuar 1838 
auf Lebenszeit ernannt. 

88. 1. Zwei Reben bei der Einweihung bes aur St. Jacobi- 
Hauptkirche gebörigen ermweiterten und verfchönerten Schulgebäubdes, 
am 15. Dec. 1808 gehalten von B. Klefeker, Hauptpaftor u. Scho- 
lard und 9. C. Wedderihn, Oberſchullehrer. Hamburg 1808. 8. 


(Don Webderibn ift die zweite Rebe ©. 25 — 30.) ( Bergl. 
Nr. 1942, $. 16.) 


2. Rebe bei feiner jährigen Amtsfeier am 29. Mai 1823. 


Bur Erinneruug an die Feier der Bjährigen Amteführung bes Herrn 
Wedderihn ala Proponenten der Gefellfhaft am 2. Februar 1840, in dem 
Berichte bei der 35, GStiftungsfeier S. 35-55; Denkſchrift zur goldenen 
Jubelfeier des Beftebens der Geſellſchaft der Freunde ıc. am3. Novbr. 1855, 
S. 5; Bericht bei der 39. Stiftungsfeler am 3. Novbr. 1844, ©. 13, 14. 


586 Wedderihn — Wedderkopf. 


4254. Wedderihn (Johann Chriſtoph 11), 


des Vorigen Sohn, geb. 1801, wurde Adjunet, dann 
Amtsnachfolger feines Vaters, als Oberlehrer der St. Jacobi— 
Kirhhenfchule, und ftarb am 7. Sanuar 1859. Er hatte 
fih verheiratbet 1) am 9. Juni 1832 mit Senriette 
Ramshorn, geb. 1802, geft. 1833 und 2) am 10. Mai 
1845 mit Friederife Iſendorp, geb. 1823. 


$$. Der gefegnete Weg eines hriftlihen Jugendlebrers. Ein 
Vortrag abgedrudt in: Rede und Bericht bei der Stiftungsfeier 
ber Gefellihaft der Freunde des vaterländiſchen Echul- und Erzie- 
bungsmwefens in Hamburg am 7, Novbr, 18%, ©. 43—68. 


4255. Wedderfopf Wedderkop, (Magnus von, 
J. U. Dr.), 


geb. zu Hufum am 26. Detober 1637, der Sohn eine? 
dortigen Kupferichmieds, ftudirte die Rechte, promovirte 
zu Heidelberg 1664, wurde daſelbſt Profeſſor und folgte 
1669 einem Rufe an die neu errichtete Univerfität zu Kiel, 
erhielt auch ein Ganonicat zu Lübel, und warb 1676 
Rath des Biichofs zu Kübel. Wedderfopf trat dann in 
Holſteiniſch-Gottorp'ſche Dienfte, ward 1682 Landrath, 
jpäter Geheimer Rath, auch Amtmann zu Tremsbüttel 
und Steinhorft, endlich 1695 Präfident des Geheimraths. 
1683 wurde er vom Sailer in den Adelſtand erhoben. 
Bei den nad dem Tode der vermwittweten Herzogin 
Hedwig Sophie entjtandenen Intriguen wurde er 1709 
al8 Gefangener nach Tönningen gebradt, 1714 auf 
dänische Vermittlung bin feiner Haft entlaffen, 309 er nad) 
Hamburg und ſtarb hiejelbjt am 17. Januar 1721. Wedder— 
fopf beſaß eine ausgezeichnete Bibliothef, welche er 1714 
hierher bringen ließ, diejelbe jtand unter der Aufiicht des 
fpäteren Harburger Generalfuperintendenten Conſiſtorial— 
rathe8 Magnus Cruſius (Nr. 696). Er hatte ſich am 
16. April 1683 verheiratbet mit Margaretha Elijabeth 
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von Pincier, gejt. 1731, einer Tochter des Bilchöflichen 
Hofraths und Lübeckiſchen Canonieus Ludwig von Pincier, 
mit welcher er fieben Kinder hatte; die einzigfte Tochter, 
Anna Chriſtina, geb. 1698, gejt. 1741, heirathete den 
englijchen Refiventen in Hamburg Cyrillus von Wich. 
$$. Die von Wedderkopf verfaßten Schriften, meiftens juri- 
ftifchen Inhalts, find fümmtlic vor feinem Hamburger Aufentbalt 
verfaßt. Diefelben find bei Jöcher u. Moller a. a. DO. aufgezählt. 


Söder IV. 1840; Moller I. 7135 Schleswig - Holftein » Lauenburgifche 
Provinzialberidte 1825, S. 1; 18%, ©. 78. 


4256. Wedel (Georg Wolfgang Ulrich), 

geb. zu Eutin im Jahre 1755, widmete ſich den Wiljen- 
Ichaften, beionderd dem Studium der Gejchichte und der 
Mathematik, kaufte fih dann 1793 das bei Preeg am 
Fuhlen-See gelegene Gut Freudenholm, jegte aber auch 
bier feine Studien fort, und legte eine feiner Zeit jehr 
befannte Bibliothef und Münzfammlung an. Später ge— 
rieth er in Vermögensverfall, mußte 1813 fein Gut ver- 
faufen und zog zuerft nach Kiel, dann 1820 nach Hamburg, 
wojelbit er am 3. Mai 1831 in bdürftigen Verhältniffen 
verſtarb. 

88. 1. Nachricht von Friedrich Jaspar Dieckmanne, Zimmer- 
geſellen in Preetz, vortbeilbafter Häckerlingsmühle. In der Schleswig— 
Holſtein. Chronik 1799 Nr. 5, ©. 3-8. 

2. Anweijung zum Fubftfpiele. Hamburg 1801, 

3. Ueber eine in Angeln aufgegrabene Münze. Provinzial- 
Berichte 1. ©. 40—45, 

4. Ueber meinen Concurs. Ebend. ©. 75—70. 

9. Aufruf und Vorſchlag zu einem fihern Hülfsnittel, den 
fo lange anbaltenden, aller Handlung und allem Gewerbe böchſt 
nachtbeiligen, übermäßigen Disconto abzubelfen. Bei Gelegenbeit 
einer anſchaulichen Darflelung der verderblichen Folgen, welche den 
Sintereffenten einer am 18. April 1817 in Hamburg von einem un- 
genannten Privatmanne errichteten Tontine unausbleiblich entiteben 
würde, Den adtungswertben Bürgern und Einwohnern der Hanfe- 
ſtadt Hamburg gewidmet, Altona 1817, 
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6. Ueber die alten Begräbnißdenkmäler ober ſogenannten 
Hühnenbetten vorzüglich die Normannifden. In ben Provincial- 
Berichten 1818, Heft 6, ©. 653— 672, 

7. Kritif über Dittmar’s „zu erwartende Witterung im Eommer 
1819%, In den Lefefrüchten von 1819 Bd. 2. 

8. Ueber Dittmar’s Vorausſicht der Beichaffenbeit eines jeben 
fünftigen Winters. In den Leſefrüchten von 1819 Bd. 4, 

9, Borlefung wider das copernicanifche Sonnenfyftem, worin 
deffen Bafis, daß die Erde um die Sonne ſich wende, als grund» 
falſch dargeftellt wird. Kiel 1820, 8. 

10. Ueber die Fabel der errichteten Markgrafſchaft Schleswig. 
Provincial-Berichte 1821 Heft 1, ©. 82. 

11. Erwiderung auf des Herrn F. I. „Nod ein Wort über 
Mebel und feine Entdeckungen.“ Altona 1822, 8, 

12, Wahrheit und Wahrfheinlichfeit. Aus 40jährigen For- 
fhungen dargeftellt. Altona 1823. 8, 

13, Vom Danebrog, nämlich den bisher verbreiteten Fabeln 
feines Urfprungs, feines Verluftes und feiner Miedereroberung in 
Ditbmarfchen, desgleichen über bie erfte Stiftung bes Orbend vom 
Danebrog. In den Provinzial - Berichten 1827 Heft 2, S. 2831 — 
3015 Heft 3, ©. 426—436, 

14, Ueber optifhe Zäufhungen und bie Grundurſachen in 
den Erfcheinungen am Himmel und auf unferer Erbe. Altona 
1830, 8. 

15. Funfzig Jahre eines naturgemäßen Erdſyſtems. Ham— 
burg 1830, 8. 

16. Wedel binterließ viele Manuferipte, welde am 19. März 
1832 in Hamburg verfteigert wurden, biefelben betrafen Gefchichte, 
Genealogie, Aftronomie u. a, m. 


Neuer Nefrolog der Deutfhen 9. Jahrg. 1831. I. 386; Lübder u. 
Schröder II. 687; Alberti II. 544. 


4257. Wegſcheider (Sohann Georg Ernit, Med. Dr.), 


am 4. October 1774 zu Küblingen im Braunfchweigiichen 
geboren, ein Bruder des berühmten Hallenſer Theologen 
Julius Auguft Ludwig Wegſcheider, promovirte als 
Doctor der Medicin zu Helmftädt, am 20. Dctob. 1795, 
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und ließ ſich als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder, wo— 
ſelbſt er von 1803 bis 1807 als Armenarzt, von 1807 
bis 1812 als Vorſteher der Rettungsanſtalt für Ertrunkene 
und von 1812 an als Arzt im allgemeinen Krankenhauſe 
fungirte. Er erlag dem Lazarethfieber während der Bela— 
gerung am 28. März 1814. Wegſcheider hatte ſich am 
26. Oetober 1808 verheirathet mit Maria Therefia, geb. 
1778, gejt. 1837, Wittwe des Dr. jur. Franz Matthias 
Klefefer (Nr. 1944), einer Tochter des Bürgermeifterd 
Johann Arnold Heife, mit welcher er drei Söhne hatte; 
über den jüngjten Sohn handelt die folgende Nummer. 


$$. 1. Diss. inaug. de haemorrhoidibus. Helmst. 1795. 8. 


2. Ueber die Krankheiten in London, befonders während ber 
Sabre 1796 bis 1800 von Dr. Robert Willan, aus dem Englifchen 
überfegt und mit Anmerfungen begleitet. Hamburg 1802, 8. 


4259. Wegſcheider (Julius, Med. Dr.), 


des Vorigen jüngfter Sohn, geb. zu Hamburg am 23. Aug. 
1812, widmete fich ebenfall3 der Arzneiwiffenichaft, ſtudirte 
zu Göttingen und Halle, wojelbjt er am 24. Mär; 1834 
promovirte, ließ ſich als Arzt biefelbjt nieder, ftarb aber 
ihon am 17. Februar 1841. Bon 1837 an fungirte er 
auch ald Armenarzt. 

$$. Diss. inaug. sistens nonnulla de usu atque abusu emeli- 
corum. Halae 1831. 8. 

Schrader Collegiam medicum 146. 


* 


4259. Wehl Geodor, Dr. Phil.), 


am 19. Februar 1821 auf dem Gute Kunzendorf in Schlefien 
geboren, ein Sohn von Heinrich Wehl (zu Wehlen), päteren 
Senator zu Nilitſch, und Amalie, geb. Körber, urfprünglich 
für die militäriiche Laufbahn bejtimmt, entichloß er fich ſpäter 
zum Studium, und bejuchte die Schulen zu Breslau und 
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Berlin; frühzeitig ſchon widmete er fich der literariichen 
TIhätigfeit, war auch Mitarbeiter an den Berliner Wespen, 
und mußte 1847, nachdem er vorher wegen feines dramatiſchen 
Gedichtes: „Der Teufel in Berlin“, eine mehrmonatliche 
Feſtungshaft in Magdeburg verbüft hatte, Berlin verlaffen, 
er fiedelte damald nah Hamburg über, woſelbſt er fich 
mit literarifchen Arbeiten, auch ala Mitarbeiter an mehreren 
Zeitungen, bejchäftigte. Er verbeiratbete fich biejelbjt am 
28. Detober 1860 mit Johanna Louiſe Mathilde Treufein. 
1861 zog er nach Dresden, und 1869 al3 artiftijcher 
Director des königl. Hoftheaterd nach Stuttgart, feit 1874 
it er Intendant defjelben. Die Univerfität Sena ernannte 
ihn 1859 zum Doctor der Philojopbie, 1869 erhielt er den 
Titel eined Hofrathes. 


88. 1. Die galanten Damen der Weltgefhichte. 3 Bde. 
Hamburg 1848. 


2. Der kleine Wegmweifer nad und auf Selaoland. Ham— 
burg 1848, 

3. Theater. 1. Band. Hamburg 1550. (Alter ſchützt vor 
Thorbeit nit. — Caprice aus Liebe, — Eine Frau, melde die 
Zeitung lieft. — Man foll den Teufel nidt an die Wand malen.) 

4. Seit Anfang 1851 redigirt er die Hamb. Modezeitung: 
„die Jahreszeiten.“ 

5. „Hölderlein’s Liebe“. Ein dramatiiches Gedicht nebit einem 
lyriſchen Anhange. Hamburg 1852, 

6. Hamburgs Fiteraturleben im 18. Jabrbundert. Leipzig. 
1556. 8. 

7. SHerzensgefchichten. Göttingen 1857. 

8. Novellen. Neue Herzensgeſchichten. Hamburg 1860, 

9, Die deutihe Schaubühne, Organ für bie Intereffen ber 
deutfchen Bühne und für die Hebung der dramatifchen Kunft. Her- 
ausgegeben von Martin Perels und Feodor Wehl, redigirt von 
Dr. Feodor Wehl, Mürzbeft (erftes). Hamburg 1860. Cpäter 
(1861) hieß der Titel: die deutfche Schaubühne, Organ für Theater 
und Literatur. Nedigirt von Dr. Feodor Wehl. Hamburg. Der 
dritte Jahrgang (1862) erſchien in Dresden, 

10, Allerweltsgefchichten, Breslau 1861. 
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11. Gab heraus: Gedichte von Ludwig Schnabel. Hamburg 
1861. 8. (Feodor Webl's Vorwort ift datirt: Hamburg, 20. Dec. 
1860. Der Berfaffer, gebürtin aus Ludwigsluſt, ftarb 73 Jabr alt 
biefelbft am 8. März 1860; berfelbe war Kaufmann. Manche ber 
Gedichte Schnabel’s find von Marjchner in Mufif gefegt worden.) 


4160. Wehrhan (Dito Friedrich), 

geb. zu Neiſſe am 5. März 1795, der Sohn eined 1808 
verftorbenen Predigerd an der Kirche Unjerer lieben Frauen 
zu Liegnitz, ftudirte ebenfalld Theologie, machte ald Frei: 
williger den Befreiungsfrieg 1813 und 1814 mit, wurde 
dann Hauslehrer zu Schlanz bei Breslau, 1823 Bajtor 
zu Groß Peterwig im Neumarktiihen Kreije in Nieder- 
Ichlefien und 1824 Paftor der evangelifch-lutheriichen Ge- 
meinde zu Kunig, von welchem Amt er 1834 juspendirt 
ward, und am 11. März 1835 refignirte,; er folgte dann 
einem Rufe nach Liegnitz. An Stelle des aus Hamburg 
verwiejenen Lebrecht Friedrich Ehregott Krauje wurde er 
1841 zum Paſtor der alt=[utheriichen Gemeinde biejelbft 
erwählt, und fam am 15. Mai 1841 in Hamburg an, 
da er aber fand, daß bier feineswegs, wie ihm berichtet 
worden war, die Klirchenunion eingeführt jei, und mithin 
fein Grund für die Bildung einer lutherischen Gemeinde 
vorlag, juchte er die Difjiventen zu der Hamburg. Landes— 
firche zurüd zu führen, da ihm dieſes nicht gelang, legte 
er noch im Herbſt defjelben Jahres jein Amt nieder, 309 
zuerft nach Dresden, dann nad) Coswig bei Drespen, 
wojelbft er am 2. Auguft 1860 verftarb. Wehrhan hatte 
ih am 26. Juni 1823 zu Breslau verheirathet. Seine 
Hamburgiichen Erlebniſſe erzählt er in der unter $ 4 an- 
geführten Schrift. 

88. 1. Familienreife nah Franfreih und Abftedher ins Cam- 


pagnertbal von O. F. Webrhan, zulegt Paitor der evangeliich- 
lutberifchen Gemeinde zu Liegnig. Leipzig 1839. 8, 
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3. Umfhau in Deutichland, Franfreih und der Schwei;. 
Leipzig 1810. 8. 

4. Norddeutſche Reife von Otto Friedrih Wehrban, Dresden 
1842, 8. 

5. Meine Kriegsgefangenfhaft bei den Franzofen im Jabr 
1814.. 2. Aufl. Hamburg 1847, 

6. Das ewige Gefeg der Ausgleihung in der Natur und in 
unferm Leben, oder die Gerechtigkeit Gottes immer und überall be- 
wiefen von D. 3. Wehrban. Die Religion ift die Philofopbie des 
Herzens, die Philofopbie die Religion des Verſtandes. Dresden 
(1814). 8. 

7. Dresden. Ein Gedicht in 24 Gefängen (mit anaebängten 
biftorifhen und topograpbifchen, zugleih als Cicerone für Stadt 
und Umgegend dienenden Erläuterungen). Dresden (1845). 8. 


4261. Weichmann (Ehriftian Friedrich), 
ein Sohn von Friedrih Weichmann, Rector an dem 
Martindgymnafium zu Braunjchweig, hatte die Rechts— 
wiſſenſchaft ftudirt und lebte dann längere Zeit in Hamburg, 
wojelbjt er Mitglied der teutich-übenden Gejellichaft, auch 
1724 Mittifter der Patriotiſchen Gejellihaft war. Wie 
lange er in Hamburg fih aufgehalten hat, ift nicht zu 
ermitteln gewejen, jedenfall® hielt er ſich jchon 1721 hie— 
jelbft auf, wenigſtens datirte er die Vorrede zu dem 1. Theile 
der Poefie der Niederfachien: Hamburg, 14. Octob. 1721, 
er jtarb als Herzogl. Braunfchweigifcher Hof- und Eonfi- 
ftorialrath zu Wolfenbüttel im Jahre 1769. Weichmann 
hat fi ein beſonderes Verdienſt erworben durch die 
Sammlung und Herausgabe von Gedichten, namentlich 
der Poeſie der Niederſachſen; er war auch Mitglied Der 
föniglihen Societät der Wiffenichaft zu London. 

88. 1. Gab heraus: Herrn B. 9. Brodes, Com. Palat. Caes. 
und Ratbsberrn der Stadt Hamburg, Irdiſches Vergnügen in Gott. 
1. u. 2, Theil. Mit einer Vorrede von C. F. Weihmann. 1721, 
1727, (Bergl. Nr. 460 $. 5.) 

2. Gab heraus: Der große Wittekind, in einem Heldengedicht 
von Ghriftian Henrich Poftel, mweiland beider Rechte Licentiaten, 
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Mit einer Vorrede von deſſen Leben und Schriften, berausgegeben 
von C. 5. Weihmann. Hamburg 1724. 8. (Vergl. Nr. 3041 $. 32.) 

3. Die Poefie der Niederfachfen, oder allerhand mebrentheils 
noch nie nedrudte Gedichte von den berübmteften Niederfachfen und 
fonderlich einigen anfebnlichen Mitgliedern der vormals in Hamburg 
blübenden teutich -übenden Geſellſchaft. Gefammelt von Chriſtian 
Friedrich Weihmann, 6 Thle. Hamburg 1721—1738. 8. Beitrag 
dazu erfhien Hamburg 1782, 8. (Der 1. Theil erſchien zuerft 
1721, der 2. 1723, der 3. 1726, der 4. 1732, der 5. u, 6. 1738, 
Die Herausgabe des A., 2. u. 6. Theiles bejorgte Johann Peter 
Kobl (vergl. Nr. 2013 8. 12), obgleih Wichmann auch an diefen 
nicht unbeträdhtlichen Antbeil batte. Sn der Sammlung befinden 
ih außer Gedichten von Weihmann felbft befonders folche von Amtbor, 
Brodes, Hagedorn und Nichey.) 

4. Gab beraus: Herrn Bartbold Henrich Brodes J. U. L. ver- 
teutichter betblehemitifcher Kindermord des Ritters Marino, 3. Aufl. 
zum Drud befördert und mit einer Vorrede begleitet von C. 8. 
MWeihmann. Hamburg 1727. 8. (Vergl. Nr. 460 $. 4.) 

5, Mitarbeiter an dem Hamburgiſchen Patrioten. 

6. Hamburgs GHlüdjeligkeit und Hamburgs Freube, zwei ebe- 
dem gefertigte Serenaten von E. F. Weichmann. Braunfchweig 
1746. A. 


Jördens Lexikon deutfher Dichter und Profaiften V. 212, 


4262. Weidemann (Charles Frederid), 


am 20. Mai 1817 zu Wrescham in Wales geboren, ein 
Sohn des Geijtlihen George S. Weidemann, bejuchte 
die Univerfitit Oxford und wurde am 3. Mai 1852 zum 
Prediger der Engliſch-Biſchöflichen Gemeinde biefelbft er- 
wählt. Weidemann hat ſich am 30. September — 
mit Mary Ceeil Vardy verheirathet. 

SS. I. A sermon preached in the English Episcopal Church, 
Hamburg on tbe 21 of November 1852. Hamburg 1852. 

2. Salomon praying in the temple. Hamburg 1854 (April.) 


3. Sermons preached in the English Episcopal Church Ham- 
burg. Hamburg 1856 8. (In diefer Sammlung befinden fich 
auch die beiden vorber angeführten Predigten.) 

VI. (Juni 1879,) 38 
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4. Three Sermons by the Revd. C. F. Weidemann. 
I. Mankind and nature. II. The ornament that God prizes. 
Ill. The Lord’s Day and its observance. Hamburg 1870, 


5. Three Days up and down the Weser, Hamburg 1876. 


4263. Weidenfeld (Johann Segerus), 


(ebte gegen Ende des 17. Jahrhunderts ald Medicus 
zu Hamburg. 

$$. De secretis adeptorum, seu de usu spiritus vini lulliani. 
Londini 1681. 4. 

Söder IV. 1852, 


4264. Weigelt (Georg Chriſtian), 


geboren zu Altona am 8. September 1816, ein Sobn 
des Lohgerbers Chrijtian Heinrich Weigelt und Anna 
Dorothea, geb. Free, bejuchte die Altonaer Schule, ſtu— 
dirte dann Theologie in Kiel, Leipzig und Berlin, bejtand 
1844 das theologiiche Amtsexamen für die Herzogthümer 
Schleswig und Holftein, und fungirte dann als Haus— 
lehrer im Holjteinifchen. Dftern 1847 trat er zum Deutjch- 
Katholieismus über, wurde am 28. Juni dejjelben Jahres 
Prediger der deutjch=fatholiihen Gemeinde (auch freie 
riftliche Gemeinde genannt) in Hamburg = Altona, und 
blieb in diefem Amte bis zur Auflöfung der Gemeinde 
am 18. Februar 1853. Weigelt lebte nachher noch einige 
Jahre ald Privatmann biefelbit, kaufte 1856 das Nord— 
jeebad Wyk auf der Inſel Föhr, welches jegt (1878) 
wiederum jein Eigentbum ijt, nachdem e3 einige Jahre 
(von 1860 bis 1865) einer Actiengejellichaft gebört hatte. 
MWeigelt verheirathete fih am 7. März 1848 zu Braun 
jchweig mit Gertrude Mine Fogh aus Svendborg; eine 
Tochter, Anna, beirathete 1874 den Kaufmann Willtam 
Henry Andrews aus London. 

88. 1. Pfingftrede von G. C. Weigelt, Candidat, 23. Mai 1847. 
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2. Bibel und Gegenwart. 31 Predigten, gebalten in ber 
freien Gemeinde zu Hamburg-Altona. Altona 1848, 

3 Saframente und Gottesdienſt. 4 Predigten. Altona 1849. 

4. Chriſtus und Chriſtenthum. 2 Predigten, Altona 1849, 

5. Gonfirmationspredigt, gehalten am 15. April 1849, Ham- 
burg 1849, 

6. Kanaan und Deutfchland. 6 Predigten. Hamburg 1819, 

7. Ehriftus und der Menſch. 5 Predigten. Hamburg 1849, 

8. Predigt am Tage der Schlacht bei Leipzig. Hamburg 1849, 

9, Paulus der Apoftel einer neuen Zeit. 3 Predigten. Ham— 
burg 1849. 

10, Neujahrs- Predigt, Hamburg 1850, 

11, Demokratie in den Evangelien, Hamburg 1850. 

-12, Sechs Predigten vom Yeben und Sterben der Ceele, 
Samburg 1850, 

13. Charfreitags- und DOfterprebigt. Hamburg 1850, 

14. Confirmations-Predigt am 7. April 1850. Hamburg 1650, 

15. Der Glaube an die Vorfebung, 1.— 4. Predigt. Ham- 
burg 1850, 2. Aufl. unter dem Titel: Vier Predigten vom Glauben 
an die Borfebung. Hamburg 1850, 

16, Frühlings- und Geiftesfeter, Pfingftpredigt, Hamburg 
1850, 

17, Alte und neue Kämpfe. Hamburg 1850. 

15, MWeltreligion, 1.—6. Predigt. Hamburg 1850. 

19. Innere Miſſion, 1.—3. Predigt, Hamburg 1850, 

20, Wabrheit und Dichtung im Evangelium, 1.- 5. Predigt, 
Hamburg 1850, 

21. War das ein beiliger Krieg? Predigt zur eier bes 
18. October 1850, Hamburg 1850. 

22, Predigt zur vierten Stiftungsfeier der beutjch-Fatholifchen 
Gemeinde. Hamburg 1850, 

23. Die erfte und die legte Weihnacht. 2 Predigten. Ham— 
burg 1850. 

24. Neujabrsgötter. Eine Neujahrspredigt. Hamburg 1851. 

25. Die falfche und wahre Unfterblichfeit der Seele. Erläu- 
tert in 6 Predigten. Hamburg 1851. 

26. Religion und Sitrlichkeit, 17 Predigten. Hamburg.1851, 

27. Gegenwärtiger Eharfreitug und zukünftige Oftern, 2 Pre- 
bigten, Hamburg 1851, 

38* 
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28. Alte und neue Pfingften. Eine Pfingftpredigt. Ham- 
burg 1851. 

29, Urchriſtenthum und freie Gemeinde. Zebn Predigten. 
(Dr. u. Prof. F. C. Baur in Tübingen gewidmet.) Hamburg 1851. 

30, Zweierlei Kampf um Freibeit. Eine politifche Predigt. 
18. October 1851. Hamburg 1851, 

31. Das Gemütb in feinem Berbältnig zum Chriſtenthum 
und zur Qumanität. 7 Predigten. Hamburg 1852, 

32. Bor dem Freibeitsfampfe. Eine geihichtlidhe Predigt zur 
Beier des 18, October 1852, Hamburg 1852. 

33. Die fogenannten Beweiſe für das Dafein eines Gottes. 
6 Predigten. Hamburg 1852. 

34. Bilder aus der jüdifchen Gefchichte. 6 Predigten. Ham- 
burg 1852, 

35. Die Bedeutung der freien Gemeinde für unfere Zeit. 
Neuiabrsprebigt. Hamburg 1853. 

36. Der Widerſpruch in der Charfreitags- und Öfterfeier. 
2 Feiertagsprebigten. Hamburg 1853. 

37. Wie Deutfhland chriftlih ward. 6 gefchichtliche Vor— 
träge. Samburg 1853, 

38. Gefchichte der neueren Philofopbie in populairen Vor— 
trägen. 1. Hälfte: Imanuel Kant, Sobann Gottlieb Fichte, Frie- 
drich Heinrich Jacobi, Arthur Schopenbauer. Hamburg 1854. 8. 
2, Hälfte: Friedrih Wilhelm Sofepb Scelling, Georg Wilhelm 
Friedrich Hegel, Ludwig Feuerbach. Hamburg 1855. 8. 2. Aufl. 
1864. 8, 

39. Die nordfriefifhen Inſeln vormald und jegt. Eine 
Skizze des Landes und feiner Bewohner. Zunächſt beſtimmt für 
Badegäfte in Wyck auf Föhr. Mit einer Karte der Infel Föhr und 
der nordfriefifhen Iinfeln vormals und jest. Hamburg 1858. 8. 
2. Aufl, 1873. 8. 

40. Chriftlihe und humane Menfchenliebe. Zur Erinnerung 
an Frau Emilie Wültenfeld. Hamburg 1876. 8. 


41. Beiträge in: Norddeutihe Monatsjchrift zur Förderung 
des freien Proteftantismus. Herausgegeben von Greve u. Schwarg. 


Alberti II. 5455 Weigelt's frühere biefige Streitigfeiten vergl. Hamb. 
Nachrichten 1849 Nr. 46, 50, 56, 59 mit Amalie Sievefing ; Nr. 66, 68, 72 
mit Paftor Dr. Geffcken; Der Patriot, red, von Dr. ©. A. Gobert, 
Nr. 47, 51, 52. 
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4265. Weiler (Gevrg Matthäus), 


aus Bopfingen gebürtig, wurde am 21. Detober 1691 
Candidat des Hamburgiichen Minifteriums, 1696 Nector 
zu Darmftadt, ſpäter Prediger dajelbft, und folgte 1708 
einem Rufe als Prediger zu Eſſenden in Weftphalen. 

$$. 1. Job. Taulert Geiftreiche Betrachtungen über Das Leben 
und Leiden Jeſu Chriſti, von Laur. Surio lateiniſch ausgegeben, 
verbeutfht. Hamburg 1692. 8, 

2. Schuldiges Ehren-⸗Gedächtniß Dorotbea Eharlotta, Land— 
aräfin zu Heffen - Darmftabt, in deutſchen Verſen geftellet. Gieſſen 
1706. 8. 

3. Gottes wunderbahre Hülf-, Schutz- und Sieges⸗Hand, in 
einer Antrittspredigt vorgeftellet. Tremoniae 1714. 4, 

Söcer IV. 1862; Moller IT. 965; Janſſen Nachrichten 298, 


4266. Weinberg (Sohann, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, wurde am 29. October 1691 
Sandidat des Hamburgifchen Miniftertums. 

$$. 1. Diss. de Isaaco Vossio «rsßpascies insimulato atque 
invicto, Witteb. 1692. 4. 

2. Diss. de sacramentis. Witteb. 1710. A. 

Janſſen Nachrichten 208; Fogel Bibl. hamb. trip. 16. 65. 


4267. Weisbach (Giele, J. U. L.), 


ein Sohn des Hamburger Kaufmannes Hand Weisbach 
und Dorothea, geb. Burmefter, ein Enfel des Oberalten 
Han? Chriftoph Weisbach, ftudirte Jurisprudenz, promo— 
virte zu Altvorf am 22. December 1738, und ließ fich 
als Advocat in Hamburg nieder, wojelbft er am 20, Ja— 
nuar 1740 das Bürgerrecht erwarb. 

$$. 1. Legem falcidiam ad legata piae causae perlinere. 
Altorfii 1737. 4. 


2. Diss. inaug. de jure vicariorum Imperii cognoscendi 
de causis feudorum Imperii regalium. Altorfii 1738, 4, 
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4269. Weisbach (Johann Franz Heinrich), 


ein Sohn des Küpers Conrad Carl Wilhelm Weisbach 
und Sophia Therefe Randeln, geboren zu Hamburg am 
30. Januar 1822, errichtete eine Buchdruckerei, verhei- 
rathete fih am 18. Juli 1847 mit Sophia Maria Ludolphs 
und verjtarb am 27. Juni 1854. 


88. Der Schalk. Eine Hamburger Monatsfchrift für nefell- 
fhaftliche Erbeiterung. Rebigirt von H. Weisbach. Hamburg No. 1. 
Mittwoch, den 1. Juli 1846. In monatlihen Nrn, von 2 Bogen 8. 
Sedrudt und herausgegeben von H. Weisbach. Nr. 2. Sonnabend, 
den 1. Auguft 1846, (Diefe Zeitfchrift ift nicht identiſch mit der 
von Friedrich Clemens Gerfe herausgegebenen Zeitichrift „der 
Schalk“. Bol. Nr. 1205 $ 24 b.) 


4269. Weisbach (Samuel, J. U. Dr. L), 


aus Magdeburg gebürtig, jtubirte Jurisprudenz, promo- 
virte ald Doctor der Rechte zu Harderwid am 5. Juni 
1719, ließ ſich als Advocat in Hamburg nieder, woſelbſt 
er am 7. Februar 1721 Bürger ward, und am 24. Februar 
1721 mit Maria, Tochter von Michael Heufch, ſich ver- 
heirathete. Sie ftarb am 5. September 1733. Am 
10. December 1733 ward Weisbach durch Erwerb der 
vierten fleinen Präbende Canonicus minor, er refignirte 
als folher im Jahre 1753. Ueber den Sohn Samuel 
Weisbach handelt die folgende Nummer. 


$$. Diss. inaug. exhibens nonnullas theses ex obligationum 
et actionum materia. Harderovici 1719. 4. 
Hamb. litt. 1722. 22. 


4270. Weisbach (Samuel, J. U. Dr. U), 


des Borigen Sohn, geboren zu Hamburg 1726, ftudirte 
gleichfalls Jurisprudenz und promovirte als Doctor der 
Nechte zu Halle am 3. Detober 1750. 

$$. Diss. inaug. an alter conjugum testamento renuntiare 
possit unioni prolium. Halae 1750. 4. 
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4271. Weisflog (Heinrich Chriftian Gottlob, Med.Dr.), 
geboren zu Hamburg am 3. April 1798, ein Sohn eines 
aus Sachſen eingewanderten Schuhmachermeifters Ehriftian 
Gotthold Weisflog, widmete fich dem Studium der Mebdicin, 
promovirte zu Heidelberg am 16. December 1822, Tief 
fih als Arzt biefelbjt nieder und jtarb am 20. Januar 
1860. Weisflog verheirathete fi am 19. Februar 1829 mit 
Louiſe Conradine Hudtwalder, geb. 1797, geftorben zu 
Meran am 12. März 1873, einer Schwefter des Senators 
Martin Hieronymus Hubdtwalder. 


$$. Diss. inaug. sistens animadversiones de struma aneu- 
rysmatica et de arteriis glandulae thyreoideae superioribus ligandis, 
Heidelb. 1823. 4. 

Schrader Colleg. medieum 146. 


4272. Weiß (Paridom Johann Heinrich), 


des Folgenden Sohn, geboren zu Hamburg am 30. No- 
vember 1777, wurde am 4. November 1803 Candidat 
de3 Hamburg. Miniftertum$, und 1808 zum Paſtor zu 
Badbe nnd am 19. Januar 1821 zum Baftor zu Döſe 
im Amte Rigebüttel erwählt, wofelbit er am 9. Februar 
1844 verſtarb. Weiß hatte fih am 20. April 1830 mit 
Albertine Göffelt zu Cuxhaven verheirathet. 


ss. Wie es fo gut für uns fei, die fchönen Augenblide un- 
feres Lebens nicht unbeachtet zu laffen, in denen fromme Rübrungen 
fih der Gefühle unferes Herzens bemädhtigen. Eine Predigt am 
3. Sonntage in den Faften, ald am Sonntage Oculi 1812 in der 
Waifenbausfirhe gehalten und auf einftimmiges Verlangen beraus- 
gegeben. Hamburg. 22 ©, 8. 

Janſſen Nachrichten 242. 


4273. Weiß (Paul Heinrich, Med. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 16. Juli 1746, befuchte die 
Hamburg. Schule, ftudirte Medicin, promovirte zu Göt- 
tingen am 31. December 1770, und ließ fich als praf- 
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tiicher Arzt in Hamburg nieder, woſelbſt er am 2. Dechr. 
1786 verftarb. Weiß verheirathete fih am 11. Januar 
1774 mit Sara Catharina Seewyd, geb. 1752, gejt. 1822, 
mit welcher er einen Sohn (vergl. die vorige Nummer) 
und zwei Töchter hatte. 

$$. Diss. inaug. de viribus naturae debilioribus in febrium 
decursu recte aestimandis iisque accommodanda medendi ratione. 
Gott. 1770. A. 

Schrader Coll. med. 112 


4274. Weit (Friedrich Auguft, Med. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 19. September 1739, der Sohn 
eines gleichnamigen aus Sachlen eingewanderten Wund— 
arztes, der 1758 auch Regiment3-Chirurgus biejelbft ward, 
ftudirte Medicin, promovirte im September 1761 zu Halle, 
ließ fi dann in Naumburg nieder, ward 1769 Phyſieus 
des Amtes Tautenburg, jpäter auch des Amtes Eckarts— 
berge, jo wie der Stadt Freiberg a. d. Unſtrut und ftarb 
am 19. December 1815 zu Eckartsberge. 


$$. 1. Diss. inaug. de causis luxationum internis, Halae 

2. Zum Nugen und Vergnügen, eine Wocenfhrift. 3 Bde. 
Naumburg 1767. 8. 

3. Bollftändige Auszüge aus den beften chirurgiſchen Disputen 
aller Academien. 6 Bde. Bubdiffin 1769—1776, 8. (Bon den vier 
erften Bänden erſchien eine zweite Auflage.) 

4. Neue Auszüge und Differtationen für Wundärzte. 18 Boe. 
Frankfurt und Leipzig 1774—1783. 8. 

5. Vermiſchte Beiträge zur gerichtlichen Arzneigelabrbeit. 
Leipzig 1776. 8. 

6. Des Herrn von Haller auserlefene chirurgiſche Disputa- 
tionen in einen Auszug gebraht und mit Anmerkungen verfeben. 
9 Bde. Leipzig 1777—1787,. 8, 

7, Das gelebrte Sachſen, oder Verzeichnif derer in den Ehur- 
fürftliden Sächſiſchen incorporirten Ländern jettlebenden Scrift- 
ftellern und ihrer Echriften, Yeipzig 1780. 8, 

8 Wilhelm Fabriz aus Hilden hirurgifhe Beobadhtungen 
und Kuren, aus dem Lateinifchen, mit Anmerkungen und Zufägen 
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aus der neueren Chirurgie und eigener Erfahrung, 1. u. 2. Hunbert. 
Tlensburg und Yeipzig 1780. 8. 3, u. 4. Hundert. Flensburg u, 
Leipzig 1782, 8. 

9. Die Betrügereien der Ammen, eine gemeinnützige Schrift 
(von Strack), dem Publikum in deutſcher Sprache mitgetheilt. 
Leipzig 1782. 8. 

10. Anatomiſch-chirurgiſcher Catechismus für Lehrlinge in 
ber Wundarzneikunſt. 5. Bd. Leipzig 1783—1785, 8. 2. Ausg. 
1789-1791. 8. 3. Ausg. 1800 -1805. 8, 

11. Neue Pectüre für teutfhe Wundärzte aus Differtationen 
und Anzeigen neuer Bücher. 2 Bde. Leipzig 1785, 1786. 8. 


12. Johann Zacob MWepfers mebicinifch - praftifhe Beobady- 
tungen von den innern und äußern Krankheiten bes Kopfes. Aus 
dem Lateinifchen; mit den neueften Erfahrungen bereichert und ber- 
ausgegeben. Yeipzig 1786. 8. (Erfhien auch als zweiter Band 
der Bibliothek der wichtigften praftifchen Aerzte des 17. Jahrhunderts.) 


13. J. M. Lancifi Abbandlung von plößlichen und feltfamen 
Todeställen und ihren Urſachen. Aus dem Pateinifchen mit neuen 
Bemerkungen, Leipzig 1787. 8, 

14, Von dem Milhichorf der Kinder und einem fpecififchen 
Mittel dawider; eine von der Academie zu Paris gefrönte Preis- 
ihrift, von Herrn Prof. Strad. Aus dem Lateinifchen mit einigen 
Anmerkungen und einem Anbange. Weimar 1788, 8. 

15. Taſchenbuch für teutſche MWundärzte auf die Jahre 1789 
u. 1790. Altenburg 1789, 1790, 8. 

16. 3. E. Wichmann's wichtige Entdedung einer häufig vor- 
kommenden aber unerfannten Urſach einer Abzehrung bei Manne- 
perfonen; aus dem Lateinifchen überfegt. Altenburg 1790. 8. 

17. Medieciniſch-chirurgiſche Aufſätze, Kranfengefchichten und 
Nachrichten. 3 Bode. Altenburg 1791—1794. 8. 

18. Beſchreibung der gegenwärtigen Verfaſſung des Curorts 
Hofgeismar. Marburg 1792, 8. 

19. Sammlung Heiner akademiſcher Schriften über Gegen- 
fände der gerichtlichen Arzneigelabrtbeit und medicinifhen Rechts— 
gelebrfamkeit, aus verſchiedenen Sprachen überfegt und berausge- 
geben. 2 Bde. Altenburg 1793— 1797. 8. 

20, Neue Sammlung Feiner mebicinifcher Schriften über 
Segenftände der gerichtlichen Arzneifunde und mebicinifchen Rechts— 
gelehrfamfeit. 1. Bd. Hamburg 1802, 1803, 
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21. Mebrere Fleinere Auffäbe, Abhandlungen ıc. in Sjour- 
nalen und Zeitungen. 
Meufel VIII. 430; XXI 457. 


4275. Weland (Hermann Gerhard), 


geboren in Lemgo, wurde am 24. Juli 1705 Candidat 
des Hamburgiichen Minifteriums. 

$$. 1. Viro elarissimo doctissimoque Henrico Christophero 
Rosencrantz S. T. Tbeologiae et Ministerii Candidato Marc Olden- 
dorpi Hildesiensium Rectori dignpissimo fautori et amico suo multum 
eolendo Lemgoviae in Westphalia die IX Julii 31705 felix matri- 
monium ineunti cum virgine honestissima Anna Christina Biller- 
beck ex auimo gratulatur Hermannus Gerhardus Weland sacrarum 
literarum cultor. 1705. 4. 

2. H. 6. Weland Petro Theodoro Seerlmann summe reve- 
rendo amplissimoque viro claro iheologo, de ecclesia Christi bene 
merenti de Statsfurtensi et Magdeburgensi meritissimo de Michbae- 
litana Hamburg. merituro in eaque primarii sacerdotis munus 
quarta post Pascham hebdomade anno 1706 bonis auspiciis sus- 
cipienti plarimam salutem dieit. Hamburg, 1706, 

3. Libri symbolieci in compendio exhibiti,. Hamburg 
1709. 8. 

4, Natali XXXIII. Josephi III. exultans Austria. Hamburg 
1710. Fol. 


6. Claves et clavi inclytae civitatis Hamb. Hamburg 
1711. Fol. 


4276. Weland (Wolded), 


geboren zu Verden am 7. März 1614, eines Verdener 
Bürgermeifter Sohn, befuchte das Hamburg. Gymnafium, 
auf welchem er beſonders die Vorlefungen von Joachim 
Jungius hörte, bezog 1633 zum Studium der Mebdicin 
und der Mathematit die Univerfität Roſtock, ging 1635 
nach Leiden, und bejuchte dann Frankreich und England. 
1638 Tehrte er nach Hamburg zurüd, woſelbſt er am 
5. Mai 1641 der Schwindjucht erlag. 
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$$. Strena mathematica ad Joachim Jungium seu elegan- 
tiorum problematuın (riga. Lugd. Batav. 1640. 4. 
Jöcher IV. 1878; Moller II. 966. 


4277. Wellmann (Heintid, J. U. Dr.), 


ein Hamburger von Geburt, promovirte ald Doctor ber 
Nechte zu Franeder am 1. December 1701, und ließ fich 
als Advocat in Hamburg nieder, wojelbjt er 1723 verftarb. 
$$. Disp. inaug. de orphanotrophiis (von Waifenbäufern). 
Franequerae 1701. 4. 
Moller I. 716. 


412378. Wembeier (Wemhojer, Johannes), 


geboren im Jahre 1542, ward 1564 Domſchulhalter und 
ftarb als folcher am 4. April 1605. 

$$. Achatius Dorinck Arithmetica edder künſtliche Redeninge 
mit Linien und Ziffern, up allerley Roopbandel famt der Welſchen 
Practica unb Exeinpel in der eddelen Negel Cosa. Cum nova prae- 
fatione Joh. Wembeieri, Scholae Templi Cathedris Arithmetici 
1578. 8. (Vergl. Nr. 805.) 


Moller I. 716; Jöcher IV. 1885; Lappenberg Zur Geſchichte der 
Budhdruderfunft in Hamburg 53. », 


4279. Wend (Chriftoph Gottlieb), 


geboren in der Laufig, fam ca. 1725 nach Hamburg und 
lebte hiefelbit al Privatlehrer, Dichter und Schriftiteller, 
namentlich al® Weberjeger aus der franzöfiichen Sprache. 
Ueber jein Leben und feine Verhältniffe ift nichts befannt. 
Er verjtarb im November 1745. Im Anfange feiner fchrift- 
ftelferiichen Ihätigfeit nannte er fich meiſtens Selimantes. 

$$. 1. Galante Briefe des Herrn le Pays, überfest von 
Selimantes. Hamburg 1729. 8. 

2, Poetifhe Waaren zn Markte gebradt von Selimantes, 
1, Ladung. Hamburg 1729. 8, 

3 Roman obne Roman. Geſchichte der Gräfin von Gondez. 
Bon Selimantes, Hamburg 1730, 8, 
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4. Abriß der wahren Helden - Tugend, oder Lebensgefhichte 
bes Sethos, Königes in Negypten, aus geheimen Urkunden des 
alten Aegypten - Landes gezogen und nad der frangöfifchen Ueber- 
fegung eines griehifhen Originals verteutihet von C. ©. W. 
3 Theile. Hamburg 1732—1737. 


5. Die gebrudte, jedoch nicht unterbrüdte Tugend eines 
Frauenzimmers, oder bie fchöne Georgianerinn, aus einer franzö— 
fifch befchriebenen wabrhaften Gefchichte ins Teutfche überfeget von 
C. G. W. 2 Thle.. Hamburg 1736. 

6. Der pbilofopbifhe Einfiebler oder befondere Nachrichten 
bes Markgrafen von Mormon. Aus dem Franzöfifhen überfegt. 
Hamburg 1737. (Diefe anonym erfchtenene Ueberfegung ift wahr- 
fheinlih von Wend.) 


7. Wend lieferte den Tert zu folgenden Opern: 1727 Ge- 
burts- Felt Königs Georg 1.5; Buffonet und Alga; — 1729 Emma 
und Eginhard oder die lafttragende Liebe — 1729 Der mißlungene 
Braut⸗Wechſel oder Richardus I. König von England; Prologus: 
die aus der Einfamkeit in die Welt zurüdgefehrte Opera; Flanius 
Bertaridus; — 1730 Admetus; — 1732 Cleofida, Königin von 
Indien; — 1733 Parthenope; — 1731 Rodelinda, Königin in der 
Lombardei; — 1737 Sing ber findlichen Liebe oder Issipile; Hod- 
zeit der Stativa; — 1738 Der Jahrmarkt von St. Germain. 


8 Wend verfaßte auch eine große Zahl von Gelegenheitsge- 
dichten u. d 

a. Das Muſter eines woblbeſtellten Natbhaufes erkühnte ſich in 
denen Perfonen E. Hochedlen und Hocmeifen Ratbes ber 
Weltberühmten Stadt Hamburg bei ber jährlich gewöhnlichen 
Aemter-Umſetzung auf Mattbiae-Tag 1728 zu entwerfen 
Chriſtoph Gottlieb Wend. Hamburg. 1 Bog. Fol. 

b. Der Belennende und Subilirende Lutberaner, an ben durch 
Gottes Gnade erlebten zweiten Dend-, Dand- und Jubelfeſte 
der Putberifch - Evangelifchen Kirche wegen lebergebung ber 
unveränderten Augsburgiſchen Confeflion, als foldes ben 
25. Juni 1730 in Hamburg bochfeierlich celebriret wurde, in 
der Eathedral-Kirche daſelbſt redend eingefübret, von Reinbarb 
Keijern, Capellmeifter, des Wohlwürdigen Stifftd Canonico 
minori und Directorn der Muſik. Hamburg. A. 16 ©. 

ec. Als mense Decembris anno 1731 Herr Johann Ehriftian 
Pichel, fürnehmer Kauff- und Handels-Herr in Hamburg von 
Seinen rübmlihft zurüdgelegten Reifen glüdlih wiederum 
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zu Haufe anlangte, beneventirte denfelben mit allem Refpect 
und MWoblmeinen in nacgefegten Zeilen ein verbundenfter 
Diener Ehriftopb Gottlieb Wend. 1 Bog. Fol. 


d. Mitleivender Nachruf, ald Daniel Bene, fürnebmer Kauf- 
und Handelsmann zu Hamburg, welcher am 3. December 1733 
verihied, am 10, darauf zu Seiner Rube - Stätte in ber 
Satbedral -» Kirche daſelbſt gebradht ward, abgeftattet von 
einem verbunbenften Diener C. G. W. 1 Bogen Fol. 


Nah Stelgner Zuverläffige Nabrihten über die Stadt Hamburg VI. 
©. 430 wurde am 8. Juni 1734 dem C. ©, Wend bei 100 Ibaler Strafe 
verboten, ein zu Amſterdam erſchienenes Werft: „Saxe galante” ind Deutſche 
zu überfepen. 


4280. Wendeborn (Gebhard Friedrich Auguft), 


am 20. April 1742 zu Wolfsburg bei Magdeburg ge- 
boren, wurde 1765 Candidat des Hamburgiihen Minis 
fteriums, und ward, zum Prediger der deutich = lutherifchen 
Savoy-Kirche in London bejtimmt, am 3. Juni 1768 in 
Hamburg ordinirt. Da er aber einem Theile der Ges 
meinde zu heterodox gelinnt war, jo wählte der freifinnigere 
Theil derjelben ihn zum Prediger an der 1770 geftifteten 
Kirche zu Ludgate- Hill, nachdem er bi8 dahin in dem 
presbyterianifchen Bethaufe, Plaftererd Hall, gepredigt 
hatte. Im Jahre 1790 legte er fein Amt nieder, privas 
tijirte dann in London, zog 1793 nad Hamburg und 
jtarb hieſelbſt am 24. Mai 1811. Seine Schriften ver- 
Ichafften ihm den Doctortitel (Peterſen a. u. a. O. nennt 
ihn Dr. theol., während Zappenberg ihn Dr. jur. nennt) 
jowie die Mitgliedichaft der Akademie der Wiffenichaften 
zu Berlin. Er vermachte der Hamburgiichen Stabtbibliothet 
feine Bücherfammlung, jeine Manuſeripte und nicht un 
beträchtliche Eapitalien (37000 Mark Beo.), fein Portrait 
befindet fich auf der Stabtbibliothef. 

$$.1. Briefe an einen angefebenen Geiftlihen in Berlin über 


feine bisherigen Fonboner Schickſale. Hamburg u. Bremen 1770. 8, 
2, Sammlung einiger Predigten, Braunfchweig 1774, 8. 
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3. The elements of german grammar. London 1774. 8. 
4, Aufl. 1814. 

4. Exereises to Dr. Wendeborns introduction to german 
grammar, written by himself, A copious Vocabulary and a Cata- 
logue of some of the best german books are added. London 
1797. 8. 

5. Beiträge zur Kenntniß von Großbrittannien vom Sabre 
1779 herausgegeben von Georg Forfter. Lemgo 1780. 8. 

6. Der Zuftand des Staats, der Religion, der Gelebriam- 
feit und der Kunft in Großbritannien genen das Ende des 18. Jabr- 
hundert, 4 Theile. Berlin 1784, 1788, 4. (Eine vom Verfaſſer 
felbft verfertigte lleberfegung biefes Werkes in die engliihe Sprache 
erfchien unter dem Titel: A view of England towards the close of 
the eighteenth century. Londen 1789 2 Vol. 8 2. Aufl. 1791.) 

7. Ueber die allgemeine Fiteraturzeitung und einen allgemei- 
nen Recenfenten, den Herrn Profeffor Spengel in Halle. 1787. 8, 

8. Reife durch einige weſtliche und fütdliche Provinzen Eng- 
lands, 2 Bde. Hamburg 1793. 8, 

9, Vorlefungen über die Gefchichte des Menſchen und feine 
natürliche Beftimmung. Hamburg 1807. 8. (Eine zweite Aus- 
gabe beforgte der Profeffor am Gymnaſium Ehriftopb Daniel Ebeling 
im Sabre 1813. Vergl. Nr. 854, $ 30.) 

10. Nah feinem Tode kam beraus: Dr. ©, 5. 4. Wenbe- 
borns Erinnerungen aus feinem Leben, von ibm felbit geichrieben 
und von Ehrift. Dan. Ebeling berausgegeben, 2 Theile. Hamburg 
1813, 8, (Vergl. Nr. 854, $. 31.) 

Meufel VII. 4405 X. 813; XVI. 185; XXI. 466; Lappenberg Ur- 


fundlihe Geſchichte des Hanftfhen Stablbofes zu London 131—133; Peterfen 
Geſchichte der Hamburg. Stadtbibliotbef 96; Janffen Nachrichten 493. 


4281. Wendt (Gujtav, Dr. phil.), 
geboren zu Paderborn am 2. Auguft 1848, ein Sohn des 
dortigen Kreisbaumeijterd Otto Carl Wendt, bejuchte die 
Gymnaſien zu Paderborn und Hamm, jtudirte von 1867 
bis 1870 in Berlin und Bonn, machte im 8. Hufaren- 
Negimente den franzöfiichen Krieg mit, nahm nad) Been- 
digung feiner Dienftzeit eine Hauslehrerjtelle in Wiesbadeu 
an, war vom Herbit 1873 an am dortigen Realgymnaſium 
beichäftigt, und wurde Herbjt 1875 als ordentlicher Lehrer 
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der Realſchule des Johanneums zu Hamburg angeftellt. 
Am Sabre 1876 ertheilte ihm die Univerfität Jena die 
philoſophiſche Doetorwürde. Wendt verheirathete fih am 
8, Juni 1878 mit Bertha Theodore Bahnien. 


$$. 1. Ueber bie italienischen und franzöfifchen Bearbeitungen 
der Merope-Fabel. Jena 1876, 


2. Auffäge in dem Pädagogiſchen Archiv und den Englifchen 
Studien. 


Realſchule des Johanneums zu Hamburg. Schulfcrift zum 15. Sep» 
tember 1876. ©. 17. 


4282. Wendt (Hand Hinrich), 


geboren in der Vorſtadt St. Georg am 25. September 
1813, ein Sohn des Gaſtwirthes Hans Hinrich Wendt 
und Maria Eatharina Louiſe, geb. Krüger, bejuchte das 
Hamburg. Johanneum, ftudirte Theologie, wurde 1857 
Candidat de8 Hamburg. Minifteriumd und am 22. Juni 
1845 zum Prediger an der St. Catharinen-Kirche erwählt. 
Er jtarb am 17. März 1862. Wendt hatte fih am 
11. Februar 1847 verheirathet mit Maria Friederike Emilie 
Weber, einer Tochter de hiefigen Kaufmannes David 
Friedrih Weber, mit welcher er zwei Söhne und zwei 
Töchter hatte. Einer der Söhne, Hans Hinrich, geboren 
18. Suni 1853, ließ ji 1877 als Privatdocent der theo- 
logiihen Facultät in Göttingen nieder. 

88. 1. Wie dünfet euch um Chriſto? Weß Sohn ift er? 


Sendſchreiben an einen Freund von 9. H. Wendt, Rev. Min. Hamb. 
Cand. Hamburg 1840. 


2. Tas Erbe das uns bebalten wird im Himmel. feste 
Predigt in der St, Nicolai⸗Kirche am Himmelfahrtstage beim Mittans- 
Giottesdienft den 5. Mai 1842 gebalten von Hans Wendt. R. 

3. Wubhl-Predigt am 8. Mai 1845 und Antritts- Predigt am 
28. Auguft 1845, gehalten von Hans Heinrich Wendt, Diaconus an 
der St. Catbarinen-Kirdhe in Hamburg. Hamburg 1845. 8. 

4. Geſchiche des Thurmes der St, Catbarinen » Kirche in 
Hamburg, darin die von dem Herrn Hauptpaftor Wolters verfaßte 
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Denkichrift, welche in den neuvergoldeten Knopf des Thurmes gelegt 
tt. Hamburg 1852. 8, *) 

5. Ueber den bevorftehenden Kirchentag in Hamburg. Ham- 
burg 1858, 8. 

6. Dr. Philipp Nicolai, Hauptpaftor in Hamburg. Vorlefun- 
gen, gebalten auf Veranlaffung des Vereins für Hamburg. Gr- 
ſchichte. Hamburg 1859, 8, 

7. Wendt war auch Mitgründer und Arbeiter an der 1849 
zuerft erfchienenen Zeitfehrift „Der Nachbar“, deſſen Redartion er 
anfangs auch beforgte, 


4283. Wentbard (Iohann Heinridy, J. U. Dr.), 
in Hamburg geboren, vermuthlic ein Sohn des königlich 
preußiichen Poſtmeiſters und Commiſſairs Johann Heinrid) 
Wentzhard, ftudirte Jurisprudenz, promovirte zu Leiden 
am 16. December 1723, und ließ fih als Aovocat in 
Hamburg nieder, wojelbjt er am 30. April 1775 verjtarb. 
Wentzhard hatte fih am 10. September 1731 mit Mar- 
garethba, geb. Windel, Wittwe des 1730 verjtorbenen 
Rathsherrn Arnold Wilckens, verheirathet. 


$$. Disp. inaug. de pacto antichrestico ad stat. Hamb. II. 
tit. 4, $. 9. Lugd. Bat. 1723. 4, 
Anderfon Hamb, Privatrecht II. 53, 


4254. Werdermann (Abraham, Mag.), 
gebürtig aus Meißen in Sachjen, hielt ſich mehrere Jahre 
in Hamburg auf und wurde 1646 Paſtor zu St. Ara in 
feiner Vaterſtadt Meißen, 1650 auch Adjunet des dortigen 
Superintendenten. Er verheirathete fich 1650 mit Catharina 
Rojina, Tochter des Dresdener Rectord Johann Bohemus, 


$$. Oratio funebris in obitum Henrici Dassovii, Ecclesiast. 
Hamburg. Hamburgi 1645. 4. 
Söder IV. 1896; Moller II. 970, 


*) Die von Wendt nit aufgefundene Denffchrift, welde in den am 
9. October 1657 auf den Thurm der St. Eatharinen-Sirche gefepten 
Knopf gelegt worden (S. 18), warb von Herrn Dr. 5. U. Cropp 
in der eitfchrift des Vereins für Hamburg. Gtfchichte Bd. 4 (1859), 
Heft 3, Seite 488—498, mitgetbeilt. 
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4285. Weremberg (Bernhard, Mag.), 


des Folgenden Sohn, geboren zu Theegen am 24. Auguft 
1577, ftudirte zu Helmjtädt und Wittenberg, wojelbit er 
die Magifter- Würde erlangte, wurde 1605 Rector zu 
Spandau, 1609 zu Hadersleben, und übernahm 1613 bei 
Gründung des Hamburgiichen Gymnaſiums die Profeſſur 
der praftiihen Philoſophie und der Gejchichte. Er jtarb 
am 1. Suni 1643. Weremberg batte fich 1615 verheirathet 
mit Margaretha Langermann, fie jtarb 1651, 62 Jahre 
alt; über den Sohn Jacob handelt Nr. 4288. 


$$. 1. Progymnasmata XIII. Politica. Hamburgi 1613, 1614, 
1615. 4, 

Disputationes varii generis CLXXX. Hamburgi 1614. 4. 
Disputationes VIII. Ethicae. Hamburgi 1614, 1615. 4. 
Theses de summo bono, 4, 

5. Sermo Eucharisticus de Luthero Stella, proximum ante 
seculum, ecclesiae boreali tenebrosae, sub mundi vesperam, 
emicante, VIII Id. Nov. anno Jubilaeo 1617 publice pronuneiatus. 
Hamburgi 1617. 4. rec. 1723. 

6. Oratio saecularis Jubilaei Evangelici, Hamburgi 1617. 
rec, 1717. 

7. Collegii Ethici Disput. XIII. Hamburgi 1617. 4, 

8. Collegii Politici Disput. XVII. Hamburgi 1618—1621. 4. 

9, Discursus XI. Historico Politiei. Hamburgi 1621. 4. 

10. De regno Poloniae. Hamburgi 1626. 4. 

il. Disp. de natura Prudentiae. Hamburgi 1627. 4. 

12, Gymnasmata Physiologica, quorum primum de Philoso- 
phiae theoreticae in universum et speciatim Physiologiae indole 
prodiit. Hamburgi 1629. A. 

13. Exereitationes XIl. Politicae, cum adjecta dissertatione 
de oratoriae indole Germana, Hamburgi 1630, 1631, 1632. 4, 

14. Gymnasmata XXXVl. Historica. Hamburgi 1632—1639, 4. 

15. Exereitationes Rhetoricae et Oratoriae. Hamburgi 1639, 
1640. 4. ' 

Jöcher IV. 1897; Moller I. 716; Janſſen Nachrichten 4595 Wildend 


Hamb. Ehrentempel 474; Tbieß II. 262; Beutbner Hamb. Staatd- und 
Gelebrien-Kerifon 395. 


VI. GJuli 1879.) 39 
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4286. Weremberg (Iacob, Mag., L.), 


ein Hamburger von Geburt, war zuerft Prediger zu Theegen 
in Holjtein, und ward am 22. October 1588 zum Dias 
eonus an der St. Petri= Kirche erwählt. Altersichwäche 
wegen legte er am 3. December 1609 fein Amt nieder, 
und jtarb am 25. Mai 1610. Weremberg war verheirathet 
mit Anna Meyerd; über feine beiden Söhne Bernhard 
und Jaeob handeln der vorige und der folgende Artikel. 


$$. Er verfaßte eine große Zahl von Diifertationen, 


Subr Befchreibung der Petri» Kirhe 195; Janſſen Nachtichten 38; 
Beuthner Hamb. Staatd- und Gelehrten⸗-Lexikon 396, 


4287. Weremberg (Sacob, Mag., II), 


ein Sohn des Vorigen, geboren zu Theegen am 11. Ja— 
nuar 1592, ftudirte zu Helmftädt und Wittenberg, wojelbit 
er 1604 Magifter ward und fich als Privat-Docent nieder- 
ließ. Am 5. October 1609 an Stelle ſeines refignirenden 
Vaters zum Paftor an der St. Petrisflirhe in Hamburg 
erwählt, ward er am 4. März 1610 al? folcher introducirt, 
am 19. Sanuar 1613 wurde er Paftor an der St. Maria- 
Magdalenen= Kirche und übernahm am 12. Augujt des— 
jelben Jahres, unter Beibehaltung feines Predigt Amtes, 
die Profeſſur der Logik und Metaphyfif an dem neuer- 
richteten Hamburg. Gymnafium. Er ftarb am 29. Ja— 
nuar 1623. Wahrjcheinlich ift der Nr. 4289 aufgeführte 
Paul Weremberg ein Sohn deffelben. Die Wittwe, 
Maria, heirathete 1630 den Diaconuz an der St. Ka— 
tharinen=Kirche, Heinrich Jäniſch (Nr. 1703). 

$$. 1. Disp. meteorologicae. Witebergae 1606. 4. 

2. Theoremata de loco et vacuo Witebergae 1606. 4. 

3. Disp. de locis topicis, e libro primo. topicorum Aristotelis. 


Witebergae 1607. 4, 
4. Disp. de justitia. Witebergae 1607. 4. 
5. Miscellaneae quaestiones XIV. Witebergae 1608. 4. 
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6. Disp. meteorologicarum terlia. De ventis. Witebergae 
1608. 4. 

7. Disp. meteorologicarum quarta. De Terrae moiu. Wite- 
bergae 1608, 4. 

8. Disp. de corporis humani fabrica. Witebergae 1608. 4, 

9. Prodromusfdisputationum logicarum. Witebergae 1608. 4. 

10, Exercitationes logicae XVl. ad examen veritatis et scho- 
larum dialecticarum Pet. Rami institutae. Witebergae 1608-1610, 
4. rec. 1613, 8. 

Il. Exercitationes XX. metaphysicae. Witebergae 1608. 4 

12. Disp. de terminis metaphysieis eorumque distinctionibus 
praecipuis. Discursus primus. Witebergae 1609, 4, 

13. Disp. de terminis metaphysieis eorumque distinctionibus 
praecipuis, Discursus secundus. Witebergae 1609. 4. 

14. Disp. X de anima humana. Witebergae 1610. 4. 

15. Gymnasmata sive dissertationes Gymnasticae XII. in 
Dialecticam Phil. Melanchthonis. Hamburgi 1613—1615. 4. rec. 
1618. 4, r 

16. Theses de summo bono. Hamburgi 1614, 4. 

17. Disp. etbicae. Hamburgi 1614. 4. 

18. Gymnasmata XV. Hamburgi 1615—1617, 4. 


19. Systema methaphysicae metihodicum XX. exercitationi- 
bus absolutum, ejusdemque operis Enchiridion, nomenclaturam 
et gnomologiam metaphysices continens. Witebergae 1616. 8. 

20. Noctes sacrae ad lucernam vigilatae, prima seculari 
felicissimi omniuam sanetorum e Babylone exitus vigilia, seu ora- 
tiones duae in memoriam Reformatoris Lutheri seculares, Ham- 
burgi 1617. 4. rec, 1723. 

2l. Analysis logica primae controversiae Rob. Bellarmini 
de verbo Dei. Hamburgi 1618. 4. 

22. Admonitiones seu disputationes X de dialectica Ramaea. 
Hamburgi 1619, 1620. 4. 


23. Coronae anni Evangelicae oder der Evangelifchen Sabrs- 
frone, darinn ſechs unterfchiedene Predigten über jegliches Evange- 
lium zu finden find. Erjter Theil über die Evangelia ber vier 
Advents-Sonntage, Lüneburg 1610, 4. 

Derfelben ander Theil oder 18 Weihnachtpredigten von ber 
Gnadenreichen Geburt Chriſti über die drei Evangelia deſſelben 
Feſtes. Lüneburg 1620. 4, 
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24. Antapologia sive vindiciae veritatis de possibilitate. 
Apostasias Sanctorum. Witebergae 1620. 8. 


25. Exercitationes VII apodicticae seu de demonstratione. 
Hamburgi 1621, 1622. A. 


26. Vindiciae ecclesiae Lutheranae contra mysterium ini- 
quitatis. Hamburgi 1622. 8. 


Moler I. 717; Söcer IV. 1897; Thieß II. 263; Beutbner Hamb. 
Staatd- und Gelehrten» Lerifon 396; Janſſen Nadrichten 39. 132. 460; 
Subr Befhreibung der Petri⸗Kirche 195; Fabricius Memor. Hamburg. III. 
165--202. (Bergl. Nr. 4121, $. 2.) 


4289. YWeremberg (Sacob, Mag. III), 


ein Sohn des Nr. 4285 genannten Gymnafial-Profefjors 
Bernhard Weremberg, ftudirte zu Wittenberg, wo er 1642 
den Magiitertitel erlangte, wurde 1652 Prediger zn Ameling— 
huſen bei Bardowiek und ftarb daſelbſt am 1. November 1681. 


$$. 1. Disp. de Maccabaeorum familie. Hamburgi 1635. 4. 
2. Disp. de Christianismi seculo quarto. Hamburgi 1637. 4. 
3. Disp. de Christianismi seculo octavo. Hamburgi 1638. 4. 
4. Decas aphorismorum ethbicorum. Witebergae 1643. 4. 


Jöcher IV. 18985 Moller I. 718; Fogel bibl. bamb. trip. 56; 
Thieß II. 265; Beutbner Hamb. Staatd- und Gelehrten-Lericon 397. 


4289. Weremberg (Paul, Mag.), 


wahrjcheinlich ein Sohn des Nr. 4287 genannten Paſtors 
und Profeſſors Jacob Weremberg, geboren zu Hamburg 
am 26. September 1620, jtudirte zu Leipzig, woſelbſt er 
auch den Magiftergrad erlangte. Er wurde am 7. Mai 
1650 zum Prediger zu Eilenburg in Preußen ernannt, und 
jtarb daſelbſt am 10. Auguft 1656. 

$$. 1. Disp. de argumentis ethieis. Hamburgi 1641. 

2. Disp. de enunciatione, Lipsiae 1643. 4. 


3. Disp. de intellectu agente et patiente. Lipsiae 1644. 4. 
4. Disp. de intellectu theoretico et practico. Lipsiae 1646. 4. 


Jöcher IV. 18985 Moller I. 718; Fogel bibl. hamb. trip. 57; 
Thieß 11. 265. 
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4290. Wermer (Werner) (Joachim, Mag.), 
eined hamburger Schreiber Sohn, erwarb ſich zu Roftod 
die Magijterwürde und wurde 1566 Subrector des hamb. 
Sohanneums, 1576 entihloß er fi) zum Studium der 
Thevlogie, ging abermals nach Roftod, hörte bejonders 
Ehytraeus und Bacmeijter, und ward am 17. Mai 1581 
zum Lector secundarius und Paſtor am Dom in Hamburg, 
am 27. Suni 1585 zum Hauptpaftor an St. Petri be 
rufen. Weil in eigenmächtig vorgenommenen Aenderungen 
de3 hamb. Kirchengebete3 ein Kennzeichen für feinen heim- 
lichen Calvinismus gefunden wurde, deſſen er längjt ver- 
dächtig war, wurde er abgejegt, ging nad Wittenberg, 
wo er einige Zeit an der Univerfität bocirte, zog dann 
nach Bremen, wojelbjt er öffentlich zur reformirten Kon— 
fejfion übertrat, ward 1590 Paſtor in Gröningen und 
ftarb dafelbft 1599. Er hatte ſich 1583 mit Adelheid Pojen 
verheirathet. *) 


$$. Theses de statu animarum post hanc vitam. Rostochii 
1578. 8. 


j Söcer IV. 19015 Moller I. 721; Sanffen Nadrichten 29. 33, 384; 

Calmberg Gefhichte ded Jobanneums XII; Subr Befchreibung der St. Petri» 
Kirche 1915 Meyer Hamb. Schulmefen im Mittelalter 116; Padmann Hamb. 
Denfmal bei aufgebautem neuem Schulbaufe 72; Beneke Hamb. Gefhichten 
und Sagen 244. 


4291. Berner (George Johann Peter), 
geboren zu Hamburg am 16. Februar 1815, ein Sohn 
des hieſigen Wundarzte® Georg Wilhelm Werner und 
Regina Catharina, geb. Pohlmann, bejuchte bis 1833 das 
hamb. Johanneum und "widmete fih dann dem Studium 
der Jurisprudenz zu Leipzig und Jena, welches er Djtern 
1837 beendete, Nah Hamburg zurücgelehrt wandte er 
fich der literariichen Thätigfeit, welcher er ſchon als Student 


*) Auf diefe Bermäblung verfaßte Chrift. Sylvius ein lateiniſches Gedicht. 
Bergl. Lappenberg Gefchichte ber Bucdruderfunft 57. 
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obgelegen hatte, zu. Werner lieferte außer den unten an= 
geführten felbitjtändigen Werfen und Weberjegungen eine 
große Zahl von Auflägen in hamb. und anderen Blättern; 
einige feiner Schriften find unter den Pſeudonamen: 
Saftram Snitger und Ulrich von Hutten berausgegeben. 
Er ftarb in dürftigen Verbältniffen nach längerem Brujt- 
leiden zu Hamburg am 25. Februar 1861. 


88. 1. Die franzöfifche Induftrie-Ausftellung. Aus dem Fran- 
zöfifchen fiberfegt. Leipzig 1831, 1836, 

2. Kreuzzüge gegen ben ungenannten Verfaffer der politifchen 
Artikel im Freifhügen von Ulrih von Hutten. Erfter Kreuzzug. 
Ein allen Lefern des Freifhüsgen unentbehrlider Commentar. Ham- 
burg 1837. Celbftverlag. 

3. Verſuch einer rechtlihen Beurtbeilung der Sannoverfchen 
Berfaffungsfrage. Bon G. W. Hamburg 1838, 

4, Chateaubriand. Congreß von Verona. Deutfh mit Ein- 
leitung von G. W. 2 Bde. Hamburg 1837. 


5, Er war von November 1838 bis November 1839 Mitre- 
dacteur der von Dr. Pape (Nr. 2935) 1816 begründeten Zeitfcrift 
„Lefefrüchte vom Felde der neueften Literatur bes In- und Aus- 
landes“, weldhe im Novbr. 1833 in das Eigentbum von J. I. €. 
Appel überging. 

6. Algier. Eroberung durch bie Franzoſen. Ueberſicht ber 
bierauf folgenden Ereinniffe und Geſchichte der neueften Felbzüge. 
Bearbeitet von G. Werner und Weidemann. 1841. 12, 

7. Der freibeitsfrieg der Amerifanifhen Union. Hamburg 
1841. 12. 

8. Die Unterleibsfranfbeiten von Dr. E. Frenkel. Hamburg 
1841. 8, 6 Auflagen. 

9, Der Gebraud der Stablfedern. Hamburg 1841. 

10, Die Wahrfagefunft aus Karten. Hamburg 1841, 

11. Er war von Sobanni 1841 bis Oftern 1842 Mitrebacteur 
ber in Leipzig erfcheinenden „Preßzeitung“. 

12. Zimon. Buch der Redner. Aus dem Franzöſiſchen. 
Leipzig 1842, 

13. Der Brand von Hamburg vom 5. bis 8. Mai 1812, 
Schilderung ber Feuersbrunft mit den nötbigen biftorifchen, topo- 
grapbifhen und ftatiftifchen Nacmeifungen über die vernichteten 
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Straßen und Staatsnebäuden. Mit einem Plane von Hamburg, 
worauf ber Lauf des Feuers befunders hervorgehoben ift, fo mie 
aud 13 fauber rabdirten Anfichten der mwichtigften Häufer, Kirchen 
und Stabdttbeile.. Bon G. W. Leipzig 1842. 8. 2 Auflagen. 


14. An Hamburgs Bürger und die vom Gebiete. Rater- 
Käbtifches von Jaſtram Snitger. Heft 1. Hamburg, Berlag von 
G. W. Niemeyer, 1842, 93 Seiten 8. Heft 2. Hamburg, Selbft- 
verlag (nie in ben Buchhandel gefommen), 1843. 113 ©. 8. (Inbalt 
bes 2. Heftes: ©. 1 I. Nochmals die Snitiative und Notbmwendig- 
keit des fofortigen Anariffs der Reform. ©. 49 II. An Herrn 
Mabrlieb, den Berfaffer von: „Auch ein Wort an Hamburgs 
Bürger und die vom Gebiete. S. WM III. Supplif x. den 22, Juli 
1842. ©. 96 IV. Mebrfache Anzeichen ehren uns, daß man bie 
Supplif der patriotifhen Geſellſchaft nicht als vollgültiges Zeichen 
eines in Hamburg verbreiteten Wunſches nad Reform betrachtet. 
€. 617 V. Betradhtungen.) [In Folge diefer Schriften ward ein 
Preßproceh gegen Werner eingeleitet, welcher mit der Freifprehung 
durch Erfenntniß des Niedergerichts vom 13. December 1844 enbete.] 

15. Die merfwürbigen Begebenheiten des Jahres 1842, 
Leipzig 1843, 

16. Bazar. SKaufmännifches und inbuftrielles Adreß - Ver- 
zeichnig für Hamburg und Altona. Erfter Sabrgang. Hamburg 
1843. 12. 

17. IMuftrirter Frembdenführer durch Hamburg. Tert von 
G. Werner. Hamburg 1855. 

18. Der Eriminalproceh gegen den Cand. juris Georg 
MWerner-Jafram Snitger, Berfafler der Flugfhrift: „An Hamburgs 
Bürger und die vom Gebiete.“ Chriftiania 1845. 16 Geiten 8, 
Gelbftverlag. 

19. Redigirte von März bis Juli 1845 das „Neue Hamb. 
Wochenblatt.“ 

20. Einer wider Einen. Gegen Probſt Harms. Hamburg 1845. 


21. Einige Morte über Lage und Bermwaltung ber bambur- 
gifhen Finanzen. BVaterftäbtifhes von G. Werner. Hamburg 1846, 


22. Berzeichniß ſämtlicher im Jahre 1846 ftattgehabten Falliffe- 
mente. Hamburg. 1 Bl. Fol. 


23. Scleswig-Holfteins vermeintlihe Rechte, Dänemark ge- 
genüber. Hamburg 1851. 
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24. Hamburger Sonntags-Nahricten. Begrünbet 1857, ber- 
ausgegeben, rebigirt und verlegt von Georg Werner. No. 1, 
18. Januar 1857. (E8 erfchienen nur wenige Nummern.) 


4292, Werner (Johann Chriftoph, Mag.), 
in Hamburg geboren am 19. November 1691, erhielt zu 
Wittenberg 1719 die Magifterwürde, wurde 1721 als 
Lehrer der achten Claſſe des hamb. Johanneums an- 
geftellt, wurde 1722 Lehrer der dritten Claſſe und jtarb 
am 26. April 1764. 

$$. I. Disp. de ’4yaiuerouovdie, Angelis bonis et Deo 
in Angelis a Spencero aliisque temere aflicta. Witembergae 
1719. A. 

2. Disp. de expeditione Gogi ad Ezech. 38, 89. Hamburgi 
1723. 4. 

3. Vocabula graeca e sectionibus evangelicis excerpta et 
explicata. Hamburgi 1724. 4. 2. Aufl. 1760. 


Moller 1. 732; Janffen Nachrichten 390; Thieß II. 265; Calmberg 
Geſchichte des Johanneums VII. 


4293. Wernicke (Chriſtian), 
auch Wernigk oder Warneck genannt, in Preußen, wahr— 
ſcheinlich im Jahre 1665, geboren, ging 1685 auf die 
Univerſität Kiel, woſelbſt er beſonders den Profeſſor der 
Beredtſamkeit und der Dichtkunſt Daniel Georg Morhof 
hörte, auf deſſen Anregung er ſich der Dichtkunſt und ins— 
beſondere der epigrammatiſchen Poeſie zuwandte, in welcher 
er gegen die Hofmannswaldau-Lohenſteinſche Schule an— 
kämpfte und bedeutend zur Hebung und Läuterung des 
Gejchmades beitrug. In Folge feiner Epigramme kam er 
auch mit den hamb. Dichtern Chriftian Heinrich Poſtel 
und Chriftian Friedrich Hunold, welche Anhänger ge- 
nannter Schule waren, in vielfache Streitigkeiten, der 
Hergang ift Nr. 3041 und Nr. 1753 erwähnt. Ueber 
Wernicke's Lebensverhältniffe ift wenig befannt: nad) voll- 
endeten Studien reifte er in Holland, Frankreich und Eng- 
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land, lebte mehrere Jahre in Hamburg, wurde dann dä— 
niicher Refivdent und Staatsrath am franzöfiichen Hofe und 
jtarb in dieſer Eigenjchaft zu Paris zwiichen 1710 und 1720. 


$$. 1. MUeberfchriften oder Epigrammata in kurzen ©atiren, 
kurzen Lobreden und Furzen Sittenlebren beftehend. 6 Bde. Amfter- 
dam 1697, 8, 

Eine zweite Auflage erfchien in 9 Bänden zu Hamburg 
1701. 8 unter dem Zitel: Weberfchriften oder Epigrammata, 
in acht Büchern, nebft einem Anbange von etlichen Schäfergedichten, 
tbeils aus Liebe zur Poefie, tbeils aus Hab des Müffiggangs ge- 
fchrieben, 

Eine dritte gleichfalls von Wernide beforgte Ausgabe er- 
fhien Hamburg 1704 in 10 Bänden 8, unter dem Titel: poetifcher 
Berfuh in einem Heldengedichte und etlihen Schäfergebichten, meb- 
rentbeild aber in Ueberſchriften beftebend, als melde lebtere in 
10 Bücher eingetbeilt, auf's neue überfeben, in vielen bunbert 
Dertern verändert, und nebft den zwei legten Büchern mit vielen 
neuen Ueberfchriften bin und her vermehret find. Mit durchgehen- 
den Anmerkungen und Erklärungen, 

Eine vierte und fünfte Ausgabe gab Bodmer heraus, biefelben 
erfchienen Züri 1749 und 1763 in 8, unter dem Titel: Herrn 
MWernifens, ebemaligen Königl. däniſchen Staatsrath und Refiden- 
ten in Paris, poetifche Verſuche in Ueberfchriften, wie auch in Helden- 
und Schäfergedichten, 

(Eine Auswahl gab Ramler, Leipzig 1770, 8. beraus unter 
dem Zitel: „Ehriftian Wernikens Ueberſchriften. Nebft Opigeng, 
Tfchernings, Andreas Gryphius und Adam Olearius epigramma- 
tifhen Gedichten.“ 

2. Ein Heldengediht Hans Sachs genannt, aus dem Eng- 
liſchen überfegt von dem Berfaffer der Ueberfchriften und Schäfer- 
gebichte, nebit einigen nötbigen Erklärungen des Ueberſetzers. Ham- 
burg 1702. Folio. \ 


Jördens Lerifon deutſcher Dichter und Profaiften V. 307; Jöcher I. 
818; Moller II. 578; Wehl Hamburgs Literaturleben 183. 


4294. Weſſelhöft (Johann Georg), 


geboren zu Hechthaufen im Bremijchen, am 8. Mai 1732, 
ein Sohn des dortigen Prediger? Johann Weffelböft, der 
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bis 1728 Reetor zu Buxtehude geweſen, wurde am 16. Mai 
1764 als Lehrer der 7. Claſſe des Johanneums in Ham— 
burg angeftellt, und ftarb als Lehrer der 4. Elaffe am 
19. November 1798. Er hatte fih am 21. Auguft 1764 
verheirathet mit Sophie Charlotte Bohn, geboren 1741 
geftorben zu Iena 1809, mit welcher er zwei Söhne und 
drei Töchter hatte, ein Sohn Johann Carl wurde Buch— 
druder, zuerft in Chemnitz, dann in Jena; die ältefte 
Tochter Johanna Charlotte, geboren 1765, heirathete 1792 
den befannten Buchhändler Earl Friedrich Ernft Frommann, 
damals in Züllichau, fpäter in Jena. 

88. ZTroftfehreiben an den Herrn Matthias Glashoff bei dem 
Berlufte feiner vortrefflihen Ehegattin. Hamburg 1763. A, 


Sanffen Nadricten 395; Calmberg Gefchichte des Johanneume zu 
Hamburg XII.; I. D. Frommann: Dad Frommannfhe Haus und feine 
Freunde. Jena 1870. 


4295. Weflelmann (Iacob Peter Ludwig), 


geboren zu Hamburg am 9. October 1778, ein Sohn des 
Kehrer8 an der Michaelid-Kirchenichule David Hinrich 
Mefjelmann und Anna Catharina, geb. Bahr, wurde nach 
beendeten Studien am 20. Mai 1803 Candidat des 
Hamburg. Minifteriums, 1805 Eollaborator am Sohanneum, 
1809 Gatechet am Spinnhaufe und warb am 10. October 
1813 vom franzöfiihen Präfeeten zum Prediger an den 
Sefängniffen ernannt. Er verheirathete ih am 23. No- 
vember 1815 mit Theophila Roſina Dumwell, geb. 1785, 
geft. 1835, einer Tochter des Buchhalter Johann Peter 
Duwell. Weſſelmann wurde eined Vergehens wegen ver- 
anlakt im Februar 1820 in den Ruheſtand zu treten, fie 
delte nach Rellingen über und ftarb daſelbſt am 1. März 1832. 

$$. 1. Pittoresfen aus Niederſachſen von Rege und Steined, 


mit Tert von MWeffelmann. 1. Heft mit 4 illuminirten Kupfern. 
Hamburg 1806, 


Weflely. 619 


2, Antrittspredigt am Sonntage Deuli ben 5. März 1809 in 
der Spinnbausfirche gebalten. Hamburg 1809. 8. 


3. Zwei Ofterpredigten am 18. und 20. April 1813 gehalten, 
Nebſt einem Dankgebet geſprochen am Sonntage Deuli, den 21. März 
1813. Hamburg 1813. 8. 


4. Predigten in Beziehung auf die neuelten Weltbegebenbeiten, 
mit befonderer Rüdfiht auf Hamburg. Hamburg 1814. 8. 


5. Was fhmwindet und was bleibet? Eine Predigt am Neu- 
jabratage 1819 gebalten. Hamburg. 8, 


Janſſen Nachrichten 174. 181. 319. 419; Meufel XXI. 511. 


4296. Weſſely (Emanuel), 


geboren zu Berlin 1774, ein Sohn des befannten hebrät- 
hen Gelehrten Naphtali Hartwig Weffel (Nr. 4299), Tebte 
ald Lehrer bis 1813 in Hamburg, dann in Glüdjtabt 
und Altona, kehrte fpäter wieder nah Hamburg zurüd, 
und jtarb am 5. Sanuar 1823. Seine Wittwe Fanny, 
geb. Moſes, leitete eine Unterrichtd- und Penſions-Anſtalt. 
Außer den unten angeführten lieferte Weffely eine große 
Zahl von fleinen Auffäßen, Charaden, Gedichten u. a. 
für Unterhaltungs-Blätter und Beitjchriften. 

ss. 1. Gab mit W. F. Hufnagel und J. I. Spalding 
beraus: Die Mofaide, überfegt nach dem Hebräifchen Driginale bes 
Hartwig Weffely. 1. und 2. Heft. Hamburg 1806. 8. (Das 
Ganze follte in 6. Heften erfcheinen; die 4 lebten find nicht er- 
fchienen.) 

2. Literarifher Nachlaß. Herausgegeben von der Wittwe des 
verewigten Berfaffers. 1. Heft. Hamburg 1827, 8. 2. Heft. 1828. 8. 

Yübfer und Schröder II. 662. 


4297. Weſſely (Mojes), 


geboren zu Kopenhagen am 15. März 1737, ein Bruder 
des Nr. 4299 genannten, erlernte die Handlung in Ham: 
burg und Berlin, wo er fi mit Gute Schlefinger ver— 
heirathete, ließ fih dann als Kaufmann in Hamburg 
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nieder, und farb daſelbſt nach langem Leiden, am 
29. Februar 1792. Es war ein vertrauter Freund Leſſings 
und Moſes Mendelsſohns. Weſſely verfahte mehrere 
Schriften über Banken und Münzen, bürgerliche Berbeife- 
rungen der Juden u. ſ. w., welche in der unter $ 2 an— 
geführten Sammlung enthalten find, die unter $ 1 ange— 
führten Briefe find in diefe Sammlung nicht aufgenommen 
worden. Weſſely's Wittwe 309 jpäter nach Berlin. Von 
13 Kindern waren mehrere jung gejtorben, über den Sohn 
Naphtaly handelt der folgende Artikel, eine Tochter Ejther 
Sufanna beirathete 1793 den Dr. med. &. $. 9. Gras— 
meyer (Nr. 1295). 

88. 1. Briefe über Lefling’s Emilie Galotti. Bier Briefe 
erfchienen zuerft in der Hamb. Neuen Zeitung Nr. 67—70, 82 und 
83, 5. April — 33. Mat 1772; dann find fie hinter C. H. Schmid's 
anonymer Schrift „Ueber einige Schönheiten der Emilia Galotti, 
an Herrn Friedrich Wilhelm Gotter“, Leipzig 1873, ©. 39 — 70, 
wieder abgedrudt, Inzwifchen hatte fie der Verfaffer verbeffert und 
durch einen fünften Brief vermebrt im „Beitrag zum Reichs - Poft- 
teuter”, St. 49—52 u. 55 (25. Juni — 16, Juli 1772) aufs neue 
herausgegeben. (Vergl. Leffing’s Werke 20, Theil, 2. Abth. Briefe 
an Leſſing. Hrsg. und mit Anmerfungen begleitet von Carl Ehriftian 
Redlich (Nr. 3110), Berlin, Guſtav Hempel, 1879, ©. 1048. 

2. Mofes Weſſely's binterlaffene Schriften. Zum Beften ber 
Wittwe herausgegeben. Berlin 1798. Gebrudt bei A. W. Petſch. 
xxiv u. 178 ©. 8, 


4298. Weſſely (Napbtali, Med. Dr.), 
geboren in Hamburg, des Vorigen Sohn, ftudirte Medicin, 
promovirte zu Göttingen am 13. September 1790 und 
ließ fich als Arzt in Bleicherode nieder. 

$$. Diss. inaug. de rbachitide, Gottingae 179%. 8. 


4299. Weſſely (Naphtali Hartwig (Herz), 
geboren zu Hamburg, am 5. Januar 1726, ein Sohn von 
Behrend Weffely, ein Enkel von Mojes Weſſely, der zu 
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dieſer Zeit als königlich däniſcher Commerzien-Direeteur 
und Agent in Hamburg lebte, zog als Kind mit ſeinem 
Vater nach Kopenhagen, wo feine Erziehung vollendet 
wurde, und lebte dann als Kaufmann in Kopenhagen, 
Ipäter in Amfterdam und Hamburg, wo er fih am 
7. Januar 1768 mit Sara, Tochter von Emanuel Simon, 
verheirathete. Seine Frau ftarb 1785. Die legten Jahre 
verbrachte Wefjely in Berlin, ftarb aber auf einer Reife 
in feiner Vaterſtadt Hamburg, am 28. Februar 1805, 
Weſſely lebte zulegt nur der Wilfenjchaft, der er von 
Yugend an zugetban war, große Verdienfte erwarb er ſich 
um die Bearbeitung der bis dahin gänzlich vernachläffigten 
bebräifhen Spradhe, wie er denn auch eifrig für bie 
Aufllärung und mancipation der Juden im Verein 
mit den auch ihm innig befreundeten Mendelsjohn und 
Leſſing jorgte. 

$$. 1. 29029293. Gan Nauhl. 2 Bde. Amsterdam 1764, 
1765. 8. 
295. Jen Libanon. Berlin 1773, Fol. 
„nbw nam. Chochmat Schelemo. Berlin 1774, Fol. 
N19°7 =7N)2:. Biuhr Wajikra. Berlin 1781. 8. 
=DN) Dydw 29. Diwre Schalom Weemet. Berlin 
1781. 8. (Eine deutiche freie Ueberfegung von Friedländer unter 
dem Titel „Worte der Wahrbeit und des Friedens an die gefammte 
jüdifche Nation, aus dem Hebrätfchen“ erfchien Berlin 1782, Rabbi 
Elias Marpurgo und Gradesco überfegten diefe Schrift in das 
Stalienifche, auch erfchien zu Paris eine franzöſiſche Ueberfegung.) 

6. Sein mı2b I I) Rab Tub lebet Israel. Berlin 1781. 8. 

7. BDWD Yy Mischpat. Berlin 1781. 8. 

8. aan Rechowot. Berlin 1781. 8. 

9, Ammon 70. Sepber Hamedot. Berlin 1786. 8. 

10. SmaNdn mw. Schire Tepheret. 3 heile. Berlin 
1788. 8. (Ueder die Ueberfegung der Mofaide vergl, Nr. 4296, $. 1.) 


Il. Oleat Naphtali oder Naphtali Hartwig Wessely's litera- 
rifher Nachlaß. Biur al Sepher Bereschit. Manuſcript philolo- 
gifcher Commentar zu der Geneſis. 12 Hefte. Hamburg. 


mn» © 
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12. Mehrere Abhandlungen in „ver Sammler“, 
13. Biele Gelegenheitsgedichte. 


Keben und Wirken Napbtali Hartwig Weſſely's. Eine biogtaphiſche 
Darftellung von Wolf Alois Meifel, Candidat der jübifhen Theologie. 
Bredlau 18415 Schmidt und Mebring Gelebries Berlin II. S. 59-33; 
Baur Hiftor.-biogr.»liter. Handwörterbuch VII. 7075 Meufel XI. 741. 


4300. Weften (Sobann tho, J. U. L.), 


ein Hamburger von Geburt, jtudirte Jurisprudenz, pro= 
movirte als Licentiat zu Bajel am 17. Mai 1672, wurde 
1675 Bicar, auch Seeretair des Dom-Capitels, am 7. Mai 
1686 Deeanus Galendarum und 1691 Bibliothefar Des 
hamburgiichen Domtfapiteld. Er rejignirte im Jahr 1708 
und ftarb am 25. Juni 1712. Tho Weiten hatte fih am 
17. Juni 1678 verheirathet mit Gertrud, einer Tochter 
des Bürgermeilterd Barthold Tweſtreng. 
$$. 1. Disp. de jure feudorum. Helmst. 1670. 4. 


2. Disp. de assecuratione. Basileae 1671. 4. 
3. Disp. inaug. de charta blanca. Basileae 1672. 4. 


Söcer IV. 1911; Moller I. 722; Fogel Bibl. disp. hamb. lit. jur. 50; 
Beuthnet Hamb, Staatd- und Gelehrten⸗Lexikon 398. 


4301. Weſtermann (Caspar, J. U. L.), 


geboren zu Hamburg am 17. Mai 1622, ein Sohn von 
Hans Weltermann und Margaretha, geb. Radelken, bejuchte 
das Hamburg. Johanneum und das Gymnafium, jtudirte 
Jurisprudenz, promovirte 1649 zu Helmjtedt und practifirte 
hierauf in jeiner Vaterftabt, woſelbſt er 1660 zum Raths— 
herren erwählt ward; als jolcher wurde er zu vielen Ge— 
Sandtichaften und Mijfionen verwandt, 3. B. 1662 nach 
London, 1665 nad) Holland, 1667 nad) Breda, 1672 nad) 
Celle, 1673 an den Herzog von Holftein, 1674 nad 
Stodholm, 1676 nad Eopenbagen, auch nad Berlin, 
1677 ebendahin, jowie nad Dresden und nad Celle, 
1678 und 1679 fünfmal nad Celle an den Herzog. 
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Der Ehronift Dr. Sperling jchließt diefe Angaben mit der 
Bemerkung „hieraus ift Härlich zu jehen, daß diefer Mann 
der Gejchicteften Einer im Rathe gewejen, dem aber zuleßt, 
wegen zu jchwerer Arbeit, die Kräfte ausgegangen find, 
aljo, daß er im Jahre 1687 vom Scholarchat abtreten 
mußte.” Er ftarb als ältefter Rathöherr am 30. Juni 
1688. Wejtermann hatte fich verheirathet 1) am 10. Aug. 
1651 mit Gertrud NRöver, einer Tochter des Rathsherrn 
Peter Röver, 2) 1657 mit Margaretha Stampeel. Ueber 
den Sohn erjter Ehe Beter handelt Nr. 4303; eine 
Tochter erfter Ehe Anna Margarethe, geb. 1654, geit. 
1718, heirathete 1680 den Lict. jur. Peter von Lengerde 
(Nr. 2229), der am 7. Juli 1688 an Stelle feines 
Schwiegervaterd Rathsherr und 1697 Bürgermeifter ward; 
eine Tochter zweiter Ehe Margarethe Gertrude heirathete 
1684 Diedridy Vasmar. 

$$. 1. Disp. de pseudaxiomate aristotelico lib. 1. phys. 
tit. 50 & 56. Hamburgi 1642. 4. 

2. Analysis logica triterminae cujusdam pseudapodixeos 
physicae. Hamburgi 1643. 4. 

3. De traditione exercitatio juridica. Helmstadii 1645. 4. 

4. De altero tanto praecipue usurario exercitatio juridica. 


Helmstadi 1648. 4. 
5. Disp. inaug. de melioratione feudi. Helmstadi 1649. 4. 


Jöcher IV. 1912; Moller I. 722; Beutbner Hamb. Staatd- und Ge⸗ 
lehrten⸗-Lexikon 399; Thief Hamb. Gelebrien-Kerifon II. 267. 


4302. Weftermann (Daniel, Mag.), 


geboren in Hamburg, wahricheinlich ein Vatersbruder des 
Vorigen, jtudirte zu Roſtock, wojelbjt er 1620 die Magiiter- 
würde erhielt, und ward 1623 Nector und Bajtor zn 
Bordesholm. Des Krieges wegen flüchtete er 1627 nad 
Hamburg, wojelbft er am 26. Juni 1628 verjtarb. 


$$. 1. Disp. de sacra scriptura. Rostochii 1620, 4. 
2. Operarum scholasticarum in illustri gymnasio Holsaticae 
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Bordesholmensi trimestria, sive indices singulis trimestribus. 
Schlesvigae 1624 seq. 8. 


Söder IV. 1912; Moller I. 723; Beuthner Hamb. Staats, und Ge⸗ 
lebrten-Lerilon 400; Thieß II. 267. 


4303. Weſtermann (Beter, J. U. Dr.), 
geboren am 25. September 1652, ein Sohn des Nr. 4301 
genannten Rathöherrn Lict. Weltermann, wurde bereits 
am 18. März 1672 Canonieus de3 hamburgiichen Dom— 
capiteld, jtudirte Jurisprudenz, promovirte 1676 zu Gaen, 
und ließ fih nach längeren Reifen in Hamburg nieder, 
wojelbjt er 1686 Syndieus des Domcapiteld und am 
24. September 1694 Decan wurde. Er jtarb am 14. März 
1726. Weſtermann batte ſich verheirathet 1) am 1. Juni 
1679 mit Barbara Garmerd und 2) mit Sljabe, geb. 
Kemmermann, verw. von Lengerde. Eine Tochter erjter 
Ehe, Magaretha Gatharine, geitorben 1702, heiratbete 
1700 den nachherigen Bürgermeifter Johann Anderjon 
(Nr. 92). 

$$. 1. Disp. de jure sigillorum. Helmst. 1675. 4. rec. 
1589. 4. 

2. Disp. inaug. de jurejurando. Caen 1676. 4. 

Beuthner Hamb. Staatd- und Gelebrien-Lerifon 400; Moller I. 733, 


4304. Weſthuſen (Peter, Mag.), 
geboren zu Hamburg am 12. Februar 1613, ftudirte 
Theologie und Bhilofophie zu Noftod und Wittenberg, 
wojelbft er 1646 Magifter wurde, Nachdem er jeit 1649 
Rector der Schule zu Itzehoe gewejen, wurde er am 
9. September 1651 zum Rector am Hamburg. Johanneum 
erwählt und verwaltete dieſes Amt bis zu feinem Tode 
am 24, November 1660. Im Jahre 1655 hatte er eine 
Vilarie in der Katharinen-Kirche, und im Jahre 1658 
eine im Dom erhalten. Wejthufen war feit dem 12, Januar 
1652 mit Dorothea, einer Tochter des Paſtors an der 
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St. Nicolai-Kirche, Nicolaus Hardfopf (vergl Nr. 1444) 
verheirathet. 

$$. 1. Disp. super caput 53 Esalae. Regivmonti 1635. 4. 

2, Heilige Gedanden über die Menfchwerdbung Sefu Chriſti. 
Hamburg 1648, 4, 

3. Illustri viro Christiano comiti a Ranzow etc. etc, de salvo 
in patriam reditu humillime gratulatur. Hamburg 1651. Fol. 

4. Nach feinem Tode gab Sam, Fübegfins, Rector in Meldorp, 
heraus: Plutarechi liber de educatione puerorum, graece, cum duplici 
versione latina editus et analysi logiea, grammatica, ethica, poli- 
tica atque historica, duplicique vocabulorum et particularum grae- 
cesrum indice illustratus. Hamburgi 1665, Jenae 1680, Hamburgi 
1694, 1702. 8 


Moller I. 425; Fogel Bibl. hamb. erud. et script. clar. 4, 23; 
Calmberg Geſchichte des Johanneums zu Hamburg 149; Thieß II. 268; 
Deutbner Hamb, Staatd- und Gelehrten-Lexikon 401. 


4305. Weftbufen (Reter), 


ein Hamburger von Geburt, ward am 28. Detober 1707 
Candidat des hamb. Minifteriumsd und jpäter zum Pajtor 
in Leſum erwählt. Am 1. Auguft 1714 verheirathete er 
ji) mit Catharina Körver. 


$$. Diss. phil, de antiquo Judaeorum monumento. Lipsiae 
1706, 4, 
Janſſen Nachrichten 302. 


4306. Weſtphal (Carl Heinrich, Med. Dr.), 


geboren zu Wandsbed am 29. April 1790, ftudirte Medicin, 
promovirte zu Kiel am 27. December 1817 und lief ſich 
als Arzt in Hamburg nieder, wojelbjt er am 25. April 
1863 verſtarb. Weſtphal hatte fich verheirathet 1) mit 
Tilſche Wolter aud Brunsbüttel, geb. 1796, geit. 1826, 
und 2) am 30. April 1831 mit Johanna Garoline 
Cäeilie Lehnert, aus Rendsburg, geb. 1797, geft. 1874, 
Eine Tochter erjter Ehe, Anna Charlotte, geb. 1820, 
heirathete 1848 den Dr. jur. C. A. Stuhlmann (Nr. 3973). 
vi. (Juli 1879,) 40 
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$$. Diss. inaug. sistens descriptionem tumoris in ventricolo 
cerebri laterali inventi. Kiloni 1817. 4. 


Schrader Coll. med. 147. 


4307. Weſtphal (Soachim, Mag.), 


der Sohn eined Schmiedes, geboren zu Hamburg im Jahre 
1510, bejuchte zuerjt die St. Nicolai- Schule, dann das 
Lüneburger Gymnaſium, und ging 1527 nach Wittenberg, 
wojelbft er auch die Magifterwürde erlangte. Im Jahre 
1529 erhielt er auf Dr. Bugenhagen’d u. A. Pürjprache 
„to Hülpe fined Studii“ ein Stipendium aus dem durch 
die Oberalten verwalteten jog. Hauptfaften, welchem dieſe 
noch eine namhafte Summe aus eigenen Mitteln beifügten. 
Dafür verſprach er denn fünftig vorzugsweiſe der Stadt 
Hamburg zu dienen, wenn man feiner bier begehren würde, 
ein BVerjprechen, welches man häufig damals den Stipen— 
diaten abforderte, Auf Melanchthons Vorſchlag wurde er 
1532 zum Subrector an der St. Johannisjchule in Ham— 
burg erwählt, ging aber bereit3 1534 wieder nad) Witten- 
berg, nachdem ibm durch Gewährung von Stipendien die 
Mittel zur ferneren Fortjegung feiner theologischen Studien 
gegeben waren, und befuchte auch noch andere Univerfitäten ; 
1541 erhielt er gleichzeitig einen Ruf als Profeffor nach 
Roftod und als Prediger der Katharinen= Kirche nach 
Hamburg; er folgte der le&teren Vocation. Im Sabre 
1572 wurde er Superintendent und Lector primarius am 
Dom, nachdem er bereit3 jeit dem Fortzuge de Theol. 
Dr. von Eigen als General= Superintendent nah Schles— 
wig im Jahre 1562, die Funktionen dieſes Amtes wahr- 
genommen hatte; er blieb in diefer Stellung bis zu feinem 
Tode am 16. Januar 1574, Wejtphal war zweimal ver— 
heirathet, beide Ehen blieben finderlog, Er ordnete teſta— 
mentarijch eine noch erijtirende milde Stiftung an, aus 
welcher Stipendien und Almojen gezahlt werden. Wejtphal 
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trat in vielen Abhandlungen und größeren Werfen gegen 
die Adiaphoriften auf, und war ein eifriger Vertheidiger 
der Lutheriſchen Abendmahlslehre gegen die Neformirten. 


$$. 1. Duo scripta. In altero firmis rationibus asseritur, 
quod obsistentes praesenti mutationi, in docirina et ritibus ecele- 
siasticis, non moveant ceriamina de rebus parvis et non ne- 
cessariis. In altero evidenter ostenlitur, quod authores et sua- 
sores legum de doctrina et pseudadia non moveant certamina de 
rebus parvis et non necessariis. 1549. 8. 


2. Explicatio generalis sententiae, quod a duobus malis 
minus sit eligendum, ex qua facile quivis intelligere potest, quid 
in praesenti de adiaphoris controversia sequendum aut fugiendum 
sit. Hamburg 1549. 8 (Auch abgebrudt in Catal. haeretic. 
libro 13. de adiaphoristis. Francof. 1599. 8. pag. 247- 299.) 


3. Brevis comprehensio argumentorum quibus servitus 
ferenda in Caeremoniis a Papistis per eorum ministros imposita 
improbatur. Hamburg 1549. 8. (Eine deutſche Ueberfegung dieſer 
Schrift erfchien Magdeburg 1519, 4. unter dem Zitel: Kurzer 
Begriff der Argumenten, durch welde die Dienftbarfeit in den 
Ceremonieen von den Papiften und ihren Dienern zu leiden auf- 
gelegt, verworfen und verlegt wird.) 


4. Sententia reverendi viri D. Mart. Lutheri, sanctae me- 
moriae, de adiaphoris, ex seriptis illius collecta. 1519. 8. (Eine 
deutfche Ueberfegung diefes Werkes erfhien Magdeburg 1550, A. 
unter dem Titel: D. Luthers Meinung von den Mitteldingen, aus 
feinen Schriften zufammengelefen.) 


5. Historia vituli aurei Aaronis, ad nostra tempora et 
controversias accommodata. 1519. 8. (Eine deutſche Ueberfebung 
erihien Magdeburg 1549. 4. unter dem Titel: Die Hiftorie vom 
güldenen Kalbe Aarons ausgelegt und auf den Abdiapboriftiichen 
Etreit appliciret.) 


6. Homiliae quattuor de custodiendo pretioso thesauro 
verbi Dei et cultus sacri, contra multiplices fures, papistas, inter- 
mistas et adiaphoristas, deque afflicta ecclesia Christi non de- 
serenda. Magdeburg 1550. 4. (Diefe Predigten erfchienen 1550. 
4. auch deutſch unter dem Titel: Vier Predigten vom tbeuren Schatze 
des göttlichen Wortes widder die vielfeltigen Diebe, die Papiften, 


Sinterimiften ıc.) 
40* 
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7. Zwei Predigten aus dem Evangelio Matthäi 21, daß man 
in den Kirchen alles in gemeiner befannter Sprache leſen und fingen 
fol, Magdeburg 1550, 4. 

8. Epistolae de religionis perniciosis mutationibus. Mag- 
deburg 1550. 

9. Confutalio Sophistiei Adiaphoristaram seripti Lips. sub 
titulo grundtlicher Bericht editi cam duabus praefatiunculis 
altera initio, altera in fine positis. s. I,e, a. S. (Eine deutſche 
Ueberjegung erſchien 1551, 8, unter dem Titel: Verlegung bes 
gründlichen Berichts der Adiapborijten, zu diefen böfen Zeiten febr 
nützlich zu lefen.) 

10. Explicatio in Psalm, 46. Marpurgi 1551. 8. 

11. D. Martin Lutber’s Döpe Bökechen, fampt etlifen Vor— 
reden unde chriftlifen Erinnerungen Joach. Weltpbalt: item von 
der Nodt-Döpe, unde des Nodt-Düpelings Kardgange, od von ber 
Döpe der MWedderboperfchen Kinder. Hamburg 1552. 8. 2. Aufl. 
1602, 4. 

12. Fundamentum doctrinae de remissione peccatorum per 
prophetas et aposlolos positum; item breves aliquot coneiones 
de justificatione fidei et de scandalo vitando in rebus mediis a 
Joach. Westphalo conseriptae. 1552. 8. 

13. Farrago confusanearum et inter se dissidentium opi- 
nionum de coena Domini ex sacramentariorum Jibris congesta, 
Magdeb. 1552. 8. 

14. Recta fides de coena Domini et verbis apostoli Pauli 
et Evangelistarum demonstrata ac communita ecclesiaegue Ham- 
burgensi inscripta. Magdeburg 1553 8. (Eine deutſche Ueber- 
fegung erfhien Magdeburg 1553, 4., unter dem Titel: Rechter un- 
aefülichter Glaube vom bochwürdigen Suframente des wahren 
Leibes und Blutes Jeſu Ehrifti.) 

15. De officio Magistratus et subditorum et de legitima 
defensione doctrina divi Pauli Rom. 13 explicata. Francof. 1558. 8. 


16. Causae cur in ecclesia Dei ritus processionum et cir- 
euitus abrogatus et ubique tollendus potius quam restituendus 
sit breviter indicatae. Magdeb. 1553. 8. 

17. Vera et propria enarratio dieti Christi Joh. 6 caro non 
prodest quiequam, a reverendo viro, sanciae memoriae, D. Mar- 
tino Luthero scripta contra Sacramentarios, in sermonem latinum 
per M. Joach. Westphalum conserva. Francof. 1554. 8. 
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18. Justa defensio adversus cujusdam sacramentarii falsam 
eriminationem in qua et de eucharistiae causa traclatur. Fran- 
cof. 1555. 8. 


19. Fides D. Cyrilli, episcopi Alexandrini, de praesentia 
corporis et sanguinis Christi in S. Coenae communione. Fran- 
cof, 1555. 8. i 


20. Collectanea sententiarum Augustini de coena Domini. 
Addita est confutatio, vindicans a corruptelis plerosque locos, 
quos sacramentarii pro se ex Augustino falso citant. Ratisbonae 
1555. 8. 


21. Loci praecipui de vi et dignitate salutiferi baptismi ex 
evangelistis et apostolis collectii a M. Joach. Westphalo, Argent, 
1556. 8, Rec. Schlüsselhurg Catal. haer. pag. 195—343. 


22. Philippi Melanchtonis, viri clarissimi, sententia de coena 
Domini, ex scriptis eius collecia per M. Joachimum Westphalum 
Hamburgensem. Hamburgi 1557. 8. 


23. Justa defensio adversus insignia mendacia Joannis a 
Lasco quae in epistola ad serenissimum Poloniae Regem contra 
Saxonicas ecclesias sparsit, cuius exemplar ut aequus lector rei 
verilatem, quasi ex antithesi colligere possit, Westphali scripto 
sub finem adjectum est. Argentorati 1557. 8. 


24. Epistola qua respondetur convitiis Joh. Calvini: brevis 
item responsio ad scriptum Johannis a Lasco, in quo Augustanam 
Confessionem in Zwinglianismum transformat. Ursellis 1557. 8. 


25. Apologia adversus veneraium antidotum Valerandi 
Pollani. Ursellis 1557. 8. 


26. Confessio fidei de Eucharistiae Sacramenio, in qua 
ministri ecclesiarum Saxoniae solidis argumentis sacrarum litte- 
rarum adstruunt corporis et sanguinis Domini nostri Jesu Christi 
praesentiam in coena sacra et de libro Joannis Calvini ipsis de- 
dicato respondent, Magdeburg 1557. 8, 


27. Apologetica aliquot scripta, quibus sanam d& eucharistia 
docirinam defendit et foedissimas calumnias Sacramentariorum 
diluit. Ursellis 1558. 8. 

28. Confutatio aliquot enormium mendaciorum Joannis Cal- 
vini secuturae apologiae adversus eius furores praemissa. Ur- 
sellis 1558. 8. 

29. Apologia confessionis de coena Domini contra corrup- 
telas et calumnias Joannis Calvini. Ursellis 1558, 8. 
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30, Confessio de coena Domini. Ursellis 1558. 8. 

31. Responsiv apologelica ad epistolam cujusdam contra 
confutationem mendaciorum Joh. Calvini et Apologiam Con- 
fessionis. Ursellis 1558. 8. 

32. Sententiae aliquot iheologicae, res gravissimas et 
cognitu dignissimas complectentes et piae-precationes et sacris 
litteris et sententiae morales versibus expositae et ad petiones 
orationis Dominicae et secundam decalogi tabulam relatae. 8. 

33. Bon Notbwendigkeit und Kraft bes Gebetes, 1564. 8. 

31. Testimonia scripturae de communicatione idiomatum. 
1571. 4. 

35. Exbortatio apostoli Pauli ad episcopos et presbyteros 
ex cap. 20 actorum apostol., reverendo Ministerio ecclesiae Ham- 
burg. proposita. Hamb. 8. (1571 oder 1572.) 

36. De Episcoporum et Ministrorum ecclesiae Christi officio, 
ex utraque epistola apostoli Pauli ad Timotheum oratio a Joachimo 
Westphalo Superintendente conscripta et in synodo recitata. 
Hamburgi 1572, 

37. De Eutaxia Oratio in synodo. Hamburgi 1573. 8. 
(2. Aufl. 1583, 8. (2). 

38. De vitanda curiositate oratio. Hamburgi 1573. 

39. Oratio exhortatoria ultima ex 1 Corinth. 4. ad omnes 
verbi Christi praecones de dignitate ministerii ecclesiastici et 
praecipua maximeque necessaria virtute ministrorum ecclesiae, 
cui adjuncta est confessio ejusdem testamento expressa. Edita 
est post mortem Westphali. Hamburgi 1574, 8. 

40. Jodocus Cortbum (vergl. Nr. 660) gab beraus: M. Joachim 
Weſtphalens Gebede op der Evangelia und Epiiteln, be be na be 
Predigt afgelefen beft, mit eener orten Bekänntniß von finer Lehre: 
utbgegeven von M. Jod. Eortummen, Diacono der Hamb, Kerfen 
St. Sarob. Hamburg 1577. 12. Eine hochdeutſche Ueberfegung 
diefer Sammlung erfchlen 1597. 8. 1634, 8, 


Außer diefen Schriften find einzelne Briefe und Fleinere Ab- 
bandlungen gedrudt in Schlüffelburg’s Catol. haeretic., in Grevü 
Memoria Joachimi Westpbali u. a. a. ©. 


Memoria Joachimi Westphali, Superintendentis Hamburg. ed. 
Arnoldns Greve (vergl. Nr. 1316, 8.8); Epicedion rev. viri D. Joachimi 
Westphali ed. F. Freder (vergl. Nr. 1080, $. 3); Fabricius Mem. 
Hamb. 1. 931; Moller III. 641; Jöcher IV. 19145 Wildens Hamb. Ehren. 
tempel 3035 Mündeberg Joachim Weſtphal und Johannes Calvin, 4. Band 
der Gallerie hamb. Theologen. 
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4308. Weſtphal (Iohann, Mag.),*) 


ein Hamburger von Geburt, jtudirte Theologie, erhielt 
1656 zu Königsberg die Magifterwürde, war zuerjt Hof- 
prediger der verwittiweten Herzogin Anna von Holftein- 
Sonderburg zu Gammelgaarde auf Aljfen, und wurde 1670 
Paſtor zu Krummendied. Er ftarb 1703. 

$$. 1. Disp. de temporantia. Regiomonti 1656. 4. 

2. Disp. de ecclesiae romanae apostasia in mysterio peracta, 


vel successiva et clandestina errorum papalium in ecclesiam 
introduetione. Lipsiae 1664. 4. 


3. Todes. und Lebensgedanden über den Abſchied Frau Annae, 
Herzoginn zu Holftein-Sonderburg, aufgefegt. Schleswig 1669. 4, 


4309. Weſtphal (Johannes, Mag.), 


ein Hamburger von Geburt, wurde, nachdem er jchon 
früher Canonieus des Stifted zu Bardowick geworden, 
im Jahre 1670 zum Diaconud der Stiftäfirche daſelbſt 
erwählt. Er ftarb im Jahre 1710. Seit 1661 befaß er 
einige Vicarien im Hamburg. Dom. 


88. 1. Gläubiger Ehriften Freudenwechſel oder der vor bie 
Seinigen forgende, und fie wol verforgende Jefus, in einer Predigt 
aus Sobannis 6, 1-15 anfangs vorgeftellet und nochmals meit- 
läuftiger ausgefübret. Hamburg 1669. 8, 


2, Gläubiger Ehriften Sterbe-MWagen aufM. David Scharffen 
Ebeliebfte, Hamburg 1681. 4. 


3. Selige Hoffnung der wiedergebohrnen Kinder Gottes, bei 
Beerdigung des David Scharff ıc. Lüneburg 1692, 4. (Bergl. 
Nr. 3390: David Scharff.) 


Vergl. die Anmerkung zu der vorigen Nummer; Schlöpfen Gefchichte 
der Stadt und des Stifts Barbowid 452. 


*) Diefer und der in folgender Nummer genannte Johannes Weftpbal, 
Paftor zu Bardowick, werben irrtbümlich von Moller Cimbria lit. I. 728, 
Beutbner Hamburg. Staatd- und Gelehrten-Lexikon 405 und Thieß 
Verſuch eined Hamb. Gelehrten-Lexikon II. 269 für eine und diefelbe 
Perfönlichfeit gebalten, 
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4310. Weftpbalen (Chriftoph Diedrich), 


geboren zu Neuftadt am 31. Januar 1728, ein Sohn des 
ſpäteren Lehrers an der Petrisflirchenjchule Georg Chriſtoph 
Conrad Weftphalen (Nr. 4312) aus deſſen erjter Ebe. 
Er widmete fih auch der Lehrtbätigfeit und wurde am 
3. October 1752 an Stelle feines Vaters zum Lehrer an 
der Petri-Kirchenſchule erwählt; in diefem Amte wirkte er 
über 62 Jahre bis zu feinem Tode am 25. October 1814. 
Unter feiner Zeitung gelangte diefe — nad) Art der Kirchen— 
ſchulen eigentlich nur für den Mitteljtand berechnete — 
Anftalt zu folcher Trefflichkeit, daß fie auch von Söhnen 
aus höheren Ständen bejucht wurde. Die Kirchenvorfteher 
ehrten fein Anvdenten durch Aufhängen feines Bildniſſes 
in der Petri-Kirche. Er hatte fich verheirathet 1) am 
24. Mai 1753 mit Gertrud Elifabeth Kolthoff, geb. 1732, 
geft. 1775, und 2) am 26. September 1780 mit 
Margaretha Cäcilia Johanna Werkmeiſter, geb. 1749, 
geft. 1832, eine Tochter des Predigers an der Betrisflirche. 
Die letzte Ehe blieb kinderlos, aus der erſten hatte er ſechs 
Kinder, von denen fünf jung ftarben, über den Cohn 
Johann Ernſt Friedrich, den jpäteren Senator, handelt 
Nr. 4316. 


88. 1. Geſchichte der Petrinifhen Kirchenſchule. Hamburg 1771. 

2, Gedenkſprüche über die Evangelien und Epiiteln auf die 
Sonn- und Felltage. Hamburg 1773. 8 

3. Rebe bei feiner 50jährigen Amtsfeier in ber Petrifhule in 
Hamburg, den 11. Octbr. 1802 gehalten. Hamburg. 8, 2 Auflagen. 

4, Aritbmetifhe Aufgaben für Anfänger im Mechnen, 
Hamburg. 8. 2. Aufl, 1774, 20. Aufl, 1841, 

5. Unter dem Titel: „Ein- und ausländiſche Wechſel- und 
MWaarenrehnung nad dem Hamburgifchen Geld- und Wechfelcours, 
wie auch Waarenberechnung“ gab er die fpäteren Auflagen des von 
8. C. 2, Weſtphalen (Nr. 4312) verfaßten Rechenbuches heraus, 
13. Aufl. 1805. 17. Aufl. 1835. (Diefe Rehenbüder waren — 
wie ihre vielen Auflagen bezeugen — viele Jahrzehnte im Gebraud 
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faft aller biefigen und benachbarten Schulen, zeitgemäße Nachfolger 
der Werke des berühmten Valentin Heins, Nr. 1502.) 

6. Eramenreden an ber St. Petri- Kirchenfchule erſchienen 
1788 segq. 

Suhr DVefchreibung der Petri⸗Kirche 32. 


4311. Weſiphalen (Engel Ehriftine, geb. von Axen), 
geboren zu Hamburg am 8. December 1758, eine Tochter 
des Kaufmannes und Bürger-Eapitains Jacob von Axen jen. 
und Catharina Maria, geb. Alberd. Schon früh entwickelte 
fih in ihr der Sinn für das Ernfte und Schöne, 
für Kunft und Wiffenichaft, und war es befonders die 
Dichtkunft, welcher fie fi) widmete. Ihre Eltern ſahen 
nur ungern ihre Neigung zu poetiicher Beichäftigung, und 
erft der Füriprache ihres Beichtvaters, des Paſtor Sturm 
(Nr. 3979), der, ſelbſt Dichter, das Talent des jungen 
Mädchens zu würdigen wußte, gelang e8, Die wohlgemeinten 
elterlichen Bedenken zu bejchwichtigen. Am 4. Auguft 
1785 verheirathete fie fi) mit dem Kaufmann und nach— 
herigen Senator Johann Ernjt Friedrich Wejtphalen (vergl. 
Nr. 4316). Das Weſtphalenſche Haus bildete lange Zeit 
einen Mittelpunkt für die geiftigen Celebritäten, namentlich 
zur Beit der franzöfiichen Revolution, wo- e8 von Den 
franzöfiichen Flüchtlingen, auch von dem nachherigen Könige 
Louis Philipp, ſowie von Bernadotte, damals Kronprinz, 
Ipäter König von Schweden, häufig befucht wurde. Sie 
blieb Zeit ihres Lebens der Dichtkunft zugethan, war aber 
dabei eine ſorgſame Hausfrau und Mutter, und ſtets be- 
ftrebt, wo immer möglich, Elend und Kummer aufzufuchen 
und zu lindern; von der Hamburgiichen Gejellichaft zur 
Beförderung der Künfte und nüßglichen Gewerbe erhielt jie 
daher bei deren 5Ojährigen Yubelfeier im Jahre 1815 die 
dem Fleife und der Bürgertugend gewidmete Medaille; 
das ihr überreichte Diplom lautete: „ . . . der vaterlän- 
diichen Sängerin des Edlen und Schönen, der Freiheit 
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und des Rechts, Wohlthäterin der deutfchen Kämpfer gegen 
die Feinde des Vaterlandes.“ Sie jtarb am 10. Mai 
1840. Bon ihren Kindern bringt der ihren Gatten be- 
Iprechende Artifel Nr. 4316 einige Nachrichten. 


88. 1. Charlotte Eorbay, Tragödie in 5 Akten mit Ehören. 
Hamburg 1804, 

2, Petrarca, dramatifhes Gedicht von der Berfalferin ber 
Charlotte Eorday. Mit 2 Kupfern, Hamburg 1806, 

3. Gedichte. A Bünde, Hamburg, 1. u. 2. Bd. 1809. 3. Bd. 
1511. 4. Bd. 1835. (Der 4, Band erfhien auch unter dem Titel: 
Neue Gedichte, 1. Bd.) 

4. Gefänge der Zeit. 1815, 

5. Erbauungslieder. 1835. 

6. Beiträge in verfchiedenen Chreſtomathieen und Antbolo- 
gieen, Zeitfchriften u, f. w. 

a. in G. A. von Halem’s Sirene 1.—4. Band. 1802-1805. 
(Unter dem Namen Angelifa.) 

b. im Sournal für deutfche Frauen 1805: Gemälde aus dem 
Leben des Menichen, ein Gedicht in 9 Briefen (mit dem 
Zehen —*—). 

c. in Lotz Driginalien; 

‚ In Mabnde's Geſangbuch für Freimaurer ; 
e. in Kröger's Deutfchland’s Ehrentempel 
u.a m, 
7. Biele einzeln gedrudte Gelegenheitsgedichte. 
Nefrolog der Deutſchen 18. 1. S. 547-559. 


[= 


4312. Weſtphalen (Georg Ehrijtoph Conrad). 


Der Sage nad) ca. 1690 in Medlenburg als Leib— 
eigener geboren, der entflohben und drei Tage lang in einer 
Kirche Lübecks fi verborgen gehalten, bis die Gefahr 
vorüber. Nach einer andern Sage jtammte er aus Flens— 
burg, woher auch feine erjte (dem Namen nach unbefannte) 
Frau geweſen fein fol. Weſtphalen ijt dann Schullfebrer 
in Neuftadt in Holſtein geweien, ließ fich ipäter ala 
Scullehrer in Hamburg nieder, wurde am 2. Auguft 1750 
zum Lehrer an der St. Petri-Kirchenſchule erwählt und 
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ftarb am 14. Juli 1752. Am 21. September 1740 war 
Meftphalen eine zweite Ehe eingegangen mit Anna Ilſabe 
Burmefter, und am 16. Mai 1742 heirathete er Anna 
Eliſabeth, geb. Billerbeck, verwittwete Hahn, aus Lübeck. 
Ueber die beiden Söhne Chriftoph Diedrich” und Johann 
Siegmund handeln Nr. 4310 und Nr. 4318. 

$$. Anleitung zur Practica in ber ein- und ausländifchen 
Wechſel-Rechnung, nad dem Hamburger Geld- und Wechſel-Cours. 
(Bon diefem Rechenbuch erfhhienen bis 1750 vier Auflagen. Die 
folgenden gab der Sohn Chriſtoph Diedrich Weftphalen, vergl. 
Nr, 4310, heraus.) 


4313, Weftpbalen (Heinrich Bonaventura), 


geboren zu Hamburg am 10. Februar 1757, des Sägers 
Johann Hinrich Weitphalen und Anna Catharina, geb. 
Lange, Sohn, widmete ſich dem Lehrſtande, war feit 
1776 ala Gehülfs- und Unterlehrer an verjchiedenen Schulen, 
auf dem Hamburger Berge, in Blanteneje, Lübeck, wieder 
in Blanfeneje, GroßsFlottbed und Eppendorf, worauf er 
am 22. October 1792 zum Lehrer der Schule in Horn 
erwählt wurde. Am 18. Juni 1826 wurde fein 50jähriges 
Lehrer-Jubiläum in der Kirche zu Hamm begangen, am 
7. September 1826 feierte er feine goldene Hochzeit mit 
Anna Gatharina, geb. Mend, Er ftarb am 7. März 1831. 


88. Gedicht zu der 100jäbrigen Jubelfeler der Kirche zu 
Hamm und Horn, den 1. September 1793. Hamburg. 4 Bogen 5, 


4314. Weſtphalen (Hermann Xibert, Med. Dr.), 
geboren zu Hamburg am 9. März 1847, ältefter Sohn 
des Nr. 4321 genannten Ingenieurs der Bau-Deputation 
Theodor Libert Weftphalen, ftudirte Mediein und ließ fich 
nach vollendeten Studien als praftijcher Arzt in Hamburg 
nieder. 

88. Ein Fall von Ofteomalacie, Würzburg 1869, 
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4315. Weftpbalen (Weſtphal) Johann Bernhard), 
geboren zu Schwerin im Jahre 1696, ein Sohn des dor— 
tigen Predigers Georg Weſtphal, ging 1715 zum Studium 
der Theologie nah NRoftod, ward am 12, Juli 1720 Can— 
didat des Hamburg. Minifteriumsd und am 7. October 
1721 zum Gatecheten am Hamburg. Spinnhauje erwäblt. 
1726 legte er Kranfheithalber feine Stellung nieder, 309 
wieder nah Schwerin und ftarb daſelbſt am 27. September 
1727. Noch kurz vor feinem Tode wurde er zum Paſtor 
an der St. Georgs-Kirche bei Hamburg erwählt. 

SS. 1. Renovirtes Hamburgifches Denkmabl. Hamburg 1722. 
4. (Enthält einen Wiederabdrud der Nr. 1444 $. 9 aufgeführten 
Predigt des Paftor Harbfopf mit einer von Weſtphal auf dieſen 
Fall gebaltenen Predigt.) 

2. Nach feinem Tode Fam heraus: Evangelifche Berg- und 
Himmels» Predigten, in zwei Jabrgängen 1723 und 1724 gebalten. 
Mitgetbeilt von Ernft Joachim Weftphalen, J. U. Dr.*) Ham— 
burg 1729, 

Thieß II. 269; Janſſen Nachrichten 182. 


4316. Weſtphalen (Johann Ernft Friedrich), 
geboren zu Hamburg am 11. Auguft 1757, ein Sohn des 
Nr. 4310 genannten Kirchenichullehrerd zu St. Petri 
Chriſtoph Diedrich Weſtphalen, bejuchte die Schule feines 
Baterd, wandte fih dann’ dem Kaufmannsjtande zu, 
und etablirte fich hiefelbit im Jahre 1775. Nachdem er 
viele bürgerliche Ehrenämter verwaltet hatte, wurde er 
am 6. Februar 1809 zum Rathsherrn erwäblt; während 


*) Ernft Joachim Weftpbalen, der befannte Gelehrte und Staatdmann, 
geboren zu Schwerin am 21. März 1700, ein Bruder bes oben ar- 
nannten Joh. Bernd. Weftpbalen, fludirte Jurieprudenz, bielt zuerft 
Borlefungen in Roftod, abvorirte dann einige Sabre in Hamburg, 
wurde im April 1730 Bürgermeifter in Kiel, 1732 berzoglich bolftei- 
nifcher Legationsratbh, 1734 Eurator ber Univerfität Kiel, 1736 Hof- 
kanzler, 1737 wurde er geadelt und ftarb an feinem Geburtstage, am 
21. März 1759. Im feinem Werfe: Monumenta inedita rerum Ger- 
manicorum etc. befindet fi ein Abdruck von Tratziger's Chronif, 


Weftphalen. 637 


der franzöfiichen Zeit lebte er als Privatmann, trat aber 
bei der Befreiung Hamburgs von franzöſiſcher Herrichaft 
in den Nath wieder ein, und wirkte in dieſer Stellung 
bi3 an fein Lebensende am 3. September 1833, ald Se— 
nator, ein hervorragend thätiger Gejchäftgmann und in 
finanzwiffenichaftlichen und handelspolitiichen Fragen eine 
Autorität feiner Zeit. Weſtphalen hatte fi) am 4. Auguft 
1785 verbeirathet mit Engel Chriftine von Aren, der 
Dichterin (vergl. Nr. 4311), mit welcher er fünf Kinder 
hatte, von denen zwei jung ftarben, der einzige Sohn 
Friedrich geboren 1790, ward Kaufmann und ftarb uns 
verheiratbet 16. Auguft 1846, Augufte Chriſtine geb. 1788, 
geſtorben 1867, heirathete 1808 den Aſſocie ihres Vaters, 
Johann Chriftian Friedrich Rift, geb. 1780, geft. 1822, 
des Niendorfer Paſtors J. E. F. Nijt (vergl. Nr. 3217) 
Sohn und Lydia Amelie, geb. 1794, geft. 1855, heirathete 
1815 den ruſſiſchen Oberſten, den jpäteren hamburgiſchen 
Stadt = lommandanten Freiherrn von Stephani (vergl. 
Nr. 3914). 

$$. 1. Hamburgs tieffte Erniedrigung in den letztverfloſſenen 
Jahren. Zum Beften der Vertriebenen. Hamburg 1814. 456, 8, 

2. Als Manufeript vorbanden: Der Zuftand des Handels in 
Hamburg während der letzten 50 Sabre, 1806. (Diefe Schrift 
ward 1806 in den neu reparirten und vergoldeten Knopf der Petri- 


Kirche gelent. Vergl. Subr Beſchreibung der Petri-Kirche in Sam- 
burg ©. 139.) 


Nekrolog der Deutfden 18, 1. ©. 560-570; Nadruf in den vater» 
ftädtifchen Blättern Nr. 74 vom 14. September 1833. 


4317. Weftpbalen (Johann Heinrich), 
geboren zu Hamburg am 31. Januar 1724, war zuerft 
Notar hieſelbſt, trat jpäter in jchleswigiche Dienfte und 
jtarb als ‚dänischer Kanzleirath zu Tönningen im December 
1799, 

88. 1, Fabeln und Erzäblungen, Leipzig 1763, 8, 


638 Weftphalen. 


2. Auffüge, Necenfionen und Beiträge in den Hambura. 
Nachrichten, den Poetiihen Neuigkeiten von Adam Gottir. Uhlich 
u. a, periobifchen Schriften. 

Kordes 384; Kübler u. Schröder II. 693; Meufel XV. 66; Zeitſchrift 
des Bereind für Hamb. Geſchichte II. 493, 


4318. Weſtphalen (Johann Siegmund), 


geboren zu Hamburg am 4. November 1720, ein Sohn 
des Nr. 4312 genannten Älteren Betrinitifchen Kirchen 
Ichuffebrers, widmete fi dem Kaufmannsſtande, wurde 
1757 Bürger, ward 1777 am 10. Mai zum Rathsherrn 
erwählt, und jtarb am 6. Januar 1800. Am 8. Juni 
1757 batte er ſich verheirathet mit Magdalena Eleonora 
Frantzen, geb. 1727, gejt. 1796, einer Tochter des Predigerd 
Frangen zu Damgarten in Pommern; außer einem Sohne 
Wilhelm Siegmund, geb. 1769, geft. 1806, hatte er drei 
Töchter: Catharina Elijabetb Erneſtine, geb. 1760, geit. 
1820, verbeirathete ſich 1778 mit Johann Heinrich Lütckens, 
Nr. 2371, der ſpäter Paſtor in Moorfletb wurde, Eva 
Catharina Johanna, geb. 1762, geft. 1844, heirathete 
1789 den Diaconus zu St. Katharinen Michael Wolters, 
und Louiſe Magdalena Elifabeth, geb. 1766, geſt. 1829, 
heirathete 1787 den nachherigen Oberalten Dtto von Axen. 

88. An feine gelichte Älteite Tochter Jungfer Eatbarina Eli- 
fabetd Ernefine Weftpdalen am Tage Ihrer ebelihen Verbindung 
mit Herrn Jobann Hinrich Lütkens, Paftor zu Ratzeburg. Hamburg, 
den 1, December 1778, 4. 


4319. Weſtphalen (Joſeph Wilhelm, Dr. phil), 


geboren zu Salzkothen in Wejtphalen am 20. April 1772, 
tam ca. 1810 nad Hamburg, errichtete bier eine Penfions- 
und Lehr-Anſtalt, lebte fpäter als Privatlehrer und 
jtarb am 11. November 1839. Er war verbeiratbet 
mit aroline, geb. von Kettler, welche bei jeinem Tode 
noch am Leben war, 
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$$. 1. Den verebrten Herrn Oberalten Hamburgs am Danf- 
fefte ibrer Weide, den 29, September 1823, achtungsvoll gewidmet 
von Weftpbalen, Dr. phil. 4 Bogen. 8. 


2. Dr. Weftpbalen’s Anmweifung, in einigen Stunden aud 
durch Selbftunterricht Engliſch und Franzöſiſch zu leſen, nebft einer 
Buchſtabier-Leſemethode zum Befprechen zwiſchen Sebenden, Hörenden, 
Nichtfebenden und Nichtbörenden. Hamburg 15 Ceiten. 8, 
(ca, 1835.) 


3. Zabelle, die Iateinifche, deutfche, franzöſiſche und englifche 
Sprade durch Eopiren, Memoriren und Analpyfiren zu erlernen, mit 
einer Afliniirmetbode, 1 Foliobogen. * 

4 Buchſtabierhand für Sebende, Taubftumme und Blinde, 
zur Unterhaltung und zum wechſelſeitigen Unterricht. Steindrud. 

5. Mebrere Kleinere Schulfchriften und Aufjäge in Zeitfchriften, 


4320, Weſtphalen (Nicolaus Adolph, J. U. Dr.), 


geboren zu Hamburg am 7, Mai 1793, ein Urenkel des 
Senator Jürgen Weftphalen, ein Sohn des hiefigen Kauf— 
mannes Libert Weſtphalen und Catharina, geb. Eving, 
ftudirte Surißprudenz, promovirte zu Göttingen am 8. März 
1820, und ließ fich als Advokat biejelbjt nieder, Er be— 
jchäftigte fich vielfach mit der Gejchichte der Hamburgifchen 
Verfaffung und Verwaltung. Das Rejultat diefer jehr 
gründlichen, actenmäßigen Studien, die unten angeführten 
Werke, find noch jegt allgemein anerkannt und werben viel- 
fach gebraucht, jeine politiichen Anfichten neigten fich, we— 
nigjtens in jpäteren Jahren, der ſtreng conjervativen Richtung 
zu. Wejtphalen ward am 10. December 1847 an Stelle des 
refignirenden Dr. Benede (Nr. 258), deſſen Function als 
Eonjulent der Erbgeſeſſenen Bürgerjchaft er fchon früher 
wahrgenommen hatte, zum Seeretair des Oberaltencolle- 
giumd erwählt, und verblieb in dieſer Stellung bis zu 
jeinem Tode am 23. September 1854. Er hatte fih am 
10. Januar 1829 verheirathet mit Johanna Gries, geb. 
1800, gejt. 1863, eine Tochter des Advocaten Dr. Johann 
Ludwig Gried (Nr. 1325). Von feinen zwei Söhnen ftarb 
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der jüngere Otto, al3 Stud. juris in Graf im Jahre 1861, 
der ältere Hugo als fünigl. preußifcher Hauptmann 1870, 


85.1. Verſuch einer geordneten Zufammenftellung kurzer Nach- 
weilungen über ſämmtliche Hamburg. Staats - Verwaltungs - Be- 
hörden. 1828. 8. 

2. Gab beraus: I. C. Gries, Die Hamburg, Stadt- Erbe- 
und Rentebüder, ibrer rechtlichen Bedeutſamkeit nach betrachtet. 
Aus den nachgelaffenen Papieren berausgeneben von Dr N. A. Welt- 
pbalen. Hamburg 1830. 8. (Vergl. Nr. 1324, $. 2.) 

3. Hamburgiſche Blätter. 1.2, Vierteljahr 1834, Hamburg, 
bei Auauft Campe. 4, 

4. Gab heraus: I. C. Gries, Commentar zum Hamburg. 
Stadtrecht von 1603, Aus deſſen bandichriftlichem Nachlaffe ber- 
ausgeneben. 2 Bde. Hamburg 1837, 8. (Vergl. Nr. 1324, $.3.) 

5. Schema einer geordneten Zufammenftellung des Perfonal- 
Beftandes des Hamburg. Staates. 1837. 8, 

6. Reglement der bamburgifchen Ratb- und Bürger-Convente, 
Mit erläuternden Anmerkungen berausgegeben. Hamburg 1841. 8. 

7. Hamburgs Berfaffung und Verwaltung, in ibrer allmäb- 
ligen Entwidelung bis auf die neuefle Zeit dargeftell. 2 Bde. 
Hamburg 1841. 8. 2, durdgängig vermehrte und verbefferte Auf- 
lage 1846. (In Folge der allgemeinen Anerkennung, welche dies 
Merk in biefigen competenten Kreifen fand, wurde dem verdienft- 
vollen Verfaffer ein werthvolles Ehrengeſchenk zu Theil.) 

8. Geſchichte der Haupt-Grundgefege der Hamburgiſchen Ver— 
faffung. 3. Bde, Hamburg 1841—1846, 8, 

1. Band: Haupt-Receh der Stadt Hamburg. 1814, 

2. Band: Reglement der Samburgifhen Rath- und Bürger- 
Eonvente, Unions-Recefle des Raths und der bürger- 
lichen Collegien. 1844. 

3. Band: Geſchichte des Entwurfs der Hamburg. Kirchen-Orbnung 
von 1701. 1846. (Diefer lebte Band erfchien auch 
feparat.) 
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